ni Deutiche 


1 Gent, 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(@elisfert von der "Associate Press.') 
Inland. 


Die Kohlen⸗Etreitfragen. 


AUnabhängige Grubenbeſitzer wollen vor 
dem Schiedsgericht extra gehört werden. — 
Milizſoldat nachträglich verhaftet. 


Pittsburg, T. Nob. Der Gemeine 


Arthur Wabsworth vom 18. Regiment 
der pennſylvaniſchen Nationalgarde, 
welcher zur Zeit, als dieſes Regiment 
in den Hartkohlefeldern zu Shenan- 
doah Dienſt that, William Durham 
niederſchoß und töbdtete, ift heute vom 
Ronftabler William Shortell in Haft 
‚genommen worden. Sofort nad ber 
Eröffnung des Staats-Dbergerichtd 
aber reichte der Hilfs-Generalanmwalt 
F. Weleitz ein Habeaskorpus⸗Geſuch 
für ben Verhafteten ein (mie worher 
fon ausgemacht worden war), worin 
gefagt wird, Wadsmworth habe in Er- 
‚ füllung feiner Pflicht gefeuert, und 
feine Feithaltung fei ungefeglidh. Jetzt 
wird über die Sache argumentirt. Dies 
ift das erfte Mal, daß da Gtaat}- 
Dbergericht angegangen wird, über 
einen folchen Buntt zu entfcheiben. 

Wafhington, D. K., 7. Nov, Der 
Arbeitstommiffär Carroll D. Wright, 
Dber-Protofollführer und Mitglied ber 
Streik⸗Schiedsgerichtskommiſſion, er- 
hielt heute ein Telegramm, welches be= 
fagt, e8 werde angenommen, baß. bie 
Mehrheit der individuellen Kohlengru= 
ben-Befiger in der Ladamanna> und 
ber Wyoming = Region vereinbart 
babe, vor dem Schiebögericht eigene 
Bertretung zu-haben und fi dann ber 
Entfheidung besfelben zu fügen. €3 
gibt ungefähr 70 folher&rubenbefiger, 
melde in der Hartkohle-Region Eleinere 
Gruben betreiben. 

New York, 7. Nov. Alle zur Gemwert- 
fchaft gehörigen Silber-Öraveure, mel- 
he noch in den Werkftätten arbeiteten, 
in denen ein Streit der Gilberfchmiebe 
beiteht, haben ebenfall3 bie Arbeit nie= 
dergelegt. E& wurde im Hauptquartier 
ber Streifer mitgetheilt, daß fämmtli- 
che „Hinifhers“ fih gleichfalls dem 
Ausftande anfchließen würden. 

Bloomingten, IN., 7. Rop.. Nach 
einer Reihe Konferenzen znoifehen ‚ben 
Merftätte-Angeftellten der Chicago: & 
Alton-Bahn und den Beamten ber 
Bahngefellichaft über die Frage einer 
Lohnerböhung wurde heute Vormittag 
enblich'ein Abfommen erzielt, das für 
beide Parteien befriedigung if. Alles 
Gerede von einem Streit hat Daher jeht 
aufgehört. Die Mafchinenbauer er-. 
halten nunmehr einen Durhfchnitid- 
Iohn pon 30 Cent? pro Stunde, und 
die Löhne anderer Angeftellten werben 
in jelbem Berhältmik erhöht. 


Dahl-Rahflänge. 


New York, 7. Nov. Die Demos 
fraten geftehen dem Republilaner Obell 
ala Gouberneur nur eine Pluralität 
von 9122 Stimmen zu, — und aud 
das nur vorläufig. Sie jagen, daß ge: 
wiffe Stimmzettel nicht gezählt worden 
feien, melde bie Pluralität noch be- 
trächtlich vermindern mürben. &3 wirb 
behauptet, va die Demokraten Yon 
Cuneen ala Generalanwalt und John 
Elinton für den Appellhof gewählt 
find. Das demofratifche Staatö-Fen- 
tralfomite will bei der offiziellen Zäüh- 
lung ſcharf aufpaſſen, da Verdacht vor⸗ 
liege, daß ſeitens der Republikaner 
ftart g t worben jei. 

New Dort, 7..Nov. Der Vorfigenbe 
des republitanifchen Staatd-Zentral- 
icmiteg von Nem York, Dimn, —* 
heute, obwohl die Republilaner bie Er- 
mwählung des Demokraten Richter Gray 
als Miiglied des Abpellhofes zugeſtän⸗ 
den, gäben ſie dasGeneralanwalis⸗Amt 

och nicht verloren, bis das Ergebniß 
der offigiellen Zählung vorliege. 

Dover, Del. 7. Nob. Am 5.Staats- 
ſenats⸗Diſtrikt von Delaware hat der 
Demokrat Jefferſon geſiegt, und nicht 
der Addicks⸗Republilaner Magee. Hier⸗ 
durch haben ſich Addicks' ohnehin nicht 
glänzende Ausfichten auf Erwählung 
zum Bundes⸗Senator noch mehr ver⸗ 
ſchlechtert. Die Republilaner haben 


zwar bei gemeinſamer et in 
der Legislatur eine Mehrheit bon brei 
Stimmen; aber bazu 98 ſieben 
regulüre Republilaner“ die gegen Ad⸗ 
dids ſind. 


tan St 
m zi 
9 demo kratiſche reß⸗Kandidai 
William Groß über ben Republilaner 
MeBuire gefiegt hat, Die Vegislatur 
bed Territoriums OHahoma wird in 
beiden Smeigen eine bemofratifche 
Mehrheit haben. | 

‚Vhoenir, Ariz., 7. Nov, Die &r 
J De Demofraten Br * 
— ine * EL 
wahrſcheinlich noch leine 5300 Stim- 
men betragen. 


Er·Praſident umgetomamien. 


New York, 7. Nor . rivat⸗ De · 
—— der — lo enthält 3 
ie -Aunde, bak General Dannel | 
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Niedergeihlagen. 
Prozef gegen den Chicagoer Sanitätsdiftrift, 

Koliet, ZU., 7. Nov. Richter Hilfher 
bom Kreißgeriht Für Will County 
fchlug heute‘ die, vom Gaylord’fchen 
Syndifat eingereichte Petition nieder, 
monad das Eigenthum de3 Chicagoer 
Senität3-Diftrit für Sciffahrt3- 
Zwecke und Getreidemühlen kondem— 
nirt werden ſollte. 

Der Richter erklärte in ſeiner Ent— 
jcheidung, er jeizu dem Schluß aefom- 
men, daß die Kläger nicht zu dem Zweck 
die Kpndemnirung wünfchten, um PBri- 
vat-Eigenthum für öffentliche Zecke 
zu erwerben, fondern vielmehr, öffent: 
liches Eigenthbum für Privatzmede zu 
erwerben. 

Die Kläger wollen an das GStaat?- 
Dbergericht gehen. 


Poſtamts⸗Einbrüche. 


Culver, Ind.,7.Nob. Zu früher 
Morgenftunderdrangen zwei Einbrecher 
in daß Boftamt dahier, fprengten bie 
Spinde auf und erbeuteten Poftmarfen 
im Betrag von $1000: E83 gab brei 
Dynamit-Erplofionen, und die Spin- 
benthüre wurde Durch eine Seitenwand 
be3 Gebäudes hindurch gefprengt. Die 
Räuber bemwerkjtelligten ihr Entlom- 
men. + 

Zerre Haute, Ind., 7. Nov. Die 
Geldfpinde im Poftamt zu Cloverland, 
10 Meilen öftlich von hier, murde ver- 
gangene Nacht von 5 Maäfirten aufge- 
Iprengt, welche Baargeld und Marten 
im Betrag bon mehreren Hundert 
Dollar erbeuteten. Robert Tabbert, 
melcher zufällig am Poftamt vorüber- 
fam, wurde von den Räubern zum Ge— 
fangenen gemacht und an einen Stuhl 
gebunden. 


Keine Staats: und Stadt : Bonds 
mehr angenommen. 


Wafhington, D. K., 7. Nov. Der 
Schabamts - Sekretär hat die Annah: 
me von Staat?- und Munizipal- 
Schuldſcheinen al3 Sicherheit für öf— 
fentliche Depofiten wieder eingeftellt. 
Die Ermächtigung zur Annahme fol- 
cher Bonds war am 1. Ditober d. J. 
erfolgt und bildete eine der Maknah- 
men zur Vergrößerung des Geld-Um— 
laufes der Banten. E3 waren jolche 
Schuldfcheine im Betrag von rund 17 
Millionen Dollar deponirt morben. 
Uebrigens werben die, noch im Gang 
befindlichen Transaktionen diefer Art 
zum Abjchluß gebracht werden. 


Sabinets:Sikung. 


DWafhington, D. K., 7. Nov. Zum 
erften Mal feit mehreren Monaten hielt 
heute das Bundeskabinet wieder eine 
Sitzung im Weißen Haus ab. Dieſelbe 
dauerte 21, Stunden. Eine Menge 
Gefchäfte, die ih angehäuft hatte, 
wurde eröriert. 


Ausſslaud. 


Ungiltig erflärt. 


Graf Eaftellane verliert fein Abgeordneten: 
Mandat. 


Paris, 7. Nov. Nach einer aufregen- 
ben Debatte erllärte bie franzö— 
ſiſche Deputirtenkammer mit 278 gegen 
235 Stimmen die Ermählung des 
Grafen Boni be Eaftellane (Schiwieger- 
fohnes von Jay Gould) ald Mitglied 
der Kammer für ungiltig. Der zu: 
ſtändige Ausſchuß, welcher die Anagele- 
genheit unterfucht hatte, erjtattete einen 
Bericht, der feine Empfehlung für oder 
gegen enthielt; jo wurde alfo bie ganze 
Streitfrage in die Kammer geworfen. 
Emile Ehaupin ariff in der Debatte 
den Grafen heftig an und warf ihm 
Untegelmäßigteiten und Berleumbuns 
gen feines Wahlgegners vor, den er 
„beiuldigt“ haben foll, von beutfcher 
ee und ein Dreyfufardb zu 
ein. 

Eaftellane erflärte alle, gegen ibn 
borgebrachten Anfchuldigungen für un- 
mwabr, auch diejenige, dab er fih das 
Mandat mit ameritanifchem Geld er- 
fauft und Wahlthätigkeit nur für 
Wahlzivede geübt habe. „Nicht3 ber- 
gleichen tft jemals bewiefen worden,“ 
Tagte er, und zum Schluß verficherte er, 
feine Wahl repräfentire die wahren 
Wünſche der Stimmaeber des Kreifes 
NiebersAlpen. 

Darauf erfolgte bie Abftimmung 
mit dem obigen Ergebnih. 


Große Unterfhlagung. 
Banffaflirer hat 250,090 Marf veruntrent, 


Breslau, 7. Non. Der Schlefiiche 
Bart-Berein macht befannt, daß ber 
Kaffirer der Gefuritäten = Abtheilung 
diefer Anftalt eima 230,000 Mark un- 
terſ n bat. 

Eine Prüfung der Sefuritäten ent- 
büllte die Veruntreuung. 


Die WAgrarier fangen an, mutbig 
surüdsumweidhen. 


Stuttgart, 7. Nov. Die „Württem- 


bergifche Lanbpoft*, das offizielle Dr- 


‚gan des Bundes der Landmwirthe für 


ae —— eine a: 
digung der Agrarier mit der Reichs⸗ 
gie — Grund der Regierungs- 


berg 3 neuen Bolltarifes, Es iſt 
‚em großes Zugeftändniß ber 
tier, denn biäher hörte man von 


it bad „non possumus“, d. 
7 ‚bon ber Erhöhu ng! er Ni⸗ 
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Chicago, Freitag, den 7. Rovember 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Landesverraths⸗Prozeß. 
Verurtheilung wegen Verkaufs 
Feſtungsplänen.“ 


Leipzig, 7. Nov. Hier begann bor 


von 


zei, bollitändig befebten Senaten bes 
Landesberraths⸗ 
prozeß gegen den Handlungsreiſenden 
Udo Beder. aus Wolfenbüttel. Animes | 
höhere Offiziere, | 


Reichögerihts der 


end waren mehrere 
theils als Sachverſtändige, theils ala 
Zeugen. 
militäriſcher Geheimniſſe 
handlung die 
geſchloſſen. 
Becker ſoll Pläne der Feſtung Metz, 
die er ſich durch einen bairiſchen, im 


Oeffentlichteit 


Meter Fortifitationsdienft befchäftig- | 


ten Gergeanten, zu berichaffen mußte, 


an sranfreih verkauft haben, und | 


zwar fir hohe Summen; doc erzählt 


man in Meb, die verrathenen Gegen= 
Hände feien in Anbetracht der dafür ge= | 


zablten Summen nicht von herbor- 


tagender Bedeutung, da dem Sergean= | 


ten in den, ihm zugänglichen einzelnen 


Yeltungsplänen fein merthpoller Stoff | und er fehe fich daher. genöthigt, ben 
ı Angellagten unter $600 Bürgjchaft 
den Großgejchworenen zu übermeifen, 
um den. Herren Gelegenheit zu geben, 
der Angelegenheit auf den Grund zu 


I 
! 
| 
iq 
| 
| 


zu Gebote ftand. E38 verlauteie, ber 
Ungellagte fei geftändig und wolle fich 
durch ein reuiges®eftändni mildernde 
Bedingungen ermwirten. Das jcheint 
auch in der That das Gericht berüdjich- 
tigt zu haben; denn Beder wurde nur 
zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt, 
Zum UAndenten an Julius v. 
Kirchmanun. 


Berlin, 7. Nov. Die Blätter wid— 
men dem, aus der preußilchen Kon— 


fliftszeit befannten, 1884 verjtorbenen | 
p. Kir: ' 


liberalen Polititer Julius 
mann ald an jeinem 100. Geburtstage 
elegiiche Nachrufe. 


(Julius v. Kirhmann war am 5. No= | 


bember 1802 zu Schafftädt bei Merfe- 
burg geboren, 
Halle die Rechte, trat dann in den 
preußifchen Staatsdienit, war jeit 1846 
Staatsanwalt in Berlin, wurde 1848 
Präfivent des Oberlandesgericht3 in 
Natibor, betheiligte fich feit Frühjahr. 
1849 al& Ubgeordneier von Ratibor a. 
der preußifchen Zeiten Kammer bis 
zu deren Auflöjung und gab dann die 
„Denofratifchen Blätter“ heraus. Ein 
Konflikt, in den er 1850 al& Gericht®- 
präfident mit dem Obertribunal ge- 
riet), hatte eine bdreimonatige Amte- 
fulpenfion zur Folge. Später nahm er 
einen mehrjährigen Urlaub, faufte fih 
in der Nähe von Dresden an und twib- 
mete fich philofophiichen Studien. 1861 
wurde er in Breslau in das preußifche 
Abgeordnetenhaus aemählt, wo er fi 
der Forifchriitspartei anjchloß. 1868 
wurde er Vizepräfident des Uppella- 
tionggericht8 in Ratibor; jedoch wurde 
gegen ihn infolge eines, im Arbeiterver-" 
ein zu Berlin 1866 gehaltenen Bor- 
trage über dem Kommunismus ber 
Natur die Disziplinarunterfuchung 
beim Obertribunal in Berlin eingeleitet, 
und er 1867 feines Amtes ohne Pen- 
fion entfeßt. . 1871—76 mar er fort- 
Ichrittliches Mitglied des Reichstags.) 
Schreibmaſchine für Noten. 


Berlin, 7. Nov. In deutſchen Mu— 
ſikexkreiſen erregt die intereſſante Er— 
findung eines, in Dresden lebenden 
Amerikaners, Namens Wim. Thanle, 
großes Aufſehen. Sie beſteht aus einem, 
einer Schreibmaſchine ähnlichen Appa— 
rate, der mittels elektriſcher Drähte mit' 
einem Piano verbunden wird und es 
ermöglicht, irgend eine Kompoſition auf 
einen Streifen Papier zu fixiren, der 
wie beim „Ticker“ ſich automatiſch ak— 
wickelt. Thanle hat zehn Jahre an ſei⸗— 
ner Erfindung gearbeitet. 


Anthes brach doch ſeinen Kontrakt. 


Dresden, 7. Nov. Der Opernſän— 
ger Anthes, der, wie gemeldet mwurbe, 
fih fchon auf der Fahrt nach Amerika 
befindet, ift num doch Tontraftbrüchig 
aewworden. Die Direktion des Dresde- 
ner Hoftheaters hatte ihm auf feine 
ärztlichen Attejte hin, er fünne an der 
Stätte, wo er vor einiger Zeit verun= 
alüdt jet — er befam auf. offener 
Bühne einen Genidframpf — nicht 
fpielen, beurlaubt, damit er fih er- 
hole. Bor feiner Abreife nah New 
Dorf jchrieb Anthes an die Direktion 
bes Theaterd, er werde nicht mehr in 
fein Bertragsverhältniß zurüdfehren. 
Die Direktion wird, mie man hört, ge- 
gegen ihn megen Kontraftbruchs por: 
gehen. 


Wieder ein FKahrituhlstinfalt. 


Im Laden von Sclefinger & 
Mayer an State umd Madifon Str. 
gerieth heute vor den Augen zahlreicher 
Kunden der Verkäufer 2. D. YJohnfon 
zwifchen den Fahrftuhl und die Ver- 
Heidung des Schahts und erlitt Ie- 
bensgeführliche Verlegungen. Er fand 
Aufnahme im Michael Reefe Hofpital, 
too feitgeftellt wurde, daß er drei Rip- 
penbrüche und innerliche VBerleßungen 
bavongetragen bat. Der Verumglüdte, 
welcher 24 Jahre alt und underheira- 
bet if, mohnt Nr. 177, Dearborn 
Unenne. Der Unfall verurfachte unter 
den im Laden befindlichen Kunden ber 
Firma arohe Aufregung. 


— — — 
Berſorgung von Seal. 
iſt eine Bewegung im Gange, 
ide Foreman 
niel D. Healy 


Da es fi um den Berrath | 
hanbelte, | 
*murde für bie ganze Dauer ber Ber: | 
auge | 


ftudirte in Leipzig und | 


Aus den Polizeigerichten. 


Richter Quinn überwied heute Em- 
merih Hann, Nr. 338 Elybourn be. 

| und Ernft Holftein, Nr. 338 Clybourn 
Upe., unter der Anklage des Raubes 
den Gtoßgefchmorenen und ftrafte fie 
wegen Sörperverlegung um je $25. 
Die Angeklagten wurden bezichtigt, am 
Samftag Abend Leo Styzinzfi von 
; Rullman in Hanns Wirthihaft, Nr. 
338 Clybourn Aoe., überfallen, brutal 
mißbandelt und um eine goldene Ubr, 
nebft $50 in Baar, beraubt zu haben. 
Unter der Anklage, im Frühjahr 

' Frau 8. Sauer, Nr. 3200 Shields 
: Xbe., in ber in jenem Haufe befind- 
| lichen Wirthfchaft überfallen und miß- 
; handelt, fowie den Kaffenapparat fei= 
ı ned Inhalts’ beraubt zu haben, wurde 
; ein gewilfer James Kelly, von 31. Str. 
und Shield& Xoe.. heute dem NRichter 
Hal vorgeführt. Die Ausfagen der 
Unmälte waren derartig widerjprechen- 
der Art, daß fih der Richter zu der 
Erflärung veranlagt fah, e8 müfje Je— 
| mandb einen Meineid> geleiftet haben, 


eben. 

Sum Cohen traf gejtern mittel3 Gü- 
terzuges aus Milmaufee hier ein. Eine 
| Stunde fpäter ftibigte er einen Korb 
| Birnen von einem Fruchtftand an Late 
' Str. und 5. UÜbe. Er mwurde prompt 

verhaftet, eingelocht und heute dem 

| Richter PBrindiville vorgeführt, der ihn 
ı um $25 und die Koften firafte. 
J. W. Buenapentura, ein Süd-Ame- 
; rifaner, der angeklagt wird, ©. D. ElI- 
| derfin, Nr. 57 Wajhington Str., dem 
| Vater eines feiner Studiengenoffen, ei= 
ı nen merthlojen Ched über $250 aufge- 
hängt zu haben, wurde heute vom Ridh- 
ter PBrindiville den Großaei:.sorenen 
übermielen. 


Hatte einen großen Durit. 


zrau Frida Spedmann, Nr. 1639 
Nord Leapitt Str. wohnhaft, reichte 
heuie im Kreisgericht Schadenerfaßflar 
gen um im Ganzen $25,000 gegen fol- 
gende Wirthe und Wirthfchaftsbefiker 
ein: Yohn Schmidt, 1400 Eiybourn 
Ave.; Henry Nitfchfe und defien Gattin 
Bertha, Nir. 1611 Nord Leanpitt Str.; 
Chad. Roehl und Chas. J. Weſtphal, 
1653 N. Keapitt Straße. Sie behauptet 
in der Klagefchrift, viefelben hätten 
durch allzu bereitwillige Verabreichung 
bon Öetränten ihren Saiten zur Trumf- 
fucht verleitet und badurd ihr Fami- 


Iienglüd zerftört. Karl Spedimann war: 


ein rültiger Schmiebemeifter mit großer 
Kundichaft, aber au mit großem 
Durfte. Menn er fich einen Rauch an= 
getrunfen hatte, war mit ihm nicht aud- 
zulommen. Er war rechthaberifch und 
ftreitfüchtig. Seine Frau und die Kin- 
der hatten darunter fchmwer zu leiden. 
Er vernadhläffigte jchlieglich fein Ge- 
haft und e& ging mit ihm bergab. 
Geine Sattin mußte durch Hebernahme 
von Wafcharbeit in fremden Häufern 
zur Ernährung der Yamilie beitragen. 


Am 9. Oktober vorigen Jahres ſchoß 


er fich im Raufch eine Revolverfugel ge= 
trade unter der Stirngegend in die Na= 
fenmwurzel. Die Kugel hatte nicht die 
bon Spedmann beabfichtigte Wirkung; 
er genas, erblindete aber auf beiden Au= 
gen. Seitdem muß die Frau ihn ernäh- 
ren. 


Gelöfte Felfeln, 


Richter Chytraus bemilligte Heute 
das Geluh der Frau Georgia M. 
Evans um Scheidung von ihrem Gai- 
ten James Evans, bat ihr aber fein 
Nähraeld bemilliat, obgleih Evans für 
mohlhabend gilt. Die Frau gab an, 
daß ih: Mann fie aıf einer Reife, die 
er mit ihr nach Europa machte, fie 
mittellos in Paris babe fiten laffen. 
&3 fer ihr jpäter gelungen, fich bier 
wieder mit ihm zu bereinigen, worauf 
er eines Tage? den Verſuch gemacht 
habe, fie aus einem Tyenfier ihrer im 
adten Stodmerf eines Privathotels ge- 
legenen- Wohnung hinauszumerfen. 


Schiller: Feier. 


Am Montag Abend, den 10, Nopem- 
ber, an Schiller’3 Geburtstage, hält ber 
‚Schmwabenverein altem Brauche getren 
in der Norbfeite-Turnhalle eine Sihil- 
ler = eier ab. Herr Gauß wird bie 
Teitrede halten. Der Schmäbifce 
Männerchor, Senefelder Liederkranz 
und Gejangverein Harmonie merben 
zum Gelingen der eier durch Lieder- 
borträge beitragen. 


Kur; una Ren. 


* Yus Niagara Falls, N. 9., traf 
bier heute ein Geheimpolizift ein, der 
den Chedjchmindler W. Feend, de 
bier wegen Zechprellerei j ı 


worden war, unter einex Falſch 
Antlage nad bm bien mitzune 
Es ſtellte tans de 
in Habeas Corpus Geſuch Bin 
der Haft entlaſſen worden iſt und ſie 
fachte feitwärts in die Büfche. 
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14. Jahrgang. — Ro. 219 


Der Fluch des Goldes. 


Ein Bahnmagnet als Zeuge. 


Nur 19,284 deutſchlernende Schüler gegen Unter den Binterbliebenen Dan der Aa’s ift | Derhandlungen vor der zwifchenftaatlichen 


33,199 im Dorjahre. 


Die £ehrerin Jane McKeon erhält unfrei: 
willige Serien auf einen Monat. 


Wie fehr der beutjche Unterricht in 
ben öffentlichen Schulen Durch die gegen 
ihn gerichteten Beitimmungen des Hrn. 
Eooley verfrüppelt worden ift, geht aus 
der heute vom Schulrath veröffentlich- 
ten Schulbefuchglifte hervor. Die Zahl 
der beutfchlernenden Schüler ift "auf 
diefer Lifle mit nur 19,284 angegeben, 
gegen 33,199 im Vorjabre, alfo ein 
Rüdgang bon 13,915, während auf ber 


Lifte ein Schülerzumachs im Allgemei= | 


nen verzeichnet jteht. Die Gefammt- 
zahl ift 239,331 gegen 234,598 im 
Borjahre, alfo ein Zumach3 von 4738; 
der tägliche Durchfchnittsbefuch wurde 
mit 220,656 jtatiftifch feftgejtellt, gegen 
217,434, mithin 3222 mehr als im 
Sabre 1901. Troß diefer Vermehrung 
des Schulbefuchd wurde die Zahl der 
Lehrer, im Vorjahre 5840, um 455 ver- 
ringert; fie ift jomit jet nur 5385. 
Im Hochſchulbeſuch iſt ebenfalls ein 
Rückgang, um 86 Schüler, eingetreten 
und die Zahl der Seminariſten in der 
Normalſchule, 327, wurde ſeit dem 
Vorjahre nur um 7 vermehrt. — Die 
Lehrerin Jane MeKeon von der An— 
drew Jackſon-Schule hat ſich endlich 
der Strafbeſtimmung des Herrn Coo— 
ley gefügt und die ihr auf vier Wochen 
zuertheilten unfreiwilligen Ferien an— 
getreten. Noch vor Ablauf dieſer Fe— 
rienzeit ſoll ſie einer anderen Schule 
zugetheilt werden. Zu ihrer Nachfoi- 
gerin an der Andrew Kadfon-Schule 
turbe Frl. O’Malleyg ernannt. - Die 
Lehrerin Frl. Virginia Gibfon, eine 
Farbige, vermochte nur einen Tag bie 
durch Frl. MeKeons Beſtrafung va— 
kant gewordene Stelle zu bekleiden. 
Die Schüler und Schülerinnen der be— 
treffenden Klaſſe erhoben ſich wie ein 
Maͤnn gegen ſie und vollführten einen 
ſolchen anhaltenden Lärm, daß ſie das 
Zimmer verließ, den Schulbvorſteher 
auffuchte und nicht wiederkehrte. Die 
betreffenden Kinder nehmen energiſch 
für die beſtrafte Lehrerin Partei; nicht 
wenige weigern ſich, überhaupt wieder 
in diefe Schule zurüdzufehren, und ei— 
nige der Ausftehenden haben darin fo- 
gar an ihren Eltern einen Rüdhalt, 
welche bereits Stabtrathsmitglied John 
Powers beftürmt haben, doch feinen 
Einfluß zu Gunften von rl. MeKeon 
zu berwenben. 

Heute Vormittag fantmelten fich bie 
Schulſchwänzer vor Alderman Powers' 
Wohnhauſe, Nr. 79 Macalifter Place, 
an und verlangten ihn zu fprechen. Der 
Dreitäfehoh Cha?. Hidey mar ihr 
MWortführer. Er bat den Stabtoater, 
doch auch für die Verfegung des Schul- 
porftehers Hebges nach einer anderen 
Schule zu forgen. Herr Powers ant- 
toortete nach der Art jenes weilen Man- 
nes, der e3 alg das richtige befand, erit 
zu prüfen und dann zu wählen. Damit 
die Schüler, welche heute an dem Unters 
richt in der betreffenden Klaffe theil- 
nahmen, bon den Aufftändigen nicht be- 
läftigt werden konnten, waren acht Po— 
Hiziften an den vier Eden des Schulge- 
bäudes vertheilt. Die unruhigen Geifter 
wurden durch diefe Polizeigewalt in 
Shah gehalten; während der Mittags⸗ 
paufe auf dem Wege von und zu ber 
Schule fol e8 aber zwifchen den „per= 
nünftigen“ und  „unbernünftigen“ 
Schülern zu mehreren heftigen Zufam- 
menftößen und SHolzereien gefommen 
fein. ’ 


* Cine auf Unterfchlagung lautende 
Anklage, welche von Frau Mary Kerch, 
Nr. 6327 Madifon Abve., gegen Dr. X. 
%. Balhatchett erhoben wurde, murbe 
geftern von Triedensrichter Charlton 
ald völlig unbegründet abgemiefen. 
Frau Kerch hatte behauptet, ber ge- 
nannte Arzt habe fie um einen Theil 
des Betrage® gebracht, zu dem ba3 
Leben ihres Gatten verfichert war, ber 
bor einigen Monaten geftorben ift. Dr. 
Balhathett mwied an der Hand von 
Banfanmweifungen nad, daß er ber 
Frau auf diefe Verfiherungs-Summe 
mehr Geld poraejhoffen hat, ala ihm 
von dem betreffenden Verficherungs- 
Drden nachher ausgezahlt worden ift. 


* Qufeißheeler wurde heute abermals 
bom Staatsanwalt vernommen. Die- 
fer jucht na anderen Zeugen zur 
Beftätigung der. fchmeren Befchulbi- 
gungen, die Hoy und. Wheeler gegen 
hiefige Gefchäftsleute erhoben haben. 
Die nächfte Grand Jury tritt am 17. 
November zufammen. Sollte. Herr 
Deneen nicht fehr bald die gefuchten 
Zeugen finden, jo wird er feine bejon- 
bere Grandjury einberufen, fondern bi3 
zum Zufammentritt der regelmäßigen 
Grandjury fih mit der Prozefftrung 
Gormleys befhäftigen. Diefer dürfte 
Montag dem Richter vorgeführt mer- 
den; um auf die gegen ihn erhobene 


‚Unfloge zu plaibiren. 


* Herr Baul Picard hat geftern mit 

„zeufeläwagen“ wieder einmal 
Picard fuhr, wie 
Ger Ge⸗ 


I fhimindigkeit, auf der Sheridan Road, 
Jalß ihm in ber Nähe von Wilmette in 
inem leichten a Fl. Henriette 

€ „ 


— mit größtmögli 


Br en 
s > e und dr ' 
fe, ie Beiläufg eine Güme 


intellerö 


um deffen Nachlaß eine erbitterte 
Ssehde entbrannt. 


Die Kinder aus der zweiten Ehe der Wittwe 
der Derihwörung zwedis Erbfchlei: 
cherei bezichtigt. 
| Eine Familienfehde, melche in ber 
| holländifchen Anfiedelung zu Globe 
| ausgebrochen tft, verurfacht dort große 
| Aufregung und befchäftigt zur Zeit bie 
| Gerichte. Die hadernden Parteien find 
| Frau Naatje Ban der Aa, deren Kin- 
| der aud erfter Ehe und diejenigen aus 


| zweiter Ehe. Eines der Kinder, John | 
bor dem | 


Gomens, bat jich zur Zeit 
Iribunal des Richter Brentano unter 
ber Anklage des Morbverfuchs zu ber- 
antworten; fünf andere Kinder find 
megen angeblicher Verfhmwörung in 
Anklagezuftand verfegt worden; vor 
Richter Rhodes finden Verhandlungen 
in einer anderen VBerichmwörungsflage 
ftatt,. während Frau Ban der Aa im 
Kreisgericht einen Einhaltsbefehl be= 
antragt und ein Billigfeit3verfahren 
anhängig gemacht hat. 

Anwalt John E. ITraynor entwarf 
geitern vor Richter Brentano in furzen 
Zügen eine Stkigze von den lIImftänden, 
bie zur Familienfehde führten. Aus fei= 
nen Angaben geht Folgendes hervor: 

Frau. Ban der Aa heirathete ihren 
| zweiten Gatten im yebruar - 1866. 
Durh Sparfamteit und Wirthfchaft- 
lichkeit war fie ihm behilflich, das 
Grundeigenthum zu erwerben, welches 
er bei jeinen am 28. März 1898 er- 
folgten Tode hinterließ, beitehend aus 
Ländereien im Werthe von $100,000 
und einem Anmwelen am Ufer des Calus 
metfluffes. ‘ 

Bis zu feinem Zode lebten die Stief- 
geihmilter in Eintracht zujammen, 
Dan der Ya war der Vater von jechs 
Kindern, welche, biß auf ein, berhei- 
rothet find. Diefe Kinder muchfen mit 
denen aus erfier Ehe, zu denen John 
Somwens gehört, auf. Nah Ban der 
Aa’8 Tod juchten jich aber angeblich 

beffen Kinder zum Nachtheile der 
Mutter und der Stiefgefchmwifter,. in 
den alleinigen Befig des Nachlaffes zu 
legen. Ban der Aa hatte vor feinem 
Iode feiner rau einen Beligtitel auf 
feine fämmtliche Habe übergeben. Sie 
hatte e& unterlaffen, ihn im Grund- 
buchamt eintragen zu lafjen. Infolge 
einer Verfchwörung, deren Haupturhe- 
ber angeblich ein Anwalt war, - Jette 
fih, mie behauptet wird, auf Grund 
‚falfher Borfpiegelungen Baltian Ban 
ber Ya in. den Befig de3 Beligtitels 
und bemirkte dann, daß er zum Nad)- 
laßvermwalter ernannt murde. Seine 
Mutter erfuhr von diefem Anjchlage 
erit, al fie aufgefordert murde, für Die 
Benubung des Anmejend Miethe zu 
zahlen. Ehe fie fich noch von ihrem 
Staunen erholt hatte, war der Nachlaß 
angeblich zmwijchen den jechs Kindern 
zweiter Ehe-getheilt und der Anmalt 
mit einer fhonen Summe abgefunden 
morben. Der Befigtitel auf das fo ge- 
theilte Orunbeigentfum murde im 
Grundbuchamt eingetragen. Nun brad) 
zmwifchen der Mutter und den Kindern 
erfter und denen zweiter Ehe die Fehde 
aus, welche die Verhaftung Gomens 
wegen angeblichen Mordangriffs zur 
Tolge hatte. 

Baltian Ban Drunen, eines ber 
Kinder, fprach eines Tages bei Frau 
Ban der Ya vor. Yhm wurde von ber 
Mutter die Thür gewiefen. Er ent- 
fernte fich fo eilig, daß er feinen Hut 
verlor. Später fehrte er, begleitet von 
Beter Ban Drunen, Yohn Vanderbilt 
und Sohn Lagerftee, zurüd. John 
Gomend, der auf dem Felde beichäftigt 
war, wurde mit Steinen bombarbdirt 
und gab Trerfengeld, feine Kinder zu— 
rüdlafjend. Er hatte glüdlich dagHaus 
erreicht, als er feine Kinder fchreien 
hörte. In der Annahme, daß die Hin- 
der angegriffen worden feien, padte 
er eine Flinte und feuerte angeblich 
zwei Schredichüffe auf die Angreifer 
ab, vermundete aber, angeblich unab- 
fihtlih Peter Ban Drunen. Lebterer 
ermirkte feine Verhaftung megen an= 
geblichen Mordangriffee. Er murde 
den Großgeihmorenen übermiefen und 
pon legteren in Antlagezujtand ber» 
feßt. Gomens ließ nun fünf feier 
Stiefbrüber megen angeblicher Ver: 
ſchwörung verhaften. Diefe find gleidh- 
fall3 von den Großgeſchworenen in 
Antlagezuftand verjegt worden. Eine 
zweite Verſchwörungsklage ſchwebt vor 
Richter Rhodes. Frau Ban ber: Aa hat 
aber behuf3 Rüderlangung des ihr von 
ihrem Manne vermadten Eigenthbums 
einen Einhalt3befehl beantragt und ein 
Billigkeitöverfahren anhängig gemacht. 


— — — — 


* Zu Orlando, Fla., wo er ſich ſeit 
etwa Jahresfriſt aufgehalten hatte, 
hatte, ift der 72jährige Charles ©. 
Ayerd aus Evanfton geftorben, der in 
früheren Jahren hier im. County auf 
politifhem Gebiete eine recht befannte 
BVerfönlichkeit war. 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die mächiteu 24 


tunden folgendes. Wetter 
in Aussicht gefteilt 


icego- und Umgegends Keute Üben und mor: 
gen bis zum Wbend bin Mar, trübe; en 
: der Wind drebt ji nah Eüden und wird 


mer 
türfe . 
linie: Beute Ko dr; morgen zunchmenbe 


wärmer; der Wind ipringi ad 


— — — — — — — | — — — — ⸗ 
— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


die Chicago 


Handelskommiſſion. 


„Ich bewundere Unverſchämihen 
und dies iſt Unverſchämtheit in der 
höchſten Potenz!“ Dies war die Ant» 
wort, welche heute A. B. Stidiney, Prü- 
ſident der Chicago Great Weſtern 
Bahngeſellſchaft, gab, als er auf dem 
Zeugenſtande vor der zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handelskommiſſion. Red' und 
Antwort geben mußte auf bie Frage, 
weshalb die von ihm vertretene Gefell- 
Ichoft höhere Preife für die Befürde- 
rung bon Schlachtvieh ala für die von 


| nad Chicago rechne. Eine volle Stun: 

be batte er bereit3 diefe Eigenthümlich- 
feit zu „erklären“ verfudt, als er 
Ihließlih in voller Wuth erklärte: 
„Ih muß zugeltehen, daß dies eine 
Unverfchämtbeit in ber höchfte: Potenz 
ift. Die Chicagoer Viehbörfe, ein Mo- 
nopol, erjcheint hier in ber Rolle eines 
Beichwerbeführer® und fordert ben 
einer Bahngefelichaft Aufklärung über 
beitimmte Frachtanſätze. Ich bitte Sie, 
meine Herren, Sie können keine Wa— 
genladung Schlachtvieh in den Union— 
Viehhöfen verkaufen, ehe Sie dieſer 
Beſchwerdeführerin 812 Kommiſſion 
bezahlt haben. Amtliche Berichte bes 
meifen, daß die Mitglieder diefe® Mo- 
nopol3, desffläger3 in dem borliegenden 
Tale, im Jahre 1901 40 Kommil- 
ftion bon je $100 erhielten, melche bie 
Bahngefellihaften für die Beförderung 
bes Schlachtviehs befamen.“ 


Stidney wieder in Aufregung, als 
Sekretär Tomlinſon von der Viehbörſe 
ihn um Vorlegung der Bücher der 
Bahngeſellſchaft erſuchte, um die Wahr⸗ 
heit ſoeben gemachter ſtatiſtiſcher An 
gaben zu beweiſen. „Nein, Herr,“ 
erklärte er, „das werde ich nicht thun. 
Es iſt Anmaßung genug Ihrerſeits, 
meine Zeit ſo lange in Anſpruch zu 
nehmen, mich Tag für Tag von wichti⸗ 
gen Geſchäften fernzuhalten und ich 
werde mich nicht einem ſolchen Anſin— 
nen, wie Sie es jetzt an mich ſtellen, 
fügen.“ Herr Tomlinſon drängite 
dann nicht weiter auf Vorlegung der 
Bücher. Herr Stickney entnahm ſeinen 
Taſchen dann ein Buch in rothem Le— 
dereinband und reichte es dem u 
graphen der Kommiffion'mit den ⸗ 
ten: „Dies iſt das amiliche Buch e 
Geſchäftsregeln der Viehbörſe, welches 
beweiſt, daß die einzige Entſchulbi⸗ 
gung für das Beſtehen dieſer Geſell⸗ 
fchaft iſt Schweine zu zählen undſom⸗ 
miſſion zu erheben. Während in den 
letzten Jahren die Frachtraten auf alle 
Artikel herabgeſetzt worden ſind, Hat 
dieſe Geſellſchaft feſt wie ein Fels aus— 
gehalten und ihr „Pfund Fleiſch“ ver⸗ 
langt.“ 

Der Anwalt der Viehbörſe erhob 
Einwand dagegen, das Buch als Be— 
weismaterial zuzulaſſen, aber dieſtom⸗ 
miſſion wies ſeinen Einſpruch ab. Herr 
Stickney war der erſte, heute vernom⸗ 
mene Zeuge und er gab feine Austunft 
ganz frei, nur felten fich auf den mil- 
gebrachten Anwalt derBahngefelfähaft 
zurüdfallend. Er hatte vernommen, 
daß die anderen meitlichen Bahngefell- 
fehaften die Chicago Great‘ MWeftern 
zum&ündenbod maden wollten und er 
hatte daher eine Anzahl Tabellen an- 
gefertigt, um zu beweiſen, baß bie von 
der Chicago Great Wetern - Bahn be- 
techneten Preife nicht unbillig ſeien. 
Die Preife, über melde er Auskunft 
geben follte, aut Befchwerbe der Vieh- 
börje, waren folgende: 23% Cents per 
100 Pfund Gewicht für Schlachtvieh; 
183 für Schlahthaus = Produkte na 
der Küfte; 20 Cents für joldhe 
Chicago. Die beiden legteren Raten 
hatte die Bahngefelichaft angeblich vor 
mehreren Monaten in einem Vertrage 
bon fiebenjähriger Dauer mit einem 
großen MWöfeleigefchäfte vereinbatt. 
Herr Stidney fuchte diefen auffälligen 
Preisunterfehied mit den Transpori- 
bedingungen „fortzuerflären”. - 2° 

Herr Stidiney behauptete, daß all 


aus freien Marktes feftgefegt morben 
Teien und die Bahngefellihaft nicht 
perfuche, Chicago zugunften von. Kar- 
fas Eity zu jchädigen. Die Rate von 
181% Cents für 
fei nad Verhandlungen mit fol 

MWaare in großer Menge verfenbend 

Firmen beftimmt worben. Bei der Feil 
fegung von Fracdtraten fei nicht ber 


Der Schlachiviehverfandt erforbere 
fchneflere Fahrt, fei auch mit größerem 
Kıftfo verbunden, ala der von Pölelei- 
EEE und follte deshalb theurer 
ein, 7 —— 
Der nächfte Zeuge, W. 8. Bibble,” 
' Trachtgefhäfts-Leiter der Wichifor 
Topela & Santa Tye-Bahn, fagte. da 
gie Gegentheil von dem aus, ing 
tigineh —— gegeben 
Dieſe In berechnet daſſe 
ü Schlachthauserzeugniſſe J 
Great Weſtern ⸗Bahn 
ober nur 12 Cents per 100 Pfund fü 
Schlachtvieh. Zeuge erklärte die 
ſlen des Verſandts von Schlachtee 
und Shlahthauserzeugnifien für 
gleih ho und da die Bahnge 
haften allgemein für u 





Shlahthans-Produtten vom Miffouri - 


Einige Minuten fpäter geriet Herr ' 


Raten auf der Grundlage. eines durd- - 
lachthauserzeugniſſe 


Werth der Fracht, ſondern der Koſſen J 
puntt der Beförderung maßgebend 


— — — — — 


Ber Barffjkaften. 


Ton Fedor von c von Bodeltih, 


3 ‘@. Fortfegung.) 

ei General überhörte die legten 
Motte, Er war nachdenklich geworden 
und ftartte mit verjchleierten Augen in 
fein Rothweinglas. Die Vergangenheit 
wurde wieder wach in ſeinem Herzen. 
Er ſah ſeine Mutter vor ſich, als lebte 
ſie noch: eine große, ſtarke Frau, die 
auf dem ſchneeweißen Haar immer ein 
ſchwarzes Spihen häubchen trug. Für 
ibn hatte fie nie ſon dertich viel übrig 
gehabt; er glich zu ſehr dem liebens⸗ 
würdigen und weichherzigen Vater, 
während Gerhard die ganze Mutter 
geweſen war. Daß der General ſich 
mit dem Eeheimrath ſo wenig ver— 
tragen konnte, war auch ein Haupt- 
grund für das ewig geſpannte Verhält⸗ 
niß zwiſchen Fritz und der Mutter. In 
ber That — er kam ungern nach 
Hohenwarte, denn immer gab es hier 
Zank und Streit und kleinlichen 
Aerger. Selbſt in ihrem ſchnurrigen 
Teflamente ſprach ſie davon. . . . Dies 
Schriftſtück ſah der Mutter ähnlich. 
Natürlih: die alte Scholle follte den 
Lehne verbleiben; aber „nicht er murbe | | 
Erbe, jondern Anna. Im runde ge: | 
nommen — mie gleichatltig! 

Er überhörte die letzte giftige Aeuße⸗ 
rung der Tante Rikchen, trank ſein 
Elas aus und meinie: nö, bie gute | 
N utter. Wenn fie uns wenigftend auch | | 
zugleich einen reichen Mann für Anna | 
vererbt hätte, damit man bier einmal || 
tüchtig Ordnung fchaffen Fünnte!“ 

„sh dene, die Landwirthſchaft iſt in 
gutem Stande,“ jagte Tante Rikchen. 

„sh fie wohl aud. Und das haben 
wir Find zu dantfen. Aber was ‚jo 
horrende Summen foftet, ift die Sr- 
haltung des Schloffes. 6$ it viel zu | 
groß geratsen. Und aud) die Ruine 
auf dem Burgberg Toll doc nicht ganz 
zufammenfallen. Sie ift doch für uns | 
fozufagen die — na ja — bie berförs | | 
perte Irabition.” | 


} großeri — KLEIN BROS. || 


SAMSTAG. (7 p Reine Derbindung 


Samftaas H, A W Er mit irgend einem 


bis anderen Saden 
10.30 Uhr. ZEIG STOIE der Weitjeite. 


‚MAN BUREN UND HALSTED STRASSE. 


Unſer Herbſtgeſchäft 


übertraf bisher unfere Erwartungen. Das Publitum weiß unfere unanfhörlichen Be- 
mühungen es reell und zuvorfommend zu bedienen immer befier zu ichäßen. Wir führen 
nur zuverläſſige Waaren zu den billigften Preifen und betrachten Schundwaaren als zu 
theuer zu jedem Preife. 
Männer AUnzüge— 
Männer-Anzüge in ganzwoll. Ramm- 
garn, bübfche Effekte, ſchottiſche Che— 
piot3 der neueiten Gemebe, bon elegar- 
ter Madart, mit hbandgemadten 
Knopflöchern, den breiten Schulter-FFa- 
con8 und beiter Arbeit. E3 find, furz 
gefagt, Anzüge, für die Euer Kunden: 
fchneider nicht weni- 
ger als $20 berechnen 
mürde—Samftag . 


J Aferiren · ſolche * 


als Ihr ſonſt nirgends findet, Oſt oder Weſt, Rord 
od er — 


‚And ir bwiſfen, wobon wir ſprechen 


— Männer- u. Rnaben-Rleider. 


‚Unzlige und Ueberzieher für Männer, fir 87.48.— Au: 
aus ganzivoll. jhivarzen Clan Morfteds, blauen Bunt, 
Cheviote und Tweeds, in neuen modernen Facons, le 
ber in neuen feinen. Orfords, Kerieys und Melton:, — 
age oder mititellurge — extta aut ges 
t und befegt, diefen Samttag \ . 


- Mur 
00 Unzüge umd Iicheruteber für Männer In BLO.—Zu diefem 
zeife zeigen hir die beiten Merfhe in — Die Anzüge 
md gemadt aus beiten Clay und fancy MBorfteds, fchiweren blauen 
eges, netten Cheviots und ſchottiſchen Mifhungen, mit beftem 
efutter, — Die Ieberziehee ans ſeht ſchönen Kerſeys, Mel— 


Bicunas, ſchwerem Covert Cloth und 
Au in ben allerneueften Barnes, Gute 510 80 
Stahl diefen Samftag zu 
tra fpeziel1- 2000 Maar Kniehofen, eu aus wol: 
Cheniots und Drab GCordurops,. Größen 4 bis 
k 3 extra gut gemacht. jedes Vaat 50: und 5e 
werib, bei diefem Berlauf 
— — und Reefers für BZ 1.98. Anzüge aus ftrift 
zeiniwollenen Chepiotß und Gaflimered, in doppelinäpfigen Be: 
f en Reefers in neuen und hübſchen dop— 
Beide 5 


ten Sammet:, oder Sturm⸗ 
tragen, ebenjo die neuen Ruffian Icberzieher für 5 
die Meinen Ehen zu nur 
fe Anzüge, Weberzieber und Meefers für Knaben, $2.98. — 
5 —— — Focons um dabpm zu wahlen, abiolut rein⸗ 
täten, allerneuefte Novitäten in Anzügen, Ruffian 
leer iehern, Meefers für die Tleinen Burfchen 


t die größeren Anaben mit Sturmfragen, 
Brögen ui 10 Jahre, — * au si 


— — u — — — — — — — —— 


efeuaben⸗gteefers und Ueberzieher— 


Krnaben⸗Ree fers, Erohen 6—16, in Chin⸗ 
chilla und Nriege, mit guiem Plaid od. ars 
mer Satin Butter, elegant 
demacht und ausgeſtattet, 
völlig werth 85.50 


Zange graue Frieze —E für Knaben, 
Größen 6 bis 16 Jahre, 63 Arbeit, 


mit Sammettra⸗ 


82. 98 


GlaceHandſchuhe. 
Garantirt echte Glacehandſchuhe jür Damen. 
nur in ſchwarz, 3 Clafps, alle Größen, jedes 


Baar garantirt, pofitiv H1.25 wirtb, k 
ne während diejes Verkanfs, >9c 


Männer-Hberhemden. 


Schwere fließgefütterte Jerſey Männer— 
Oberhemden, dunkelblau und fancy 
Mottled, mit Schnüren oder Knöpfen 
vorne, in allen Größen, völlig $1 iwerth 
— unjer jpezieller Preis für Mr 
diejen Verkauf ı 





— — 


semadt aus aanzwolle werem Chinchilla, 
mit bem — Fate. breis 
a eing, gut 
A ®r Ibm a 


Brei 
7 bis 4 Uhr, 


Ein guter Meifer Hut für 50c. | 


Reife Männere u. Kuabenbüte, die berühmten 
on und Tigerforten, Überall verfauft zu 
und 38.00, Beacons von Iegter. Seifen, aber 

ent fte faum von den alerneueften unters 

in buntels oder hellbraun, we 
db Drab, joe Hut it tadels >0c 
"a Ausiva 
Bon 1 bis 4 Ihr. 


aufs Beſte ausgeftattet, 
ein reguläre $5.00-Mod 
zu 


Snichofen-Uinzäge Für Anaben— 


Schwerer ganzinsliener Knaben = Kniehojen: 
Anzug mit MWefte, in blauem und Ihiwarzem 
Gheviot und ‘Serges, Alter 3—16, nenefter 
Schnitt, feine Rundenfchneider « Arbeit, mit 
Seide genäht, ein 85.00: 


Männer:Meberzicher — 

Unser Lager von Winter-lleberziehern 

für Männer zeiat die neueften Stoffe 

der Satfon, glatte mie raube Effekte, 

einfarbig oder Plaids, neuefte Met- 
" tons, Kerfey etc. Schnitt und Arbeit 

find tadellos, Die Röde find aanz mit 

Seide genäht und tommen in den mo» 

derniten Zängen. Sie 

find thatfächlich H20 

tmwerth, Samftag nur . 


ne — — 


Zange Hoſen⸗Unzuüge für Knabenu— 

Alter 12 bis 20 Jahre. Dieſelben kommen 

in blauenn und — * Chebiot und Mi⸗ 
ſchungen, ſind nie tig gearbeitet, haben 

ftarfe8 Futter und find nad 20 Mode 

geſchnitten. Anzüge, Die 

völlig 57.50 werth ſind, 

Samftag zu 


Samen-Iadeis aus ganzivoll. Ferien und Melton, 


y ® * . 

Conis, Suits, Shirts & Waills 1. Damen. 
mit Coat: -oder 

hohem Sturmtragen, balbsanihl. Rüden, — volle Bor: 26 

En und —R gefüttert — regulär zu 37 ver⸗ 83. 98 

auft, zu 

Zamen:Jadets aus ganziwoll. Kerfen, in Der neuen Monte ei oder 

2: Facon — einige baben Seidenfutter, — * — 

tailorsmade, alle FFarben,. renulärer reis 411 

bei dieſem Verlauf zu ® 

Dante Carlo Evat?, der neue und bodfeine Goat für dieie Sailon — 

mit bobem: Kragen, pleated Braid, neuen Kiinona 

* 


Wermeln, ganz mit Seide: gefüttert, 17 009 Sorte, 
gu 


Kinder: Mäntel—volle Längen, 
Ehyulter-Gape — nett mit Vbaid be 


requlärer Preis 835.00, 
su 


aus —5 Melton, mit hübſchem 
etzt, alle Farben, 


für dieſen Nerfanf 


Rleiderröde E Damen, aus ganzwollenem BVenetian und Tailor: 


Serge, in 


— * 


Basel es, 
ateen, 


er neuen wacon gemacht, pleatid Nüden, voller Fla⸗— 
ring Bottom, nett betont mit drei Meiben von 


52.98 


aus gangfeiderem Plüſch, gefüttert mit mercerized 


eingefaßt mit feinem. Xhibetpelz, 5° beiegt 


mit Seidenbraid und. Yet, gute Sünden, 
—n Preis: 10, 


Domenbuit 


mit aid —* est, neuer franyö 


— 


ſcher Rüden, neuer a Ben, alle 
—— regul. Preis $ 


I 


| —— HALS 


e 


N 


BERG 


an zwollenem Sir, ich Bea 
STORES 


— 
ar ‘ 


Tour A e 


Einer der größten Läden in Chicago, 


Zu 


EB. Auudfon, Träfid. ı. Schaknt. 


I. 3. Ehapp, Ser. u. Manager. 


842 und 844 Milwaukee Ave., Ct Divifion ir. 
Anfer guter Ruf Hefte darin, daß wir die angezeigten Waaren aud) liefern. 


Speziell für Samitag, 


Schwarze Thibet Männer-Anzüge, Tuch: 


Tnöpfe — 20 Unzen 


ſchwarze und blaue 


Clay Männer⸗Anzuge — fancy Cheviot 
und Caſſimere Männer-Anzüge, gemacht 


mit fteifen Front. 


Eine genaue Nadhah: 


mung der auf Beftellung gemachten $18: 


Anzüge — für 


$10.00 


Ein Hundert Unzlge, werth bis zu $30, 
in einer Meichhaltigkeit von Muftern, alle 


gemadht mit feinen 


Haartuh = Fronts 


— handgenähte Kragen — handgenähte 
Knopflöcher — ein Anzug * feine Her⸗ 


ren — zu 


$18 815 


Jor ſolltet 


ſie ſehen. 


haden Aebergieher in allen Zacons und ißaten, an denen wir Eud) po- 
- Ntiv von drei Bis fünf — Rönnen, 


e Beseht Buch unsere Fenster 2 


eturm im Abgeordnetenhaus. 
In einer ber Iehten Sihungen des 
Di iſchen A tenhauſes gab 
‚bei * Berathung des tſchechiſchen 
Dri eitsantrages wegen der 
lien Gleichberechtigung in 
it wieberholt arohe Sturmize: 
Sinmal mußte die Situng unter⸗ 
7 R erben. Während der Rebe des 
Dyk machte der Deutſch⸗ 
ie ie einen ER 
Br —— 


N (harten Ordnungsruf. Nun fangen die 


= | Sie 


AS der Allbeutfche Berger jich hin- 
reißen läbt, den Tichechen zuzurufen: 
„Das find feine Parlamentarier, daB 
find Zausbuben,“ folgt ein ungebzurer | 
Entrüſtungẽausbruch bei den Tſchechen, | 
die auf Berger zuftürzen und ihn zum 
Widerruf zwingen wollen. Sie rufen: 
„Blut, Sie gehören in den Stall und 
nich in’3 Parlament!“ Berger will 
nicht widerrufen, der Lärm wird fo arg, 
baß der Präjivent gemöthigt tft, die 
Eitung zu unterbreigen. Bei der Wie- 
deraufnahme ertheilt er Berger einen 


Üdentfhen, Schönerer boran, den 
Lärm wieder an, der Präfivent wird 
berhöhnt: „Zichechifcher Präfident! 
befommen noch den Leopolds⸗Or⸗ 
den!“ Die Ifchechen Merben befohimpft. | f 


ne ſchreit: Körber, löſen 
die Bude ur fann: bie 
Verhandlun de 


je ” Die Dim 


„Auggezeichnet!” rief Ontel Nante 
herüber. „Verlkörperte Tradition‘ ift 


ein Ausdrud, ben ich mir notiren muß. 


Deine Bemerkungen haben immer fo 
etwas Voluminöjes, Trike. Bei ‚ver- 
förperter Tradition‘ fann man [id 
gleich etwas Anſchauliches denken. Es 
braucht nicht gerade eine Ruine zu ſein; 
vielleicht eine Allegorie: ein důfteres 
Frauenzimmer in griechiſchem Koſlüm, 
aber dunkel; denn die Tradition iſt 
mmer dimtel. Das iſt zudem viel 
bornehmer mie heil.“ 

„seht nahm auch Berlippchen, die im 
Allgemeinen wenig zu [prechen pflegte, 
einmal das Wort. 

„Dntel Nante fpöttelt fhon wieder,“ 
fagte fie. „Das thut er gar zu gern. 
Auf bie Tradition gibt er nicht biel.“ 

„Tradition iſt Alles,“ fiel Zante 
Rikchen ein, und Tante FFiefchen fehte 
hinzu: „Sie it daß, mas uns Halt 
Rn und mit Gottvertrauen in die gu: 

nft fhauen läßt....“ Diefe wenigen 
Morte fpradh fie mit To biel Salbuna 
und tiefinnerfter Weberzeugung, als 
fänge fie einen Choral, und da fie da- 
bet auf Weltäuferliches nicht achtete, fo 
fam fie mit ihrem Aermel in die Sauce, 
die Hafenpfeffer ihr gerade reichte. 

„Erlauben die Damen,“ entgegnete 
Ontel Nante, „ich ftebe wohl auf einem 
anderen Standpunft, weil ich bloa3 bür- 
gerlich bin. Die Vergangenheit hat ja 
manches für fich, aber fie muß auch ba= | 
nach fein. Bei mir war fie nicht ba-= 
nad). Mein, Bater war Kaltulator, 
und ich weiß gemiß, daß mein Groß- 
vater mütterlicherfeit3 eine Scähreiner= | 
mwerfftätte befaß. Das ift eine Meber- 
lieferung, deren man-fich nicht zu fchä- 
men braucht, aber fie hat nichts Hifto- 
riſches an ſich. Wenn man in ſeiner 
Familie dagegen ein paar Raubritter 
aufzuweiſen hat, ſo erklärt das eher 
das Vorhandenſein des Traditions⸗ 
bazillus —“ 

„Pfui, Herr Oberſt,“ rief Tante 
Rikchen empört — ſie that nicht nur ſo, 
fondern war es wirklich; „wie können 
Sie uns in unſeren heiligſien Gefühlen 
ſo ſchnöde verlegen!“ 

„Aber nein — that ich daB? Dann 
parbon. 
fonft immer. Mser freilich, jeder Menſch 


hat ſeine beſonderen Heiligthümer, und 


da kann es denn ſchon einmal vorkom—⸗ 
men, daß man Eötter mit Eöbhen ver— 
wechſelt. Aſo zu Gnaden, Varoneſſe, 
ich Bitte ab 

Er — — dabei mit den kleinen, 
verkniffenen ſchwarzen Augen, die von 


einem ganzen Netz von Falichen um-⸗ 


geben waren. Tante Rikchen zudte mit 
der rechten Schulter. Bei dieſem jaba⸗ 
niſchen Räuberhauptmann wußte man 


nie, ob er im Ernſt ſprach oder ob er 


ih mokirte. Iante Rilchen, dx feine 
Stweifel Tieb!e, konnte ihn daher au 
nicht leiden, 


Die untere Sce des Tijches hatte fih 


inzwifchen nidht minder angeregt unter: 
halten. 
ben Sohbenmwarte bildete naturgemäß 
ven Mittelpunkt der Befpräde Sie 
that jehr vornehm und. rümpfte das 
!lcine Kästen, und als der Kadett au 
ihr ſagte: „Koufi ine Unna, nu werde 
man blos-‘'nich hohmütbig,“ erwiderte 
fie von oben Serab: „Junger Mann, 
bedente Er gefälligft, Daß ich Hinfüto | 
ein außgefprochenes Recht zu angebores 
nem Stolze bejite. Denn mid) hat bie | 
Sroßmama zur Hiüterin biefes gemeih- 


ten Stüdes Exde erloren, auf dem die | 


Lehns groß und mächtig geworden 
find...“ Dann verlor fie aber ii 
ihre — Würde und flüſterte 
alten Diener zu: „Safenpfeffer, gibt e8 
noch Eierluchen a An ne Speifet“ 
—— ir 


Heiligiie Sefüßle fchone ich | 


Anna ald neue Schloßherrin | 


Herren-Hüte #1.90. 


Mir bieten unferen Kunden einen fehr feltenen 
Werth in Hüten. Der Yonpdorf Spe- 
ctal” hat zu dem Preife nicht feines Gleichen 
in der Stadt. Yhr firmet ihn hier in den neue= 


ften Facons, Derby und Febora, 
und in den beliebteften Yarben 
und fhivarz, alle Größen 


fie von ihrer ‚älteften Entelin‘ gest, 
ſtatt Anna direkt zu bezeichnen. YAußer- 

| dem ift Anna doch thatfählich ihre ein- 
ztge Entelin —“ 

„Das ift noch Die Frage,“ enigegnete 
der Rebtsanmalt. „Du barfft nicht 
pergeffen, dab der Ontel Seneral noch 
einen zweiten Bruder hat. 

„Ad, ven verfchoffenen, u fiel Otto 
ein, „der zählt doch nicht mit!“ 

„Bitte recht ſehr: erſtens Mal | 
Ontel Ernft nicht de facto — 
len, ſondern nur für uns. Id est, wir 
wollen nichts mehr wiſſen von ihm. 
Und er wohl auch wenig von uns, denn 
er hat, glaub' ich, ſeit dreißig Jahren 
nichts bon fich höten laſſen. Und zwei⸗ 
tens: in Erbſchaftsſachen iſt er immer⸗ 
hin ſeiner Mutter Sohn. Im Uebrigen 
iſt die Aeußerung ‚älteſte Enlelin‘ in 
dem Teſtament ganz verſtändlich. 

BE nte Veonie hat zmeifelles ſchreiben 
wollen: ‚meiner älteften Entelin Anna‘ 
und bat die Hinzufegung des Namens 
einfach weggelaffen. Damals, bei Nie- 
derſchrift des Teſtaments, leble doch 
auch noch Annas Schweſter, die Kou— 
ſine Agnes.“ 

„Richtig,“ ſagte Otto und ſchnippte 
mit den Fingern. Agnes, Annas ein— 
zige und jüngere Schweſter, ein armes, 
ſchwindſüchtiges Mädelchen, war erft 
im November 1885 gefiorben. 

„Aber Du, Dtto* — der Rechte 


antwolt beugte fi noch einmal zurüd | 
— „mad mir biel michtiger zu jein | 


ı foheint: dente mal, wenn die Unna nun | 
; irgend einen irbeftebigen Herren Schulze | 
oder Müller heirathet —” 

„Bon Schulze oder von Müller,” | 


ein; „nur Died iſt möglich. Bürgerlich 


duldet.“ 


| 
| 


' 
I 


| 


| 


warf Egon, det luflige Malersmann, . | 


Gehen für 
a en 


29° 


Der General ſprach das Schluß— 
gebet und wünſchte geſegnete Mahlzeit. 
In dieſem Augenblid öffneie ſich die 
nach der Halle führende Thür und ein 
vor Näffe triefender Mann in der Unis» 
form der Kaiferlich Deutichen Reichd- 
poft Yugte in den Saal, um fich fofort 
mieber zurüdgugiehen. Aber das fcharfe 
Auge ded Generald hatte ihn doch ge= 
ſehen. 

„Frage einmal, was der Briefträger 
bat, Haſenpfeffer,“ ſagte er. „Vielleicht 
noch ein paar Kondolenzdepeſchen. ...“ 

x Kadett war Haſenpfeffer bereits 
zuvorgekommen. Es war nur ein ein⸗ 
ziges Telegramm, und der General er⸗ 
bleichte, als er den Aufgabeort las. Es 
war eine Kabeldepeſche, und ſie kam 
aus New York. 

„Nun?“ fragte Bertlippchen. Doch 
- Unangenehmes, rip?” 

„Du macht fo ’n Seficht,“ fagte 
Tante Ritchen. 

Andere traten hinzu. Man umringte 
den General. Der überflog das Tele: 
gramm und ließ die Hand, die es hielt, 
langlam finten. 

„Bon meinem Bruder Exrnft,“ fagte 
er tonlos; „er ift mit den Seinen auf 
ben Wege hierher... ." 


I, Kapitel, 


In ielhem ven ben Wirfungen des Telegramm 
erzählt wird und bon’ einer verunglüdten Mer: 
bung. 


Nahbem der General rubig das 
Telegramm in bie Brufttafche geftedlt 
hatte, rief er Hafenpfeffer heran und 
befahl ihm, den Kaffee in den Zimmern 
der feligen Erzellenz zu ferviren. &8 
hien ihm angenehm zu fein, borerft 


‚ allen Fragen und Grörterungen aus 
Blut wird auf Hohenwarte nicht ges | 


„Alſo ſchön,“ fuhr Frich fort, „nimm | 


an, die Anra vermäßlte fich mit einem 
Herrn von Schulze, den ſte wahnſinnig 
liebt — 

„Wah nſinnig 
ben,“ fagte inne, 
mäbigt —“ 


werde 


Im. 


„Nmnter nur ge⸗ 


Sgon; „aber das mürde wieder aegen 
unjere fonferbativen, Traditionen jein.“ 
Ob man mal zu Tnde fommt!“ rief 
‚ Sri. „Laßt mich de freundlichft 
ausſprechen! Präpoſitus — ich ſetze 
nut den Fell, Anna heirathete aus der 
Familie heraus; dann würde doch 
Hohenwarte — 
Aber der Rechtẽeanwalt ſollie wirk⸗ 
lich nicht zum Ausſprechen lommen. 
Otto machte Pſcht!“ und legte den 
| Zeigefinger auf ven Mund und dann 
| Heurgte-er fich weit um ben Stufl feiner 
NRohbarin herum und raunte rich 
balblaut zu: „Dasdarf eben nicht fein. 
| Anna darf nicht aus der Familie her- 
and, Du meißt ja Befcheid. ch rebe 
| naher mit Ontel Be Stel Die 
ein biächen — unfere eite! Sei it 


ee Denen 
I 
t Hi „sb ganz ber» 


—— —7* 
ert angekommen 
A neigte fich feinem Gnoe 


“ i he 
Aa u et an ai 
* ag hte * 
nt A 


ie. 


ei niemala lie⸗ 


dem Wege geben zu fönnen; benn er 
madte kurz ehrt und verließ mit 
rofden Schritten bie Halle. 

Hier aber brach plößlich — mährend 
draußen der Regen aufgehört hatte und 
eine malte Frühlings onne ſchüchterne 
Verſuche machte, die Wolkenwand zu 


zertheilen — ein heftiges Gewitter los. 
Die Stimmen ſchwirrten durchein— 


„Sozuſagen nationalliberal,“ meinte 


mal fill fein 
ont: fie da8 in die 


onter; empört Audrufe wurden laut. 
Tante Bielchen hatte beide Arme hoch 

m Plafond erhoben, und fo land fie 
a wie eine Nicbe oder wie bie Xphi- 
genie auf Tauriß, und auf ihrem hage- 
ren @eficht malte fih Intrüftung und 
Kampfluft ab. 

„Iſt €8 benfbar?“ rief fie mit ihrer 
tiefen Stimme, die imer aus gothifchen 
Mölbungen bervorzurollen jchien.. 
es benn glaublih?! Kann Frig "Ach 
nicht derlejen haben?! ber vielleicht 
liegt nur eine abſcheuliche Mofifite: | 
tion por. Der bielleicht ift es —*4 
wahr und eine Strafe des Himmels | 
für unfer "Gejdlecht, dad immer mehr 
in Weltlichfeit und Srreligiöfität bers 
finkt. Ober vieleicht — 
„Dber vielleicht wirſt Du jetzt endlich 
gie Tante Rilchen be⸗ 


den und. machſ 
Rımm blos Deine 3 
ter... Die Sache ift diel zu ernft, um 
Theater zu [pielen.” 
‚„Xheater — 5 Gott!* grollie Zänte 


mit d 2 


Drei Schuh) - Spezialitäten. 


Männer:Schuhe, in Bor Calf, Belour Calf oder 


Piei Kid Leder. 


Alle die neueiten Leiſte 


ı und Be: 


Damen-Schuhe in feinem Biei oder Patent Kid Leder, mit leichten 
Sohlen, oder Enamel Leder mit jchweren Sohlen, 


für 


Straße oder Gejellichaft, fpeziell 


das Paar 


Ehul:Schuhe für Mädchen, in beitem Dongola Leder, Pas 
tent:Spigen, im fehöner Facon, alle Größen, flür dieſen 
Verkauf, das Paar 


| 


„it ı Herzog don Arenberg, eine Komm 


Arme "runs. 


m —r — — — — — — — — — — — ——— —— ——— — 
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unſeres neuen 


Grocery-Departements, 
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Samftag, den 


Uinfere werthen Kunden, ſowie 


Ss, November. 


da3 Bublitum im Allgemeinen find 


freundlichft eingeladen, unferer Eröffnung am Samjtag beizumohnen. Der 
ganze 4. Floor in unjerem Gebäude ift dem Verkauf von Groceries gewid— 
met. Ein prachtvoller Elevator bringt Ste zu einem jeden Theile de3 Haus 
fes. Diejenigen, welche Treppen vorziehen, finden eine folche im Hintertheil 
eines jeben Yloors.— Wir möchten zum Schluß noch hinzufügen, daß dies. 


fe8 Departement eines der größten, 


fchönften und beiten der MWeftfeite ift, 


und daß alle Kunden mit una überein ftimmen mwerben, daß mit der Eröff- 
nung biefes Floor3 für Ehwaaren allen Anforderungen der Yehtzeit ent= 


fprochen ift. 


Achtungsvoll 


Julius Koop. 


Der wahre Brfinder der Steintoh:- 
lengasd: Beleuchtung. 


Allgemein wird angenommen, daß 
der Schotte William Murbodh Erfin- 
ber ber Gaöheleuchtung fei und diefe 
zu Redroth i in Cornwall, mo er mohn- 
te, zuerft im Jahre 1792 ausgeführt 
babe. Sp meldet aud ein Gebenfftein, 
ber fpäter an bem Haufe, 
erfte Gasflamme entzündete, ange: | 
bracht worden ift. In Wahrheit aber‘ 
gebührt ver Ruhm, die Gasheleuhtung | 
erfunden zu haben, dem nieberlänbi- 
fchen Chemiker Jan Pieter Mindelers, 
ber am 2. Dezember 1748 zu Maftricht 
geboren murbe. Im Jahre 1783: hatte 
Brofefior Charles, einen Luftballon 
mit Wafleritoffgas gefüllt und zum 
Steigen gebracht, und died beiwog ben 

Mion | 
zufammenzubringen, tele fi mit 
dem Studium ber für ee von 

en geeigneten Zuftarten be⸗ 
tigen follte. Diefe Kommiffion be: 
har * drei Profeſſoren der Lömener | 
töft, unter“ denen fich Mindelers | 
ug Diefer entvedie, daß aus ber 
Steintohle eine entzündbare Quftart | 
werden lönne, welche durch 

se Leichtigkeit einen Ballon zum 
Etrigen bringe. *8 hiermit wur⸗ 
den zur vollſten Befriedigung im 
att des Herzogs von Arenberg 
. : yet, ber auch * —— 
ne Kader. An be Sein 
—— we 


to er feine | 


an eine der wichtigjien Erfindungen ber 
Neuzeit fo gänzlich unbeachtet bleiben 
fonnien, wie e& der Fall iſt. Erſt in den 
legten Yahren hat B. Bobfius in Her⸗ 
togenboſch nachdrücklich auf die Ver⸗ 
dienſte ſeines Landsmannes Mindelers 
hingewieſen, und kürzlich iſt in Maſt⸗ 
rich auf Anregung des Bürgermeiſters 
| ein Komite zufammengetreien, um an 
tem Geburiödauje des wahren Erfin- 
| pers der Sieinfohlengasbeleuhtung eine 
| Gedenktafel anzubringen. 


| Griff und Dienftzeit. 

sm Hinblid auf die Ankündigung, 
baß im deutichen Heer beim Barade- 
| marfch ein neuer Geiwehrgriff zur An- 
ı werbung fommen foll, macht der „Wor- 
| wäri3* darauf aufmerffam, daß diefer 
| Griff fich micht recht vertrage mit der 
Einlei des Exerzirreglementẽ, wo⸗ 
—* alle en auf den frieg be: 
Sen ofen, während ver neue 
ı Griff im ſchwerlich anwendbar 
et werde. Die Neuerung erweiſe aber 
end bie a ge einer meiteren 
Herabſetzu altiven Dienſtzeit. 
| Bei Ei der zweijährigen 
Dienftzeit fei betont worden, baß bie 
Rebuzirung der aktiven Dienjtzeit ber 

‚Bußttuppen nur deäivegen möglich 
"wäre, imeil nunmehr ein neues Regle- 
ment vorhanden fei und damit allerlei 
| 5. 8. das Me 
des Gemehres, asien: Da aber 
No — neuer, dem Anfaflen —— 

angeorbnet 


BE 





Celegraphifche Depefchen. 
(Geliejert von ber “Associated Press.”’) 
Inland. 

Führte ein Doppelleben. 


Dmaha, Nebr;, .7.:Nov. Immer 
größer wird die Genfation, welche fich 
an ben Tod des PBaftors W. E. Rabe 
bon ber deutfchen Baptiftentirche Dahier 
und feiner Aififtentin Frl. Augufta 


Buſch — früher in Chicago — tnüpft, 


beren Leichen im Gtudirzimmer des 
Kirchengebäude mit verfchlungenen 
Armen gefunden wurben. -"Ein Hau⸗ 
fen borgefundener Briefe ergibt, daß 
ber 54-jährige Mann fehon-Teit vielen 
Jahren ein wahres „Doppelleben“ ge⸗ 
führt Hatte. Einerfeit3 mar. er ein 
tüchtiger Prediger und als folcher fehr 
angefehen und beliebt; anbererfeitö mar 
er der reinfte Ritter Blaubart, — denn 
nicht nur mit Frl..VBufch, jondern noch 
mit einer ganzen Anzahl YrauenZper- 
foren in verfehiedenen Theilen be3 Lan 
be3, lebigen und verheiratheten, unter- 
hielt er Verhältniffe! - Die betreffenden 
Hrauen jcheinen fich ihm fürmlih an 
ben Hals gemorfen:zu haben! Mei- 
jten3 wimmeln die vorgefundenen Bries 
fe von Ausprüden, welche fich nicht zur 
Veröffentlichung eignen. Die Koro— 
nerö-Gefchinorenen, ‚welche ben Tob 
Rabe’3 und der Frl. Busch unterfud- 
ten, fällten einen, auf Unfall dur) Gas 
lautenden Wahrfprud. Die Ehegattin 
be3 Baltors ift aus Buffalo zum Bes 
gräbniß hier eingetroffen. 


QAuslaud. 


Deutih-Ameritanifher Seiraths« 
vermittlungs-Standal, 


Berlin, 7. Nov. Bei einem neuerlis 
en Prozeß murben intereffante Ent- 
hüllungen gemacht: über die Beziehun- 
gen des Barona Burdard v. Miünd- 
haufen zu dem jogenannten „Ebe- 
Syndikat“, melches im ‘ahre 1898 
feine Reife nach den Ver. Staaten „fi 
nanzirte”. Diefe Reife war. von dem 
Baron unternommen worden, um eine 
der befannten reichen Amerikanerin 
nen als Gattin: heimzuführen. An’ 
Tageslicht ift bie.ganz eigenthümliche 
Angelegenheit dadurch gefommen, daß 
fih der Baron. veranlapßt geſehen hat, 
gegen brei Mitglieder bes „Shyndi- 
fat3“, nämlich Hermann Pincus, Mo: 
ri Mendelsfohn und Adolph Men- 
belsjohn, megen Erprefjung Anklage 
zu erheben. Baron von Milnhhaufen 
ift ver Sproß einer altabeligen Yami- 
lie in. Hannover, die ihren Stamm= 
baum bis auf’3 Jahr 1587 zurüdfüh- 
ren kann. Nun ift e8 durch die Be- 
meißaufnahme in dem Strafverfahren 
erwiefen, daß ein Herr Eißler, der in 
Stuttgart lebt und borbeftraft.ift, an 
eine, in Berlin mohnende abelige. Hei- 
rathsvermittlerin (Frau v. Quitzow) 
telegraphirte, ſie möge ihm mittheilen, 
wenn ſie für ein „amerikaniſches Ver⸗ 
mögen“ von 30 Millionen Mark eine 
paſſende Partie „auf Lager“ habe. Re— 
flektant müſſe ein Offizier der aktiven 
Atmee und von Adel ſein. Frau v. 


Quitzow machte hieraufEißler mit dem 


Baron v. Münchhauſen bekannt, der 
Leutnant in der preußiſchen Artillerie 
war. Im Laufe der Verhandlungen 
verſprach Münchhauſen dem Eißler 5 
Prozent des, mit der amerikaniſchen 
Erbin erheiratheten Vermögens, und 
unterzeichnete zu dem Behufe Wechſel 
im Betrage von 8375,000. Auf dieſe 
Papiere hin hat dann Eißler in Berlin 
Geider erhoben, und zwar von einer 
Gruppe, der ein ganzer Rattenkönig 
von Perſonen angehangen haben muß, 
darunter Pincus, die Mendelsſohns 
und Andere. Bon ben Geldern mur- 
den dem Baron vd. Münchhaufen für 
feine Ameritafahrt namhafte Summen 
zur Verfügung geftellt. Eißlerd Ge⸗ 
noffin in dem ganzen Komplott war 
ein niedliches Kammerkätzchen, welches 
früher bei der reichen Amerikanerin in 
Dienſten geſtanden hatte. Sie reiſte 
nach den Ver. Staaten, ehe der Baron 
dori eintraf, um bei der Erbin die 
nöthigen Schritte zu thun, und ſie auf 
das ihr wartende Glück vorzubereiten. 
Doch kam ſie bei dieſer ſchlecht an. Der 
Baron v. Münchhauſen machte nun in 
den Ver. Staaten die Bekanntſchaft 
der verwittweten Frau Martha Waſh—⸗ 
ington Beckel, die nur ein mäßiges 
Vermögen beſaß, und ehelichte dieſe 
am 23. Dezember 1898. Als der junge 
Ehemann nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt war, bekam er es mit den, von 
ihm ausgeſiellten Wechſeln zu thun, 
und wurden ſie ihm ſchließlich im We 
des Vergleichs für eine verhältniß— 
mäßig geringe Summe ausgehändigt. 
Spaäter folgie dann doch noch eine 
Strafanzeige wegen Erpreſſung; doch 
Pincus und die Mendelsſohns wurden 
freigeſprochen. 

ew York, 7. Nov. Die amerika⸗ 
niſche Gattin des deutſchen Barons v. 
Münchhauſen, welche gegenwärtig im 
Heim ihres Vaters dahier weilt, Nr. 59 
Weſt 69. Straße, erklärt mit Entrüſt⸗ 
ung die, aus Deutſchland telegraphirte 
Darſtellung der obigen Angelegenheit 
für falſch oder verdreht. Sie ſagt, ihr 
Gatie habe eine Erbſchaft erwarten 
ehabt und, wie andere deutſchländiſche 
—— — —— Umftänden aud, 
Geld auf diefelbe geborgt, um ein Biß- 
hen zu, reifen und, bie Welt zu fehen. 
Dabei ‚fei er Wucherern in. bie Si 
efallen. _ Aber mit einer SHeitatha- 
Üigentur babe er Heine Verbindungen 
angefnüpft. —* ſchon früher mit 
einer anderen, und zwar ſehr reichen 
Amerikanerin aus Xouifiana berlobt 


gemeien;. aber aus der Verbindung fei 


nichts ‚geworben, weil die Dame eine 
Römilchlatholifin, und er ein PB 
teſtant geweſen ſei. Inzwi 

er die, ihm zufallende 
getreten, und erſt alsdann habe 
mit ihr der damaligen Frl. & 


Sec im Wutlanbe Tenhen 


18 | ein. , rt 
morr b; beren Urfade und: is 


fun ben er, fall er da | My; 


Bieder gegen die Streiter. 
Die jüngfte Entfcheidung des franzöfifchen 

Scyiedsgerichts. 

Paris, 7. Nov. Die Regierungs- 
Schiedsrichter, an welche der Kohlen⸗ 
ſtreik verwieſen wurde haben au, im 
Departement Du Nord gegen eine 
Lohn⸗Erhöhung entſchieden. Sie be⸗ 
gründen ihte Entſcheidung in derſelben 


nämlich, daß die jetzigen Löhne dem 


Verkaufspreis der Kohle angemeſſen 


ſeien. 


Weiſe, wie ſie für das Departement 
Pas du Calais begründet worden war, 


— Zu Springfield, —— ſich 


FJehn B. Barrett, Frachi⸗Agent der 
Dettoit Southern Bahn 
—Das Befinden des Illinoiſer 
Staatsgouverneurs Yales hat ſich 
wieder arg werſchlimmert, und es ſtell⸗ 
ten ſich auch Brechkrämpfe ein... 
— Bei einer Schießerei in Orange, 
Tex. wurden drei Maͤnner, darunier 
der Stadtmarſchall, geiößktet. Man 


Die großen Kohlengruben-Geſell-⸗fürchtet noch, weiteres Blutvergießen. 


ſchaften in Rordfrankreich haben in die 


— In Nafhbille; Tenn. brannten 


Begründung: von Arbeiter-Penfionen | die „Model dion Mill“ und ein gro- 


auf 5 Jahre gemilligt. 


Ber Getreidefpeicher “nieder. Verluſt 


Zu Lens gab ed wieder einen Zu= $240,000. 


fammenftoß zmwifchen Streifern und ı 


— Räuber fprengten nächtlichermei- 


Kavallerie. Erftere bewarfen die Kas | je die Spinde in ber Zampa-Stonts- 


ballerie fomwie die Gendarmen. mit 
Steinen. Ein Soldat murbe verlegt. 
E3 folgten drei Verhaftungen. 

An vielen Orten im Departement 
Pas-de-Calais veranftalten die Strei- 
fer ftürmifche Kundgebungen. 

Am Samftag findet in Arras eine 
Orubenarbeiter-Stonferenz ftatt, um zu 
den Entſcheidungen des Regierung3- 
Schiedägerichts Stellung zu nehmen. 


Gaitro beftelt mehr Patronen. 


bant zu Herington, Kans., und erbeu- 
teten ungefähr $3800. Sie entflohen 
auf einer Eifenbahn-Draifine. 


— Der beutfehämerifanifche Xour- 
nalift Cha3. D. Ziegenfuß beging in 


San Franzisto GSelbitmorb mittels 


‚ Leuchtgas. VBerveggründe find nicht : 


| befannt. 


— Auf dem Union-Bahnhof in St. 


| Louis erplodirte ein Gasbehälter unter 
| einem Bullman’ihen Schlafwagen, und 


Port of Spain, Trinidad, 7 Nov. | Charles Hood, Anfpektor, CharleaWil- 


Es iſt ſchwer, aus den widerſprechen⸗ 
den Berichten zu erkennen, wie die Re⸗ 
volution in Venezuela eigentlich ſteht. 
Jedenfalls aber ſcheint der Präſident 
Caſtro nicht zu glauben, daß dieſelbe 
ſchon zu Ende ſei; denn wie neuerdings 
gemeldet wird, hat er wieder zwei 
Millionen Patronen für ſofortige Ab— 
lieferung aus Hamburg beſtellt. 


8 Zahre Strafhaft beantragt. 


Madrid, Spanien, 7. Nov. In Bils 
bao begann Heute der Prozeß gegen 


Sabino Xrana, den Führer der Autos‘; 


nomiflen-Bartei in den basfifchen Pro- 
binzen, welcher im vergangenen Som= 
mer ein Glüdmunfdh-Telegramm an 
den Präfidenten Roojevelt anläßlich 
der Gewährung der Unabhängigkeit für 
bie Kubaner gefandt Hatte. Der 
Staatsanwalt fagte, diefes Telegramm 
babe die Würde Spaniens verlegt und 
feine Beliß-Jntereffen angegriffen, und 


er beantragte, daß der Beklagte zu 8 | 


Sahren Strafhaft verurtheilt werde, 
Bei Papit Leo. 


Rom, 7. Nov. Der Papit empfing | 


heute ven Erzbifchof Chapelle von New 
Orleans in Privat-Audienz und unter- 
hielt fid mit ihm lebhaft eine halbe 
Stunde lang. Große Theilnahme zeigte 
ber Rirchenfürft an den Angelegenhei- 
ten des Bisthums Nem Orleans, fomie 
an Allem, mas mit Kuba und Porto- 
tifo in Verbindung fteht. Später 


fon, DVormann,. und Thomas Cramp, 
Aufmwärter (farbig) wurden verlept. 


— In Lincoln, Ill, wurde James 
Bell unter der Anklage ver ftet, Ro— 
bert Woodward tödtlich geſtochen zu 

haben. Die Beiden ſollen über eine 
Frauensperſon in Streit gerathen 
ſein. 

— Angeblich wegen geſchäftlicher 
Sorgen erſchoß ſich in Lock Haven, Pa., 
Thomas R. Mann, früher Schatzmei— 

ſter der Lock Haven Truſt and Safe 
Depoſit Co. und ſpäter Geſchäftsführer 
zweier Kolorado'er Bergwerks-Geſell⸗ 
ſchaften. 

— Die Großgeſchworenen in Wheel⸗ 
ing, W. Va. haben ſich geweigert, ge⸗ 
gen Rodella Bain, welche ausEiferſucht 
Frl. Gay Smith in Bridgeport, O. in 
den Fluß warf, eine Anklage zu erhe- 
ben. Das Mädchen, welches ſich im 
Hoſpital befindet, hat unter der Anga— 
be, zur Zeit unzurechnungsfähig ge— 
weſen zu ſein, das Bekenntniß ber 
Schuld zurückgezogen. 


— Während der geſtrigen Verhand— 
lung im zweiten Molineux-Giftmord— 
Prozeß in New Vork ereignete ſich eine 
große Senſation, indem die Vertheidi— 
gung durch eine Frau Hannah Ste— 
phenſon beſchwören ließ, daß Niemand 

anders, als Harry Corniſh, an welchen 
das Packet mit der Flaſche giftigen 

Bromo-Selzers adreſſirt war, dieſes 
ſelber auf die Poſt gegeben habe, alſo 


ſtellte der Erzbiſchoff dem Papſt 15 der Mörder der Frau Ädams ſei. 


junge Kubaner vor, welche ſich jetzt in 
Rom für das Prieſteramt ausbilden. 


fAmerikaniſche Saängerin. 


Rom, 7. Nov. Die Sängerin Lily 
Dunton von Bofton, Maff., ift in ei- 


nem Hofpital zu Brescia, in der Lom— 


barbei, plöglich an gaftrifchem Fieber 
geitorben. 
Dampfernahridhten. 
Abgegangen. 

San Ftanzistko: Sonoma, nah Honolulu und 
Auitralien. 

Southampton: Deutſchland, von Hamburg nach 
VRew Vork. (Hatte bekanntlich im ietzten April fein 


Steuerruder verloren und war einer längeren Res 
paratur unterzogen worden.) 


— Mach Deine Kinder nicht zu ar— 
tig, Du tödteſt ihre Art! 


Eine unangenehme Erfahrung. 


Maret hr je in der unglüdlichen 
Lage, daß Euch von Eurem Arzt ge= 
fagt wurde, Yhr müßtet in ein Hofpi- 
tal gehen und Euch einer Operation 
unterwerfen? Wenn dies der Fall war, 
fo werdet Jhr Euch erinnern, mit wel- 
her Furt und Grauen Jhr den Tag 
erwartetet, mo Euch da& Meffer ange: 
jegt mwerben jollte. Der Chirurg der 
Sehtzeit fcheint eine wahre Manie für 
Operationen zu haben, befonders in 
Fällen von Hämorrhoiden, und obgleich 
ber größte Theil der Aerzte diefe „Ießte 
Zufludt” nicht empfiehlt, außgenom- 
men jie benfen, e& ift wirklich nöthig, 
fo ift e8 doch Thatjache, daß viele Ope- 
rationen nußlo8 vorgenommen wer— 
ben und, ber Patient vielen Untoften 


und Leiden ausgejegt ift, wozu? 1m | 


möglichermweife zeitweilige Linderun 
zu erhalten. “ Wir brauchen bieje 
Worte mit WVorbedadt, denn in 
neun Fällen aus zehn tehrt das 
Leiden mieder zurüd, und ber 
Patient befindet fi nicht beſ— 
fer daran ald früher. Oft fünnte er 
auf Iichtere und einfachere Weife tu- 
rirt werden, durch Anwendung eines 
Mittels mie die Pyramid Pile Eure; 
dies ift jegt anerfannt das beite Mit- 
tel im Markt für Die genannte jchmerz- 
bafte Krankheit, und die Apothefer 
berfaufen jet mehr von diefem al3 von 
allen anderen Mitteln zujammenge- 
nommen. Der Schreiber fennt perfön- 
lich Leute, die an den fhlimmften For: 
men bon blutenden und berborftehen- 
ben Hämorrhoiden litten und dauernd 
furirt wurden durch Anwendung ber 
Poramide Pile Eure. In jedem ein- 
zelnen biefer Fälle verficherte ber be- 
bandelnde Arzt dem Leidenden, daß 
er fich nur durch eine Operation von 
biefem Leiden befreien könne; foniel 


über die Unfehlbarkeit der Aerzte. Die- | 


jes Mittel, melde von allen Apothe- 
tern zu dem niebrigen Preis von fünf- 


zig. Cents verfauft wird, ift in Zäpf- | 


henform, ‚wirb bireft auf bie erfranf- 
ten. Theile angewendet und mirft 
Schnell und fchmerzlos. Die Poramid 
gr n er El land 
ei per Pojt an irgend eine Abreffe 
ed alles übe \ 


* 
= 


e , J Re 


— In Harrifon bei Cincinnati 
berrfcht große Aufregung. Dort mad- 
ten Harıy Weit und Louis Bleder auf 
Frl. Mabel Wright, ein Schulmädchen, 
einen berbrecherifchen Angriff und 
wurden bon mehreren Nachbarn ergrif- 
fen. Das Mädchen ift fchmer frant, 
weshalb ein Verhör der Thäter verjcho- 
ben werden mußte. Sollte fich der Zu- 
ftand des Mädchens verfchlimmern, fo 
bürfte e3 den Gefangenen jchlecht erge- 
ben. 

— In der Bendacon-Firche in Ma- 


Verbaftungen wurden borgenommen. | 
tung 


Streiks 


Ein Theil der Gemeindemitglieder hat— 
te die Abſicht ausgeſprochen, ſich der 
philippiniſchen katholiſchen Kirche an— 
zuſchließen, und nahm ſchließlich von 
der Kirche Beſitz. Sie boten dem ame— 
rikaniſchen Gouverneur Taft an, den 
Beſitztitel auf ihn zu übertragen. Die— 
ſer aber lehnte ab, da das Gebäude als 


das Eigenthum der regulären römiſch-⸗ 
katholiſchen Kirche zu betrachten ſei, 


bis etwa die Gerichte anders entſchie— 
den hätten. 


Ausland. 


— Manuel Corillo wurde zum Prä- 


ſidenten der zentralamerikaniſchen Re— 
publik Honduras gewählt. 


— Laut einer beſchworenen Auf- 


ſtellung beträgt das, in Großbritannien 
befindliche Vermögen des, am 20. Juli 
verſtorbenen John W. Mackay nur 
$7,685. 

— Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Basly forderte den Heraus— 
geber einer Provinzialzeitung, Lagril⸗ 
ltere, zum Duell, weil diefer ihn ob fei- 
ner Haltung mährend bed Kohlen 
Streiks angegriffen hatte. 

— Yn Guarda und an anderen 


Plägen Portugals murbe eine heftige | 


Erverfehütterung verfpürt. E83 follen | 


nicht nur viele Häufer zerftört, fondern 


aud zahlreiche Menfchen umgelommen | 


fein. 

— Bei einer Stihmwahl in einem 
Kreis von Liverpool, behuf3 Erwäh— 
lung eines Nachfolgers für den, kürzlich 
zurüdgetretenen fonfervativen PBarla- 
ments = Abgeordneten A. D. MWarr, 

| fiegte der Untonift Auftin Taylors mit 
397 Mehrheit über benLiberalenath- 
bone. 

— General: San Kofe Ioral, mwel- 
her im |panijch-amerifanifchen Krieg 
Santjago de Kuba der Armee des Ge: 

I neral3 Shafter ergab, ift in feinem 

‚ Heim zu Murcia, Spanien, wahnfinnig 

; geworden. Er ijt ein Nadhfomme des 

| Zoral, welcher ald Eroberer Kubas 
berüchtigt wurde. 


— Raifer Wilhelm fuhr geftern 
Abend um 10 Uhr von Kiel auf ber 
‚Saht „Hohenzollern“ nah  Eng- 
land ab, um den König Edward zu be- 
ſuchen. Eine Flotille britiſcher Tor— 
peboboote wird die Jacht in britiſchen 
Gewäſſern erwarten und nach Sheer⸗ 
neß geleiten. 


Pe Dit Automabitfaher 
art tnier. te bishe 
ſtung mit einem Automobil rer 
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Aunfere Spezialitäten in Schuhen 
Spezialität für Männer— Eine Kombination in Be- 
zug auf Style Komfort und Dauer: 


„Abendpoft“, Chicago; Freitag, ven 7,. November 1902. 


— — — — — 


Offen Samſtag Abend 
bis 11 Uhr. 
Ofen Sonntag Yorm — 


- 


. 


erf 


berfüumt Diefen Verkauf niht!—Hur 3 Tage 


als Spez al:Berkauf für Mütter. 


Männer-Anzüge—gemacht in vielen hübfchen Stoffen, | Veitee - Anzüge für Knaben — Alter 3 
forreff und dauerhaft bejegt und gefüttert — modern, 


dauerhaft und nett — völlig $15.09 
werth — bei biefem Berfauf ift der 


a 0% 


Männer-Ueberzieher—mwarm, Lleidfam u. gut gemadt. 


59.50 


rbeitshofen für Männer—beite Arbeithofen die zu 
haben find — Werth $2.50 — Ber: 
u S1.AS 


In den neueften Yacon3 und aus den 
beiten Stoffen gemaadht, wirfl. Werth 
515. Berlaufäpreiß. - . . . + » 


Männer-Hüte—fteif und weich, einige der 


neueften Blods— Werth $1.50— 3. Verkauf . 


Dreßhandfchuhe für Männer— Domn-Tomn- 
Bargainprei3 $1.25—bei diefem Verfauf . 


Herabfeßungen in Ausflatiungswaaren für Männer als Spgial-Perkauf für Mütter. 


MWollene Männer-Smeaterd— Werth $1.50— zum Verlauf zu. . Ye 
Arbeitshemden für Männer — fhmwarz und weiß 

überall für 50c verfauft—zumerfauf zu . . 
Männer-Hofenträger— immer für 19c verfauft — zum Verfauf zul2e 
. 5e | Wollene Männerftrümpfe — Werth 15c— zum Berfauf zu . 
. 3e | Laummollene Männerftrümpfe— Werth 10c— zum Verkauf zu. . 


baftigteit—ertra Werth . 


gemacht, fpezieller 
Preis 


Knaben: Schuhe, werth $1.50 


— zum 3erfauf 


— 63 ift dem Lord Rofebery, frühes 
rem britifchen Premier, die Erlaubniß 
gegeben tmorden, der vom Präfidenten 
Roofevelt ernannten Streif-Rommif- 
fion die Aufzeichnungen der Verbands 


nila fanden Unruhen ftatt, und viele | [ungen zu übermitteln, bie i. $. 1893 


| durch Rojebery’s Hilfe zu einerSchlich⸗ 
des britifhen Kohlengräber- 


— Gemator Lecomte hat dem Fran» 


tet, 


| zöfifchen Senat eine Vorlage unterbrei« 
welche das Duelliren zu einent | 


ftrafbaren Vergehen macht, und mit 


Haft fomohl ala Geldbuße geahndet 
werben fol. Sollte einer der Duellans 
ten getöbtet werden, fo joll der Webers 
lebende mit Haft von 1 6i3 zu 3 Jah: 
ren und mit einer Geldbuße von $100 
biz zu $1000 bejtraft werden. 

— Die Beamten der Berliner Uni» 
berfität beftätigen e8, daß, mie ber 
„Vormwärt2“ ‚meldete, 
thanen, welche fi al3 Studenten ims 
matrituliren laffen mollen, einen ruf« 
fifchen Paß vormweifen müflfen. Diefer 
‚Pak wird vom Brliner Polizei-Präfts 
dium der ruffifchen Polizeibehörde zus 
rüdfunterbreitet, zur Kenntnignahme 
pom Aufenthalt des Studenten. 


ruſſiſche Unter⸗ 


— —— — — ame 


— Hanbdeläminifter Balfour murbe 


im britifchen Unterhaufe gefragt, was ! 
die Regierung zu thun gebente, wenn 
die fanadifche Provinz Ontarioguder- | 
prämien zu zahlen begänne. Der Mi- 
nifter erklärte, die Brüffeler Zuderfon- 
ention nöthige die Regierung nicht, 
den Zuder aus den eigenen Kolonien 

| mit irgend welchen Wiedervergeltungs⸗ 
maßregeln zu belegen. 


\ 


— Die veneauelifche Reateruna und 


die Revolutionäre 
| Duell lebhaft frrt! 
Weg über Willemftad, Inſel Curaſ— 
fao, jagen neuerdings die Nevolutio: 
näre, die fürzliche Nachricht über einen 
großen Sieg der Caftro’jchen Truppen’ 
fei reiner Mumpik aewefen; e3 feien 
allerdings Siegezfefte gefeiert worden, 
aber die Poliziften hätten die Kirchen- 
gloden läuten müffen, da die Geiftli- 
chen nicht3 damit zu thun baben woll- 
ten. 


* Einer der Pribatwä welche 
die Ortsberwaltung von Niles Center 
zum Schuß gegen.die Branditifier an- 
geitellt hat, die dort 
ihr Unmejen trseben, ' 
angeblich -einem -foldden Halunten auf 
die Schliche. Der Kerl hatie bereits 
Feuer an die hölzerne Hinterwand des 
und Handwerksmagazin⸗ mil 
iudes, welches unter der Leilung vom Geſundheitsamte die 
| Ausſchuſſes * berhängt morben ift, — dem Der 


Material: 
bä 


— 
zur und Wem... 


fegen ihr Lügen- 


Auf dem üblichen 


nad) grof th, bon }o 
Re. 1314 dai str. (i 


Unterzeug—fließgefüttert— die reaul. 50c Sorte—zum Verlauf zu 33e 
Unterzgeug—reinwollen, Natural und Camels Hair — völlig 69c 
$1 werth — um Verlauf u - » 2 2 2 22 0 0 0 

Schmere Kerfey Hemden— überall für 75c verfauft—unfer Preis. 48e 
Leinenfragen — alle Größen — il. . 2: 2 2 2 2 0 0“ 
Hohlgefäumte Tafchentüher — 7: Sorte — zum Verkauf zu 


alö Spezial: Berfauf 
für Mütter. 


Blattern und Diphtherie. 


Dur fünf neue Erkrankungen, 
welche aeftern au ber 4. Ward in 
Evanfton beim bortigen Gejunbheit2- | 
amt angemeldet worden find, ift bie | 
Gejammtzahl der er “ * 
n* bezeichneten Stadttheil au gebracht 
in ber. Ie Zeit. . Dur die neueften Erfran- 
lam — — —* 


90c 
Sc 


52.40 


Spezialität für Damen—unfer „Leader“ — in allen 
den neueften Leiften und Lederſorten, hübſch, kleid— 


a. 2 AO 


Mädhen-Schuhe — in jeder Hinficht 
wie unjere beiten Damen = 


x > 


* 


— 
—* — 9 I J N 


XCE 


as 


— 


Schuhe 


bis 8— Werth $2.50— zum Verlauf zu 
Reefer3 und lange Ueberzieher für Knaben— Alter 3 bis 


— ,.$198 


an Ueberzieher für Knaben — Alter 3 bis 


$2.95 
..s1.95 


wu 

{ 8 — Werth 83 — 
89.50 
Fancy Ruſſi 
8, die allerneueſte Facon — Werth 
85.00 — zum Verkauf zu 
Automobile Ueberzieher f. Knaben, Alter 
6 bi3 14—mwerth $6— zum Berfauf zu 
2-Stüd Anzüge für Anaben— Größen 
10—16— Werth $3—. Verlauf zu... 
3:Stüd- und Norfolt-Anzüge für Knaben — Größen 
tt — zum Berlau 
ee... 
Lange Hofen-Anzüge für Knaben, — ein feltener 
Bargain zu $T— Preis bei diefem Verlauf . . -» 


Lange moderne Automobile «Weberzieher für 
junge Männer— Werth $10, Verlaufspr. 


8 bis 16 — Me 


4 
sa 


Südweſt Ecke 
Worth Avenue und 
Larrabee Str, 


vv Aa 


vn 


anf für Mütter, 


36 Sefet forgfältia jeden der nachitehenden Artikel. Es bedeutet Geld in Eure Tafche. Da dies 
unfer erfter ES pestal-Derlauf für Mütter ift, haben wir die Preife gründlich reduzirt, bis auf’s 
Aeußrite. Dies ift die werthoollite Gelegenheit für iparfame Mütter, den Herbft: und Winter: 
Bdarf für ihrs Rnaben und Hatten zu dd nzu einer Eriparniß von reichlich 25 und 35 Pro;. % 
Samlag, Montag, Dienflag, den S., 10., U. Kovemder. 


Herahſehungen in Männer · Anzügen und deberziehern, } Herabfeungen in Knaden-Anzügen und eberziehern, 
| als Spezial-Berkauf für Mütter. 


$1LAS 


- * ® 


Herabfeungen in Raben: Ausflattungen 
Siveaters für Knaben, merth 75c, 

im Verlauf U. 22 00. 39Ic 

Kappen für Knaben, werth 25c, 
se 

Kniehofen für Knaben, merth 50c, Y 

im Berfauf zu en 25 

Geripptes Uinterzeug für Knaben, 

merth 35c, im Verlauf zu. . - 23 


Waifts für Knaben, mwerth 50c, 
BER iin 25 


Eiderdaun Mädchen Tam O’Shanters,8 verid. 
Farben, herunterziehb. Band, in ber 
ganzen Stadt f.. 500 verkanft 


Wir offeriren eine prächtige Auswahl in feinen 


Ueberziehern 


zu fpeziell niedrigen Preifen für morgen; es wird fich für Euch 


bezahlen, dieſe Offerten zu beachten. 


Heberzicher 


Heberzieher 


$14; für morgen marfirt fpeziell zu 


für Samftag 


Knaben⸗Ueberzieher. 


Aeherzieher 


Aeherziehet 


Aeherzieher 


— Außer den Blattern herrſcht in der 
vierten Ward von Evanſton neuerdings 
auch die Diphtherie, und zwar tritt 


Form auf. Erkrtankungen ſind gemel⸗ 
det worden aus den Familien Fiſch— 


(Nr. 1322 Warren Str.) und Brothers 
Een 541 —. * 
shaft 0, | jährige Annie Brothers ift borgeftern 
Eu Br me an der Diphiherie gefiorben. 
troffen worben: bie Mutier und vier 
Heine Finder. — In verfchiedenen Ya- 
milien, über melche ver Blattern wegen 
Quarantäne 


in Orford Meltons von fehr guter Dualität, 
gut gemacht, ftart und dauerhaft, Größen 
5 bis 16, reg. 85-Ueberzieher, 

für Samftag, jpeziell 


bon feinem reinwoll. yrieze, modifch gemacht 
und von aufßerordentlih guter dauerhafter 
Qualität, ein hübjches Sortiment von regul. 
%7 und $7.50-Ueberziehern für 

morgen 


für junge Männer, Alter 16 bis 20; eine 
große Auswahl von modifhen Kleidungs- 
ftüden, in allen verfhiedenen Längen zurges 
ichnitten, hübfch ausjehend und von Durd= 
aus reinwoll. Stoffen, fpeziell 

für Samftag, $1O und 


* In Meltofe Park ift geftern Abend 
ber Arbeiter Gabriel Wathdoor Brüh- 
munben erlegen, meldhe er am Diens- 
folder ! tag bei feiner Arbeit in ben „Latrobe | das Waffer aus den Stationen in 

ie Set and Eoupler BR Bart und an der 14. 
aus 


Worts“" erlitten 


67.45 


geitreift — 3 3 c 


ald Spezial» Berfauf 


pon reinwoll. Meltons und Kerjeys, eine große 
Auswahl von Facons und Farben, gut gemadt ı. 
fein paffend, gemöhnlich verkauft zu $12.50 und 


von feinften Qual. in Bicunas, Kerjeyd und Meltons, Seides . 
und Satin=gefüttert — in der neueften fyacon zu: 
gejhnitten und gemaht — Ausjehen und Qualität 
jo fein wie bei auf Beftellung gemachten Meberzie- 
bern, unfer reg. Preis $18.50 und $20 — fpeziell 


Brauchbar ift, Taut heutigen 


/ 


Alter Mann und junge Fran, 


nr = Pile führt unter ben 

l herie zwar Gründen, die ihn zu der Einreichun 
dieſelbe dort in ihrer gefährlichſten feiner Erle —— —* 

* 3 daß feine Gattin Helena 
pitematifch verfucht, ihm ihr eimziges 

bad) (Nr. 547 Florence Abe.), Arndt | Kind, einen vierjährigen Pr 

aa entfremben. — Ruthven ift 66 Jahre 

Die bier- | oft, Frau Helena ift faum dreißigjah⸗ 

rig. Geheitathet hat das Paar im Jahre © 
1894, da8 Kind wurde vier Jahre par 
ter geboren — Be 


et 
eu 





i } nunmehr zu Mefinley 


E bald e3 fich herausgeftellt 


Abendypoſt. 
Erſcheint taglich, aus genommen Sonntags. 
; THE ABENDPOST COMPANY 


_ Wbenhpoft“ « Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
Et Ede Monrsr: Girahe, - on. 

” De en ILLINOIS. 
 Zelephon: Main 1497 und 1498. 


Ruinmer, frei in’s Haus geliefert, 1 Gent 
im Boraus bezahli, in den Ber. . 


hortofrei 
“ Ball at 2 Fortan at Chicage, IL, as 
EN;  Berfehlte Stimmenfängerei. 


© 2° Meebiger in der Müfte werben bie 


5 i fiel fortan nicht mehr 
108 im -bildlichen, jondern auch im 
wirklichen Sinne be Wortes genannt 
werben können. Die jüngjte Wahl hat 
fie nämlich, vollenbs in die Wüfte zu- 
rüdgebrängt, denn nur in den beiden 
„Staaten“ Nevaba und Utah find noch 
© einige „Zufionstandidaten“ erfolgreich 
Se - Ueberall fonft, mo bereinft die 
> fogenannte Boltöpartei mit linter- 
ftüßung oder nad) Unterwerfung ber 
Freipragungsdemokraten und der Sil⸗ 
berrepublikaner geherrſchi hat, zeugen 
nur noch ne Säulen von ber 
verſchwundenen Pracht. Im Jahre 
1896 erhielt Herr Willem Jennings 
Bryan das Eleltoralvotum der Staxten 
Kanfas, Nebrasta, Süd-Dakota, Kolo- 
rade, Montana, Wyoming, Idaho, 
Utah, Nevada und Wafhinaton. Bier 
fpäter waren ihm fchon einige 
nn untreu geworden. Nacdı 
Verlauf von nur acht Jahren aber find 
fie alle von ihn abgefallen, denn felbit 
in dem Mormonenftaate Utah und dem 
auf 36,000 Einwohner zurüdgegange- 
nen Qumpenjtaate Nevada fpielte das 
bom Himmel jelbft angejegte Werth: 
verhältni von 16:1 feine nennen3- 
mweribe Rolle mehr im MWahltampfe. 
Iſt Doch fogar der Senator Stewart 
bon Nebaba, ber alö ber eigentliche 
Urheber der Silberbewegung zu be— 
trachten tft, jhon längft wieder in’ re- 
publitanifche Lager zurüdgefehrt. 

ALS fich Die demofratifche Partei auf 
ihrer Nationallonvention im Nahre 
1896 für bie Syreiprägung erklärte, 
glaubte fie, die vorausfichtlichen Ver- 
lufte im Often und in den Mittelftaa- 
ten burdh enorme Geminnjte im We- 
ften mehr ald audgleichen zu können. 
Sie eroberte auch thatfächlich die oben 
aufgezäblten Staaten, bie vorher fat 
ftetß republifanifch „gegangen“ waren, 
aber ba biefe inägefammt faum 50 
Wablmännerftimmen ftellten, jo waren 
ſie ein ſchlechier Erſatz für alle diejeni- 
gen Staaten, die vier Jahre zuvor für 
Grover Cleveland geſtimmt hatten und 
übergingen. 
Ueberdies hatte die Partei für ihre al⸗ 
ten und bewährten Führer eine große 

nzahl von Ueberläufern eingetauſcht, 
die von ihren Grundſätzen und Ueber⸗ 
lieferungen nichts hielten und ſich ihrer 
nur bedienen wollten, um ihre eigene 
Lieblingsidee zu verwirklichen. Daß alle 
dieſe Neubelehrten“ der demokratiſchen 
Partei den Rücken kehren —58 ſo⸗ 

ätte, 
daß fie ein unbrauchbares Werk— 
zeug märe, mwurbe bon allen Ken= 
nern der amerifanifhen Politik 
vorausgeſagt. Ueberdies wurden 
die Lehren und Prophezeiungen der 
Sreipräger durch die Erxreigniſſe jo 
gründlich widerlegt, daß ſich ihr An⸗ 
hang bald verkrümelte. Die von ihnen 
entfachte „Begeifterung” für die unter- 
werthigen Suͤberdollars erwies ſich als 
euer und — nicht zur 
Inzwifcgen war. aber die alte Garde 
der demokratifchen Partei zerjprenat 
worden, und ald man ihrer beburfie, 
weil die neuen Relruten nicht Stand 
 ielten, tvar fie nicht mehr zu ſammeln. 
bat fich die republitanifche Bar» 
ee Norbfitaaten feitgefegt und 
‚Fo ftark verfhhanzt, daß jeder Angriff 
auẽſichtslos iſt. Sie verfügt über die 
- — gefammte Wahlmafchinerie und Hat 
"Wie Wahlkreife lebiglich in ihrem Jnter- 
 xeffe ei t, Die Demokraten können 
ſich auf Plänkeleien einlaſſen, 
aber feine Schlacht anbieben und noch 
viel weniger einen großen Sieg erfech⸗ 
ten. Ihre einzige Hoffnung beruht vor⸗ 
läufig daß die Republikaner 
ille wagen oder ſon⸗ 

ſtige Fehler machen werden, die ſich aus⸗ 
” mügen laffen. Es iſt aber keineswegs 
oo inlih, baß die Demotraten 
naoch viel 5 hler machen wer⸗ 
den, als ifaner, meil fie gar 
Keinen beftimmten Plan haben und jich 
ütshajcherei gar zu 
thalte Ioden laſſen. Wie 
Tom Johnſon und in 
dur DaveHil, jo laſſen fie, 
gänzlich unzu« 
berathen und 
berevden, die auf 


a 32 
: — Miberfiand ftoßen dürf- 
den, mi Freiprä 


die i . 
Wenn ſich die bemofratifche Partei 
it. den Stimmenfang verlegen 
will, fo wird fie nie wieder obenauf 
biefer Kumft ift ihr die re- 
he Partei bebeutend über- 


— — 
je rubauiſche Praſidentenbot⸗ 
Der lubaniſche Kongreß, welcher ſich 
am — hatte, at am 


und Kränfungen 


herzlich," und damit Niemand daran 
zu zweifeln wage, mweift er auf bie zur 
Zeit jchwebenden Verhandlungen über 
einen Sanbelövertrag bin. Dieſer 
Vertrag wird „auf gegenfeitigen Zu- 
geltändniffen beruhen,“ feine „beion- 


dere Aufgabe ift e&-aber, unferen Bro- 


bukten, im Befonberem unferem Zuder, 
wichtige Vortheile imMarkte der Ber. 
Staaten zu fichern. Die und vom 
amerilanifchen WVolte gezeigte Sympa= 
ihie und das öffentliche ntereffe, mel- 
he8 ber berühmte, Die Gefchide der gro- 
Ben Republit Ienfende Beamte für die 
Wohlfahrt Kubas Hegt, Laffen hoffen, 
daß ein annehmbares (reasonable) 
Ablommen erreicht werden mag.“ 
Weiterhin erklärt Präfident Balma 
bie finanzielle Lage der Regierung für 
durchaus befriedigend, fintemalen ich 
in der Kaffe ein Baarbeitand von $1,- 


501,294 befindet, und er erflärt fich für | 
bolfftändig überzeugt, daß bei fpar- | 


famer PVermaltung ber öffentlichen 


Gelder Mittel bejchafft werden können, | 
ben Aderbau det Republif zu unter= | 
fügen. Das Gefammtbudget der Re 
ı publit beläuft fi auf $17,513,800. | 


Es ifi das niedrigfte Budget der Jnfel 
feit 1850. Der in dem Budget gezeigte 


Ueberfhuß ber zu erwartenden Gin | 
nahmen über die Ausgaben zum Bes | 


trage von rund $2,600,000 foll ber- 


wendet werben zur Bezahlung der 
Koften der nothwendigen Vermehrung | 
ber Artillerie, der Koften der munizis | 
palen Gerichtehöfe und der Zahlung | 
der Zinſen auf die Anleihe, welche dem | 


Kongrefje bedufs Gutheikung vorliegt, 
fowie zur Schaffung eines Tilgungs— 
fonds für diefelbe, 

„.Präfident Palma jagt fein Wort 
über die vorgefchlagene Bezahlung der 
kubaniſchen NRevolutiongarmee und 
thut auch der geplanten Anleihe von 
$35,000,000 feine Erwähnung, außer 
jener im Zufammenhang mit dem 
Ueberfchuß; Ueberfhuß; auch von dem 
mit ben Ver. Staaten abzufchliegenden 
Vertrag fpricht er nur in allgemeinen 
Redensarten. Er mird deshalb von 
den kubaniſchen Radikalen ſcharf ge- 
tadelt. Sie ſagen, die Botſchaft habe 
nicht Saft noch Kraft, ſie ſei nur ein 
Wiederkäuen von längſt Bekannten, 
enthalte keine Empfehlungen und zeige, 
daß der Präſident gegen die geplante 
Bezahlung der patriotiſchen Veteranen 
der Revolutionsarmee ſei. Aber ge— 
mäßigtere Beurtheiler werden Herrn 
Palma gerade dieſerhalb loben und da— 
rin den Beweis ſeiner großen Befähi— 
gung für das ihm übertragene verant— 
mortliche Amt jehen. 

* * 


Wenn kluge Mäßigung, Vorſicht 
und Enthaltſamkeit ſtaatsmänniſche 
Eigenſchaften ſind, dann hat Herr 
Palma ſich in ſeiner Botſchaft als 
Staatsmann gezeigt. Es wäre für ihn 
ſehr leicht geweſen, ſich mit hochtönen— 
den Redensarten bei der Maſſe beliebt 
zu machen; die Verlockung, die „Vete— 
ranen“ durch die Empfehlung, die ge— 
plante Anleihe ſchleunigſt aufzuneh— 
men und die Patrioten nach Gebühr zu 
belohnen, an ſich zu feſſeln, muß ziem— 
lich groß geweſen ſein, und es muß 
ihm ziemliche Ueberwindung gekoſtet 
haben, von den „beſonders herzlichen 
Beziehungen“ der jungen Republik zu 
den Vereinigten Staaten zu reden. 
Denn dieſe Beziehungen waren etwa 
derſelben Art, wie die zwiſchen einem 
armen Neffen und einem reichen On— 
kel, auf deſſen in Ausſicht geſtellte Un— 
terſtützung jener in ſein Haus kam und 
nun angewieſen iſt, ſtatt welcher er bis— 
lang aber nur verächtliche Worte 
erhielt. Wenn un 
ter folchen Umftänden der Neffe zum 
DOntel jagt: „Du bift jo gut zu mir 
und mein bejter Yreund”, jo ijt das 
fchier engelhafte Demuth und Ge 
duld, die von Manchen als verächtliche 
Schwäche angejehen werden mag; 
wenn aber ber Neffe vorausfchickt, „ich 
mar vorher, ehe ich auf dein Geheiß 
und unter den Verfprechungen glän= 
zenber Unterftügung in bein Haus 
fam, viel beffer d’ran ala jet“, dann 
mag man in den folgenden rühmenden 
Worten einen jcharfen Hohn fehen, 
der den Onkel auf fein Unrecht auf- 
merffam machen joll und zugleich zu 
drohen fcheint, „marte nur, wenn ic) 
erjt mein Ziel erreicht Haben werde, 
dann werben ir anders miteinander 
eben“, 

Sn folden Falle mürde man 
den Neffen einen jehr Klugen Mann 
nenmen, der ed in der Selbfibeberr- 
ſchung ziemlich mweit gebracht hat. 
Präfident Palma hat aber in der Vor- 
rede zu feinem Budget darauf aufmerf- 


fam. gemacht, daß die tubanifche Ein= | 
fuhr im der erjten Hälfte des Jahres | 
1902 gegen benjelben Zeitraum be& | 
Vorjahres um $1,700,000 zurüdaing | 
und die Ausfuhr gar um $12,000,000 | 


ober 28 Prozent fant — Danf dem 


geringen Preije, für welchen der fuba= | 


nifche Zuder verfauft werben mußte, 
und der geringeren Ausfuhr, mas Bei-' 
de3 dem amerilanifchen Zoll auf fuba- 
niſchen Zuder, in letter Reihe alfo dem 
amerifarifchen Weriprechenshruh zu 
banten ift. 

Menn Präfivent Balma (und mit 
ihm Kuba) jo fortfährt mie bisher, 
dann wird e3 den amerifantichen „Anz 
glieblern“ fehiwer werben, einen Bor- 
wand für die Ausführung ihres Her⸗ 

nämunjche® zu finden. Die große 

äßigung und fluge. Vorficht, welche 
Kuba unter ftarfer Herausforderung 
eigt, jeheinen feine Befähigung zur 
Selöftegierung Darzutdun, Das Kuba 
Palma's ſcheint ehr gut auf eigenen 

üben ftehen zu fönnen. Seine 

taatsmänner könnten gewiffen Kolle- 
gen anderswo in vornehmen Berzichten 
auf verlockendes, aber leeres und ge⸗ 
fährliches Wortgeklingel nützlichen und 


nöthigen Unterricht geben. 


—— — 
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nern der Rücken et. Nicht nur 
wird den Ent Smaßregeln fei⸗ 
ten& ber republifanifchen Organifatio- 
nen ber beiteffenvden Staaten fein Wis 
berftanb-meBt geleiftet. Nicht nur weis 
gert ſich die republikaniſche Kongreß⸗ 
mehrheit, etwas ſelbſt gegen die unge⸗ 
rechteſten dieſer Maßregeln zu thun, 
trotz der weitreichenden Gewalt, die 
durch das 14. Amendement ihr einge⸗ 
räumt iſt. Es iſt ſo weit gekommen, 
daß man in den ehemaligen Rebellen⸗ 
ſtaaten die vepublikaniſche Partei in al⸗ 
ler Form zu einer “White Men;s 
Party” geftaitet. 

Seitdem der farbige Mitbürger dort 
nicht mehr ftimmen darf und alfo als 
Stimmpieh nicht mehr gebraucht wer⸗ 
den kann, erfcheint er auch den republi- 
fanifchen Beutejägern weißer Hautfar- 
be nicht länger ald münjchenämerther 

: Barteigenoffe. Sie fuchen fich ihn von 
; ben Rodjchößen zu jcehütteln; fie fchlie- 
Ben ihn aus den Barteifonventen aus u. 
ı weigern fich, fonjtige politifche Gemein- 
Ichaft mit ihm zu pflegen. Alles diejes 
in der Hoffnung, eine Spaltung des 
demokratiſchen Votums zu bewirken, 
das bisher in jenen Staaten angeblich 
nur durch die Furcht vor „republikani— 
ſcher Negerherrſchaft“ trotz tiefgehender 
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten 
zuſammengehalten wurde, und das ſie 
auf andere Weiſe nicht haben klein 
kriegen können. 

Zunächſt hatte dieſe neurepublikani— 
| The Bewegung in Nord-Garolina und 
| Alabama größeren Umfang angenom= 
| men, Neuerdings, obaleich Präfident 
ı Roofevelt ihr Einhalt zu thun verfucht 
| bat, hat fie.auch in Teras und Louifta= 
ı na, in Virginia und Tenneffee mweitere 

Hortfchritte gemacht. Nur Tabt fi 

nicht Tagen, daß fie praftifche Erfolge 

erzielt hätte. Nicht die republifanifche 

Partei, fordern die demofratifche, hat 

in ben eben ftattgehabten Wahlen bort 

unten Geminne erzielt. Aber die Leis 
ter der Bewegung mögen fich tröften mit 
dem Gedanten, daß, mie man mit ei- 
nem Streiche feinen Eichbaum fällt, fo 

auch feitgewurzelte Borurtheile nicht im 

eriten Anlauf fich übermältigen laffen. 

Auf alle Fälle wird durch diefe Bemwe- 

gung den Negern bed Sübens bie lebte 

Hoffrung genommen, . Die fie bisher 

nioch auf. die republitanifche Partei ge> 

fegt haben mögen. 

Nun fol das Bundesobergericht fie 
aus ihren Nöthen befreien. Bon Ala- 
bama aus ift ein Probe⸗Fall por den 
böchften Gerichtshof gefommen. Laut 
ber nreuen Berfaffung genannten Staa= 
te3 joll niemand flimmberechtigt fein, 
ber nicht „zur Zufriedenheit der Regis 
ftratur-Beamten“ nachzuweiſen ver⸗ 
mag, daß er leſen und ſchreiben kann: 
es ſei denn, daß er bereits vor Beenbdi- 
gung des Bürgerkrieges das Stimm— 
recht gehabt, oder daß es zu jener Zeit 
einer ſeiner Vorfahren gehabt hat. In 
ſolchem Falle ſoll er ſtimmen dürfen, 
auch wenn er nicht leſen und ſchreiben 
kann. — Es iſt dies die berühmte 
„Großvater-Klauſel“, die auch in meh—⸗ 
reren anderen Südſtaaten in den letzten 
Jahren zur Annahme gelangt iſt und 
wodurch die ſogenannte Bildungsprobe 
zum Mittel gemacht wird, bie unmif- 
‚jenden. Neger zu entrechten, ohne daß 
deömwegen gleich unwiffende Weihe glei: 
cher Entrechtung verfielen. 

Daß das Gericht diefe Klaufel für 
berfaflungswidrig erklären mird, ift 
wahrjcheinlich genug. Während gegen 
bie jog. Bildungsprobe ala Stimm- 
techt3-Bedingung an und für fich nichts 
einzuienden ift, jelbe bei unparteiifcher 
Durhführung vielmehr eim fräftiger 
Anfporn jein mag zur Ueberwindung 
ber bejtehenden, den Negern felber mie 
dem Gemeinweſen ſchädlichen Unwiſ— 
jenheit, ift in der vorliegenden Geftalt 
die ganze bezügliche Vorjchrift doch of- 
fenbar nichts meiter al3 eine plumpe 
Umgebung bes 15. Verfaffungazufates, 
monah niemandem auf Grund der 
Raffe oder Hautfarbe das Stimmrecht 
fol verweigert werben dürfen. Bi 
zur Bendigung ded Bürgerfrieges burf- 
ten im Süden nur Weiße ftimmen, al- 


fo fann bie gefeßte Ausnahme auch nur- 


Weiben zu Gute fommen, und fann 
nur den Zwed haben, auf Ummegen zu 
erreichen, was auf grabem Wege nicht 
erreicht werden kann, 

Aber jelbjt wenn ba® Gericht ben 
gehegten Erwartungen entfpricht, fo 
wird das in der thatfächlichen Entrech- 
tung der Neger wenig linterfchied ma= 
chen. Andere Staaten haben gezeigt, 
wie man da8 Negerftimmrecht vernich- 
ten kann Durch Gefehe auch ohne Groß: 
bater-flaufel; und diefe Gejehe ha- 
ben dem hödhiten Gerichte bereit3 bor- 
gelegen und find bon ihm als verfaf- 
fungsgemäß anerlannt morbden. So 
das Gejeh von Miffiffippi, wonach Nie- 
mand ftimmen darf, ber nicht entweder 
lefen und fchreiben fann oder eine ihm 
borgelefene Stelle au8 ber Verfaflung 
„zur Zufriedenheit der (weißen) Wahl- 
beamten zu ertlären vermag“, 
und wodurch ebenfalls jedweder Neaer, 
den man ausſchließen will, mit tödtli— 
cher Sicherheit ausgeſchloſſen wird, 
ohne daß deswegen auch nur ein einzi— 

ger umwifjender Weiher fein Stimm: 
recht verliert. 
| Somit ift auch auf bie gerichtliche 
ı Hilfe fein Verlaß; und da ed nun aud) 
| feine politifche Partei mehr gibt, die da 
gemwillt märe, der entrechteten Raffe fich 
anzunehmen, fo ift nicht einzufehen, wie 
ihr überhaupt mod geholfen werben 
fönnte. So übereilt und unflug und 
| unborfichtig e8 war, al feinerzeit ben 
Millionen eben erft aus der Sklaverei 
—* Negern *. * — 
eichberechtigung plö )' unters 
fchieb3168 juerlannt wurde, fo berberb- 
lic) für'das dffentfiche Leben ift «3, mas 
— ——— 


7 „Abendpoft‘, Eptcago, 
jebt au) bon den teißen Republika⸗ 


— 


— — 


" Zieht feine Drähte. 


Hereifon ſucht den nenen Parteis 
ausiduß zu erobern. 


QAngft vor Sheriff Barrett. 


Barrifons Sehnfuht nad dem Privatleben, 

- = Barlans $reunde drohen. — Durch Bes 
trug foll Korimer gefiegt haben. — Teue 
Sfandalgefchichte. 


Bürgermeifter Harrifon’3 Anhang 
Themt durchaus nicht die politifchen 
Ereigniffe fo genau zu verfolgen, mie 
man mohl annehmen dürfte, denn er 
trifft bereit3 Vorkehrungen, um Herrn 
Harrifon im Frühjahr ald Bürgermei- 
fter-Kandidvaten aufzuftellen. Dabei 
bat dag „Opfer“ ihrer freudigen Thä- 
tigkeit noch borgsitern fich für Korporas 
rionsanwalt Walker als Bürgermei⸗ 
ſterkandidaten ausgeſprochen und heftig 
betont, er ſelbſt könne und dürfe nicht 
— ſeine Gemahlin erlaubt's nicht — 
wieder auftreten, denn Frau und Kin⸗ 
der wollten im nächſten Sommer nach 
Kolorado, und wie ſollte er wohl als 
Bürgermeiſter Zeit finden, ſie zu be— 
gleiten! 

Ein paar Stunden nach dieſer rühr— 
ſamen Erklärung Seiner Ehren fand 
in hochderen Amtszimmer eine Ver— 
ſammlung der Getreuen ſtatt, in wel⸗ 
cher die Beſetzung der Hauptſtellen in 
dem neuen demokratiſchen Ausſchuß 
beſprochen wurde. Da, wie einer der 
Büchſenſpanner ausführte, der Bürger⸗ 
meiſter das weitgehendſie Intereſſe da— 
ran habe, weil er im Frühjahr doch an 
der Spitze des demokratiſchen Wahlzet⸗ 
tels als Bürgermeiſterkandidat ſtehen 
werde — bei dieſen Worten ſoll Herr 
Harriſon verlegen gehüſtelt haben — 
ſo ſollten ſeine Wünſche auch in erſter 
Linie berückſichtigt werden. Man ei— 
nigte ſich auf folgende Beamte: Vor⸗ 
ſitzer Thos. Carey; Vize-Vorſitzer, Wm. 
Ehemann; Sekretär, E. M. Lahiff; 
Schatzmeiſter, Stadtelerk Loeffler. Es 
wurde des Weiteren beſchloſſen, „Bob“ 
Burke nicht zum inneren Zirkel zuzu— 
laſſen, auch den „Tildeniten“ gegenüber 
ſich ablehnend zu verhalten und zu ber= 
hindern, daß der neue Sheriff Tom 
Barrett Einfluß auf die Zufammen- 
fegung bes Ausfhuffes ausübe; Herrn 
Barrett fchien man befonders zu fürdh- 
ten, da er viele Stellen zu vergeben hat 
und leicht mit Hilfe feines Anhanges 
ein unbequemer. Mitfpieler in dem poli- 
tifcehen Kartenspiel werben könnte. \n= 
folge deffen find die Sendhoten Seiner 
Ghren bereits rüftig an der Arbeit, um 
den bemofratifchen Zentral-Ausfchuß 
zu einer Gihung zufammenzutrom- 
meln und zu organifiren. An dem 
Kriegsrath nahmen außer Herin Har- 
riſon Theil: E. M. Lahiff, James J. 
Grah, Thomas J. Webb, Alderman 
Ehemann, Joſeph E. Flanagan, Roger 
€, Sullivan, Stabtelerf Xoeffler, John 
%. Hayes, Alderman Novak, Stabtan: 
malt Omen?, Alverman Carey, Alder- 
man Coughlin, Alderman: Kenna und 
Charle3 Martin. Wbmefendb und nicht 
eingelaben maren Sheriff Barrett, 
Tho8. Gahan, Robert E. Burke, Yohn 
Powers, Stanley Kunz, Nohn Bren- 
nan, TI. €. Ryan, John F. O’Malley, 
Alderman Meinerney und George E. 
Brennan. Der Ausfhuß wird ih an 
erften Montag im Dezember organifi- 
ren. Herrn Harrifon’3 Familie dürfte 


‘alfo vielleicht . doch nicht nach -Kolorado 


reifen, wenigiteng nicht mit Papa. 
Robert E. Burke hat übrigens, mie 
Bräfig ſo ſchön dichte, die „Nachtigall 
laufen hören“, und er mil fich jegt 
wieder in ben Belit des demofratifchen 
Hauptquartierd, 145 Randolph Str. 
feben, da er und Fred. E. Eldred bor= 
fichtigerweife den Miethstontraft auf 
ihre Namen ‚eintragen ließen. Durch 
feinen fhmwarzen „Mufti” Tieß er da— 
rauf das Schild des Vorfigers Carey 
wieder Durch fein eigene erfegen und 
Alderman Munzer, welcher old Haus: 
meifter anmwefend war, die Mittheilung 
zugehen, fich möglichft jchleunig, wenn 
micht eher, zu paden, 
* * = 
Kohn Maynard Harlan und feine 
Freunde zürnen ob der Undankbarfeit 
Rorimerd. Bon feiner Beite auß wird 
nämlich, imie fie ermittelt haben, auß- 
geiprengt, Harlan babe dur jeine 
Schmähungen Barretts Healy geichla- 
gen, und jegt verfuchten gerabeDiejeni- 
gen, in deren Dienft er fich geftellt 
Hätte, ihn ald Unmärter auf die repu= 
blitanifhe Bürgermeifter - Ernennung 
„todtzuſchwätzen“. Harlans Freunde 
erkläten, bislang habe jener ſich noch 
nicht als Bewerber um jenes Amt an⸗ 
gekündigt, wenn man ihn aber ferner⸗ 
bin durch Jold: Beichuldigungen reige, 
fo werde er eine Delegatenlifte in jedem 
Prezinkt aufftelen und fi nicht um 
die politifchen Drabtzieber kümmern, 
fondern fi bireft an die Stimmge- 
ber wenden. Bar Harlan hätte aber, 
wie aus ihrem jegigen Geſchrei heroor- 
ebt, die  republifanifhe Mafchine 
ngft, und nicht minder der demofra- 
tie „Push“ in der Stadthalle. 
Lorimer droht aber eine neue Ge- 
fahr. Allan E. Durborow, fein demo- 
fratifcher Mitbewerber um den Kon⸗ 
greßſitz im fechten Difirikt, behauptet, 
daß Lorimers Erwählung nur burd) 
grobe Wahlbetriigereien zu Stande ge 
bracht und Wahlbeamte beider Parteien 
beftochene worden feien. 2. B. Boyle, 
der frühere Anwalt der Wahlbehörde, 
ift von Durborom mit ver Wahrneh- 
ntereffen  beiraut wor: 


dd 
A 
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Durborom beträgt nach den borliegn- 
den Berichten 720 Stimmen. 


* * * 


Sheriff Barrett hat 400 Stellen zu 
vergeben, darunter die bon 30 She— 
riffagehilfen, 96 Gerichtädienern und 
42 Gefängnigmwächtern. Die fettelten 
Pfründen find die bed erften Hilfe 
Theriffa, jet Win. E. Lamofon, und des 
eriten Sheriffsgehilfen; dieſen Poſten 
befleidet jeßt Chas. Peters. Lamfon 
ift zum Schreiber de3 Kriminalgerichts 
erwählt morden. Herr Barrett bat 
mährend des Wahlfeldjuges erklärt, er 
werde alle Boften mit Demofraten be- 
fegen, gleichzeitig aber eine ehrliche, ge= 
ſchäftsmäßige Vermaltung des She- 
riffsamtes verfprochen. — — 

Auh der neue Staatsfchapmeijter 
Fred. U. Buffe will reinen Tifch ma= 
ben. An Stelle bon F. K. Witte: 
more, dem eriten Hilfsfchagmeiiter, 
wird Chad. U. Andrewd bon der 22, 
Ward, jebt Hilfs-Countyſchatzmeiſter, 
treten. In der Staat3hauptitadt be- 
fürdtet man unangenhme Enthüllun: 
gen, denn e3 ift dort ein . offene Ge- 
heimniß, daß einer-der bisherigen Be- 
amten des Staatsſchatzamtes die öf⸗ 
fentlichen Gelder zu vier Prozent zu 
eigenem Nutzen an Freunde ausgeliehen 
habe, und ein Bundesſenator einſt 
nicht weniger als 817,000 gegen einfa— 
chen Schuldſchein im Staatsſchatzamt 
borgen konnte. 

County⸗Schatzneiſter Hanberg wird 
Walter D. Schmidt zu ſeinem erſten 


| 


| 
| 


\ 


| 


i 


Gehilfen ernennen; außerdem hat er | 


fünf befonverd gut: bezahlte Stellen zu 
vergeben, neben zahlreichen geringeren. 
Serr Hanberg hat ed angeblich abae- 
tehnt, die broblo8 werdenden Gehilfen 
des Sheriffs Magerftabt zu befchäfti- 
gen, da diefe nur im erfien Songrek- 
diitrift "auf Verforgung „Anspruch“ 
hätten, 
* * 

Herr Lockwood Honore, der in elfter 
Stunde als demofratifcher Gegner bon 
Boutell aufgeftellt wurde, hat berechnet, 
daß in jenem Diftrift 1900 für den re- 
publifanifchen KRongrepfandidaten 23,- 
676 Stimmen abgegeben murden- und 
18,135 für den bemofratifchen. Obgleich 
berDiftrift feither ftark „vergerryman= 
dert“ morben, fo wäre die republifani- 
fche Mehrheit von 5541 auf 2284 
Stimmen vermindert worden, ein Er- 
gebrriß, mit dem er unter den obmwalten- 
den Umftandben fehr zufrieden jei. 

Geo. Edmund Foh’ Pluralität über 
den demofratifhen Kongrekfandidaten 
Kohn 3. Philbin im zehnten Diftritt 
beträgt laut neuefter Zählung 5620 
Stimmen. 

* * 

Richter Dunne, einer der Hauptver- 
fechter der nitiative und de3 Referen- 
bum, er fieht in denLegislaturbefchlüf- 
fen, wonach die StabtChicago eine An- 
leihe für die Weltausftellung aufneh— 
men durfte, fall3 die Stimmgeber fich 
bafür erklärten, und ein Couninjig 
nad vorheriger Abjtimmung der 
Stimmgeber veileat werben darf, Be- 
meife für die Leichtigkeit ber Einfüh- 
rung des bon ihm befürmorteten Sy- 


ftems, indem jedem Gefege ein Zujah. 


angefügt werde, wonach dieſes erſt in 
Kraft treten ſolle, wenn die Stimmge— 
ber dasſelbe guthießen. Des Weiteren 
tritt er für einen Verfaſſungszuſatz ein, 
wonach ein Geſetz von nur örilicher 
Wirkung von der Legislatur erſt dann 
erlaſſen werden darf, wenn der Siadt⸗ 
rath oder die Counthkommiſſäre oder 
25 Prozent der Stimmgeber der betref- 
fenden Gemarkung darum einfommen; 
daß ferner folche Gefege erft danıı in 
Kraft treten follen, wenn eine Mehr- 
heit der Stimmgeber- fie in einer Ab- 
ffimmung gautgeheißen bit. F. W. 
Barker und Ed. E. Curtis, Republita- 
ner, haben erklärt, fie würden in der 
Zegislatur für bie Forderungen ber 
Referenbum-Liga eintreten, besgleichen 
M. €. Hunt, J. D. Miller und John 
Huades, Demokraten. %. DO. Koch und 
Sherman Hamilton, republitamifche 
Legisfaturmitgliever, haben auf dies- 
bezigliche Anfragen ausmweichende Ant- 
morten gegeben. 


Zoded:injeige. 
n Belannten. die traurige Nach⸗ 
sid. "daß — geliebte iucutter am Gr ⸗ 


Scheiben. 


WASHBURN-CROSBY Co 44 


III 


— — 


— De 
— —— — 
— — — 


COR 
[BLUE ISLAND 
AVE 
HARRISON 
HALSTED STS 


_— 


MINNEAPOLIS EFF 
— t — ⸗ * 


BLUE ISLAND 
AVE 
HARRISON | 
HALSTED ST5| 


fleidet Eure Familie. 


Sehl nur 


ein wie feiner Betrag 
nöthig ift, um jene 
biel verlangten Betlei- 
dungs-Artitel zu kau— 


fen und Eure Familie für den kommenden 


Winter einzufleiden. 


wahl bon 
wünſcht. 


Eine ſo ſchöne Aus— 
Kleidern, wie Ihr nur zu ſehen 
Jeder moderne Schnitt der Sai— 


ſon iſt hier, die ſchönſten Erzeugniſſe der er— 
ſten Zuſchneider, die beſtgemachten Waaren 
und die dauerhafteſten O ualitäten. 


Spezieller Berkauf 


Freitag und Samitag. 


Offen Abends. 


Männer = Meberzieher, große Breite 34 
Schultern, lange ſchöne Ueberzieher.. 810 de) 


Teinfte Männerstleberzieher, Kerieys 
u. and. hübjche Stoffe, jehr fein.... 


$13.75 


Pänner-Unzüge, neuefte Yacon Gf: dp w 
fette, dauerhafte Ouat., fpeziell zu.. —810. 95 


Damen-Jackets, alle Längen, alle Schat⸗ 
tirungen, neue Fronts, ſehr hübſch 


Monte Carlo Damen-Coats, beſte Qualität Stoffe, ertra gut 


gemacht 
Damen-Suits, von feinſten reinwoll. 


Stoffen, durchaus von 338 
Männern geſchneidert. 81 1. ‘ e) 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dab unſere inniagſt geliebte 
Muiter, Großmutter und Urgroßmutter 

Anna Zuber (geb. Raub) 
am Donneritag, den 6. Nobember, 
Abends 8 Uhr, im Alter von 76 Jahren, 
6 Monaten und 25 Tagen Selig im Herren 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Montag, den 10. Nobember, 
bom Trauerhaufe, 88 Willow Str., um 9 
Uhr Morgens, nah der St. Michaels 
Kirde und von dort nad) dem St. Boni⸗ 
faztus Gottesader. Um gütige Xbeils 
nahme und ftilfes Gebet bitten die trans 
ernden Hinterbliebenen: 

san Buber und Michael 9. Zuber, 
ca 


Sohne. 
Magbaleng Ebertshaeuſer, Tochter. 
einrich Ebertshäuſer, Schwiegerſohn 
Fiiſabeih Zuber (geb. Birren), Mat» 


aretha Zuber (ach. Steinmetz), 
Karolina Zuber (geb. Reichert), 
Schwiegertöcter, nebit Enleln und 
Urenleln. frfa 
Tode: Anzeige, 
Plattdeutihe Gilde Georg Herwegh Nr. 15. 
Hiermit die traurige Nahricht 
bon dem Tode unfered Bruders 
Garl Beder 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Eonntag, ven 0, Kon. mem. 
Ubr, vom XTrauerbaufe, 533, Roscoe ir, 2ie 
Beamten find erſucht, zn. um bald 3 Uhr 
\ tzufinden. 
fig in der Halle einzuf ——— 
— — 


tben: Benedikt Wagner, geliebter Gatte 
— 8* Wagner geb. Seller, und Bruder von 
Ana Wagner. Begräbnik am Samitag, dent 8. 
Nobermiber, um 9 Uber Miorgend, bom Zrauer- 
baufe, 2005 ®. 22. Str., nad der St. Baulds 
Kirche, bon dort nad dem ©t. Bonifazius Got» 


tedader. 


Geftorben: Julius Nagle, am 6. November, 
— Jultus und Henriette Nagfe, im Alter 
von 1 Sabre und 1 Monat. Begräbnit Samftag, 
den 8. Novemder, um 1.30 Nadın., vom Zrauer> 
baufe, 753 N. 43. Abve., nah Concosia. 

Geftorden: Mary H. Wenzel, 3150 ©. Halfted 
Str., geliebte Mutter von Erneft, Fred, Hench, 

enztetta,-Gharles u. Julius Bacius und bon 
Riliam und Edward Wenzel, im Alter von 72 
Jahren. Beerdigung am —— um 1 Ubr 
Nadım., mit Kutfhen nad Wunder, 


— — — 


Geſtorben: Chriſtine Stuhr geb, — 
a von tom Stubr. Deu: 1b 
Samftag, den 8. November, um 2 Uhr Nachm 
bom Xrauerhanfe, 22114 Wabafh ide, nag 
Oalwoods. 


Deutſches Theater. 


BUSH TEMPLE OF MUSIC, 
NR. Glarf Str. und Chicago Ave. 


NUR noch HEUTE! 
A et. 
ADÖLF PHILIPP ın 
NEW, VÜRKER BRAUER. 


! Leste Bargain- Matinee! 
ERS WAR 


b geliebte 
niß am 


Er 


35.98 
511.95 


Tamen:Sfirts, fehr dauerhafte Stoffe, 


charafteriftifche 
neue charafteriftif 64.95 


Facon 


Seh Maſſenverſammlung 


und Charter⸗Ginweihnug 


— der — 
Reformed - American - Kutnal- Union, 
Sonntag, 9. Nov. 1008, 3 Uhr Nah, in Aus 

uf Wendels Großer Halle, 1504 Milwaukee 

Ive., zu welder üyeitkichleit alle Mitalicder der 6 

Logen, jowie Freunde und Belanute, beionders aber 

die Mitglieder des Toma eingeladen jind, um den 

Vorträgen beizumwohnen. Eintritt frei, 

Da3 Direltorium 


| Zwölites Stiitungsieft 


— bed — 


Deulfchen Eandwehrvereins, 


abgehalten am Sonntag, den PB. Nov., in der gros 
ben Halle 3 Sumbolidt:Bapvilfliom, 
vormals Ehiweim’s Halle, Fe Divifion und Gas 
lifornia Ave. Alle Militär-Vereine find freundlichtt 
eingeladen, mit oder ohne Fahne zu erſcheinen. — 
Freier Eintritt fir alle Kameraden und Damen, — 

idet8 25c die Berion. frfon 


Columbia Zranen-Berein. 
Zwölftes Stiftungsiekt, 


verbunden mit 
Konzert. Theater & Ball 
in der Wider Part Halle (grobe Halle), W. 
North Uve., nahe Milmwaıtlee Ave. und Robey Str. 
onntag, den 9. November 1902, Unfane 3 
Sy Rahm, Tidets 180 vie Perjon. An der Kaffe 
25e, 


Fünftes jährlides 
Stiftungs : Feit und Ball 


ten bon der 


abgehal 
GERMANIA HEBAMMEN ASS’N, 


v._1, von Chicago, Allirioid, in Nplih’s fe, 
27 .R. Glart Str, am 9 den 8 2 33 
8 Uhr Übends. — Xiders 95 Ürs. 1,/nod 
— —— — — — — — —ñ—e em —— nn 


Zoriung Poge Ao. 588, 
BR.RL of. 


Um ‚ den 8. Rep., Ubends @ Uhr, fei 
. ide 0, Stiftungsteft, 
orträgen und Ball, in der Wider 


. ‚in 
Bart Halle — Gintritt 35 Gents die Berlon 


THE RIENZI, 
@de Diveriey, 
BB" KONZERT "wu 


Glart und Evanfton Vlne, 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag) 
menife® EMIL GASCH,. 
Ge © Watenbi, 
Trauben! #3; 
* —— & co 


ick Un Dep 
: a 2 Eu a TR 5 ; 
ne iz 


Deilen und Ungengläfer elne Gpegie 


—— 





Am Werkzeug er: 
fennt man den At: 
beiter. Schlechtes 
Garn giebt feine 
gute Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
Shawls. Man 
kaufe nur Fleiſhers. 


— A 


Eier) 
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Sebem Strang ilt ein Kärtchen mit 

} unferem Handelszeidjen beigelegt, und 
wer fünf dabon mit 2 Gent3 jür Porto 
einfchidt, erhält unentgeldlich eine neue 
praftiihe Stridjchule von S.B. & 
B. W. Fıeispes, Ioc., Philadel»hia, 


Zotalbericht. 


Die neuen Hochbahnbauten. 
Eine gepflaſterte Straße unter dem Hoch⸗ 
bahngerüſt der Südſeite als Gegen— 
leiftung. —Derlängerung derXTorth- 

weftern = Hochbahn. 

Wie jhon berichtet, joll die Chicago 
Yunction Railway unter einer neuen 
Drdinanz veranlaßt merden, ihre Ge- 
leife an der 40. Straße, zmwifchen Hal- 
ited Str. und bem Geleife der Illinois 
Zentralbahn in der Nähe des Seeufers 
höher zu legen. Die Bahngejelichaft 
bat fi nun mit der Südſeite-Hoch— 
babngefelichaft in Verbindung gelekt, 
und biefe wird durch diejelbe Ordinanz 
ermächtigt werden, an ber 40. Straße 
über bie Geleife der Junction Eo. eine 
Zmweigbahn zu betreiben, auch auf eige- 
ner Anlage von der Emerald Abe. füd- 
ih biß zur 47. Straße und jpäter 
mejtlich nach den Viehhöfen. Um diefe 
will fie eine Weiche bauen. Die Junc- 
tion Railway wird von ber Emerald 
Avenue allmählich wieder auf ebene 
Erbe gelangen. Deftlih von dem jehi- 
gen Hochbahngerüft wollen beide Bahn= 
geſellſchaften dasſelbe Geleife benugen, 
und die Sübfeite Hodbahn mill auf 
biefe MWeife eine Zmeiglinie nad) Sübd- 
Chicago einrichten. 

Der Stabt mill die Hochbahngejfell- 
Ichaft für diefe Gerechtfame eine neue 
Strafe jchenten, nämli den Raum 
unter dem Hochbahngerüft bis zur 40. 
Straße füdlid. Denfelben will fie mit 
Asphalt oder Granit pflaftern. ‘Die 
bort jet befindlichen Hochbahnitatio- 
nen follen abgerifjen und durch aröfere 
Bauten längs der geplanten Straße er- 
fegt werben. Dafür verlangt die Bahn 
aber das Recht, ihr Hochbahngerüft der— 
maßen erweitern zu dürfen, daß fie ein 
brittes Geleife für den Schnellguaper- 
fehr anlegen Tann. 

Die Bennfylvania-Bahnaefelichaft 
bat befanntli zur Höherlequng ihrer 
Geleife in Grand Eroffing ihre Zus 
ftimmung gegeben. Yebt ftellt es ſich 
heraus, a8 ba8 Unternehmen erjt in 
zwei Jahren inAIngriff genommen mwer- 
den Tann, ftatt im nädhiten Frübiahr, 
meil die Bahngefelihaft andere Bau- 
ten unter früheren Ordinangzen vorher 
ausführen muß. 

Die MeEormid Harbefting Machine 
Co. hat dem Ausschuß für ürtliches 
Verkehrsweſen den Vorſchlag gemacht, 
die Brüde an ber Weftern Ave. auszu— 
keffern oder burch eine neue zu er- 
teten, falls bie Stabt die Anlage einer 
Straßenbahn in jener Gegend geitat- 
ten will. Die Angelegenheit wird von 
dem Ausfhuß morgen Nachmittag be= 
rathen werden, wie auch der Plan, ivo- 
nad die Northiweftern = Hochbahn ihre 
Linie nördlich von der Wilfon Avenue 
iiber die Geleife der Ch., M. & St. P. 
Bahn meiterführen darf. 

Präfident Hamilton von der City 
Railway Eo. hat dem Bürgermeifter 
verfprochen, er werde den Direktoren 
der Straßenbahngefellihaft demnädjit 
bie Wünfche der Stabt vorlegen, mit 
Bezug auf bie Uebernahme eines 
Koftenantheils an dem Bau einer neuen 
Brüde über den Fluß an der Archer 
Avenue. 

Am 5. Dezember will ber Stabtfäm- 
merer mit ber Einlöfung der, am 31. 
Dezember füllig merbenden Gpezial- 
ſteuerbonds im Betrage von $1,500,000 
beginnen. $700,000 find vom County: 
Schatmeifter bereitö zu Diefem Zmede 
abgeliefert tmorben, und bas lebrige 
wirb noch im Laufe biefe3 Monats er- 
wartet, 


—e — — 
Größte fhwimmende Kanonen. 

Die Kanonen, die in den Geihügtbürmen ber 
neuen Shlaätihiffe Connecticut und Kouifiana 
Aufftelung finden follen, find die größten und 
mädtigften in der Welt, die den Vorzug größe 
ter Fluggeſchwindigleit und Duchiälagstraft in 
ſich vereinigen. Mit ſolchen Vertheidigungswaf⸗ 
fen brauchen wir keine Angſt vor feindlichen Lan⸗ 
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‚Sieg der Straßenbahner 


Die Shied®-Kommiffion entſchei⸗ 
det zu ihren Gunſten. 


Beträchtliche Zugeſtändniſſe. 


Allgemeiner Streik bei der Ffirma Morgan & 
Wright. — Zum Beſten der Streiker der 
Conkey Co.— Koſtſpieliges Schiedsverfah⸗ 
ren. — freiwillige £ohnerhöhung. 


Die Schievdstommiffion, melde im 
Sähen der Bedienjteten der Union= | 
und Conſolidated Iraction Company 
zu Gericht jaß, gab gefiern ihre Ent» 
ſcheidung ab, welche unzweifelhaft als 
ein Sieg der Angeſtellten zu betrachten 
iſt. Das Fahrperſonal beider Geſell— 
ſchaften erhält Lohnerhöhungen von 10 

bis 20 Cents, und die Kommiſſion 
empfiehlt, daß der von den Geſellſchaf— 
ten gegründete gegenſeitige Unter— 
ſtützungsberein aufgelöſt werde, 
die Unzufriedenheit der Leute errege 
und deren Zuſammenarbeiten ungün— 
ſtig beeinfluſſe. 

Die Kommiſſion hat ie, angeblich 
wegen Mangels an ac, nicht mit den 
Forderungen der in ben Remiſen be— 
ſchäfti igten Leute um Lohnerhöhung 
und ferner nicht mit den Forderungen | 
um Wiederanfiellung entlsjfener Leute | 
befaßt, empfiehlt aber, daß dieſe Ange— 
fegenbeiten bon Vertretern der Union 
und der Gefellichaften geichlichtet wür= 
den. 

Die Enticheitdung dir Schiedsfom- 
mifjion ift bindend für Heide Parteien 
und be’teht zu Kraft vom 15. Sepiem= 
ber 1902, dem Tage, an dem die Kont= 
miſſion ihre erfte Situna adhielt, bis 
zum 31. Mat 1904, an welchem Tage 
das Uebereinkommen zwiſchen der 
Union und den Geſellſchaften abläuft. 

Die Entſcheidung erfolgte einſtim— 
mig und iſt von ſämmtlichen Mitglie— 
dern der Kommiſſion —* 
und zwar: Schiedsrichter, W. J. Ona— 
han von der Home —— Bart: 
Vertreter der Gefellicheften: Wallace 
Hedman, Anmalt; Vertreter der Ilnion, 
Clarence ©. Dorrom, Anmalt. 

Die Kommiffion hatte fich mit fol- 
genden, von der Union in einer am 5. 
Juli in der Nordfeite Turnhalle abge- 
baltenen Maffenverfammlung aufge= 
ſtellten Forderungen befaßt: 

Daß das Fahrperſonal elektriſcher 
Wagen der Union Traction Company, 
deſſen Löhnung bisher 21 Cents die 
Stunde beträgt, und des der Conſoli— 
dated Traction Combany, welches 17 
bis 21 Cents die Stunde erhält, hin— 
fort 28 Cents die Stunde erhalte; daß 
ferner die Yöhnung des —6 von 
Kabelbahnzügen von 21 und 23 Cents 
auf 30 Cents die Stunde erhöht werde; 
daß die „Union Nr. 2“ aufgelöſt und 
daß die entlaſſenen Leute wieder ange— 
ſtellt werden ſollten. 

Die Entſcheidung der Schiedskom— 
miſſion loutet wie folgt: 

„Die Löhnung von Motorführern 
und Schaffnern elektriſcher Wagen der 
Union Traction Company und Kabel- 
bahnzügen oder Greifwagen fol 24 
Gent3 die Stunde betragen mit folgen- 
den Ausnahmen: 

„Die Löhnung bon Greifwagenfüh- 
tern und Schaffnern, welche mehr ala 
einen Wagen bedienen, einfchlieflich 
Kombinationegreifivagen, auf Linien 
der Union Traction Company, joll 25 
Cents die Stunde betragen. 

„Die Löhnung don Motormännern 
undSchaffnern der Conſolidated Trac— 
tion Company (Vorſtadt-Linien) ſoll 
23 Cents die Stunde betragen. 

Angeſtellte, welche weniger als ſechs 
Monate in Dienſten der Geſellſchaft 
ſtehen, ſollen die jetzt gezahlte Löhnung 
erhalten, vorausgeſetzt, daß die Geſell— 
ſchaft nicht alte Leute entläßt und neue 
anſtellt, um geringere Löhnung zahlen 
zu brauchen. 

Aushelfer, die ſechs Monate und da— 
rüber in Dienſten der Geſellſchaft ſte— 
ben, jollen $1.25 täglich, diejenigen, 
welche weniger ala jehs/ Monate be— 
Tchäftigt find, die bisher aezahlte Löh- 
nung erholten. 

„Die des Nechts auf Weitjeite-Linien 
beichäftigten Leute follen 40 Cents die 
Stunde, die Nacht? auf der Nordfeite 
beihäftigten Leute, die bieher $2.25 er- 
hielten, follen $2.50, und Diejenigen, 
melde biäher $2.40 erhielten, jcHen 
$2.65 erhalten. 

Diefe Lohnfkala tritt vom 15.Sep- 
teınber 1902 in Kraft und verbleibt in 
Wirkfamfeit bis zum 31. Mai 1904. 

„Die Kommiffion ift imegen Man- 
geld an Zeit nicht im Stande gemweien, 
die Löhrung der Remifenleute feitzu- 
fegen. Sie jehlägt vor, daß die Gefell- 
Ichaften und die Unton Vertreter er- 
nennen, um die Angelegenheit zu regeln; 
ſollte das nicht gelingen, ſo behält ſich 
die Kommiſſion die Erledigung dieſer 
Frage vor. Die derart feſtgeſetzten 
Löhne ſollen vom 15. September 1902 
in Kroft treten. 

„Die Kommilfion befindei ferner, 
bafı feine Beireife vafür porlagen, daß 
die Straßenbahn-Gefeljchsften nach 
dem Uebereinfommen vom 31. Mai 
1902 in irgend einer Weiſe Unterſchiede 
zu Ungunften der Mitglieder der Stra= 
Benbahnbedienfieten = Vereinigung ges 
macht hätten. 

„Sie findet ferner, dab das Beltehen 
be3 fogenannten „Gegenfeitigen Unter- 
ftügungs-Vereina“ oder „Union No. 2" 
geeignet ıft, Ungufriedendeit unter den 
Leuten zu erregen und daß es ein ein- 
trächtiges Zufammenardeiten des Per: 
fonals verhindert. Aus diefem Grun- 
de empfiehlt die Kommiffton, daß die 
Union No. 2 aufgelöft werde und- daß 
die Gejellfhaft aller Verpflichtungen, 
ihren Angeftellten, melde Mitglieder 
ber linion No. 2 find, .in Sterbe-, 


Krantheitsfällen und gelegentlich von 
Unfällen. Unterfügunge Y ahler 


da er S 


mäßigen, in der Aurora⸗Turnhalle ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung den Straßen⸗ 
bahnbedienſteten zur Verleſung und 
wurde beifãllig aufgenommen. 

W. Tabor, der Sekretär der Union, 
äußerte fich wie folgt: „Wir können uns 
feinesmegs beflagen. "Der Geſellſchaft 
erwachſen jährlich 3350 000 Mehraus⸗ 
gaben und viele der Unſrigen erhalten 
jährlich über $150 Lohnerhöhung. 
Wenn dieſe Zugeſtändniſſe einzelne 
Leute nicht zufriedenſtellen, ſo ſollten 
ſie ihren Beruf an den Nagel hängen 
und ſich nach einem anderen Felde für 
ihre Thätigkeit umſehen.“ 

Die Union Traction Co. hatte an⸗ 
fänglich die Forderungen der Leute un⸗ 
ter der Begründung abgewieſen, daß ſie 
zu arm ſei und daß ſie pleite werden 
würde, wenn ſie höhere Löhne zahlen 
müßte. 

* * 

Vertreter —— in der Anlage 
der Firma Morgan & Wright beichäf- 
tigter Arbeiter befhloffen gefiern Abend 
über die Anlage einen allgemeinen 

treif zu verhängen, da ein fürzlich an- 
gefielter Betriebsleiter eine vor zimei 
| Wochen abgegebene Entſcheidung eines 

Schiedsgerichts nicht reſpektirt habe. 
| Durch den Streik werben etwa 700 An- 
| geftellte, Männer undMädchen, in Mit: 
leidenſchaft gezogen. AÄrbeiter der Firma 
| ertlärten geflern, daß der neueBetriebz- 
| leiter nit nur die Enticheidung des 
Schiedegerichtt, gelegentlich der Ein- 
jtellung der damaligen Streifer, nicht 
achtet, jondern zwei Vertreter der Fir— 
ma in der Schtebäfommiflion enilaffen 
habe. Fall der Streif hier nicht erfolg= | 
reich fein jollte, follen die in den Ziweig- 
anlagen der Firma, des fogenannten 
Gummitruft3, in Afron, Ohio, und 
Hartford Konn., befchäftigten Arbeiter 
organijirt und an den Streik befohlen 
werden. 

Die Chicago Federation of Labor 
wird fich der Streiter der Anlage ber 
W. B. Eonfey Company zu Hammond 
annehmen und fämmtliche Gemerf- 
Ichaften auffordern, die Streifer, deren 
Zahl etwa 135 beträgt, zu unterflüßen. 
Snfolge des Streifß der. Männer mer: 
den auch etwa 400 in der Anlage be= 
Tchäftigte Mädchen arbeitslos werben. 

Die American PBofing Serpice Som= 
pany nahm geflern ihre Gefchäfte, und 
zwar mit Unionleuten, mieder auf. 
Etwa 25 Wagen verließen die Scheu- 
nen der Firma. eder der Ungeftellten 
trug ein Union=Abzeichen am Hute. Sie 
wurden von Gtraßengängern jubelnb 
begrüßt. 

Heute Mittag trat der MBollzie- 
hungs-Ausſchuf, der Chicago Federa⸗ 
tion of Labor mit Vertretern der ſtrei— 
kenden Arbeiter der im Ghetto gelegenen 
Zigarettenfabriken zuſammen, um wo— 
möglich den Streik beizulegen. 

Die Verhandlungen der Schieds— 
Kommiſſion, welche ſich zur Zeit mit 
den 236 Beſchwerden und Forderungen 
der Angeſtellten der Engros-Kolonial— 
waarenhandlungen befaßt, dürften 
mehr koſten, als die Verhandlungen der 
Schieds-Kommiſſion, welche in Sachen 
der Grubenarbeiter tagt. Es wurden 


bisher erſt 100 Fälle verhandelt, und 


Uervö,e Dyspepſia. 
Eine Heilung für Alle. 


Kein Patent:Ull:Heil:Mittel, Fein modernes 

Wunder, jondern einfach ein wirfiames 

Seilmittel für Snspepfie. 

In diefen Tagen des Schwindels 
und der Täuſchung nehmen die Fabri— 
kanten von Patentmedizinen an, daß 
ſie ihre Arzneien nicht verkaufen kön— 
nen, wenn ſie nicht behauten, daß die— 
felben alle Krantöeiten unter „cr Gon= 
ne furiren. Und nie vergeflen ‚ie, DyS- 
pepfie und Magenleiden mit anzufüh— 
ren. Sie behaupten bejtimmt, daß ifc 
Gebeimmittc! abfolut jeden Dyzpeptifer 
heilt und er fi nad) feinem andere. 
Mittel umzufehen braudt. 

Ungefihts Diejer lächerlichen Bes 
hauptungen ijt ed erfreulich zu erfaß- 
ven, daß di. Eigenthümer von Stuart 
Dyepepefia Tablet3 feine jolche falfchen 

ı Behauptungen oder falfchen Vorfpiege- 

! Jungen in Bezug auf die Vorzüge die- 
fes fo vortrefflichen Mittels für DE: 
pepfie und Magenleiden machen. Sie 
behaupten nur eins, und zwar, daß für 
Unverbaulichteit und ben verjchiedenen 
Migenleiden Stuart? Dyspepfia Tab- 
lets eindurdh reifendes Heil: 
mittel find. Sie gehen nicht mweite., 

ı und jeder Mann oder Frau, der an 
Unverdaulichkeit, hronifcher oder ner= 
pöfer Dyepenfie leidet ı:nd diefes Mit- 
tel verfucht, mird finden, daß nichts 
über daffelbe -ehauptet wird, das nicht 
völlig den Thatfachen entipricht. 

E3 ift eine moderne Entdedung, zu= 
jammengejtelt aus harmlojen vegeta= 
bilifchen Mit:eln, die auch dem ſchwäch— 

| jien und empfindlichfien Magen ange- 
nehm find. Der große Erfolg des Mit- 

| tels in der Heilung von Magenleiven 

[N ift der Ihatfache zuzufchreiben, da? es 

mediziniſche eigenschaften beiikt, - 

| alle gejunder. Speifen, die dem Mage 
zugeführt werden, ganz aleih, ob m 
| Magen in Ordnung ift oder nicht, ver= 

daut. E3 verfchaffl dem überarbeitete 1 
ı Magen Ruhe und effrifcht d:n Körper, 
das Blut, die Nerven, erzeugt einen 
gefunden Appetit, verleiht erquidenden 
: Schlaf und den Komfort, welcher im: 

| mer guter Verdauung und richtiger Nj- 
I fimilitung der Speije folgt. 

Wenn Yhr Stuartd Dyspepfia Tab: 
let3 gebraucht, ift feine Diät nöthig. 
Ert eınfach aenüaend gefunde Speijen 
und nehmt diefe Tablet? nach jeder 
Mahlzeit ein. Dadurch wird der Magen 
unterftügt und ruht fih aus, und 
fchnell erhält er feine richtige Ber: 
dauungskraft wieder, und dann find die 
Tablets nicht mehr nöthig. 

eNervöſe Dyspepſie iſt einfach ein 

uſtand, wo ein Theil oder Theile des 

| Be a richtig. er 
werben. Gu uung fräftigt das 


eh geftern Abend i in . ber regel⸗ 


auf $ 
Die „U. Booth Cold Storage En.” 
hat den MWochenlohn der Geflügelaus- 
—— bon $12 auf $15 bie Woche 
erhöht. 


Der Drganifator John J. Fitz⸗ 


patrick hat geſtern Abend ſämmtlichen 
Sweater⸗Siricdern“ ſchriftlich mit⸗ 
getheilt, daß ſie der an 14. und Jeffer⸗ 
ſon Str. gegründeten neuen Union bei⸗—⸗ 

treten können, indem ſie ihm unter der 
Adreffe Nr. 155 Wafhington Str. ihre 
Namen einfenden. 

Heute Abend werben folgende Ge⸗ 
werkſchaften in den daneben verzeich⸗ 
neten Lokalen Verſammlungen ab— 
halten: 

Schankkellner, Martins Halle, Nr 
97 Wells Str. 

Grobfhmiede, Eneray-Union, Nr. 
47 Princeton Aoe. 

Buchbinder, Nr. 104 Dft Randolph 
Str. 

Kiftenmader und an ber Säge be- 
Ichäftigte Arbeiter, Horans Halle. 

Meflingarbeiter, Schloffer und Me: 
tallmufterverfertiger, Nr. 79 Randolph 
Str. 

Böttcher, Zocal Union No. 1, Nr. 
2525 ©. Haljted Str. 

Frachtfuhrleute und Gehilfen, No, 
106 Ranbolph Str. 

MWerftarbeiter Union No. 362, Rr. 
55 N. Elarf Str. 

Metallpolirer, Nr. 13 2Fifth Abe. 

Verfandthaug-Elerfd, Nr. 206 La 

| Salle Str. 

Kellnerinnen, Nr. 206 LaSalle Str. 

Kellner-Union Nr. 336, um halb 
vier Uhr Nachmittagg Majffenver: 
Jammlung, Nr. 122 LaSalle Str. 

Zentral-Bebörde der Union der im 
Kleinhandel befchäftigten Ladengehils 
fen, Nr. 37 Dearborn Str. 

Dampf-Mafdiniften, Zimmer 412 
im Freimaurertempel. 

Holzfchneider, Nr. 49 La Salle Str. 


Zu raſches Wachsthum: ˖ 
Der neue Poftbau m nicht geräumiz genug 


Als vor act ober 1 neun Sahren die 
Pläne für das jeht im Bau begriffene 
neue Bundesgebäude entworfen wurden, 
bat man bei der Raumbertheilung be= 
fonder3 auf die Bedürfniffe des Poft- 
amts Rüdfiht genommen und, ver= 
meintlich, den Zumadhs in Betracht ge= 
zogen, welchen der Chicagoer Poftver- 
fehr im Verlaufe de nächlten fünfzig 
Jahre erfahren werde. — Man hat 
dabei da3 Anmwachjen des Verkehrs be- 
deutend unterfchägt. Poftmeifter Conne 
ift der Meinung, baß die Räumlichtei- 
ten, melche den Plänen nad in dem 
Neubau ber Poft zur Verfügung ge= 
ftellt werben follen, für diefelbe lange 
nicht genügen merden, ja — daß der 
Raum in dem Gebäude für das Pojts 
amt zu bejchränft fein mürde, auch 
wenn man diefem noch eine Anzahl von 
Sälen zur Verfügung ftellen follte, für 
die man bigher eine andere Vermen- 
dung im Sinne gehabt hat. Herr 
Eoyne glaubt, daß e8 am ziwmedmäßig- 
ften: fein würde, die Poft nad) Vollen- 
dung des Bundesgebaudes nur zeitwei⸗ 
lig in dieſem unterzubringen und dann 
ſofort mit der Errichtung eines ſepara⸗ 
ten Poſtgebäudes zu beginnen, welches 
dahin kommen ſollte, wo jetzt der Noth⸗ 
= der PBoft fteht, alfo an das Gee- 
ufer. 

Bon dem Anmwachlfen des Bojtoers 
fehra in Chicago geben die folgende. 
ftatiftifchen Angaben des Poltmeifters 
eine Vorftellung: 

Zahl der gehandhabten Poftflüde er- 
fter Klaffe— im Jahre 1899: 317,: 
161,100; im Yahre 1092: 438,438,- 
720. Zunahme im Berlauf von drei 
Jahren, 121,277,620 over 38 Prozent. 

Eilbriefe— 1899: 147,051; 1902: 
240,806. Zunahme, 93,755 oder 64 
Prozent. 

Gemicht des Poftauts erfter Klafie— 
1899: 7,611,571 Pf; 1902: 10,960,- 
%83 Pfb.. Zunahme, 3,349,397 Pfd., 
oder 44 Prozent. 

Gewicht des Poltquts zweiter Hlafle 
— 1899: 44,199,386 Pfo.; 1902: 
59,235,856 Pfd. Junahme, 15,036,470 
Pfd.. oder 34 Prozent. 

Gewicht des Poliguis dritter und 
pierter Klaffe— 1899: 17,087,279 
Pfb.; 1902: 27,032,604 Pf. Zunah- 
me, 9,945,325 Pfd. oder 58 Prozent. 

Gefammtgewicht des Pofigut3 aller 
Klaffen— 1899: 68,930,053 Pfd.; 
1902: 97,258,948 Pfd: Zunahme, 28,: | 
528,895 Pfd. oder 41 Prozent. 

Das Chicagoer Boftgebiet bevedt 
‚einen Flächenraum von 190,138 Qua- 
dratmeilen, über 187,213 Quadratmeis 
len hiervon erjtredt fich der Briefträ- 

ge gerdienſt, für den in dem Gebiete 47 
Stationen eingerichtet ſind. Im 
Hauptpoſtamt ſind 177Briefträger ſta— 
tionirt, in den Zweigpoſtämtern zuſam— 
men 957. Dazu fommen noch 210 Aus- 
beifer; ferner 89 Brieffammler, die 
vom Hauptpofiamt au ihre Runden 
machen und 213 Briefeinfammler, die 
in den Zmweigpoftämtern befchäftigt find. 
Für das Sortiren der Briefe find im 
Hauptpoftamt 337 und in den Zweige | 
poftämtern zufammen 473 Geb'lfcen an= 
gejiellt. Für die Ablieferung von Eil- 
briefen find 150 Boten da. Auf Poft: 
wagen, die auf Straßenbadnlinien ver- 
fehren, find 39 Sortirer angeftellt. 


* Goup. Yates hat eine Profla- 
mation zur yeier bes Dankjagungs- 
tages - am 27. November erlaffen: im 
derjelben meift er daraufhin, daß diefca 
Jahr ein fortſchrittliches geweſen, die 
Ernte, namentlich in Illinois reich 
ausgefallen ſei und wir von Peſtilenz 
und Krankheit verſchont geblieben 
ſeien — dabei ſtand an ſeinem Lager 
DE. Taylor und fchüttelte bebenklich 
den Kopf, denn - zur Zeit, ala ber 
Gouverneur die Dankſagungsprokla⸗ 
mation verkündete, hatie er 108 Grad 
Fieber und ſein Zuſtand war ſehr be— 
denklich geworden. 


iſt wieder da. 


cagoer Blumenfreunde, 


erlag geſtern 
| den Verlegungen, die er am 3. Nobem= | 


tertreppe jeiner Wohnung, 
| Elybourn Uve., erlitten hatte. 


rg 


Se 
Avenue. 


Blumen in Hülle und Fülle. 


Die Zeit ber Blumenausftellungen | 
Geftern wurde unter 
großem Befucherzudrange im Lincoln 
PBarkt-Balmenhaufe die zehnte jährliche 
Chryfanthemen - Ausftellung eröffnet, 
melche vierzehn Tage dauern und in 
diefer Frift ungzmerfelhaft von vielen 
Taufend Befuchern bewundert werben 
wird. Im Douglas Part-Blumen- 
Haufe wird vom nächiten Sonntag an 
eine große Kollektion von Ehryfans 
themen in allen Arten und Tyarben» 
' Schattirungen auzgeftellt fein. In der 
neuen, biöher noch uneröffneten Halle 
des Mufeumgebäubeg, an Midigan 
: We. und Adams Str., find zur Zeit | 
viele fleißige Künftler und Handierfer 
beihäftigt, um den legten defotativen 
Schmud herzuftellen. Die neue präche | 
; tige Halle fol befanntlid durch bie 


| diesjährige Ausftellung des Chicagoer 


Blumenzüchtervereing und der amerıfa= 

niſchen Chryſanthemum-Geſellſchaft 

eingeweiht werden. Am nächſten Diens⸗ 
tag Abend findet die Eröffnung ftatt. | 
Martin A. Ryerſon, John J. Mitchell, 
Harrh G. Selfridge, Edward G. Uih⸗ 
lein, A. S. Trude und andere Chi⸗ 
denen es ihre 
Mittel und ihre Zeit erlauben, den 
Kindern Floras Opfer zu bringen und 

aufmerkſame Pflege zu widmen, haben | 
befondere Ueberrajchungen für die Be= ' 
jucdder in petto. Man erzählt jih 
Ihon jet, daß ein Chryfantdemume | | 
trau) da zu jehen fein wird, der allein ' 

nicht weniger ala achtundzmwangzig ber= | 

Ichiedene Arten diefer Blume aufzus | 

meijen bat. 


— — 


* Charles Pieſenthal, 54 Jahre alt, 
im Alexianer-Hoſpital 


ber infolge eines Sturzes von der Hin— 


Nr. 943 | 


— Sehr verlodend. — Theaterdirek⸗ 
tor (zum Dichter, deffen Stüd gerade 
aufgeführt wird): „Sie müflen unbe= 
bingt auf die Bühne, Herr Schmierl, 
das Publitum verlangt ungeftüm nad 

man ſchreit ſchon „Feig— 


— FROHES von guien Hem= 


fi ann — Marte im Hemb — | MI 


NAuom 


BR05.8 


Milwaukee 
Avenue 
und 
) Division 

Di REN Str. 
CO. 


Moderne 
leberzieher... 


Mie Jlluftration, geihmad: 
voll und einfach, für Herren, 


die das Ertrem meiden und 
jih doch durchaus modern 
kleiden. 


Wir offeriren eine große Auswahl 
dieſer Ueberzieher in vorzüglicher 
Qualität zu 


8 I yes 


® 


Ueberzieber für Nünglinge, 


Alter 16 bi3 20 


Auffifche Ueberzieher für Knaben, 
$5 MWerthe 


sc 10.00 


53.50 


Knaben-Schulanzüge, reine Wolle .S2.00 
Herren-Hüte En —— 


ſpeziell. 


.e. 


Herren- und Knabenslinterzeug, 
25 bi3 


Männer: und Knaben:Handfchube, 


25e bi3 


Herren-Schube, „Ihe Efler” ... 


53.00 
.82.50 


Damen-Schube, „Ihe Columbia“ 
fpeziell ©. » 


| . 


1634 101650 MILWAUKEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


zum. 1 cc für — 


die neue Kunden —22 werden. 


1 


7 


Kleider - ee 


Weberzieher für Knaben tm Alter von 8 bis 15 

Jahren, in allen arben, gut ges 

madt und beicht, peziell für 

dieſen Verkau 

Grtra gute —— Ungüge für Männer, in 
orfteds, Gaffimere$ u. Cheviots, 

olle Farben, gut gemadht und bes 

fegt, wertb $10.00, zu 


KAlöbel. 


Eleganter Auszieh-Tiſch, ſolides Eichenbolz. ge⸗ 
drehſe Beine, mit Stretcher; Größe ver, Tiſch⸗ 
plaite 42x42, 6 Fub lang, bei dieſem 3 3.95 
TE RER » 
Spegiel— Dreifer, quarter:fawed Eichenhols und 
polirt, volle elegante Front, 
mwerth 12.05. zu 
Eine Partie von fancy Ru 
Gardinen, 6 Yards lang, für 

Kommt früb! Groker Bargain! 
Lehigb Epis:n-Gardinen, ein und aiei Paar 
einander ähnlid, mwertb 5.50, 
zu 


Groceries, 
a Sauerfraut, 


Arbudies ri Kaffee, 
1:Pfd.:Padet 


* Streichhölzer, die 150 Sorte, 
per Padet 
a Holland Käringe, das Dusend 


IF” Befuht unfer Wein: und LFör-Dept. für Barrains.—2 


NReligionswahnfinn. 


Die fiebzehnjährige Rofella Nolan 
rutfchte gefiern Abend fnieend auf den 
Stufen der zum Haupteingang der Mes | 
tropolitan-Klirche, Ede Ada und Hu⸗ | fig 
ton Straße, führenden Ireppe hin und | 
ber, und machte zu ihren Gebeten, die | 
fie ohne Ausprud Heruntermurmelie, | 
fo fonderbare Bewegungen, daß fi 
eine große Menfhenmenge anjammelte 
und jchließlich die Polizei einjchreiten 
. Sie widerjeßte 

Kräften den Ber- 


it ihren ſchwachen 
ſuchen der Polizei, fie in den berbeige- 
zufenen Patrouillewagen zu geleiten 


Doppelbrüftige Anzüge für Knaben im Alter dom 


8 bi8 16 Nabren, in allen jFarben, 1 98 


eut gemadt und befeßt, jbeziell 4 
bei Diefem Berfaufe yu 


—— für Männer, aut gemacht, in Blau 
und Orxford Grau, Größen 34 bis 
= werth $10.00, 


een 2 fütterte Prise rs für 

in Leder oder Tuch werth 

Bor Calf Schuhe hir SF en ivesieht für den ) 
a gemacht, werth M.5 


Vuhwaaren. 


* Vompons in allen Farben, 


Hüte für Damen, in allen 
neuen Schattirungen, zu 
Fancy gg „Sutneben, ertra lang, 
wertb Ic, 


Neridjiedenen. 


Ganzwollene Flanell — für 
Damen, wertb $1.25, 

Seidenes Plüſch Cape, eir niatis blich 
braided Ttimming, iwertb 810, zu 

= rer für Damen, 


Sof Hanbihuße für Damen, Herbit: 
Facons, werth ic, zu 


. Floor. 


und erklärte unter Ihränen, daß ige 
Tochter feit einigen Iagen Spuren von 
Geiftegftörung befundet habe. —* 
ihren, der Mutter, Willen Gätte das 
Mädchen die Duke Farſons-Kirche —* 
fig beſucht, und die dort empfan 
Lehren hätten ſie geiſtig ſo rege b 

tigt, daß ſie darüber muthmaßlich 
ſinnig geworden ſei. Roſella wurde 
heute im Beobachtungs-⸗Hoſpital unter⸗ 
gebracht. Der Countyarzt glaubt, 

ihr Religionswahnftnn nicht 


fih anfänglich ı ; unb noch heilbar ift. 


— * ee — „Sie ge = 
—* Bm sale — — 





Jekubaſch. 
Ein Manbvergeſchichtchen von U. N. 


Ein unaugfprehliches Dorf in 
teußifch- Polen hatie Jekubaſch's 
fte Tage gefehen. In ibyllifcher Ge- 
meinfhaft mit den grunzenden Haus- 
Abieren war er aufgewachfen und, tvie 
ine Altergenofjen, Knecht geworben, 
er das fünfzehnte Jahr erreicht 
Hatte, Jetubafch gehörte zu der Zabl 
‚jener, die an Stelle des Gehirns ein 
und Hädjel zu haben fcheinen. Pfif- 
fig, wo e3 ein eigenes Wohl betraf, 
Mar er von einer rührenden Unbehol- 
fenbeit, wenn e3 galt, einmal einen 
- Auftrag, den man ihm gab, zur Aus- 
führung zu bringen. Man konnte dann 


R: auf irgend ein haarfträubendes Reful- 
’ tat fo ficher rechnen, iwie auf die Mai- 


Nahfommenjhaft einer guten Haus- 
Tape. 

Mit derben Knochen und einer et- 
was ungefügen aber fräftigen Geitalt 
ausgerüftet, traf ihn natürlich das 


Ei: Schickſal, mit dem zwanzigſten Jahre 


in den bunten Rock geſteckt zu werden. 
Was zu erwarten war, trat ein. Jeku— 
baſch wurde das „Karnickel“ der Kom⸗ 
pagnie. Hätten nicht Hauptmann und 


 elbiwebel Mitleid mit feinen fehr be- 


Ihräntten Geiftesgaben gehabt, unfer 


N E Sekubaich wäre aus dem Arreftlofal 


nicht herausgefommen. 

Troß allen Ungemachs, das ihm die 
Zuge brachten, und das er Anderen 
Durch jeine Dämlichkeit verurfachte, ge= 
fiel e8 dem Jekubaſch im Regimente 
gar nicht übel. Er konnte fich tüchtig 
fatt efjien, — für ihn mar beim Efjen 
allein die Quantität enticheidend — 
und dag war ihm die Hauptfache. Die 
oft derben Nedereien der Mannfchaften 
und die Kleinen Püffe und SKniffe bes 
Korporalihaftsführer® thaten ihm 
nicht viel, — er hatte eine dide Haut. 
Kurz por dem Manöver fam .ber 
Premier von Wüftendorf zu Jekubafchs 
KRompagnie. Er war ein Offizier nad) 
Reglement, tüchtig, ernft und ftrebfam. 
© lange er die Epauletten trug, war 
der Dienft feine Braut gemeien, der er 
zärtlich und pflichtgetreu anbing. Von 
tm ging die feltiame Mär, dah das 
Emig-Weibliche für ihn bisher nicht 
auf ber Welt gemejen fei, und man 
war ganz jicher, daß er ala Junggeſelle 
durch alle ihm erreichbaren militäri- 
fihen Grade wandern werde. 

In dem Kirchdorf Loßbergen mar 
für die Kompagnie während des Ma- 
növerd ein Kantonnement bon nicht 
meniger denn zwölf Tagen vorgejehen. 
Ehe aber die Kompagnie dort eintraf, 
paſſirte es, daß Wüſtendorf's Burſche 
krank wurde und zurückgeſchafft wer— 
ben mußte. Zugleich hatte ſich heraus— 
geitellt, daß Yelubafch ein ganz uns 
möglicher Manöverfoldat fei. Den er- 
ften PBatrouillegang hatte er dazu be- 
. nußt, um den die Rolle des Schiebäricdh- 

ter3 fpielenden General &. mit gefäll- 
tem Gewehr und dem Rufe: „IS ji 
mein Gefangener!“ anzufallen. Als da⸗ 
ber Wiiftendorf’3 Wunjch, einen neuen 
Burſchen zu erhalten, erfüllt merden 
mußte, da ward mit diefer WürbeTein 
anderer ala ufer Kekubafch betraut, 

Um die Wahrheit zu jagen, in den 
einfachen DObliegenheiten eınes3Burfchen 
erivies er ich jogar fehr tauglich. Nie 
hatte Müftendorf jo blanfe Stiefel ges 
habt, nie waren jeine Waffenröde faus 
berer gebürftet gewejen. Allein, mo e3 
Sachen galt, die feinem biederen polni— 
ſchen Verftande abjolut fern lagen, da 
war e8 furchtbar. Daß er die Zahnbür- 
ften zu den Wichsbürften legte, und 
Daß er verfuchte, aus dem Pomaden- 
topfe das Yett für feine Kommisbrot= 
ftullen zu jchöpfen, war noch das Ge- 
ringſte. — 

Gleich nach dem Eintreffen der Kom— 
pagnie in Loßbergen — Leutnant von 
Wüſtendorfs ganzer Zug kam auf das 
Ritiergut des reichen Grundbeſitzers 
Brenne in Quartier — winkte unſerem 
Jekubaſch eine ungeahnte Freude: In 
der Kuhmagd Kathinka fand er eine 
Landsmännin, und kaum war der 

weite Tag vergangen, da ſah man 

n feinen freien Stunden unjeren Jelu- 

batch als holden Ritter der drallen 

Magd fich zeigen. Seine Ritterdienfte 
beſtanden zwar nur darin, daß er ihr 

bie fchweren Milcheimer tragen balf, 

und in ähnlichen Liebesbemeijen, aber 

daß dieſe zweckentſprechend waren, 
ſtand feſt. 

Aber etwas noch viel Wunderbareres 
ſollte auf dem Loßbergener Rittergute 
in Erſcheinung treten. Premier von 
Wüſtendorf, dieſer eingefleiſchte Jung⸗ 

gefelle, warb von Amors Pfeil geirof: 
em Herrn Brennes einziges reigenbes 
öchlerlein Yda, ein Frifches, natürli- 


Drei Tage noch ging Leutnant pon 
> Müftendorf mit wechjelnden Entihlüf> 
n rum. Dann aber ftand e8 feft bei 

? Er mußte fi Jda erklären; er 

ihren Befit zu erringen juchen, 

ont mar e3 mit feiner Rube, mehr 
al das, mit feiner Dienjtfreubigteit 
Borbei. — Schreiben! Einen Liebesbrief 
breiben! Ab, Amor wäre aus bem 
gar nicht herausgelommen, 

ätte ber Kleine Iodere Gefell gefehen, 
1 pie Wüftenborf fich abquälte, einBrief- 
dein an bie Erforene feined Herzens zu 
richten. Eine ftrategifche Arbeit — mit 
me! Darin hatte er ebung! Aber 
m Brief fchreiben, in bem er die Ge: 
feine® Herzens beponiren follte, 

daB war\eine Arbeit von folder Schmwe- 
für ihn, daß man fchließlich wohl be- 
feifen fonnte, daß ein jchmülftiges, 
cholfenes Etwas bon einem Liebes- 

ef zu Stande fam, den Wüftendorf, 
m Augenblide zagend, dann 
einmal zu unterfchreiben magte., 

ja bier nur ein Offizier auf 

tel“ tröftete er fich. „Wer joll's 

ders fein ala ich!“ EEE 


) Imuzbe gerufen. und. igm | Degrabe 


- 


„Wird ſich Jekubaſch ſchon — 


Pane Leitnambt!“ ſagte er zuverſicht⸗ 
lich und entfernte ſich mit dem Briefe. 

Er hatte auch den guten Willen, den 
Auftrag auszuführen. SeinHerr wollte 
den Brief da 108 fein, das fonnte er 
machen. Er follte ihn einerWeibsperfon 
geben, da8 konnte er auch. Welcher, war 
ja am Ende gleichgiltig. Hauptiache 
war: Er follte im Bart fpazieren gehen. 

Den Barf juchte er nun freilich nicht 
auf, ſondern den Kuhſtall, woKathinka 
gerade eine reinigende Thätigkeit aus— 
übte. Da fand er erſt Gelegenheit, zu— 
zugreifen und nachher mit der holden 
Landsmännin ein bischen zu koſen, bis 
er ſchließlich ſich ſeines Auftrages er— 
innerte, den Brief hervorzog und ſagte: 
„Is ſich hier Brief, ſoll ich weggeben 
vom Pane Leitnambt!“ Froh, ſeinen 
Auftrag vollendet zu haben, trollte er 
davon. 

Kathinka ſah den Brief mit verwun— 
derten Augen an. Sie riß das Kouvert 
auf und ſtarrte auf die Zeilen, —was 
dieſe ihr ſagten, verſtand ſie freilich 
nicht, denn Kathinka war noch der 
Glücklichen eine, für die die geſchriebene 
Schrift nicht exiſtirte. Na, wiſſen woll— 
te ſie wenigſtens, was Jekubaſchs Herr 
von ihr wollte; die Köchin, die ſollte 
ihr den Gefallen thun. 

Als ſie über den Hof ſchritt, begeg— 
nete ihr Ida, die aus dem Park kam 
und ſich dem Herrenhauſe näherte. 

„Ra, was haft Du denn da, Kathin- 
fa, ich glaube gar einen Brief? Von 
wem denn?“ 

„Vom Herrn Leitnant!” antwortete 
das Mädchen felbitgefällig. 

„Ah!“ rief Xda entrüftet, und ein 
Roth der Beitürzung trat auf ihre 
Wangen. „Zeig’ den Brief.” . Sie las 
die ſchwulſtigen Liebesworte, wurde 
ſehr bleich, warf den Brief erregt zur 
Erde und ſchritt davon. 

Eine Stunde ſpäter ließ ſich Leut— 
nant von Wüſtendorf bei ſeinem 
Quartierwirth melden. Was er mit die— 
ſem ſprach, kann man ſich denken. Und 
aus dem zweiten Faktum, daß er ſich 
kurz danach beim gnädigen Fräulein 
melden ließ, kann man abnehmen, daß 
er für ſeine Werbung beim Vater gün— 
ſtiges Gehör gefunden hatte. 

Ida ſchnellte empor, als Wüſtendorf 
ihrt Zimmer betrat Ihr Roth der Em: 
pörung deutete der Premier ſich günſtig 
und nach der Einleitung, daß der Va— 
ter ſeine Werbung billige, ſank er vor 
ihr nieder, um ihr zu geſtehen, daß er 
nur noch Glück erhoffe durch ſie, durch 
den Beſitz ihrer Hand. 

Aber das Roth der Empörung ſollte 
nunmehr auf ſeinenWangen erſcheinen, 
als Ida ihm kurz zurückgab: „Ich 
danke, Herr Leutnant, aber ich bin 
nicht dewohnt, etwas mit einer Kuh— 
magd zu theilen, am wenigſten eine 
Neiguna, die mich ſonſt glücklich ge— 
macht haben würde!“ 

Damit eilte ſie aus demgimmer und 
ließ Wüſtendorf in grenzenloſer Ver— 
Hlüffung zurück. Einer nur konnte hier 
Auskunft geben, und das war Jeku— 
baſch. 

Den traf Ida und zu ihrer grenzen—⸗ 
loſen Beſtürzung entnahm ſie aus den 
verworrenen Angaben des Burſchen 
dennoch das Richtige. Der Brief war 
für ſie beſtimmt geweſen, aber durch 
den unglückſeligen Jekubaſch in die fal— 
ſchen und obendrein unſauberen Hän— 
de Kathinka's gekommen. 

Wüſtendorf hatte ſich in ſein zimmer 
zurückgezogen und ſaß gerade an einem 
Briefe an Ida's Vater, um dieſem mit— 
zutheilen, daß nach demEmpfang durch 
feine Tochter ſeine Ehre ihm verbiete, 
dem Gedanken einer Verbindung mit 
ihr mweiter naceuhängen, ald® Papa 
Brenne die Thüre öffnete und Ida nach 
5% “chend, auf der Schwelle erichien. 

„Sp, Herr Leutnant! Hier ijt bie 
Ana, die Ahnen eine Bitte um Verzei- 
bung fchuldig ift. Und num zwei Bit- 
ten: Macht die Erklärungen nicht zu 
Yang, und werfen Sie Ihren Jekubaſch 
hinaus!“ 

Das erſtere und das letztere geſchah. 
Noch am Nachmittage meldete ſich Je— 
kubaſch zur Kompagnie zurück. Der 
Feldwebel hatte gerade ſeinen böſen 
Taa. Er ſchickte den armen Volen gleich 
zu einer Strafkolonne, die imSchweiße 
ihres Angeſichts nachexerzierte. 

Jekubaſch ſchüttelte den Kopf. Wenn 
er nur wüßte, warum ihn das Schick⸗ 
ſal ſo hart traf! 


Ausgrabungen in Paläſtiua. 


Auf der Stätte bed alten Gezer, 
heute Tell-ej-Jezari, hat der englifche 
Paleftine Erploration Fund feit drei 


Monaten Ausgrabungen veranftaltet. 


Xhre merkwürdigen Ergebniffe führen 
in die Urzeit hinauf. Man fand auf ei- 
nem 1 Silometer langen Hügel vier 
Niederlaffungen an derfelben Gtelle 
aus verfchiedenen Jahrhunderten. Die 
jüngfte Stadt zeigte foliie, 14 Fuß 
hohe dide Stadtmälle mit maflinen vor= 
fpringenden Ihürmen. Bon den Be- 
mohnern gaben Zeugnik zwei große 
Grabböhlen. Die eine hatte zuerjt als 
Krematorium gedient, da zahlreiche ver: 
brannte Menſchenknochen fih darin 
fanden. Später war fie der Grabplag 
eines Bolfe8 geworden, bei dem bie 
Verbrennung nit mehr üblich war. 
Die zweite Grabjtätte war eine Zifterne 


gewefen, in der man 15 2eichen ohne. 


meiteren Schuß einfach auf den Boden 
gelegt fand. Den Leichen war die reichjte 
Sammlung bon Brongewaffen mitge- 
geben, . die bisher im Paläftina gefun- 
den morben ift. DenHauptfund ver biß- 
berigen Grabungen bilbet [chließlich ein 
großes megalithifches Gebäude. Drei 
gewaltige Monolithen ftehen auf einer 
Plattform von Steinen und zmwifchen 
ihnen erheben fidh viele Fleinere are 
fithen. Weber ben -Zmedt ber Anlage 
hat man biäher nur Vermuthungen. 
Jedoch ſcheinen Krüge mit Kinderkno⸗ 
Rue. Du denen viele verfohlt find und 

ie rt einem anftoßenden Pflafter 


— 


Affeffor, eud) [ah man 


Dom ‚tollen Mullah‘‘. 


Der „tolle Mullah“, Haji Muhams 
meb Abdullah mit feinem eigenen Na⸗ 
men, der den Engländern im Somali= 
lande fchon feit den legten drei Jah- 
zen jchmwere Sorgen bereitet, wird als 
ein noch junger Mann, duntel, groß 
und fchlanf mit einem Tleinen Ziegen- 
hart, gefchildert. Er hat während ber 
legten drei Jahren mehrere Pilger- 
fehrten nad Mekka’ unternommen und 
fih dort der Sefte von Muhammed 
Saleh angeſchloſſen. Dieſe Sekte 
wurde vor etwa zwölf Jahren in Ber—⸗ 
bera begründet. Sie predigt mehr Re— 
gelmäßigkeit in der Gebetsſtunde, ſtren—⸗ 
gere Beachtung der Religionsformen 
und das Verbot des „arabiſchen Thee— 
ſtrauchs“. Der „Mullah“ iſt nach An— 
ſicht der Muhammedaner ein beſonders 
heiliger Mann, ein neuer Muhammed. 
Es hat ſchon viele „Mad Mullahs“ ge— 
geben. Es gehört dazu, daß ſie voll reli⸗ 
giöſen Wahnſinns ſind und ſich das 
ganze Beſitzthum ihrer Nachbarn, auch 
ihre Frauen und Kinder, aneignen; 
denn ohne einen großen Harem iſt 
kein muhammedaniſcher Prophet erfolg⸗ 
reich. 

Der „Mad Mullah“ erklärt, daß Ku— 
geln ihm nicht ſchaden können, und daß 
er auf ſeine Anhänger dieſelbe Unem— 
pfänglichkeit übertragen kann, wenn 
ſie ihm gehorchen. Tödten die Kugeln 
trotzdem, ſo geſchieht das wegen ihrer 
Sünden. Er reitet auf einem weißen 
heiligen Kamel, heult Gebete und feu— 
ert ſeine Leute an, noch ſterbend Un—⸗ 
gläubige zu tödten. Meiſtens geht er 
den Kugeln aus dem Wege, zeigt aber 
doch in der Verlegenheit keinen Mangel 
an Muth. Der Mullah iſt von niedriger 
Geburt, aber ſehr intelligent und 
ſchlau. Er hatte beobachtet, daß ein 
Kriegsſchiff ſeine elektriſchen Schein— 
werfer nahe der Küſte hatte aufblitzen 
laſſen und berief zum folgenden Abend 
eine große Verſammlung. Zu ſeinem 
Glück warf der Scheinwerfer ſeine 
Strahlen auf das umgebende Land, 
und er bezeichneie das als ein Zeugniß, 
das Muhammed direkt von Mektır ge— 
ſandt hatte, um zu zeigen, wie ſehr ſein 
Diener ihm gefiele. (Das erinnert leb⸗ 
haft genug an die Adler, die in Bou— 
logne am Tage des Staatsſtreichs zu 
Häupten Louis Napoleons ſchwirrten). 

Er iſt ein Meiſter der Intrigue, und 
durch überreiche Verſprechungen, gele— 
gentliche Geſchenle und Heirathen zog 
er allmählich einige Stämme zu ſich, die 
früher feindlich geſinnt waren oder ſich 
fern von ihm gehalten hatten. Die 
Schwierigkeiten des Feldzuges gegen 
den Mullah ſind um ſo größer, weil er 
und ſeine Leute keinen ſeſten Wohnſitz 
haben. Sie laſſen ſich gewöhnlich in den 
Karais (Dörfern) der Stämme nieder, 
die ſie überfallen, aber'auch dieſe beſte— 
hen nur aus transportablen Hütten 
aus Flechtwerk, das mit Fellen bedeckt 
iſt. Die Fortnahme dieſer Hütten iſt 
fein nieberjchmetternder Schlag, da 
der Reihthum des Mullah’3 hauptfäch- 
lich aus Kamel-, Schaf: und Ziegens 
berben beiteht. 


Etwas Abhilfe. 


Geplante Bauten für die Tountyanftalten. 


Eines der eriten Gejchäfte, melche 
der neue Countyrath zu erledigen hat, 
wenn er im nädjiten Monat in’3 Amt 
tritt, wird die Verbefferung der Coun- 
tyanftalten fein, wofür die Steuerzah- 
ler in der jüngft abgehaltenen Wahl 
mit überwältigender Mehrheit die nö- 
thigen Mittel, $500,000, Semwilligt ha= 
ben. Diefe Summe wird durch eine 
Bondsausgabe aufgebracht werben. 

Sämmtlihde Countyanftalten find 
überfüllt und bedürfen dringend um- 
faffender Hilfe Ym Srrenhaufe zu 
Dunning ift die Ueberfüllung derart, 
daß faft taufend Kranfe gezwungen 
find, auf dem Fußboden zu fohlafen, 
da ed an Raum für Lagerftätten ge: 
brit. Im Dunninger Armenhaufe 
berrichen ähnliche Zuftände vor. Am 
Eountyhofpitale find alle Abtheilungen 
überfült und viele Werbefferungen 
nothwendig. Eine größere Abtheilung 
für an anftedenden Krankheiten leiden- 
de Berjonen wird aebaut werben, auch 
ift eine Mehrheit der Mitglieder des 
Countyrath3 für den Bau einer Ab- 
theilung für Alfoholiter. Des Meite- 
ten wird ber Bau eine  bejonderen 
Gebäudes für folde Schwindfüchtige 
empfohlen, welche dem Tode nahe find, 
damit die Unglüdlichen nicht noch die 
fie angreifende Fahrt nah Dunning 
machen müffen. Es iſt auch der Vor⸗ 
ſchlag aufgetaucht, das ieige Schwind⸗ 
ſüchtigen-Hoſpital in ein allgemeines 
Hoſpital für Armen- und Irrenhaus— 
Inſaſſen zu verwandeln und die 
Schwindſüchtigen in einem neu zu er— 
bauenden Hauſe unterzubringen. Des 
Weiteren wird der Bau eines großen 
Gebäudes zur Unterbringung von Ge- 
nefenden zum Koftenpreife von $200,- 
000 empfohlen. 

Der Plan über die Verwendung ber 
perwilligten Summe umfaßt folgende 
Bauten mit beigefügten Koftenan- 
ſchlag: 

Dunninger Irrenhaus: 
Bau eines Hauſes für Geneſende ER. 
Große Cottage für Schwindfüchtige......... 30,000 
Vier weitere Gottages für Jrrfinnige 10,000 


Ansgejammt 
Eovuntdp =» Hoipital: 
Abtheilung für auftedeude Mranfbeiten 
Abthe lung für Schwindſüchtige ............. 
Abtheilung für Trunkſüchtige 
Insgeſammt 
County = 
Bier weitere Fabrftühle 
——— ee 
— Ein Bettler-Prob. — Frau (als 
ein Gemohnbeitäbettler ein PBaar- alte 
Stiefel geringfchägig betrachtet): „Sie 
mollen bie Stiefel wohl gar nicht mit- 
nehmen?” — Bettler: „Dos fcho 
i jchen®’ f’ halt an Urmel“ s 
— Borbei Fr — , Ah 
Frieda, waz jeh’ ih, Du fährft. heute 
allein aus? Wo haft Du venn Deinen 


— 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


State, Adams und Dearborn Str. 


Ein grober 59.05 Anzüge 


— — — — — — — — — 


Zür 8. Aovember 1902. 


— 


Samstag- 
Offerten 


Che Tair—Etablirt in 1875. 


md Heberzieher-Derkaul 


Das die Anzüge find zu $9.75. 


9.75 ift fein ungewöhnlich niedriger Preis für etwelche Anzüge, aber diefe Anzüge haben etwas Giaen- | 
artiges an fi, das hr vielleicht niemals zuvor gefunden habt zu diefem Preife. Etwas in Bezug auf bie 
Anfertigung, das Paflen, die Facon und Mufter. Schaut diefelben genau an, da fie einer jorafältigen In 
terfuhung würdig find, und vergleicht fie mit Unzügen, die Yhr jemals zu ungefähr diefem Preife ge: 
fauft habt. Zu haben in fanch Eafjimeres, einfachen oder fancy Cheviots, reinen Worfted blauen Serges, 


Thmwarzen Thibet3, alle Größen. 


Bejchreibung det Heberzieher jı 59.75 


Die größte Partie in diefem Affortiment beiteht zufälligerweife aus den beliebteften $acons diefer Saijon. | 
Eine volle mittlere Länge in einer eleganten Heidfamen Schattirung von dunflem Orford, mit Double- 
Warp Serge Body Futter und Skinner's beſtem Satin Aermelfutter. Wir haben ferner lange Ueberröcke 
in Orxfords, mit vertikalen Taſchen, mittellange Röcke in einfachem Schwarz; jeder Ueberrock trägt unſere 


Garantie für Dauerhaftigkeit. 


ſollte —wir geben Euch einfach einen neuen Rock ohne irgendweiche Vergütung. 


Suncy hammgarn-Anzüge für Männer, SU. 


E3 werden feine Fragen an Euch geftellt, wenn einer davon nicht pafien 





Dies tft nicht die Qualität mit der mollenen Oöerfläche und der baummollenen Rüdfeite, die in manden Lä- | 
ben Worfted genannt mird, jondern durchweg echte MWorfted und nicht ein einziger Baummollfaden darin. 
Solde Qualitäten find ganz gewiß ein Bargain zu unferem fpeziellen Preis. Sie find vorhanden in fchönen, 


kleidſamen Muſtern, geſchneidert wie 


unſere Sorten von Kleidern geſchneidert ſein müſſen — abſolut korrekt. 


Schwarze Männer-Ueberzieher 312.75 


Unſer Jet ſchwarzer „Special“, der beſte Ueberzieher, der je zu dieſem Preis hergeſtellt wurde. Einen Ueber— 
zieher, den wir ſpeziell für uns in großen Quantitäten während der flauen Sommermonate-Saiſon herſtellen 
ließen, und dabei etwa die Hälfte des Wholeſale-Profit ſparten. Durch Vrringerung unſeres Profits auf das 
Kleinſte ſind wir im Stande, Euch dieſen großen Bargain zu geben. 


Männer-Anzüge und Ueberzieher in feineren Sorten — ein rieſiges 
Afortiment und etliche gute Werthe zu $LS und $20. | 


Stnaben  Heberzieher — Til su Use fi 


Be bon 4 biß zu 16 Jahren; lange Iofe Facons oder mittlere Känge — gerade 
jolhe Qualitäten, für welche die meiften Läden viel höhere Preife berechnen. 
Wir kauften diefelben in riefigen Partien, und wir haben Hunderte derfelben 
an Leute verkauft, welche in der Stadt Einkäufe beforgten und die Werthe 
borher mit einander verglichen, bevor fie kauften. Yhr thut gut daran, Euch 


jegt einen herauszufucen, denn es iſt ſchwer zu ſagen, ob wirs 
ſpäter eine andere, gerade ſo gute Partie offeriren können, mie 5 
dieſe es iſt — 


d 


Starke Winter-Schuhe 


für Männer, 


Wir haben volles Vertrauen in die Männerfchuhe, melde wir zu 2.95 
verfaufen, fonjt würden mir nicht behaupten, daß es die beiten find, die in 
I Chicago zu diefem Preis verkauft merben. 
Männer, die Umfchau Halten nach Satisfattion 
für ein bequemes Baffen, für ’nen fich gut tra- 
genden Schuh und für eine Auswahl von hüb- 
Then, hocdmodernen Muftern zum Nusfuchen, 
fönnen ihren Bedarf in Schuhen in diefem 
Lager ergänzen. Darunter find fehwere Schuhe 
zum Tragen bei naffem Wetter —mittelfchwere 
‚Schuhe für im Allgemeinen auf der Straße zu 
tragen, und leichte, Heidfame Schuhe für for- 
melle Ereigniffe. Sie find gefertigt in allen qu- 
ten Leberforten und nach den neueften Leiften. | 
Diefes Lager fchließt viele erclufive 


Bar 
Mufter ein, die ertra für ung ge 2.9 .e) | 


macht wurden, verlangt fie zu jehen, 


Det Euren Zigarren - Bedarf am Samſtag 


Eduardo H. Gato Zigarren, die berühmte reine Havana Key Weit Sorte, eine volle Auswahl in allen den 
beiten Größen und Farben offerirt zu Wholefale-Preifen. „Yactory Smoters“, 


Andere mwohlbefannte 5c-Zigarren, einjchließl. Pete 
Dailey, Improved Rund‘ Lake View NRoje, Ino 
Hancod und Alboni; alle viel angezeigt; 
Kifte von 50, 1.45; 8 für 


B. EM. Railway, ern Pinks, gar. lange Gin: 
lage, New Vorker Tyabritat, ertra guter 
Werth; per 1,000, $18; 50, 95c; 5 für 


La Grandola reine Havana Zigarre, Con 95 
has Eipeciales; 50, 2.95; 4 für De 


Wohlbekannte de-Zigarren, einjchl. Lude’3 Import3 

— und National Square, ehrliche Waaren, garantirt 

— — — Noufriedenſtellend, und Geld zurüdgegeben od. Waa— 
DR en umgetaujcht, wenn dies nicht der yall; Pr 

FE Stifte von 50, 1.20; 2 für Ic 


I, 


| Spesieller Pieifen-Bertani. | 


Eines der größten und bollftändigiten Lagers von Pfeifen jeder | 
Sorte, das in Chicago zu finden ift. Unfere Preije find viel | 

f be Bieiten von derſelben Qualität | 
anderswo zu faufen jind. Zum Berfpiel offeriren wir morgen | 
erade oder | 


der Hillfon Eo., New Port, Fabrilans 
ten der Hoffman Houje, reine Havana 
Einlage, handgemacht, Ddiejelbe tie 
Van Bibber, Kifte von 100 10€ 

950; Padet von 10, | 


niedriger als die, für wel 


franzöfifche Brier- Pfeifen in allen Facons, 
gen, mit Amberoid:Mundftüd, per Dugend 
das Stüd zu 


1.65; — 


Goethes „Egmont“ und ‚die Liszt’jche | 
Rhapfovie Nr. 1 beredte Aufichlüffe. 
Eine feine Augarbeitung von Orches | 
fter- und Charakteroorträgen durfte 
man aud feinem Vorgänger Henrh 
Schönefeld nocrühmen; es jcheint je- | 
‚do, daß der Zug in’& Große, der | 
fünftlerifhe Schwung, der jenem fehl- 
te, eine bernorragende Eigenichaft de3 
neuen Dirigenten ifl. Beſonders die 
Wiedergabe des Bruch’fchen Ionmwertes 
„Normannenzug”, für Bariton, Chor 
und Orcelter, mär, foniel Liebe auch 
der Kleinarbeit gewidmet worden war, 
bon großem Schtwung erfüllt und mar- 
mem Temperament befeelt. Die ernfte 


Germania Männerchor = Konzert. 


Die Saifon der dieswinterlichen Germania: 
Dergnügungen nimmt einen vielver: 
fprechenden Anfana. 


Das gefiern Abend im großen Saale 
des Germania-Hlubhaufes abgehaltene 
Konzert des Germania-Männerchors 
mar in mehr ala einer Hinficht bon 
Intereſſe. Die in betheiligten Kreifen 
brennend gersorbene Frage des Meiter- 
beitehens des Chord murbe gejtern 
Abend durch deffen Leiftungen vollftän- 
dig aus der Welt gefhafft; die Aus- 
ficht auf eine weitere. gebeihliche Ent- 
wickelung der Sangestüchtigkeit des 


* 9 a ___ Kniehofen-Angüge für Knaben, in 
Knaben Anzüge doppelbrüftiger YFacon, 6 bis 16 
Schre; Norfolt Facon 4 bis 12 Jahre; jowie 3:Garment Facon 9 biß 16 | 
Sabre. Nicht nur eine.-oder zwei Sorten davon, fondern viele; im irgend | 
einer von Euch gewünfchten Schattirung, in fancy Kaffimere® und | 
Imeeds, fomwie rein ganzwollenen blauen Serged. Dies ift die allerbeite | 
Partie von Anzügen, die wir jemals in unferem Laden hatten und die | 
iwir zu diefem Preife verkaufen konnten. Sie find fo arran- w | 
girt, daß hr die verfchtedenen Mujter leicht herauszufinden 3 05 
im Stande feid— v 





++ 

Alanner-Ausflattungswaaren- Offerten. 
Sn diefem Jahre machten wir große Anftrengungen, um für unfere Kun: 
ben ein Lager von Männer-Interzeug zu 30e vorräthig zu haben, das 
| der größte Werth in Chicago zu diefem Preis genannt werden fann. Wir 

glauben, def mir darin erfolgreich waren, und offeriren janitä= 
res fließgefüttertes Unterzeug in blau, grau und Naturfarben, 30€ 

mit Seidelite und hübjch gemacht, für 

Halstrachten für Männer, tlanell-Huntinge oder Ar: 
beitshemden fir Männer, 
mit feitenm Kragen, Berl: 


in fämmtl, neuen moder- 

nen Facons, einſchl. Möll. 
mutterknöpfe, extra gut ge— 
macht, Samſteo IC 


| u Four-in-Hands, Mer 
F 30e 
für nur 
| 





für 

Arbeitshemden für Män: 
Pofton Silcott Strumpf: 
bänder für Männer, mit 


ner, einfach: oder Doppel: 
fnöpfig, in fhwarzen und 
weißen Streifen, ein unge: Nicel = Beichlag, Sammet: 
wöhnlich guter 49 ‚rip, ajfortirteyarben, für 
Werth, Samftag, c Samftag herabge: 14c 
Sebitgelte farbige Hemden jegt auf 
fiir Männer, in Percales ır. 
Quredo Gloths, neue Figh: 

zur Auswahl, die 


offener 
10c 


Fancy Shield Bows für 
Männer, in hellen oder 
ren und Streifen, dunklen Farben, 503 Dub. 
Rüden und Front, 
für nur 


I 


\ 


17% 
8 Auswahl für 


Tabak 
Kau⸗-Tabak 


Kismet Tabak, Samſtag, Vfd 

Climax Plug, Samſtag, per Pfo.... RSe 

Spearhead Plug, per Pfo............. m00 

Battle Axe, Samſtag, per Pfd.........30e 

Standard Navy, Samſtag, Plug...... 30e 

Ghed, linion made, per Pfd 

Day's Work, Samftag, per Plug 

PBracer, unabhängig, per Plug 

Horte Shoe Plug, Samftag, Pid 

Star Plug, Samftag, per Pfd......... 

News Poy und Xoliy Tar, per Pid...34e 

Gravely Plug, Samftag, per Plug..30e 

Viper Heidiied, Samftag, per Pfd...5de | 
. 8ig Chunf, Samftag, per 


sc 


Kifte von 50 zu $2.45, Stüd 
25c 
10c 


| Smofettes, volle Größe Zigarren, 
| —JF hieſiger Tabak, per 1,000, 
| 89: Kifte von 100, 95e; ar 

5 für IC 





gebo: z 
- Pfund 


Fountain Natural Leaf, per Pfd 





Banquet Hall, Heine Havana Po— | 
n | nie, per 100, 1.10; 11 
15€ Padet v. 10, 15c:Größe, c 


Technik und bornehmem Vortrag. Er | Draftifhes Berfahren. 
fpielte Introduftion und Rondo von | 

St. Saens und einen der von Xoachim | 
für da3 Solo-nftrument bearbeiteten 


Clinton Roß' Liebe zur fchönen 
Anna Stromwall erfuhr geſtern Abend 
Ungariſchen Tänze von Brahms mit eine beträchtliche Abkühlung. Der 
Orcheſterbegleitung. Herr D. Arnalle, Jüngling, welcher im Gebäude Nr. 
der hier beſtens bekannte Bariton, ſang 6950 Claremont Avbe. wohnt, und als 
Lieder von Kaun, Brückner und das Verkäufer in einem Allerweltsladen be— 
Schuſterlied aus Wagners „Meiſtec- ſchäftigt iſt. hatte mit Schön-Anna ein 
ſingern“ mit poetiſchem Ausdruck und Verhältniß angebändelt. Ein ſeiner 
einwandfreier Beherrſchung ſeines Herzenskönigin von ihm durch einen 
wohlklingenden Organs. So bildete Straßenaraber zugeſandker feuriger 
das erſte Konzert eine geſellig-muſika- Liebesbrief, in dem er ſie um ein Stell— 
liſche Veranſtaltung, auf deren glän- dichein erſuchte, fiel ihrem Vater in die 
zenden Verlauf der Männerchor ſtolz Hände. Letzteter kaufte ſich den An— 
ſein darf. beter, als leßzterer die Wohnung ſeiner 


Chors erwies ſich als eine überaus 
günſtige; der neue Dirigent Hans von 
Schiller zeigte fi ald Chormeifter er- 
fen Ranges. Das. ‚nihtmteden nicht 
Wunder, der weiß, : mad ber tüchtige 
Mufiter ala Chor: und Orcefterbiri- 
gent in Trier und anberen Städten des 
Rheinlandes geleiftet: hat, ehe er vor 
etwa zehn Jahren zu uns herübertam. 
Man wird nur einen genügenden Ber- 


tehr mit feiner Sängerjehaar abzumar- 
ten haben, um bieje auf ihze alte Höhe 
aurüdfömellen und fomögfih noch 


Gediegenbeit, welche Hans.von Schiller 
als Pianiften und Lehrer kennzeichnet, 


bat er fich augen- und ohrenicheintich | 


auch zur Richtfchmur für feine Thätig— 
teit al3 Dirigent de Germania-Män- 
nerchor® genommen, Dabei ift er jebt 
ein Mufiter im Wollgefühl feiner 
Kraft und voll heißen Thatendranges. 
Auf dem von ihm bier neubetretenen 
Telde der Chormeifterthätigkeit fteht 
bon ibm noch Großes zu erwarten, und 
—— x * wird, das 

tf man nad en geftrigen 
Leiftungen behaupten, unter Hana von 


NEE 


na 


* Im Kreisgericht ſuchen Joſeph 


und Ferdinand Deutſch und Bertha 


Heitmann nad, daß die „Chicago Por- 
trait Co." gezwungen werden möge, 
mit ihnen über ihren Gemwinnantheil an 
MeKinley-Bildern abzurechnen, welche 
die „Portrait Co.“ angefertigt und ver= 
fauft Bat, während von den Klägern 
das Einrahmen und der Berfandt be- 
forgt wurde. 

Hat deun nam Ricmanp ein Titel Es 


der Hämorrboide 
Das anerfanntej st 


Flamme, Nr. 6313 Afbland Ave., um 
Ihlih und unterwarf ihn einer „Wal: 
ferfur,“ indem er ihn in einen gefüllten 
| Waffertrog mwarf. Clinton fuchte, 
| pudelnaß, das Weite, jprach aber noch 
' im Laufe des Abends arg berjchnupft 
in der Bezirfämache zu Englemood vor, 
und erwirfte die Verhaftung de3 gqrau= 
famen Bater3 feiner Angebeteten, 


Eine Rat na Denver. 


— — 


Drei Züge täglich, Chicago & Worthwe ⸗ 
hair Cars q i 
Special 6:30 | nad Den: 





nn Bene 


Kradıten aneinander. 
NN war 


—⸗ ILS I — 
2 — 


;CARPETCO: 


Ein $Seuerwehrleiterwagen auf den Geleis 
fen an 14. Str. und Weftern Ave. 
niederzerannt. 


223 
225 
227 


AND 


229 
Wabash-av. 


225 
227 


A Mu nn ‚ÜRE & | 


Wabash-av. 


“  Sreitag und Samſtag. 


für 
Allen Krepit, 


Einige Special3 von einem Haus vollBar- K R ED IT 
Bettftelle, Spring und Mas 
tem Defion, jchwer emaillirt, Stahl Sei» 
Bei el, jest ehe — 
Finiſh, ſehr mähiger oo 
an 3.89 2% 12.75 
vollftändig 
elegante mit Nidel ver- 
viele andere verbefierte = a 
Bedingungen 
lienSorte, 
siert— nit hoher Shelf, nur 813.25 10 75 
+ * 


gains, die für dieſen zweitägigen Verkauf Belieben, zu bezahlen. Eröffnet ein Konto 
tratze, vollſtändige Bett⸗ DE 
ten-Rail?, die Springs find aus beftem 
Solides eichenes 
— 
auf Sideboard 
$ a Zimmer tam| 
| 
möblirt. 
ziert, ein guter Seiz- 
Vorrichtungen, nur 
— —X = 
— ohne bobe Shelf nur 


Sieben Mitglieder der Leiterfompagnie . 
Xo 12 dabei verlegt, einer ringt mit 
dem Tode. 

Ihomas diet. von der Leiterkom— 
pagnie Nr. liegt heute in ſeiner 
Wohnung, Mr 779 Zurner Aoenue, 
innerlich und äußerlich fo jchmer ver— 
legt darnieder, daß die ihn behandeln 
den Werzte für fein Leben fürchten. 
Kapitän Schrader, Edward Pigeon, 
%. ©. Sullivan, Thomas Kelly, 
MichaelConnors und der Leiterwagen= 
lenter Wm. Rooney haben arge und 
äußerſt ſchmerzhafte Quetſchungen bei 
einem ſchweren Unfall davongetragen, 
der ſich geſtern Abend auf den Geleiſen 
der Northweſtern Bahn an Weſtern 
Avenue und 14. Straße ereignete. Die 
Steigerſektion Nr. 12 von der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr befand ſich auf der 
Fahrt nach einer Brandſtätte, als ſie 
an der Geleiſekreuzung durch einen 
Frachtzug aufgehalten wurde. Kaum 
war der letzte Waggon vorübergerollt, 
da trieb Rooney die ungeduldigen 
Pferde zu ſchnellem Laufe an. Gleich 
darauf ſah Kapitän Schrader, der ne— 
ben Rooney auf dem Kutſcherſitz des 
Leiterwagens ſaß, daß ein Frachtwag— 
gon aus der nämlichen Richtung mit 
unheimlicher Schnelligkeit heranrollte, 
aus welcher ſoeben der Zug gekommen 
war. Ein Entrinnen ſchien nicht mehr 
möglich, der Zuſammenſtoß unvermeid— 
lich. Er rief mit Stentorſtimme ſeinen 
Leuten den Warnungsruf „Rettet Euch 
durch Abſpringen!“ zu. Bis auf Filek 
folgten alle ſeinem Rathe. Der blieb 
auf ſeinem Poſten am hinteren Steuer— 
rade des langgeſtreckten Wagens, der 
die Feuerwehrleitern trug. Ein furcht— 
barer Krach erfolgte. Mit ſolcherWucht 
war der Frachtwagen gegen die Leitern 
gerann!, daß dieſelben zertrümmert, in 
Splitter gelegt, ihr Eiſenblechbeſchlag 
zerriſſen und an den Bruchſtellen wie 
ein Hobelſpahn aufgerollt wurde. Filek 
wurde ohnmächtig aus einem Haufen 
von Splittern der Leiternwände und 
Sproſſen hervorgezogen. Kapitän 
Schrader und Wagenlenker Rooney 
waren durch den heftigen Anprall von 
ihren Sitzen herabgeſchleudert worden 
und lagen bewußtlos neben den Gelei— 
ſen. Die anderen Verletzten hatten ſich 
von ihrem Standort auf dem Lauf— 
brett an der dem Frachtwagen zuge— 
kehrten Seite des Leiterwagens von 
den umherfliegenden Holzſplittern 
nicht mehr rechtzeitig inSicherheit brin— 
gen können. Der Waggon hatte ſich 
mit anderen Frachtiagen, an die er 
noch feftaefoppelt mar, mährend 
ber fchnellen Fahrt des Zuges loöge- 
löft, und dieje zweite Sektion, die ſich 
ohne Wiljen des AZugführers gebildet 
Batte, führte dad Unglüd herbei. Die 
Verlebten. wurden - .mitteld Ambulanz 
rad ihren Wohnungen gefchafft. Yarb- 
meifter „3. Burns bon der Northiveitern 
Bahn eute mit einer ftarten Arbeiter- 
ebtheilung Herbei, um die Wagen- 
trimmer von den Geleifen zu jchaffen, 
Doch dauerte e3 dreiviertel Stunden, ehe 
ber Verkehr auf jener Strede wieder 
aufgenommen werden fonnte. Der 
Teuermehrleiternwagen mar vollftän- 

dig demolirt, 


— — 


(GOPER-2-@© 


Männer-Ausfallungswaaren. | Priwaaren Für junge Mädchen. 


Nächten Samjtag offeriren wir Euch einen weichenFil3z—die gro- 
Wir find vollftändig davon überzeugt, dak jedes beliebigeWunſch Be Sorte mit breitem Rand—fein nachgemachtes Biber oderjzilz, 
in Männer = Ausftattungswaaren im Großen Laden zu 20 bis in jeder beliebigen Tyarbe — niedlich mit Bändern garnirt — 
30 Prozent niedriger im Preife befriedigt werden fanıt, als an: 


ein Hut, der zu $4.00 und $5.00 marfirt jein 
derswo für Diefelben Dualitäten, viejelben Facons verlangt follte, — tommt morgen zum Berfauf hier 52 25 
Wird, und Die Auswahl ift hier groß genug, um Jedermann be: . 

Auch einige ungewöhnliche Bargain3 in weniger iheuren 


| für 
friedigen zu fönnen. 
ben Ihr wünſcht nach Eurem Herbſte- Halstrachten für Männer, Four-in-Hands und Impe- Huüten —Beaver Hüte, meiltens fchwarze—jchr jpeziell 
tials, fümmtlih von kurzen Stüden Wilfons 50c Seide gemacht, 


und hergeitellt, wie nur jie zu 25 
It 


machen verftehen 

Unterzeug für Männer, WinterSchiwere 
Merino, gemiihte Baummolle und 
Wolle, trägt jidy beiier, al3 wenn e& 
garız Wolle wäre, und wird nicht 
ihrumpfen. Der einzige Grund für 
diien Preis ift daain zu juchen, daß 
wir au diel davon haben— mw 


Nachgemacte Beaver jämmtlic garnirt u. fertig zum 
Aufſetzen -ſie koſten 75c —Samſtags Preis........... 


Abends offen. 





Cloth Tam O'Shanters — eine 50e Oualität 
Ein ungewöhnlich feines Afiortiment in garnirten Hüten für 
Mädchen, in vielen verjchiedenen Facons, deren wirtlicher — 


*31.00 oder mehr beträgt —am Samitag jind es 
gains für 


31.50 0 Glace- Handfhuhe, 50r. 


Mufter = Handichuhe für Männer, in Kid, 
Hundeleder und echtem Mocha—paflend für 
die Straße, Gejellichaften und zum Rutjchi- 
ren— Werthe bis zu 81.50. Mufter-Hand- 
jchuhe für Tamen, von drefied und undrefied 
Kid—aud echtes Moda, Pique und Oper: 
jeam genäht haben jämmtlih Claſpfeſt— 
enners — in jämmttlichen 

neueften Farben — Werthe 

bis zu 81.50 

für 


trage ift aus guter Qualität, mit gutem 
Ihwerem Ziding, alles voll: 
ftändig, jet für 


— Auszieh⸗Tiſche (wie Abbil⸗ 


dung), ſolides Eichenholz— 
hochfeiner Poliſh Finiſh, große Beine B 
und hübſch geſchnitzter Stretcher, ſehr 
elegant, 9.0 Wertb — 


Sanitär fliekgefüttertes Unterzeug für 

Männer, in blauem Gamels Haar und 
natürl. Der FFließ wird durch eine neue Erfindung aufgetragen, 
und wird jich beim MWafchen nicht abreiben, morgen 2 


Nachthemden für Männer, extra weit und lang, 
Tennis Flanell. Das komfortabelſte Nachtgewand, 
ches je hergeſtellt wurde, morgen für 


— Geſellſchafts-Hemden für Männer, von Garners 
ualität echtfarb. Percale gemacht, in Streifen und 
Figuren, einſchl. die pppulären ſchwarzen und weißen 
Effelte, Fe Hemd mit An — —r Paar FEIERTEN IR 


von — 


beſter 
kleinen 


„IC Ks 


Kleider für ür Miſſes und Mühen 


zu einer Erfparniß von |) 
Diefe Offerten für Morgen find ertra fpeziell. 


„Winter Bor Coat für Mädchen“, > 75 
52.75 





wöhnliche 
Preife. 
Erflaunliche 
Werthe. 
Shiwere Ans 


grains, 25c 


Dard.. 
Wolle gefüllte 
„ te 


Ingraing, 


Triege Tuch, warm und jehr nüt- 


T ſe 
abeitry Bruj 6 bis zu 14 Jahren, jehr fpeziell 


felß, 
Ei IC 


Wilton Velvets, 
fein, m 


lich, im Wlter von 6 
— 


„Norfolk Coat für Mädchen und Miſſes“, 


Sideboard 
(ſiehe Abbildung), ſehr maſſiv 
und etwas vorſtellend, elegant 
franzöſiſcher beveled Plate 
handgeſchnitzt, ſchöner großer 

Plate Spiegel—ein requläres 


Glegante Drefjers (wie Abbil- 
dung), Golden Taf oder Ma: 
hogany Finiſh, zivei Swell Top 
Schubladen, gejchnigter Spie: 
gel-Rahmen, rieſiger ovalcr 


franzöſiſcher Bevel 6.7 75 
+ 


Plate Spiegel, jest.. 


Tat Heizdfen 
— (wie Abbil- 
dung), für 
ER Kohlen oder 
ee Syola, in gu— 
2 ter Größe, — : 
ganz m.Nidel 
verziert, Die — | 
beiten Mate 
tialien, nur 


Combination Bücherſchränke 
und Pulte (ſiehe Abbild.), 
hübſch geſchnitzt, 

franzöſiſcher Bevel 


Ghiffonieren (fiehe Abbildung), 
folides » Gichenbolz, fünf große 
„bovetailed“ Schubladen, Roliih 


im Alter von 6 bi8 zu 14 
— Tuch, gut geſchneidert, mo— 


7 25 


Arminfter Gar: 


gi Bde 


Yard.... 


Zimmer 


SKahren, alle8 neue Farben, aus Melton - 
dern, morgen zu 
Kragen, neue Pouch: oder Kimom-Aermel, durchweg „manstatlored“ 
(mie Abbildung) . 
Miffes, 12, 14, 16 Jahren, $9.75— Mädchen 85. 90 
Pr 
Kinder-Loats und Bonnets, 
Zibeline-Tuch-Coats für Kinder, großer freisfürmiger Kragen, eingelegt mit Sammei und zug 98 
von Satin, die umgekrempelten Manſchetten ſind ebenfalls Finiſhed mit Strap von geſteppt. Satin 
Abends. 
Pote geformte oder „clofesfitting“ Häubchen für Kinder, gefertigt aus Sammet oder Seide, manche wgg 
Kredit befeßt mit Spiten und Bändern, andere wieder mit Pelz und Fancy Braid. C 
für de 
Jeder: 


mann, 


„Monte Carlo Eoats für Mädchen und Miffes“, im Wlter von 6 bis zu 14 Nahren, von 
feinem Kerfey und Zibeline. Cloating, mit oder ohne Militatre a 87. 75 
Peter Thompſon Suits für Mädchen und Miſſes, feine reinwoll. Serge 
und andere neue Materialien, durchweg vorzüglich geſchneidert— für 

Damentuch-Coats für Kinder, mit großem Squrre Kragen, 

mit Perlmutterknöpfen, vorhanden in allen Farben 

Schwarze Sammet Poke Häubchen für Kinder, beſetzt mit weißer, roſa oder blauſeidener Shirred Ruffle, berän— 

dert mit ſchwarzer Seide-Braid, volle Chiffon-Ruſche ringsum das Geſicht und zwei Satin-Schleifen. 

Twilled Flanell Sacques für Säuglinge, in Dimity, roſa und blaue, beſetzt mit weißem — und 

Manſchetten, Seibe- KREIEREN « ©. < 


Berdädhtiger Todesfall. 


Die Bolizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode eines gewiſſen John Carlſten. 
Der Mann ſtarb in dem ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe angeblich eines natürli— 
chen Todes. Eine Koronersjury gab 
indeß den Wahrſpruch ab, daß der Tod 
infolge einer durch äußere Verletzun— 
gen verurſachten Gehirnblutung er— 
folgte. Die Polizei wird ſich nun be— 
mühen feſtzuſtellen, wie Carlſten zu 
den Verletzungen kam. Als er am 30. 
Dftober verhaftet wurde, litt er an 
zwei Schädelmunden. Er war angeb- 
lich bezecht. Der Häftling wurde nad 
dem Wlerianer = Hofpital gejchafft, 


George W. Childs, I für Zue: 
Kifte von 50 

Cremo 

Red Mill 

Crown Five 

The Old Maſter 

Cubanola 


2** Are, per Pid. 

3 FÜ 

News Roy, per Pfd 
Glimar, 8 Ungen, per Bd 


„Ammenfe" GtableKochherde (jcht Abbildung), hat hohes Mär: 
mes$lojet, jede neue Verbeſſerung, gemacht vom beſten kaltge— 
rollten Stahl und iſt mit Asbeſtos gefüttert, andere Läden wür— 


den Euch 885 verlangen — ſpezieller Vertkaufspreis 
— zu Euren eigenen Bedingungen 28. 75 


Hot Blaſt Heaters (ſeht 
dung), vollitän dig Auftdicht, fein 
Ruß, fein Gas, brennt Holz, 
Gote, Koble oder Abfalitopte, Ri: 
del:Berzierung, 

der beite Seigofen 


Abbil- 


arrangirt worden find. . 
Kombination, Bettitelle aus ſchwerer HD 
- My 
biegfamem Stahl gemaht und die Mas 2 —— 
U \ 
a x 1 —— 
> = FD 
a — 
—J 3 | 
2 ‘ : ⸗ 
S 
Prachtvolle Baſe Bren— = 
’ 
| 810 Anzahlung, 85 per Monat. ; — 
—ñ— —ñ —— | ofen, 
Gas konſumirende A— 
- " { 
® } KR 
. Er = 
z WI 
3u Euren Äı 
AA S 
+ 1 
— 
| 
lm - EN 
N ET N 
J — 2 = x 
AR 2 
KR 
» " 


Tubing (siehe Abbildung( und in ftars 

ner (jeht Abbildung), — 

Return. Flues, 

und 

eigenen 
— — women jet > 

Kochberd „Special“ (mie Abbilduni) große Fami⸗ 
Ihtwere Gußtheile und ungewöhnlich 
dauerhaft, meiefte Verbefierungen, voll nidelsver: 


Fure Auswahl unter dieien Marken, 
Zigareen; Kifte von 50, 81.45: 


alles populäre und wohlbelannte ötz 29 


> Badete für 
6 BER TR einen ee 
J dr 


®iant, 3 Unz., 
Varter, 23 linz., 
Tute'3 Mirture, 1% Iln;., 
Sweet Tip Top, 1% Iiny., 9 Badete 

Tute’a Gameo, 19% Unz. 9P Packete............. nz 
1A linz, 9 Radete 


liegt quier Grund zu Einwänben ober 


4 1 Neue Enthülungen. 
Borfchlägen vor, die und in den Stand 


Lokalbericht. 


Amtliche Zaͤhlnug begonnen. 


Die Wahlkommiſſäre traten heute 
Morgen unter Vorſitz von County— 
richter Carter zuſammen, um das 
Wahlergebniß amtlich feſtzuſtellen. Um 
die Arbeit zu beſchleunigen, gab Rich— 
ter Carter einige allgemeine Anmeifun- 
gen für die Vertreter der Kandidaten. 
„Man vermuthet vielfach, mir hätten 
nichts mit den Stimmzetteln zu thun,“ 
fagte Herr Carter. „Wenn Jemand 
eine Nahzählung der Stimmzettel ver= 
langt, fo muß das duch Einleitung 
eines Konteftes gefchehen. Wir werben 
die Zählbögen nicht nachfehen, außer 
die Stimmenzahl für zmei Bewerber 
um dasſelbe Amt ift eine ziemlich 
gleiche. Wir wollen die Wahrheit feit- 
fielen und werden ben betheiligten 
Kandidaten oder ihren Vertretern nach 


| 
| 
| 
| 


beiten Kräften helfen, um bie genaue | 


Stimmenzahl, melde in irgend einer 
Ward oder einem Diftrift abgegeben 
ilt, jeitzuftellen. Wenn irgend einer der 
Betheiligten e83 münjcht, werden die 
Zählbögen nachgerechnet werden: ch 
halte bas aber nicht für ratbjam, mo 
die Wahl nicht mit Inapper Mehrheit 
erfolgt. ift. Aus Erfahrung weiß ich, 
daß wir fonft nur Zeit verlieren, ohne 
etwas zu beziweden; bie Berichte ber 
Polizei haben fi in erftaunlichem | 
Maße durch ihre Richtigkeit außgezeich- 
net, obwohl bei deren Abfaffung weit 
leichter Irrthümer mit unterlaufen fön- 
nen, ala bei der amtlichen Zählung. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


Die Wahlbehörde hat das Recht, irgend 
einen Wahlbeamten und Aufpafler am | 


Etimmplat vorzuladen, und e3 ift dag 
Ihon vorgefommen, doch können dieje 
Leute fich felten auf Einzelheiten be- 
jinnen und ftügen ſich zumeiſt auf bie 
Eintragungen in den Zählbögen. Wir 
müflen daher jelöft unfere Schlüffe 
ziehen, nachdem wir ſolche 
unter Eid vernommen 
i Jahren Murten ae 


et 


Fi bet Arbeit | 


fegen, die wirklichen Ihatfachen zu er- 
mitteln; bann werben mir gerne zu- 
bören. Unſere Feſtſtellungen des Er— 
aebniffes find nicht endailtig, fondern 
mögen vor der Ankündigung bes Ge- 


| fammt-Ergebniffe3 verändert merden, 


£ufe Wheeler und Jas. B. Hay haben dem 
Staatsanwalt angeblich wichtige Mit: 
theilungen gemacht. 


Staatsanwalt Deneen wird wahr: 
Theinlich morgen die Einberufung ei= 


| ner neuen Spezial-Örandjury veran— 


wenn dies aus guten Gründen ges | 


Icheben jollte. Prezintte, in denen das 
Ergebniß angefochten wird. werden erft 
fpäter aufgenommen werben, doch wer⸗ 
den wir Mittheilungen über die angeb- 
lihe Unrichtigfeit der eingereichten Be- 
rihte anhören und am Rande ver- 
merten.“ 

Die Nachzählung begann dann mit 
ber erften Ward. 


Leichte Prüfung. 


Sieben Bewerber um die Stellun 
eines Rochs in der Zwangsſchule unter— 
zogen fich heute der Prüfung durch die 
„toildienftlommiffion. Die von ben 
bei der Kommiffion befchäftigten jun- 


| 3. Hop, die 


laffen, denn Qufe Wheeler und James 
beiden Steuerichwindler, 
baden geftern Nachmittag Herrn De- 
neen und jeinem Gehilfen, Herrn Bar 


; ne3, gegenüber angeblih Mittheilungen 


1 ſehene Geichäftsleute nach ſich 


herigen 


gen Damen aufgeſetzten Fragen waren 


auf Veranlaſſung von Präſident Ela 
ſehr vereinfacht worden, ſo daß ihre 
Beantwortung für die Bewerber ein 
Kinderfpiel war. Sie lauteten: 

1. Wie würden Sie Hafermehl zu⸗ 
bereiten und ſerviren? Nennen Sie vier 
Arten von Frühſtück-Mehlſpeiſen und 
geben Sie deren Zubereitungsweiſe an. 

2. Wie würden Sie Graham⸗-Muf— 
fins“ machen? 

3. Geben Sie ein Rezept an für die 
Zubereitung von Omeleites. 

4. Wie würden Sie gute Brühe zu— 
bereiten? 

5. Wie würden Sie Milch⸗Toaſt zu⸗ 
bereiten? 

6. Geben Sie an, wie Weißbro ge⸗ 
macht wird. 

7. Wie würden Sie Rinderbraten⸗ 
Tunke zubereiten. 


be . 
8. Geben Sie an, wie Bohnen bot Be gejepli 


Ein m Dina | a al „bereit“ 


bereitet und gefocht werben? 
9. | 


gmacht, welche die Erhebung von An- 
flagen gegen andere, biäher noch ange- 
ziehen 


dürften. Zuerft erflärten die beiden 


—— 


Burſchen dieWiderſprüche in ihren bis— 
geſtern Abend in Planters Hotel, Si. 


Angaben und dann folgten 
neue Mittheilungen von angeblich Auf- 
jehen erregender Art. Ueber den Broze 


| Zouis, verhaftet morben. 


too feine vermeintlich leichten Wunden 
verbunden wurden. Die Sloronerö= 
jury gelangte zur Weberzeugung, daß 
diefe Wunden den Tod de Mannes 
berurfachten. Die Polizei glaubt, daß 
der Mann in angetrunfenem Zuftande 
fiel und fich bei diefer Gelegenheit die 
Verlegungen zuzog, wirb aber nicht3- 
dſtoweniger die Angelegenheit unterfus 
chen. 


—— 


Am Garn. 


Der Anmalt Richard X. Wade, ver 
bon den hiefigen Behörden wegen an» 
geblicker Heblerei gemünfcht wird, ift 


Detektive 


 Roban von ber Hauptmache hat fich 


bon a3. R. Gormien, Bräfidenten der | 


Zemple Affociation, it noch 


Entſcheidung getroffen worden. Der 


keine 


dem Staatsanwalt zur Verfügung ſte⸗ 


hendeGeheimpoliziſt Tyrell iſt noch im— 


mer auf der Suche nach bem biederen | 


Kapitano Williams,mweiland Geſchäfts— 
führer bes Fteimaurertempels, In dem 
Landſtädtchen in Indiana, wo Wil: 
liams ſich angeblich hätte aufhalten 
ſollen. hat Tyhrrell ihn nicht vor— 
gefunden. Frau Williams iſt auch 
derreiſt und man vermuthet, daß 
bad Ehepaar - eine lange - „Erho: 
lungsreife” angetreten habe. Auf: 
fällig ift aud, dab Williams’ Bür: 
gen den Polizeichef noch nicht um Er: 
laß eines Stedbriefes für Williams 
erſucht haben. Farnham & Willough- 
by, die neuen Verwalter des Freimaͤu⸗ 
rertempels haben verſchie dene Miether 
in dem Gebäube auf angebliche rld- 
ſtändige Miethe verklagt. Die Verklag- 
ten befigen angeblich Quittungen von 


Williams, doch find die Beträge von 


leßterem- nicht gebucht imorden, 


„eher, 


——— 


und 
ob 


heute, mit Auslieferungspapieren ver— 
ſehen, nach der Stadt des heiligen Lud— 
wig begeben, um den Arreſtanten hier— 
her zurückzutransportiren. Er ſoll 
verfucht haben, in Clinton, Ya., bon 
Eindrechern geftohlene Pelzmaaren im 
MWerthe von $3000 in Chicago an den 
Mann zu bringen. 


Borfeicer zum Harıchal. 


Ein Zapfenfireich wird heute Abend 
die große deutiche Karnewalzfeier des 
morgigen Tages einleiten. Der Rom- 
maribeur besfelben, Herr Guftad Died- 
mann, erjudht da® gefammte närrifche 
Bolt, fich heute Abend gegen 8 Uhr im 
der Nordfeite-Turnhalle einzufinden, 
tsofelbft Fadeln und amberes Zapfen- 
ftreihmaterial in Bereitfcha ein 
erben. Der Sug fol fi pünftlih 15 
Minuten nad 8 Uhr unter Vorantritt 
einer Mufiffapelle und eine Tromm- 
ler- und Pfeiferforps von der Ede der 
Chicago Ave. aus in Bewegung fehen. 


ae 


Standard Navy, Plıtg, per Pfd 


Netruten für die Marine, 


Seh3 für die Bundesmarine anges | 
mworbene Refruten traten geftern von 
bier die Reife nah Norfolt, Ba., an, 
mo fie auf dem Schulſchiff „Fra nflin“ 
audgebildet werben jollen. Jhreftamen 
find: Charles %. Larfen, Charles A. 
Stewart, Willard W. Roe, Karl Krem- 
fon, B. U. Cruzen und Charles Emil 
Miftler. Vier bier angemworbene Retru- 
ten reiften geftern nach Brooklyn, um 
auf dem Schulfchiff „Columbia“ aus- 
gebildet zu merben. Sie heißen: John 
9. Wolf, John A. Manftrin, John ©. 
Smith und Charles R. Smith. 


Heilt Erfältung in einem Zag. 
Nehmt Larative Bromo Ouinine Tabiets. 
Jeder —— gibt's Geld zurück, wenn ſie 
nicht heilen. G. W. Grode’s Unterjchrift auf 
jeder it 28. 


—.9 —— 


Todesfälle. 


veröffentlihen iwir die Namen ber 
en ber = Tod dem Gelundheitsamt 
Meldung zuging: 
Cramer, Fred. E., N 1 Ir, 
De Bern, Rinite, DO }., 
Greinte, Gera, * 3. 
Hartınah, W., * 
Rent, Kan, 51, SUN. 


ft 

‚Hol 

Ben. Site, € 

Moeller, Senrn, 73 -, 

Nter. Gharies, Sr. 
: DR, Taary, 

5 —— 46 & — 

rban. therine 8 

Wiegert, &., 68 2., SR 


—— — — 


Scheidungsklagen 
wurden auhängig gemacht von: 


n gegen Anctaita Stenins, Ehebrud 
. tie gegen George Eioiger, 


Rn Osgood Be 
3 mW. 108. Str 


> 3 Str. 

178 5 Ban Büren Str. 

17 ®. Superior Str. 

16 Union Une. 

Fer 953 Moden Str. 
. 

Fi Halfte» Er, 

ar Fulton_ Str, 

60 Rdscne Str. 

4 Irving Une. 

. Wafhtenam We. 


Trunf: 
33 Be: 


bandiuna: Friebe: 
— 
— 


— tie gt age icheuberger, Ber: |. 

Ei alanle dien all Oremme, Unirug, 
nriette . gegen rürden “An fon, 5 
be Hein Si 2, Sordinn == ; 


Faſhion, 


odoeiecho·vuenten. 


Folacude Heiroths⸗ — wurden in der Office 
des Gounty:Wlerts ausgeftellt: 

Edivard M. Teling, Katherine C’Ehea, 37, W. 
Swan Oter, Hannah Anderjon, 3, 2. 
Mortiaui M. Kedd, Marh M. Grapion, 62, 3. 
Suftade A. Gunggoll, Unna W. Noitrom, 25, 25. 
Wunceritd Auromsfi, Marn Siota, 32, 21. 
KRasınierz Walewsti, Wleffandra Zuya, | ©, 21. 
Ebward J. Beuhl, Meta Albrecht, 24, 

“Abe €. Purman, Lıllian Yenp, 24, u 

John G. Need, Clara U. Areland, 25, 19. 
Killiam 3 Kotmverp, Nette T. Unron, W, 8. 
Alerander Odarta, Stefania Rotosz, 2, 1x. 
Atowalcyuf, zaeenne Noga, 36, 19. 
Kojepb A. Du Bere, Ihereie I. Schente, 25, 20. 
Arıntmi O. Auehmfte), Marie ©. Grego, 39, M. 
Gultave Supder, Orpbelia McDonald, 32, 21. 
Yonid X. MWrigbt, Horriett W. Finnen, 32, 7. 
Auguft —J Martba vaft, 26, 24. 

St. mr. sta, Maryanna Domrzol, 25, 4. 

John N. asfer, Adele X. George, dl, M. 
Yojepb Griffin, Flotence M. Bell, 25, 2 
Daniel "Brian, Gllen C’PBrian, 45, 36 

Frederid Voltz, Bertbu Thuite, 3». 

Irgut T. Breste, Mary Ehuls, 29, 20. 

5, Rboda M. Boillip, 36, 
Davis, Ada Sanford, 3% j 

30 dinn. Hedwig Rimerczta, 24, i 
Stanis law Jaeris;, Wittorija Warfo, ®, 2 
Tominie U. Ambrosfi, Aulia Pillacerde, 22, 2 
Riote Bu, Ceokadia Gunia, 21, 21. 
ran? X. Waters, Annie Neioman, 21, 1R. 
Anfenh Eomiitosle, Mole Sharveit, 25, 19. 
Motcieh Zajower, Maria Itomera i 
Vicent Pountion, Joſefine Koslowse 
Gofttlieb Stemle, Hulda Owandt. 
riedti Sommerſild Emilie — %, 21. 
arıy &. Randall, Therefe L. Proton, 22, W. 
incenyo Närtipito, Stella EN 13. 
Andrzej GElecora, Magdalena Bancch, 8, 2. 
Wanijenic Agaften, Mary Krawſnvi, 236, 18. 

t8. Wüfleadas, Magdalena Radyonnas, 31, 25. 
ilmon Nelfon, Minnie rei, 39, Rn 
Sans Martinfon, Ella Peterfon, 2, 2. 

Ltonard Oblion, Ama Giberger, 2 B. 

Albert Glander, Hattie Ebert, 24, 0. 

Willtem Lerb, Tuch Homell, 25, 2. 

cter G. Larfen, Khriftina Robnion, 35, 19. 

uboipb Maurer, Leopoldine Elle, 3, 21. 
Edward B. Names, Clara R. Miller, 24, ®. 
—* O’Gradn. Aennie ©. Baer, 4. 9. 

Walenty Piededi, Zojia Baleıwsla, 35, 9. 
ae. Klocel, Jadiwiea Lalomiat, 33, 18. 

or €. Winter, Amanda U. Benthrop, 3, ?1. 
rede I. Undeeins, Belle Greene, 36, 30. 
Antıew ©. Eridim Lena Meftenbrod, =. 
Herbire €. Suthins. Aulia Prieft, 37, 
van "MeLaugblin, Satberine Bons, 3,2. 
arıd wiestrmenn, © Lida Boot, 21, 19. 

€ ora Duron. 38, 
—9 —E6 ae 
Tihendore Boode, U . Glauton. 3, 4. 
—— W. Beuningten, Wilbelmina Mau, 4, 34 
Mi Prrieda Brang, 37, 7. 
* Fe An Annie Voehr, 41, 38. 
tried Corpus, Annie Scherer, 21, Fu 
Hiam Got, ng iller, 3, 18. 
mond, Mamie Kalli 
| Ki 8, 


terion, 


‚ 20. 
17, 


Fievenger, 
— SE 2 >. 


I John 


} Henr y Vaullin. 


G. Vearslen, 32,9. - 


Sau⸗Erlaubuißſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 


13⸗ſtood. Holz:Cottages, 
Ku. 


Keim, zwei 87 
Rojcmont Wpe., 

3 v. Rumeryd, zweiltöd. Badkteinsfylat:, 51 Mons 
trofe Alvd., 4000. 

A. Yorsbric, zweiftöd. Holssylatt, 2155 R. Seeley 
Hornue, &20W. 

Teople's Ges Yigbt and Cole Company, einftödiges 
BaditeinzYagerbaus, ITI—TT W. Randolph Zir,, 

ziweiitöf. 


82 un, 
Backſtein⸗Flats, 
ww, 


a2. Olfen, 4m 
zweiftöd. Warftei: iFlats, 
N, 


Nord 
33 Nord 


» 
— Badftein⸗Flats, W5 —4. 


Ridgeway Ave, 
Mr. Jaeger 

Sarber “pe., 
Louis Millis 
Straße, sin 
3. Milbad, 

Yonis Ave., 
Frant Bacat, 


zweiiißd. Badftein:iylats, 129 St. 
Rn. 
zweiftöd. PalfteinsLaden und Plat, 
1132 Somen Etr, 000, 
Samkoven Brot. dreiftöd. Baditein-fylats, 
N s &tr., EM. 
Noteph Novak, Ddreiftöd. re und fylats, 
1190 Trumbull Ave, $12,000 
Frau M.. Martin, dreiftörf. PadfteinsfFlats, 138 
Volt Str., EI. 
fhrant Erarter, einitöd. Badlkeins@ottage, 40 Lniher 
Straße, 8149 
John 8. Sal, einſtock. YBadkteins@ottage, - 183 
Springfield Anpe., 21700. 

jiveiltöd. Vadtteinsfflats, 70 -— 2. 
Sirake, SON. 


A. ‚» Weir, dreiftöf. Badſtein Flats 345 Saml’n 
denne. —X 

Pi Paliinger, zweiftöf. Yadfteinsdinteranbau, 3138 
Wallace Str... KWO. ’ 

2. T. Berg, jwei zmeiftöd. YadfteinsfFlats, 7246 
48. Sır., EM. 

F. Shri Reufen, zweritöd. Bacftein⸗Hinteranbau, 
Dates SEM. 

Ehriftian 8 vier dreſtöd. BadftcinsApart- 
mentd. GOOO-HOOR Park Une. und 1004-1010 
os. Str, RM. * 

S. B. Lingle, dreiſftöͤk. Backſſtein-⸗Frontanbau, 
Langley Avde. 2170. 

Edward J. Hanley, 15ſtöd. Holz⸗Cottage. — 119. 


Strake, 8 
Emerion & Pai fen, zwei — Rod. R— 


182 und RR WM. M. Str 

8. M. Plaro Fompann, „preißöd, Badkein:Rabri!, 
9 — 1%. Str... BLM 

D. K. Siett, — Solzi Anbau, 70 deflery 
Anerne, 1000. 

—— 14:Röd. SelzsCottage, 624 Loomis 
traße, 140. 

H. Echaner, in» und user. BafteineAindan, 
mM? N. Datien Ape., 

4. Biſchof von ee cago. einftöd. Badllein» 
—5 i e. Ceniret Vart Abhe. 

Fran! & Sievers, einftöd. Badtein:Undeu, I— 
594 Saftings Str., 2500. 

— — — 


Sankerott⸗GSrklaärungen. 
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Morris ©. Ruleyfer — Verbindlichteiten IR, Ber 





TE TE 


Befter granufirter Zuder, per Pfund. . 


U. & B.. entfernte 


r reiten, Samflag und 


Rofinen, per Padet . 


' 


M 


A. F P. gereinigte Korinthen, per Packet... Be 


A. & P. Cruſhed Oats, p. Pacdcet 
A. & P. Soda, per Packet 
Pearl Tapioca, per Pfund 
Sceouring Seife, per Stüd 


6c 
3 


Beadhhtet Dies eine Minute. 


U. &®P. Baling Pomber, per Pfr..... 
Royal Baling Potvder, per Pfd 
Price's Baking Powder, per Pfd 
U. & P. Celery Salt, per Flaſche 
A. & P. Waſchblau, per Flaſche 
A. & P. Ginger, Nelken, Allſpice 
U & P. Zimmet, per Pfund 
Fanch Pear Reis, 4 Pfd 25c 
American Yamily Seife, 5 Stüde.... 
IXL Stärke, per Padet 8o 
 Claftie Stärke, per Padet 
Lea & Perrins’ Sauce, 3 Pint 
Maple-Sirup, Ot.⸗Flaſche 
Campbell’ Suppen, 3 Büchfen 
9.8. Pfanntuhenmehl, per Padet.... 
Colman's Muſtard, per Büchſe 
Balker's Cocoa, per Büchſe 

Thee, alle Sorten 

Kaffe, alle Sorten 


A & PB. Korn-Stärke, per Padet 
U. & BP. Seifen-Bulver, per Padet.....24 
Argo Laundry:Stärfe, per Pfund... ... 
Baker’3 Gelatine, per Padet 
3 ift intereffant 
und bemerteuswerth. 
U & V. Ertrafte, per Flajche 
U & PB. reine Kams, per Kar 1 
U & RP. fondenfirte Mil, 3 Büchjen.. 
U. K P. Tiſch-Salz, per Sack 
AU. & P. Laundry-Seife, 7 Stücke 
AU & P. Muſtard Pfeffer, p. Pfo.... 
A. & P. Mustatnuß, per Pfd 
Fancy Carolina Reis, 3 Pfd 
Vearl:Seife, per Stüd 
Duryea's Stärke, per Padet 
Kingsford’ Korn-Stärke, p. PBadet.... 
Eourtenay’3 Sauce, 3 Pint 1 
Gampbell’s Salad Drefjing 
Gampbell’3 Gatjup, per Flafche........X 
9. DO. Buchmeizen, per Padet 
9. ©, Datmeal, per Padet 
Baker's Chofolade, per Pfd 
40c, 50c, 60c, 80c, $1.00 
12c, 20c, 25e, 30e, 35e, 38e 


— 


f 
Unſere Thee⸗ und Kaffeeſorten zu jedem gewünſchten Preis ſind unübertreffliche Werthe. 


Fanch Elgin Creamery Butter, per Pfund 


270 


The Great 


ATLantıc & Pacırıc TEA Lo. 


205 State Str. 


91 Q. Clark Sır. 
"917 Milwaukee Ave. 


Die Eröffuung der „Traube. 


Sumseeste von Eugen Yfolanıı, 


„Kommft Du mit in bie „Iraube*?“ 
fo fragte mih mein Freund Arthur 
Meineke, als ich ihn Vormittag in ber 
Hauptftraße traf. 

„ern bie „Zraube”? Ya, meinft Du 
das jchöne neue Weinlotal, das im 
Kuiferhof eingerichtet wird? ft denn 
das jchon eröffnet?” 

„Heute ‚alter Yreund, wird’3 eröffs 
net. Lieft Du denn feine Zeitung? 
Mahft Du nicht die Augen auf? An 
allen Straßeneden fannft Du große 
Plakate fehen, auf denen in Riefenlet= 
tern zu lejen ift: „Heute, am 1. April, 
Eröffnung be3 hocheleganten Wein- 
Reftaurants „Zur Iraube”!“ 

„Run, und da meinft Du, e8 ei ganz 
nothwenbig, daß man gleih am Mor: 
gen bes Eröffnungstages bingeht?“ 

„Das ift e2 allerbings, alter Freund! 
Erjtens weißt Du wohl, daß ich als 
alter Xunggejelle, der ſeit dreißig Jah— 
ren auf die Wirthshauskoſt angewieſen 
ift, gute Erfahrungen tn dieſen Bezie— 
- hungen babe. Und meine Erfahrungen 
haben mich gelehrt, daß in jedem Re= 
ftaurant mindeftend an eirem Qag? die 
Bewirthung vortrefflich iſt, und das 
iſt der Eröffnungstag. Den verſäume 
ich in keinem Reſtaurant ſeit vielen 
Jahren. Dann aber, alter Freund, 
habe ich noch einen Grund, in die 
Traube“ zu gehen. In neuerer Zeit iſt 
es in unſerter Stadt, wie Du vielleicht 
wiſſen wirſt, Sitte geworden, daß die 
Gaſtwirthe am erſten Tage der Eröfr— 
nung ihres Etabliſſements eine ganz 
befondere Reflame betreiben. Sie über: 
fchütten die Gäfte mit Gejchenten und 
Aufmerktfamteiten. Al Schippanowski 
or einem Vierteljahre fein Reftaurant 
am Altmarkt eröffnete, erhielt jeder 
Gaft ein elegantes Notizbuch, ber 
Gafetier Wörzner ließ jedem Hunbert- 
ften Gaft am Eröffnungstage jeines 
Kaifer-Gafes ein funtelnagelneues 
Smanzigmarfitüd überreichen. Da 
wird fich der Wirth von ber „Iraube“ 
auch nicht lumpen Taffen. rgend et= 
mwa3 wirb’3 da auch geben! Alfo fomm 
nur mit!” 

Einer fo einbringlihen Aufforde- 
zung meines yreundes Arthur Meinefe 
tonnte ich denn auch nicht mwiberfteh:n; 
denn erftend hatte ich ohmebied ichts 
zu ihun; gmeitens liebe ih meinen 
Freund Arthur Meinete und erfreue 
mich gern feiner Gefellihaft, und brit- 
ten8 lann ich überhaupt ehe jchwer wi- 
derftehen, wenn mich Jemand auffor- 
dert, ihn in bie Meinfneipe zu beglei- 


ien, 

&o atng td benn mit, und eine 
Biertelftunbe [päter faßen ir, mein 
Freund Arthur Meinete und ih, in 
einer gemüthlichen Edle bes neuen hoch⸗ 
eleganten Weinreftauranis „Zur 
Traube“, two wir und zufammen eine 
HFlafche Wein und einen kleinen Mor= 
-gentmbiß geben ließen und bald bie 
Wahrnehmung maden fonnien, daß 
der Wein ganz vorzüglich, bie Speifen 
außgezeidmet und bie Bedienung um- 
gemein flott umb entaegenfommend 


waren. 
Am beſten und ſchönſten aber war 
der Aufenthalt ſelbſt. Ueberall lauſchi⸗ 
Eden und Niſchchen; in dem gro⸗ 
* Reſtaurant lonnite man. wenn 
man wollte, ganz gemüthlich allein 
Ind unbeobachtei bleiben. Ein behag⸗ 
Acher und geſchmacvoll ausgeſtatteter 
Aufenthalt, Ran 
Ich konnte richt unterlaffen, mei- 
nem KRübmen diefed neuen Lofals 
Ausbrud zu geben, aber mein freund 
immte merfmürbigermweife in meinen 
Enthufiagmus nicht ein. Er fand zwar 
auch Alles fehr nett, meinte aber auch 
fohließlich: „Und boch alaube ich, daf 


die Lofal beim Publitum nicht durch- 


dringen wird!“ 

Weshalb denn nur, Arthur!“ 

Der Kerl — verſteht ja 
das nicht!” 

—— meinſt Du das?“ 
Wir ſitzen nun hier ſchon eine hal⸗ 
He Stunde und haben noch fein Bes 
 grüßungsgefhent erhalten! Das ift 
do nun einmal fo Sitte jeht. Und 
ienn’s bie Konkurrenz macht, darf jich 


Fol’ ein Wirth eben au) nit Ium- 


Iaffen!“ 


er Ra, mein Gott," antimortete ich, 


oldhe Chofen toımmt’3 doch wirt: 


h das aber f 


2 n 


an!” Ins 
el mir ein, 


148 22. Str. 
8224 Madifon Htr. 


(mie 


245 38. Madifon Str, 
51--53 N. State Str. 


ih unfer laufchiges, von einer elegan- 
ien Portiere verdedtes Plägchen, fuchte 
mir unjeren Kellner auf und machte 
biejen durch ein gute Trinkgeld der 
Beihilfe zu meinem Streich geneigt. 
_ fehrte ich auf meinen Plaß zu= 
rück. 

„Alles ſehr reizend!“ 
meinem Freund. 
wir gehen!“ 

„Gut,“ antwortete er, „zahlen wir 
denn! Kellner!“ 

Mein Kellner erſchien. 

„Die Herren wünſchen?“ fragte er 
dienſtfertig. 

„Was haben wir zu zahlen?“ fragte 
mein Freund. 

„Nichts, mein Herr!“ war die Ant» 
wort des Kellners. 

„Weshalb nichts?“ 

„Heut', am Eröffnungstage des Lo— 
kals, iſt Alles frei!“ erwiderte der 
Kellner mit unerſchütterlichem Ernſt. 

„Ach, das iſt aber famos! Das iſt 
wirklich tüchtig! Das iſt der Höhepunkt 
der Koulanz!“ In ſolcken enthufiaſti— 
ſchen Ausdrücken machte ſich die fchnell 
umgeſchlagene Stimnfung meines 
Freundes Meineke Luft. 

„Ja,“ ſagte ich, „das iſt wirklich 
ſehr viel! Da werden Sie wohl heute 
recht gute Geſchäfte hier machen!“ 

Mein Freund Meineke aber griff 
in's Portemonnaie und gab dem Kell- 
ner ein Zrinfgeld, über Leffen Höhe 
der nicht wenig erftaunt zu fein fchien, 
und auch ich gab ihm, nolens volens, 
zu bem bereits Geopferten, damit mein 
Hreund nichts merke, noch einmal einen 
Okolus. 

Dann entfernte ſich der Kellner, 
und wir blieben noch ein Weilchen, da 
wir noch nicht ganz ausgetrunken hat— 


ten. 

„Du,“ ſagte ich zu Meineke, „da 
müßte man eigentlich heute den ganzen 
Zag bier bleiben, wenn das Reftaurant 
jo preiswürbig tft!” 

„Ja,“ antwortete er, „ich überlege 
mir eben, was man unter ſolchen gün— 
ſtigen Umſtänden als praktiſcher Mann 
zu thun hat.“ 

„Weißt Du,“ fuhr er nach einigem 
Zögern fort, „ich habe da einen quten 
Plan. Ych muß mich bei ein paar Kol: 
Irgen für eine Aneiperei, zu der fie 
mich neulich eingeladen, rebardireı:. 
SH werde ben Leuten. gegenübt ben 
Noblen ſpielen. Ich ſuche ſie ſofort auf 
und lade ſie heute Abend zu einem fei— 
nen Abendeſſen hier in die „Traube“ 
ein. Richlers und Philippi müſſen auch 
tommer, und wenn Du mit >abei fein 
an foDft Du mir auf willfommen 

ein;” 

„Ah Tu,“ antwortete ih, ‚das ift 
aber tirklich fehr freundlich von Dir, 
daß Du mich hier auf Koften des Re- 
ftaurant3 frei halten millft. Aber das 
fönnte ich vielleicht auch allein! Uebri= 
aens habe ich leider heute Abend keine 
Zeil; ich bin anderweitig vergeben. 
Aber bielleicht findeft Du noch ein paar 
Undere, die Du mit Deiner Einladung 
beglücken kannſt.“ 

„Na, ſei nur nicht gleich beleidigt!“ 
ſagte er gutmüthig. 

„Im Gegentheil!“ rief ich laut und 
dachte bei mir: „Du ahnſt ja nicht, 
mein !ieber Sohn, wie erfreutiich dar- 
über bin, daß mir mein Plan fo gut 
gelingi!” 

Arthur Meinefe trant nun eiligft 
feinen Reft aus, um aufzubrecden, 
denn er mußte ja nun feine Freunde 
für den Abend zufammentrommeln. 

Al mir aufbradhen, verabfäumte er 
nicht, fich die laufchige Ede, in der wir 
geleffen hatten, für den Abend refer- 
biven zu laffen. „Wir werben mohl 
acht. Herren zufammen Sein!” fagte er 


Tagte ich zu 
„Aber nun mollen 


ag 


zu dem Kellner, dem er für das Refer- | 


viren des Tilches noch eine Mark in die 


Hand ftedte. Der dankte fehr höflich | 


unb verfprad, den guten Plaß beftimmt 
frei zu halten, zu welchem Zmede er 
fi) von meinem Freunde eine Vifiten- 
farte geben ließ. 

Und biefe Bifitenlarte pranate denn 


| 


| 


'„Abendpoft“, Chicago, 
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ber „Zraube” einlud. Biſsher hatte er 
ich 3 immer zu-einem lalten 

benbbrot auf feiner Bude aufge 
ſchwungen, wobei er dann:aud allemal 
nad dem Effen noch feinen Gäften im 
Stat mehr abzunehmen pflegte, als 
maß fie bei ihm verzehrt hatten. 

Acht Dann hoch jahen fie gemüthlih 
in ber „Traube“, und Meinefe lieh 
borfahren, wa3 man in ben fühnften 
Träumen nur wünfhen tonnte. Er 
batte ein Menu zufammengeftellt, daß 
feinem Gefbmad alle Ehre machte. Die 
Anderen waren ftarr vor Staunen. 

Zu feiner Ehre aber muß ich geftes 
ben, daß er, wie er mir Vormittags be= 
teitö gejagt hatte, am Schlufie die 
Treunde darüber aufzuflären beab- 
fihtige, daß die Schlemmerei ihn 
nichts koſte. Als Gaftgeber fonnte 
er ih ja bob troßbem, fo 
meinte er, mit Fug und NRedt an 
fehen, denn feinem der Freunde 
märe e3 ohne feine Einladung einge- 
fallen, fich in ber „Iraube“ auf Koften 
des MWirthes, meil e8 gerade Eröff- 
nungstag des Lofals ift, mäften zu 
laffen 

Ob fi Meinete zu diefer beabjich- 
tigten Offenbarung nur deshalb ent» 
Thloß, weil er vielleicht fürchtete, e3 
fönnte auch ohnedies befannt merben, 
daß der Wirth der „Traube“ am Er— 
öffnungstage nichts von feinen Gäften 
bezahlt genommen, oder ob er Dem bor= 
beugen mwollte, daß die Freunde ihn 
vielleicht in den Verdacht einer Erb- 
Ihaft oder eined Lotteriegewinnes 
bringen und ihn anpumpen fünnten, 
will ich Hier nicht meiter zu enticheiben 
verſuchen. 

Genug, er malte es ſich ſehr wir— 
kungsvoll aus, wenn er am Schluſſe 
der Schlemmerei den Kellner hereinru— 
fen und nach der Rechnung fragen und 
der ihm dann dieſelbe Antwort geben 
würde, wie am Vormittage: „Heute am 
Eröffnungstage des Lokals iſt Alles 
frei!“ 

Na, ich mälte mir ja auch dieſen 
YAugenblidt ungemein wirkungsvoll 
aus, aber wohl auch nicht einmal ganz 
fo wie er in ber That gemwefen fein fol. 
Man ftelle fi nur einmal por, mie 
Meinele drei volle Stunden lang feine 
Freunde in einem fort nöthigte, Das 
Beite, was Küche und Seller ber 
„Zraube* aufwies, zu ejfen und zu 
trinken. Selbft an Champagner burfte 
ed am Schluffe nicht fehlen. 

Dann ftellte er ſich ſchließlich in 
Pofitur und rief mit einer gemifjen 
Norchalance nad) dem Kellner. 

„Seht wohl, mein Herr!" Mit Dies 
fen Worten berfchmand der Seliner, 
worüber natürlich Meineke ſchon är⸗ 
gerlich und erſtaunt war. 

„Was will er denn noch erſt!“ 

Aber da kam auch ſchon der Kellner 
wieder und hielt ihm wirklich eine 
Rechnung entgegen. Meineke wurde es 
ſchwarz und grau vor den Augen, als 
er da las: 

„Weinreſtaurant „Zur Traube“, 

Den 1. April 1902. 
4 Dutzend Auſtern ... 10 Mt u. fm.” 

Die Einzelheiten der Rechnung 
konnte er gar nicht leſen; er ſtarrte 
nur auf den Schlußeffekt, und der 
lautete: 252 Marf. 

„Ra, und bie foll ich alle bezahlen?!" 
brachte er endlich herbor. 

„sa,“ fagte der Kellner verlegen, 
„lol ich für die Herren einzeln Die 
Rechnung machen?” 

„Nein, zum Teufel! Sie find dod 
der Kellner, der heute Vormittag |:Ibft 
zu mir gefagt bat: „Heut’ am Eröff⸗ 
nungstage ift Alles frei"!” 

„Jawohl, mein Herr! Uber nur, 
wenn ein Anderer dafür bie, Zeche be- 
zahlt! Heute Vormittag Kat der andere 
Herr die Rechnung bezahlt. Urt wenn 
Sie jet die Rechnung bezahlen ijt’3 
für die anderen Herren alle frei!” 

„Dann hat.der Kerl, mit dem ich 
heute Vormittag hier war, mich alfo 
bereingelegt!” 

„a, mwahrjcheinlich, mein Herr. C3 
ift ja heute der 1. April!“ fi 

Na, dn3 Gelächter der Anderen wäh 
rend dieſes Geſprächs kann man ich 
vorſtellen. Meineke machte denn ſchließ— 
lich auch gute Miene zum böſen Spiel. 
Freilich hatte er ſo viel Geld gar nicht 
bei ſich, um die Rechnung bezahlen zu 
können, die Anderen mußten noch erſt 
Geld zuſammenſchießen. Auch gab er 
dem Kellner anſtatt der beabſichtigten 
zehn Mark nur einen Thaler Trink— 

eld. 

Als ch ihn ein paar Tage darauf auf 
der Straße traf, wollte er erſt böje 
thun. Ich aber ging ihm gerade in den 
Weg. reichte ihm die Hand und ſagte: 
„Lieber Meinete, id geb’ zu, ter 
Sireich, den ich Dir gefpielt, mar ein 
wenig berb, und foftfpielig für Dich) 
war er auch‘ Uber ich hab’3 gerne ge- 
than, und nächftes Jahr fannft Du 
Dich ja meinetwegen zum 1. April re= 
vanchiren.“ 


Ein Berliner Junge. 


Stizze von Walter Neobauer. 


„Ein Erlebniß -auf ber Stadt⸗ 
bahn hatte ich heute, das muß/ich Dir 
erzählen. Doch zuerft eine trage: 
Mas kannt Du alles zu gleicher Zeit 
thun?“ 

„Ih bätele und zugleich denfe ich 
die Meniis aus für die ganze Woche“. 

„Weiter nichts?“ 

Ich ſpiele eine Mozart'ſche So— 
nate, horche aber zu gleicher Zeit nach 
dem Nebenzimmer, ob Marie auch 
rechtzeitig den Badeofen anheizt.“ 

„Schon beſſer. Doch — ich kann 


Abends mit dem Vermerk des Kell⸗ mehr. Ich gehe mit Dir ſpazieren, 
ners: „Reſervirt!“ auf dem Tiſche, lauſche andächtig Deinen Worten, denke 
als Meineke mit ſeinen Freunden an- zugleich über mein Geſchäft nach, ſum⸗ 
| me mir unbörbar eine Melodie, prüfe 


rückte. 

Ich hörte dann ſpäter von ihm und 
den Anderen die Einzelheiten über den 
Erxfolg meines Streiches heraus. 

Meineke hatte wirklich ſo viele 
Freunde wie nur irgend möglich zu 
der Schlemmerei zu 

gewußt. Alle 


— aid. ber 


arme; | 


borbeigehende Damen auf ihre Reize 
und außerdem noch als Gratißzugabe 
brehe ih an ber Schirmquafte, biß fie 
abfällt.“ 

„weine Leiftung überbietet Deine 
„Mir finb beide Gtümper. N 

ih Du Böen, mob im Berl 


- 

— 
num 
mim, Ci 


freinfte Männer = Anzüge . . 


Freitag, den 7. November 1902. 


| 
Vertrauen ift die | 
| 


[UB 


Bas Heim des Heberziehers. | 


Dffen Samftag Abend bis 
10 Uhr. 


Grundlage des Erfolges 


im Sleiderverkauf. Vertrauen in die Ehrlichkeit und Reelität D-8 Gefhäfts, Güte der 
Stoffe und die Ihatfadhe, dak die Preife ftetd auf den niedrigft möglichen Punft ge» 
ftellt werden. Sierin Liegt die große Kraft der Sub Drganifatisn. Das Puplitum 
weiß, dDak wir die beften Duellen für ausländifhe wie einheimifhe Waare ausbeuten, 
Dat wir ein riefiges Lager szufammen haben, das an Mannigfaltigkeit nicht feines 
Gleihen in irgend einem Gefhäft in Amerika hat. Sorgfalt, fahmännige Arbeit 
und Gefhidlichteit zufammen ergaben die feinften Kleider, fo gut wie die gewähls: 
tefte Kundenarbeit in jeder Einzelheit und zu einer Erfparnik für Guh von unges 


fähr der Sälfte. 


Modiiche Männer-ileberzieher ... . 44 und 48 Zoll lang zugefähnitten . . 
ton& .. . gefüttert mit hochfeinen Serges und „ 
lleberzieher jind von einem der beiten Fabrilanten des Landes hergeftellt und thatfächliche K18: und 
. jpeziell morgen 


Werthe . . 


g20 : 


Hübſche handgemachte Manner⸗Ueberzieher ... ſo tadellos hergeſtellt, wie die feinſte Aunden-Arbeit 
ſten Vicunas, mit Yand-Stoated Rändern... . 443Öllige Längen . . 


Skinner“ beitem feidenen Aermel-futter . . 


. feine Vicunas, Kerjen: und Mel: 


= 514 


. Die fein- 


. ebenfalls 49zÖöllige, mit Gürtel, 


für Touriſten . .. leberzieher, welche Euch von $35 bis $40 koften würden, wenn Ahr fie auf 


Beſtellung machen laßt ... 
Tadellos paſſende Männer-Anzüge .. 


unſer Preis 


.hübſche Worſteds, Tweeds und Cheviots ... han dgemachte 


Kragen, Knopflöcher und handwattirte Schuütern . .. in den allerneueſten Facons zugejchnitten 


. . . wirfliche $20 = Werthe 


als die feinften fertigen Kleider, welche eS gibt... Die Preije rangiren 
von 


Seine Schuhe 
a 


Wir machten einen glüdfihen Ginfauf einer großen Par: 
Schuhen, welche ein Fabri— 


tie von hochfeinen Männer 


Alle. 


Sünglings = Anzüge . 


— 


. gemadht von den theuerſten Worſteds und Vieunas nach dem „Atterbury Syſtem“, wohlbekannt 


‚ Alter 15 bis 20... 


$20 sis 535 


Prachloolle Herill:Nioden für Knaben. 


Ein Reichthum von Moden für Jünglinge, Knaben und Kinder. Alles Erdenkliche 
in Kleidern, Hüten, Kappen und Ausſtattungswaren ... unzweifelhaft die Poll: 
ſtändigſte und umfafſfendſte Ausſtellung, die in Chicago zu finden iſt. 


viele kleine Partien zu einem Schleuder— 


preis bon den allerbeſten New PYorker Fabrikanten gekauft, und viele kleine und einzelne 


und $22 = Anzüge 


..» 


fant an Hand behielt, weil die Beftellung 


rüdgängig gemacht worden war . 
nes Matentleder, Velour, Bor ECalf, Kid 
alle Größen... . 


und Goltjtin.... 


fecje oder doppelte Sohlen . 
liche 83.50 = Werthe. 


2 jo lange fie vorhalter 
J 


Schuhe... 


Damen = 


Schuhe der feinften % 
in allen verichiedenen 
Lederſorten gemacht. 
Werthe.. 


heite Arbeit . . . 


*4= und $5 : 
ſpe ziell 


Knaben = Schuhe... wir möchten 
der Eltern auf unjere „Old Hidorh“ 
ben lenken ... 
iſt, um ſehr ſtarken Gebrauch 
auszuhalten 


einen Stehblatz nahe der Thüre 
inne. Station Thiergarten. Da 
tommt ein junger Laufburſche in voll⸗ 
ſtändig zerfetzter, mit Flecken und 
Flicken beſäter Kleidung über den 
Bahnſteig hergehumpelt. Richtig, er 
will in meinen Abtheil. Unter dem 
Arm trägt er ein ungefähr Ouadrat— 
meter großes Bild oder Spiegel, was 
es eben iſt, in grünes Tuch einge— 
ſchlagen. Ich denke mir, der Junge iſt 
lahm und helfe ihm, das Bild in ben 
Wagen heben. Er ftellt fich, neben mich 
und lehnt das Bild im Glauben an 
meine Gutmüthigfeit gegen meinen 


Rüden. Ich bedeute ihm, e3 gegen die | 


Wagenfeite zu jegen. Er verſucht es. 
Ohne Erfolg. Ein Padet liegt am 
Boden; über dasjelbe meg findet das 
Bild keine Widerlage ar der Wand. 
Nun Iehnt er es emtjchlofien gegen 
feinen eigenen Körper, e3 reiht ihm 
bis in Brufthöhe. 

So geht e8 eine Zeitlang, dann 
wird er unruhig. Sein lahmes Bein 
Scheint ihm zu jchmerzen. Jch überlege: 
Station Bellevue, vielleicht bietet lich 
eine Sigelegenheit, ich verzichte zu 
feinen Gunften. Da plöglich hebt ber 
Junge den rechten Fuß nad hinten 
hoch, rei fich zu meiner Bewunderung 
einen lofen Abjah vom Stiefel und 
feßt ihn auf das Yenfterbreit. Das 
Ding fah aus mie eine große Spinne, 
fünf, Nägel teen heraus, das waren 
die Spinnenbeine. 

Der Schmerz jchien nun bejeitigt, 
dag Auftreten machte aber Schwierig- 
feiten. Schliehlich fchlang er das rechte 
Bein ranfenartig um bas Iimfe, fo daß 
nur die Fußfpige den Boden berührte. 
Nun, ein Berliner Junge muß aud 
einmal eine Vietelftunde auf einem 
Bein in der Staptbahn ftehen fönnen, 


das ift weiter nicht jchlimm. Schwierig | 


wurde die Lage erſt, als Reiſende ein⸗ 
und ausſtiegen. Da mußte das ſchwere 
Bild vor⸗ und zurückgeſchoben werden, 
um die Paſſage frei zu geben. 
Halteſtelle Bellebue brachte 
Sißzgelegenheit. 
Num zieht mein junger Freund ein 
Pfaumenmußbrot aus der Hojenta= 
fhe von der Größe eines Bachſteins. 
E3 ift in ein endlefes Stüd Zeitung 
eingewidelt, daS ber glüdliche Beſitzer 
nur theilmeife entfernt. Cine Ede bes 
Brote wird freigelegt; e8 nimmt fi 
aus, ala habe e3 »inen Stehfragen an. 
Ein Zeitungsende hängt falt bis zum 
Fußboden herunter. Das Ding ähnelt 
jegt einer Puppe, der mein junger 
Freund mit einem energijchen Biß den 
Kopf abreikt. Die I hmarze Rinde bie- 
tet noch etwas Widerſtand, jetzt zer— 
reißt auch fie, da hätte der Burfche bei- 
nahe die Balance verloren. Wilft bu 
e3 glauben: Nun holt er aus der linten 


* ein zerleſenes Exemplar bon 
Univerſal⸗Bibliothel hervor 


ie 


ein Schuh der ſpeziell hergeſtellt 


keine | 


.. fei: Sünglings = 
ein 
. wirt: junge Männer 


.. 


Partien von den riefigen Verkäufen der Saifon.... 


Ueberzicher ..... Alter 15 bis 20... 
ihönften yacons und Stoffe. . 
vier beften Yabrifanten von feinen Weberziehern für 


Auswahl 


‚ jowohl Staple wie ertrem ... . von 


reguläre $18:, $20- * l 1.50 


. durchiveg handgeichneidert . . . 


Die 
den 


$12 bis 537.50 


Norfolk Sailor und Ruffion Anzüge, Auto und Ruſſian Meberzieher und Jack Tar 


t Neefers .... Alter 24 bis 16... . alle Heinen und einzelnen Partien von unjerem eige: 


nen Dager und hunderte von Tleinen Partien, von zivei leitenden New Yorker Fa— 
. $7 und $8.50:Werthe 
. 2,000 Paar von modern zugejchnittenen, prächtig gemachten Hojen für 
. Ihöne MWorfteds und Caſſimeres ... 


brifanten gelauft . . 
Speziell... 
junge Männer .. 
3 = Werthe 


. 600 Paar Tamen: 
acond ... die allers 


die Aufmertjamfeit 
= Schuhe für Ana: 


Speziell... . 


| dreht er fih bald mir zu, gerabe ala ob 
| er mein Intereffe wahrgenommen hät- 
te, Mit Entziden überfliege ich die 
Zeilen: 

„Ein allzu milder Herricher bin ich 
ı noch gegen dies Volt — die Zungen 
‚ find noch frei, e8 ift noch nicht aanz 
ı gebändigt —“ 
| Wie geht’ meiter? — egal, bas 
'fagt Geßler in Wilhelm Tel. — 
: Schiller, lieft ber Burjche, Schiller! 
I Xch hätte ihn umarmen fönnen. Und 
ı mit meldem Anterefje! Alles um ihn 


ber war bergefien, Stadtbahn, Abjag,. 


Musbrot, Bild, alles. 
Tel ruft von der Höhe des Fel- 


ſens: 

DDu kennſt den Schützen, ſuche kei— 
nen anderen.“ Da war die Seite zu 
Ende. Aber wie umdrehen der Junge 
| hatte ja feine Hand frei, Mer Gedante, 
| er müffe an diefer |pannenden Stelle 


abbrechen, erfchien mir graufam. Yeht 


am noch „Station Lehrter Bahnhof“ | 


dazu und das Bild mußte vor und 
| zurüd bemegt werben, nein, e3 mar 
| wirklich zu diel auf einmal. Aber da3 
| rührte ben Jungen gar nicht. Er ba» 
lanzirte, faute, [hob das Bild hin und 
ber und am Fuß ber Geite angelangt 
— blied er fie um. 
Die eigenfinnige Seite tehrte aber 
| wieder und tmieber in ihre erfte Lage 
zurüd. Da tonnte ich nicht mehr iwi- 
derftehen. ch areife über feine Schul- 
ter meg und lege die Seite mit meiner 


' Hand um. m jelben Moment bereuie | 


ich e8. Num haft du ihn aus feiner 
' Slufion herausgeriffen, fagte ich mir. 
: Er mird fich erftaunt umdrehen, er 
| wird merfen, daß er beobachtet ift, und 
; er mirb fich möglicherweife bebanten, 


‚ gar erröthen! 
Nichts pon alledem gelhah. Er laß 
er felbft bie 


' fo ruhig meiter, al o 
' Seite umgedreht hätte. Mir Tief 8 
i etäfalt über den Rüden. E3 war fein 
Zmeifel: Schiller hatte ihn jo mächtig 
| ergriffen, daß er mein Eingreifen gar 
nicht mahrnahm. Mir felber flimmerte 
| e8 vor denYugen, und ich laß begeiftert: 
| „rei find bie Stätten, ficher ift bie 
‚ Unfcguld vor dir, du wirft dem Lande 
ı nicht mehr—" * 
| Station Friedrichftrape! Wilhelm 
; Tell und Pflaumenmusbrot verfchmwan- 
den in den Taſchen. Er fteigt aus. Yeht 
dreht er fich ruhig nad mir um und 
muftert mich bon oben bi8 unten. Er 
bedankt fih nachträglich, vente ich fo 
für mid. E3 tam anberd. Bei echten 
Berliner Kindern fommt e3 immer an= 
ders, mie man erwartet. Er fagte: 

„SB Zeld langt mwoll nid für 
Schillern? Sin body man bloß zwee 
Iroſchen!“ 

Woraus du zu erſehen beliebſt, daß 
dieſer talentwolle Knabe während ſei⸗ 
ner ſchwierigen und vielſ Thä⸗ 
tigkeit ſich nn 


Weihe und jteife Yünglings-Hüte... 
in jeder neuen Facon, O860 bis 82.98. 

Winter:fappen . - . 
Knaben und Kinder, 48 bi 82.48. 

Breite Kinder-Hüte . 
täten, 85c bis 84.75 
alle Herbft-Kappen, Täc- 
und $1:MWerthe, 48c. : 


füblte | die 
Interefje für feine | ve er 


für Yünglinge, 


. . extreme Novi: 
Sc. 


Knaben-Hemden . 


9 


Reine Worfted Knaben-Smweaters ... . 
mit hohem Doppel:Roli Kragen, in mweii;, 
Rapy und Maroon, $1.98. | 


Feine Cualität jchiveres Derby geripp- 
tes baummollenes Anaben = 
4 


Unterzeug, 


. . bübih gemuftert 


oder geftreift, alle Hand-finijher, 98e. 


Shm Krüger’S Memoiren, 


Aus dem Memoirenwert Baul Krü- 
ı ger’8, ba3 im Laufe diefed Monats in 
| London erfcheinen fol, hat die Londo= 
ner Times folgende meitere Auszüge 
' gebradht: 
' „Die Kämpfe mit den Cingeborenen 
| begannen an dem Tage, als die Treder 
mit dem graufamen Matabeletönig 
Mofelitatfe in Berührung famen. Mo- 
' felikatfe, auf den der aroße Tred von 
1836 zmwifchen Rhenofter und Baal 
; ftieß, mar der unbedingte Herr bes 
ganzen Gebiet3 meitlich des Limpopo 
und der Dracenberge. Ale Mafates 


fen und Matabelen hatten jich ihm un: | 


terworfen. Er behandelte feine Unter: 
; thanen wie Hunde und nannte jie auch 
#° 
; ftabt, fo ließ er ihnen alte Weiber zum 

Fraße vorwerfen. Als er vom Heran- 
| nahen des Ired3 hörte, jandte er 2000 
‚ Krieger ihnen entgegen. Die Ireder 
waren der Größe ihrer Herden megen 
| in tleinen Abtheilungen an den Ufern 


de Baal und Rhenofter entlang ver= | 
Sie wurden von den Mojeli- 


theilt. 
fatfe =» Leuten überfallen und zum 
Iheil niedergemacht. An dem Rache: 
zug gegen Mojelitatje unter Potgieter 
nahm ich theil, e gelang aber nicht, 
ihn zu fangen; wir nahmen aber jein 


Land in Befig, und ein Theil feiner | 
feiner | 
Gtaufamteit in unferen Schuß ent= | 


Unterhäuptlinge mar froß, 
fliehen zu fönnen.” 
vention au8 dem Kampfe geaen den 


| Kaffernhäuptling Setcheli erzählt Krü- 
ger: 


ich mit grobem Schrot geladen hatte. 
Als der Hügel erftürmt mar, 


bie zurüdprallende Kugel traf mich an 


berfiel, Ein Kaffernjunge hielt durch 
‚mohlgezielte Schüffe die Feinde von 


und unfer ganzes Kommando in höch« 


ö— — — — —————— 


logen Geier über feine Haupt= 


Zum Abfchluß der befannten Conz= | 


„Der Sturm auf die Stadt be 
gann Montag Morgen. ch war un: | 
ter den Vorberften und töbtete mehrere | 
Kaffern mit meinem BVierpfünder, ben | 


ſchoß 
Luis⸗de⸗Pleſſi gegen einen Felſen, und 


den Kopf. ſo daß ich bemußtlos nie= | 
mir fern; als ich wieder zu mit kam, 
bemerlte ich, mie trotzdem Kaffern kurzem Stillſchweigen ſagte Moſhefhe 
hinter Felsblöcken auf uns zukrochen Ihr müßt Euch nicht einbilden, daß 


ſter Gefahr ſchwebte. Ich ſprang ſo⸗ 


a 

Als ih davon hörte, bot ich 
ı der Freiftaat-Regierung meinen ei: 
ftand an. Der Sohn des alten Gene— 
ral-Kommandanien Bretorius, der in- 
zwiſchen zum Brajidenten L.:Südsfri- 
tanifchen Repuslift gewählt worden 
war, begleitete mich mit 50 Mann un: 
ter Feldcornet Bodenftein. Wir famen 
nah dem äußerjten Freiitantlager bei 
DOoftpruit am Sand River. In der 
Nacht jtahlen die Kaffern fämmtliches 
Vieh. ch fandte Bodenftein auf ihre 
pur, und er brachte die Heerden zu- 
tüd. Von dort ging ich mit meinen 
Leuten über Winbura nach Bloemfon- 
tein. Dort bot ich den FFreiftaatern 
on, mit Mofheih zu verhandeln, was 
angenommen murde. General Tid 
und Schoeman murden mitaefchidt. 
Mofheih wohnte auf dem Thaba-Boſi— 
go-Berge. Vom Fuße des Berges 
ſandte ich einen Boten zu ihm hinauf, 
und er antwortete: „Ich werde ſofort 
kommen und mit Mr.Krüger ſprechen.“ 
Ich wartete das aber nicht ab, ſondern 
ſtieg denBerg hinauf, um in Moſheſhs 
Stadt zu gehen. Am Rande des Pla— 
teaus kam Moſheſh mir entgegen, der 
Kaffer Nagato ſtellte mich ihm vor: 
„Das iſt Paul Krüger.“ Moſheſh gab 
zur Antwort: „Seit vielen Jahren 
hörte ich von ihm und bin fo alt, wie 
fann er nod) fo jung fein?“ 

Darauf nahm er mich beim rm und 
geleitete mich in feingaus, in ein Zim- 
mer, ba3 nie ein Schwarzer zu betre: 
Nachdem Erfriſchungen 
aufgetragen waren, begann ich: „Va— 
rum tödtet Ihr Euch um nichts und 
wieder nichts? Warum vertragt Ihr 
Euch nicht? Seht Ihr nicht, daß Euch 
der Krieg nur Schaden bringt? Auch 
verſperrt Ihr die Heerſtraßen für Euch 
freundlich geſinnte Völker.“ Nach vie⸗ 
lem Hin und Her ſagte er: „Ihr habt 
recht; alles, was ich hier im Hauſe ha— 
be, iſt von andern Völkern geliefert, 
und wenn die Wege verſperrt find, 
kann ich nichts bekommen, was ich 
brauche. Uebrigens ſeid Ihr derMann. 
ber den Mapela von feinem Berge hol- 
te?“ Ih ‚antwortete: „Ja.“ Nach 


| macht. 


| ten maagte. 


Eure Tapferkeit Mapela dort berun- 
terbolte, e8 war nur Gottes Rath- 


fort auf und obmohl ich feine Flinte ı Schluß.” Da Mofheih auch weiter viel 


hatte, fonnte ich die Führung überneh⸗ 
men und bie anbrängenden Schwar» 
zen zurüdtreiben. Bald darauf traf 
mich eine fchmere Mustetentugel auf 
ber Bruft und dburchbohrte meinWamß2. 
Der jchlaue Setchelt fagte fpäter, er 
habe e8 biß zuleht in der Gemalt ge- 
habt, mich zurüdgufcglagen, aber von 
dem Moment an, mo ich Gelegenheit 
hätte, nad) meiner Branntmweinflafche 
zu greifen, fet ich immer unbefteglich. 
Dabei habe ich in meinem — Le⸗ 


bleiben; 


von Goties Rothſchluß ſprach, ſagte 
ich: „Wenn Ihr ſo fromm ſeid, wie 
kommt Ihr dazu, mehr als eine Frau 
zu haben?“ Moſheſh antwortete: „Ach 
babe zwar 200 Frauen, aber das ift 
noch nicht Halb fo viel, wie Salomon 
hatte.“ Ich ermwiberte: „Wit Ahr 
nicht, daß e3 nad) dem Neuen Tefta- 
ment verboten ift, mehr ala ein Meib 
zu haben?“ Mofheih dachte nad und 
meinte: „Ya, maß foll ich u fa= 
? Das ift eben fo in der menſch⸗ 
— ae murbe ein 
ag ziifchen und geichlof- 
Im. lub mi) ein, nod 
nabm feine 
madjte mir ein 


er 
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365.367 BLUE ISLAND AVE. Ecke 14. Str. 
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die Kundſchaft. 
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Etablirt 
1872. 


eslag- Verkaufein großer Erfolg 


troß des fchhledhten Wetters. 


Werth macht fich geltend und veele Behandlung erhält 
Wenn Ihr Kleider in unferem Laden Fauft, fo 


feid Ihr ficher, forrefte, moderne Sorten zu regulären 
Preifen zu erhalten. Diefe Woche offeriren wir außerordentliche 
Werthe in hHodhfeinen Kleidern. 


Anzüge für Männer, 


aus den feinjten wollenen Saffimeres und GSerges, in 
allen Farben u.-Muftern, einfach ober boppelbriftige 
Eoat3, alle durchweg garantirt, endlofes Afjfortiment . 


815.00 


* 2 
Männer-Ueberzieher, die Sorte, für welche der Schneider 825verlangt, in 
feinen ſchwarzen Kerſeys, grauem Melton und hellen (id * 
u. dunflen Schattirungen von Bicuna, alle bei Hand | e). 


gefchneibert, in regulären und „Stout” Größen, zu . . 


Feine Worfted-Hofen für Männer, 
in hübfchen Streifen und Ched3, tabellos paffend, 


Eure Auswahl zu 


RT) —— — N 
7 Ser 
voꝛ oer 


Er * 
= ee 


Sahrestag- Souvenirs! 


Frau Lucie. 


Novelle von Hermann Mentes, 

Frau Lucie Hammer wohnte, feit- fie 
mit ihrem Rinde. won ihrem Manne 
gegangen ' ivar, in "einem fleineren 
Häuschen der Vorftadt mitten unter 
Arbeits und fonftigen kleinbürgerli— 
Ken Leuten. Ste hatte zu ihrer Vers 
fügung einen Heinen Garten mit eini- 
oen Objtbäumen, mo fie oft vor Abend 
jo oft das Wetter. e& geftattete, plaus 
dern mit ihrer Nachbarin jaß. Diefe 
bieß Hanna Heibemann und lebte in 
finderlofer Ehe mit: dem ebrjamen 
Hriedrich Heidemann. Mit diefen Ehe- 
leuten verband Frau Lucie nur eine 
loſe Freundſchaft. Zuerſt, als ſie herge— 
kommen war mit Kiſten und Kaſlen, 
mit all' den Reſten von Wohlhabenheit, 
ſie ſelbſt noch jung, vornehm und von 
etwas herbem, verſchloſſenem Stolz, da 
fand ſie und ihr ſchönes, ſtilles Kind 
nur wenig Shmpathie bei dieſen beiden 
Leuten. Frau Hanna ſprach oft kriti— 
firend iiber die einfame Frau und deren 
Vorleben zu ihrem Manne und nannte 
fie mit einem rajch gefundenen Spott» 
mort „die Lilie*. Der Stolz der tteuen 
Nachbarin ärgerie fie und fie beneibete 
fie im Stillen ihres Kindes wegen, und 
daß fie jung und bübfch war. Herr 
Heidemann, ber feine unjchöne, aber 
brade Frau mehr fürdhtete als liebte, 


mwehrende Gefte, ala ob ihm dies Alles 
gleihgiltig wäre. Wenn er aber, mäh- 
rend er vor Abends müde vom Contps 
toir fam, zumeilen der hübfchen Frau 
begegnete, jo gejchah e3, daß er einen 
Moment jtehen blieb und eine ihm unt- 


erklärliche Freude empfand ob ver Ans 


muth ber Frau und über das etwas 
verfhüchterte Lachen ihres Kindes. 

Er grüßte die Beiden gar ebrerbie- 
tig, ging in feine Stube und faß einen 
Moment wie in einen fhönen Tra.ım 
berfunten da, biß er über dem Abenb- 
effen, dem Geplauder mit feiner Frau 
Alles wieder vergaß. 

©o gingen einige Jahre hin, und bie 
beiden Yamilten wollten fich nicht nahe» 
lommen. Da geſchah es, daß rau 
Qucies Kind fchwer erkrankte. Die bei- 
ben Eheleute fahen ben alten Borftabts 
arzt bei dert Nachbarin auß- und ein- 
gehen, und eine? Morgen? hatte diefer 
jogar einen jüngeren Kollegen aus ber 
Stadt mitgebracht. Auch Hatten fie 
wahrgenommen, baß bie Nachbarin die 
ganze Nacht hindurch wachgemefen war; 
einmal erlaufeiten jie fogar ein kurzes 
Schluchzen im Vorhauſe, das an ihr 
eigenes Schlafzimmer grenzte. 

‚Da fagte früh Frau Hanna zu 
ihrem Dianne, ber fih auf den Weg in 
fein Gejchäft vorbereitete: „Wie meinft 
Du, Friebrich, da brüben bei der Frau 
— fie nannte fie da8 erftemal nicht 
mehr „bie Lilie“ — da drüben bei der 
Frau geht wohl etwas vor?“ 

“Herr Ernft Friebrih zümbete fi 
feine Cigarte an, blie ben Raud) vor 
fih Hin und fagte: „Na, das Find 
wirb’3 fein, das krank iſt.“ 

Und ſehr ſchwer, wie ich glaube. 
Und die Frau — iſt ſie Witwe, ober 
weiß Gott mas? — fieht da jedenfalls 
allein,” 

„Slaubft Du, daß mir nachfragen 
müßten?“ magte er zu fragen. - 

„Das müßten wir mohl thun!“ 
„Das wäre hriftlich, Hanna.“ 

Und fo machten bie Beiben Abenba 


die erfie Vifite bei Fran Lucie. Gie: 


freundeten fi) Iangfam an, ftanben mit 


heil db Hi i ſchämien 
[ih Im Ehen Hein Dllen ar | 


Geile, dent fie -fahen, ' 


Morfolk-Beefers für Anabeun — 
in blauem Kerfet) oder grauem Friege— 
Größen 3 bis 8, 
mobifcher Rod— 
J 


83.00 


83.50 


Aeberröcke für Jünglinge — 

aus feinem dunkelgrauem Vicuna und 

Frieze, mitSammetkra⸗ 

gr Größen 14 bis 19, 
xtras Werth 


56.50 


Eine feine Butter-Schüffel von gefchliffenem Glas mit jedem $5.00-Berfauf, und 
ein prächtiger Waffersftrug von gefchliffenem Glas mit jevem $10:Berkauf. 


„Das habe ich Shon feit Langem 
bemerft," antwortete er muthig. 

„Schon feit Langem?“ Sie blidte ih» 
ten Mann an. 

„So mas bemerkt man doch leicht. 
Und das Kind, Mama!“ 

„Das Kind ift einfach jüß. Wird es 
fterben?“ 

Er zögerte ein wenig, dann fagte er 
kurz: 

„Ja, der Arzt hat es mir geſagt.“ 

„O mein Gott, wie ſchade!“ 

„Ja, wenn man nur eines hat und 
alleinſteht. Nun, Gott will es ſo.“ 

Das Kind, erſt neun Jahre alt, 
ſtarb. Frau Hanna hatte Lueie in die 
Arme genommen, als fie por bem tob- 
ten Mädchen ftanden; fie hatte die 
Ihluchzende Frau an fich gepreßt und 
hatte jelbjt geweint über den Tod bed 
ihr fremden Wefend .... 

In das ftille, eintönige Leben bes 
Ehepaares, ein. eben, das bon feinem 
tieferen Kummer biöher ‚getroffen wur=- 
be, fam. fo etwa mie ein Kleiner tiefe 
rer Inhalt feit jenem traurigen Ereig- 
niß. Sie famen täglich zu Qucie und 
berfuchten fie in einfacher Weile au 
tröften. Sir hatten nur noh Milde 
für die hartgetroffene. Frau; denn et- 
was wie ein Strahl von den großen 
Schmerzen war in ihre fonft unbes 
mweglichen Herzen eingefehrt, wühlte de- 


| ren Boden auf und machte ihn weicher 


» 


machte bei diefen Gejprächen eine ab» | 


und empfänglicher. Unendlich leid that 
ihnen diefe rau, die, e8 war fchon ein 
Jahr feit dem Tode des Finde ver— 
gangen, fi von ihrem Kummer und 
dem jähen Schlag gar nicht erholen 
fonnte. Die Frau Lucie ah tagsüber 
ftill, bleih und gebeugt in einem Win- 
tel, wie Einer, der mitten in feiner|us 
gend und Gefundheit einen unheilbaren 
Bruch befommen hat und vom Frans 
fenftuhl nicht mehr losfommen - ann. 
Sie hatte feine Antwort auf all bie 
tröftenden Worte, fondern nur einen 
matten Händedrud, und bad Zimmer 
wollte fie nicht verlaffen, mochte braus 
Ben der Sommer noch fo wunderboll 
feine Zauber mweben . Jhr blieb bon 
der Welt nur die fchmale Grabftätte 
draußen auf dem Friedhof, ba kleine 
Zimmer be3 verftorbenen Kindes, das 
fie mit einer feltfamen GSorafalt im 
Stand hielt, und der ununterbrochene 
dumpfe Traum ihrer Schmerzen. Gie 
meinte nicht und führte auch nie Klage. 
Auch vermied fie eg, vom Finde und 
ihrem eigenen Leben gu fprechen. Aber 
allmählich Tchien fie fi in bas, mas 
ihr das Leben noch zu bieten vermochte, 
boch jchiden zu mollen. Sie, die biäher 
nicht jonderlich gläubig gewefen, ging 
mit Heidemannd? an jebem Sonntag 
in die Kirche, nahm viele ber Gemohn- 
beiten diefer Familie an, ftieg allmäh- 
ih zu der ganzen Lebend- und Den- 
fungsarf diefer Leute herab und ber- 
lor nad und nad bad, maß fie an 
Schönheit und Anmut befeffen. Sie 
murbe eine Hleinbürgerliche rau und 
lebte äußerlich ein ftilles, eintöntges, 
tleine8 Leben und martete auf nichts 
mehr. 
Da geichah e8 eines. frühen Abenb3, 
daß Lucie mitten in einer etwas ber- 
tehrsreichen Straße be3 Städtchen 
plöglich ftehenbleiben mußte, und ihr 


) Herz jüh zu hämmern begann. Sie hat» 


te einen an ihr porbeieilenden Mann 
erblidt, den fie fofort erfannte. Yn 
den erften Stunden fuchte fie all das, 


i waß auf fie einftürmte, zu unterbrü- 


den. Sie war dann ben ganzen Abenb 
in Gefellfehaft ber beiden Heidemanns 


fehr aufgeräumt und. lachte fortwähs. 


rend über Geringfügigfeiten; denn es 
mar ihr, al& mü e ein Gef 


in bie Hände vergraben. 
ber Regen. eife an bi 


| und'all die Pein, die es ihr verur 


te, Über die ganze Nacht. 
Faß fie tadenb im Bell, das Haupt 


-Die Kiffen. 


Stimme zu hören geglaubt: „Mama!” 
Dann fonnte fie jo thöricht fein, in 
bie Duntelheit hineinzufpähen und zu 
borchen und alle Gegenftände zu beta= 
ſten, als wolle fie ein zartes Geficht- 
chen mit ihren Händen erhafchen, um 
e3 an ihre Bruft zu prejfen. Man 
fonnte e8 ja nicht mwiffen, vielleicht..... 
fie hatte ja fo viel darüber gelejen. 
Vielleicht hatte dieſe abgrundtiefe 
Sehnſucht der Mutter das Kind her— 
beigerufen — und es ſaß da oder dort 
in einem Winkel, auf einem Stuhl, 
auf ſeinem Bettchen leiſe weinend oder 
nein: ſtrahlend wie bleicher Mond— 
ſchein, und breitete die Aermchen aus. 
Und einmal ſtieß ſie in der einſamen 
Nacht einen leiſen Schrei aus, einen 
freudigen und angſtvollenSchrei; dann 
als ſie ſah, daß die Mondnacht und 
ihre kranke Phantaſie ſie getäuſcht, 
ſtürzte ſie vor Hedwigs Bettchen nie— 
der und ſenkte ihren müden Kopf in 
Und am nächſten Tage 
ging ſie bleich umher, mit dunkel um— 
ränderten Augen, und das ſtille Lä— 
cheln eines verhaltenen Glückes lag auf 
ihren Lippen. 

Aber dieſe Nacht war es anders ge⸗ 
weſen. Es war nicht eine Nacht der 
Hoffnungsloſigkeit. Das Leben, das 
ſie bearaben wähnte, war wieder zu 
ihr gekommen; in jenem Mann, den 
ſie in dem einen Moment ſcharf und 
deutlich geſehen, war die Vergangen— 
heit erwacht, und Fragen waren auf— 
getaucht, die müde im bleiernen Alltag 
der Jahre eingeſchlummert waren. Die 
Gegenſätze, die ſich abgemildert hatten 
in all der Zeit, waren nun mit einem 
Male tiefer geworden, und F und 
Leidenſchaft waren plötzlich wieder 
entfacht. Er war da, er mar ge 
kommen, was wollte er jetzt von ihr? 
Es gab ja nichts mehr, was wollte er 
bei ihr noch holen — es war zu ſpät! 

Er hatte ihr einſt mit rauhen Hän— 
den Alles genommen, ihre Jugend, ih— 
ren guten Gläuben; ihren Stolz hatte 
er gebrochen, ohne daß ſie ſich wehren 
konnte, und es war alſo wahrgewor⸗ 
den, was er ihr, als ſie mit zuſam—⸗ 
mengepreßtem Munde von ihm mit 
ihrem Kinde gegangen war, zugerufen 
hatte: „Gebe, aber das Leben mwirb 
Di ftärker beugen, als ich e3 konnte!“ 

Wenn er fie damals gerufen hätte, 
ja, wenn er ihr einen einzigen bemü- 
thigenden Blid gefchentt hätte... 
fie wäre zurüdgelehrt, benn fie hatte 
ihn ja geliebt mit Allem, mas an ihm 
mar; fie hatte feinen Zorn und feinen 
Hohmuth geliebt, fein ganzes rauhes 
Weſen, und fie hätte ihm verziehen, 
daß er fie opferte und daß er in ben 
Urmen eined anderen Weibes geruht 
und fie felbft vergefjen tonnte. Gie 
wollte ja trogallevdem mit ihrem Kinde 
bei ihm mweilen, ba8 wäre ihr genug 
gewefen. In all dem Elend hatte es 
ja Momente gegeben, wo fie fich, ohne 
fich’8 einzugejteben, flüchtig miederfan- 
ben... an einem Eleinen Strantenbette 


‚oder wenn Hedwig mit ihrem Lachen 


die Stube erfüllte. .... Aber er lieh 
fie gehen; ex wollte, daß fie einft zu 
ihm zurüdfehre, gebeugt, germürbt, 
gedehmütbigt und mit flehend erhobe- 
nen Armen. Das wäre ihm eine MWol- 
luft gewefen — und beshalb hatte fie 
die Thüre Hinter ich zugefchloffen, 
ftolz und hoffnungsreich. Eie batte 
fi Hark gefühlt, den ganzen Kampf 
aufzunehmen, und er machte ihr feldft 
die Bahn frei. Er gab ihr Geld, Tieh 
ihr dad Kind und feinen Namen, O, 
er mußte e8 ja, er konnte ihr all das 
zunig anbertrauen. Und Alle maren 
bon ihr gegangen, mit höhnifchem unb 
gerinafhägigem Lachen, alle Ber: 
wandten und Freundinnen. Bald ber- 
gaß man fie ganz. 
nd fo-Hokte ie tn ihrer Bereinfa- 
mitten unter fremben, 


* en | fai ‚fe, wie Ye Mann 


„Ubendpaft‘, Ghicage, Freitag, den TRo 
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die Kindheit nahm. Lucie lebte ja für 
eine Illuſien. Wenn dasKind mit blei⸗ 
chem Geſicht in früher Müdigkeit über 
den Büchern ſaß, wenn die Feder ih— 
rer 8 entglitt, Dann hatte fie ihm 
oft- [honungalos: „Hurtig, Hurtig, 
Kind!“ zugerufen, und dann erzählte 
fie Märchen, und zwei junge, feuchte 
Augen Teuchteten auf, und Hebiig 
nahm das zarte Geficht der Mütter in 
ihre fleinen Hände, und Tie maren 
Beide: glücklich. In ſolchen Augenbli- 
den konnte Lucie ihr berbes Gelchid 
fegnen. Und: aud; jet, da ihr von Als 
lem nur ein tleines, blumengefchmüd- 
te8&rab draußen zurüdaeblieben, au 
jegt mollte fie ihm, der mwiebergefehrt 
war, nicht zeigen, daß fie gebeugt, 
hoffnungslos und mübe war. 

Der folgende Tag war ein Sonn- 
tag. und voll zarten Sonnenſcheins, 
nachdem über Nacht ein leichter, wars 
mer Regen niedergegangen war. Lucie 
ftand etwas jpät auf, und als fie 
durchs Fenster blickte, da fah fie, mie 
alle diefe Leute, die fie jo gut fannte 
— Handiwerter, Kleine Kaufleute mit 
ihren Familien, alle im Sonntagd- 
ftant, der ihnen ein fremdes, etwas 
brolliges Augfehen gab bereit3 
bon der Kirche zurüdtehrten. E3 litt 
fie nicht in ihrer Stube, fie tleibete fich 
tafch an und ging hinaus. Da mar e3, 
daß der Mann ihr wieder begegnete. 
Er blieb ftehen und z0g den Hut. In 
feiner ganzen Art war die feine Ele- 
ganz wie früher und e8 fehmerzte fie, 
daß er fich fo menig verändert hatte 
und in Gefundheit und Jugend ftrahl- 
te. Sie blickte ihn frei und. fühl an, 
als er ihr die Hand reichte. Und in- 
bem er neben ihr heraing, begann er zu 
fprechen, fehlicht, beftimmt und männ- 
li. Sie wußte, daß fie armfelig und 
Heinftäbtifch ausfah diejem eleganten 
Manne gegenüber, und bie Leute blie- 
ben ftehen und fahen fich das ungleiche 
Paar an. Das mar Beiden peinlich 
und fo gingen fie einen jehmalen Pfad 
hinaus und dann über die Tyelber, die 
fahl und ftellenmeife noch leicht be= 
fehneit im Sonnenfchein und in ber 
Sonntaagftille dalagen. 

Weshalb er denn gefommen fei? 
fragte fie ihm mit einer rauhen Stim- 
me, bie ihr felbft fremb vorfam. 

„Nun — Deinetwegen!“ antwortete 
er kurz. 

„Run, das ift etwas zu fpät.“ 

D nein. E38 jei gerabe jet bie 
rechte Stunde, denn nun habe fie uch 
wohl vom Leben genügend gelerri. Ob 
fie nicht müde und ruhebebürftig ſei? 
E3 war etwas Wärme und Särtli:$= 
feit in feiner Stimme. 

Nein, nein, nein, fie babe feine 
Sehnfugt, fie wolle allein fein, gab ſie 
zur Antwort. Sie ftand aufrecht da, 
mit bitterem Spott um bie Lippen. 

Sie fei doch die Alte geblieben, 
meinte er; fo thoricht und fo voll fal- 
ſchen Stolzes wie früher. 

„Und Du, und Du... bift Du etwa 
ander8? Bilt Du nicht gelommen, um 
mich vor Dir zu fehen, meinend, ge 
beugt und _mit bittenden Händen?” 

„Washic betrifft... nun, id bin 
nicht anders, aber etwas tiefer und flü- 
ger geivorben, Und mir müflen jept 
enblich Ernft machen, Lucie. 3 ift ja 
nicht Ziebe, die mich hertrieb, nein. 
Aber Sehnfucht nach einem Haußftand 
nach diefen langen Wanderungen— — 
und dann: wir haben ja ein Kind. Alfo 
deshalb ...“ 

„Wir haben ein Kind.“ — Sie wa⸗ 
ren hinausgekommen vor den kleinen 
Friedhof, der kahl, aber ſonnenbeſchie— 
nen, wie verträumt dalag, und Lucie 
mußte ſich an das Eiſengitter lehnen. 
Sollte ſie ihn hinführen zu dem kleinen 
Grabe, das jetzt ſchmucklos war, nur 
vom welken Laub- des Vorjahres be— 
deckt? Einen Moment überkam es ſie 
wie eine diaboliſche Luſt... ſie wollte 
ſehen, wie er zuſammenbrechen würde; 
ſie wollte ſeinen Stolz ſinken ſehen vor 
dieſem Häuflein Erde, das ihnen von 
allem Glück geblieben. Mochte er dann 
wild aufſchreien: „Was haſt Du mit 
meinem Kinde gethan!“ und es von ihr 
fordern, ſie wird wiſſen, was ſie ihm 
zu antworten hat. 

Aber ſie konnte es nicht, fein Wort 
kam über ihre Lippen — und plötzlich 
fühlte ſie, wie alle Härte ihres Herzens 
zu weichen drohte, indem ſie den ah—⸗ 
nungsloſen Mann anſah. Hatte das 
Leben ihn nicht um mehr betrogen als 
ſie? Sie hatte ja das Kind gehabt und 
alles Glück und die Schmerzen einer 
Mutter. 

Sie bat ihn umzukehren, und ſtill 
und ſchweigend gingen ſie den einſa⸗ 
men, kurzen Weg zurück. 

Und dann lud fie ihn in die Stube. 

Qucie ließ ihren Mann für einige 
Momente allein; fie wollte nach dem 
Effen fehen und ſich umkleiden. 

Und nun ſah er ſich in der kleinen 
Stube um. Alſo, da wohnte ſie, da 
hatte ſie die Jahre verbracht? Da ſtand 
das alte Klavier und dort an derWand 
hing ihr und auch — ſein Bild. Und 
wo blieb das Kind? Da ſtand ſein 
kleines Bett und gleich daneben hing ein 
Regal mit allerlein kleinen, ſchmucken 
und auch zerleſenen Büchelchen und 
Schulheften — Alles ſauber geordnet. 
Er ergriff ein Büchlein und las darin, 
zunächſt ſtill und dann etwas laut. Er 
mußte lächeln, ihm wurde ganz warm 
dabei. Und dann blätterte er in den 
Heften. Diefe Hilflofe Schrift... und 
mie fie jevesmal anmuthiger wirb. Mie 
mochte fie felbft jegt ausfehen? Ein 
großes Mädel mußte fie ja jet fchon 
fein. Ob ſie hübſch iſt? Ach ja, das 
wollte er glauben. So ein Mäbel, 
iſt doch ein Segen und lauter Frühling. 
Nun wird ſie wohl bald hereinlommen 
— Und da in dieſem Bette ſchlief ſie. 
Er bob bie Dede... 

Und da erblidte er ein Tleines Fif- 
fen, worauf ein —7 ſchwarzes 

war und darunter: Hed⸗ 
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Fabrikanten-Kostenpreis. 


$150,000 werth von feinen Rleidern für Männer und Rnaben müffen 


verfchleudert werden. 


Kleider 


Wir gehen pofitiv aus dem fertigen Hleider-Gefhäft und jedes Stüd im 
Hauſe mu verfauit fein bis zum 1. Januar. 


Spezielle Preise: 


Ganztmwollene fehtwere Anzüge und Ueberzieher für Männer — in 
blauen, jhtwarzen, grauen und fanch Mifungen, gemacht und 
ausgeftattet wie irgenb ein $12 Kleidungs- 


Speziell — 


Offen 
Samſtags 
bis 
10 Uhr Abends. 


* 2 — 9 
* [3 
5 en - 
7 * 
* 3 
* 
Alpin: Lan Ta H 
hr re. 3 ' * e ? —— u 
— J .Q * * * 
rg ne, -..... . 
er , 
N — 
x 
Di 
“ 


ein tiefer Schmerz bei ihm eingekehrt 
war. 

Und plötzlich war ſie bei ihm und 
hob ſein thränenfeuchtes Geſicht empor. 
„Weine nicht, weine nicht,“ bat ſie ihn, 
aber ſie fühlte, wie wohl es ihr that, 
daß Jemand gekommen war, ihre 
Schmerzen zu theilen. Er hielt ihre 
Hände und dann drückte er ſie an ſich, 
ſie, die nun verblüht, von der die Ju- 
gend gegangen war. Und wie ſie dann 
müde und ſtill nebeneinander ſaßen, da 
fühlte er, daß er ſie liebte, und den tie— 
fen Kummer ihrer letzten Jahre. Sie 
aber begann zu ſprechen von tauſend 
Kleinigkeiten, unermüdlich, und in die— 
ſen hilfloſen Worten erſtand ein gan- 
zes Kinderleben. Und ſie war unend— 
lich glücklich, indem ſie in ihren Schmer— 
zen wühlte, und ihr war, als müßte ſie 
es Jedermann erzählen: „Wiſſen Sie, 
mein Mann hat geweint.. Können Sie 
es begreifen. wie wundervoll das iſt? 
O, wenn man doch Thränen aufbe— 
wahren könnte ...“ 
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Deutfdland, England und Kraut: 
reih gegen Rapan vor dem 
Saager&hhiedsgeridt. 


(Brief aus Tofie.) 


Am Donnerftag, den 28. Auguft db. 
J. iſt in Zofio ein in englifcher, frans 
zöfifcher und japanifcher Sprache au8- | 
gefertigted® MWProtofol unterzeichnet 
worben, da3 ber Haager Konferenz 
einen wichtigen internationalen Streit- | 
fall zur Entjheidung anheimgibt. E3 
handelt fi} um die richtige Auslegung 
des Urtiteld 18 der Verträge, durch die 
Yapan im Auguft 1900 feine völlige 
Sleihftelung mit aller anderen Mädh- | 
ten erreicht hat. Diejer Artikel hat den 
med, -die Befiger der Grundftüde in 
ben nunmehr aufgehobenen, ehemals 
bon der japanifchen Jurisdiktion exi⸗ 
mirt gemejenen fremden Nieberlaffuns | 
gen auf dem status quo zu erhalten | 
und gegen Anfprüche zu jehügen,benen | 
fich diefgremden aldNuhnießer und Be- 
figer anderer, ihnen jet freigegebener 
Grundftüde in Japan nicht entziehen | 
fünnen. Dieſe Abſicht geht deutlich 
aus den Protofollen der Verbandluns | 
gen hervor, die Mr. Vertie im Conbos | 
ner Ausmärtigen Amte mit Bilomte | 
Aoti führte, und die in einem engli- 
Then Blaubuche veröffentlicht find. E3 
beftand dem  entjprechend auch fein 
Streit darüber, daß die DBefiter der 
Nieberlaffungsarundftüde die  fehr 


das | hohe jährliche „Rente“ an die japani- 


ichen Behörden weiter zahlen müflen, 
ioie früher, ala aus diefen Einnahmen 
no ein Theil der Koften für Pflafte- 
rung, Beleuchtung, Straßenbeleudtung 
und polizeiliche Bemachung beftritten 
werben follte. Jeht verlangt aber bie 
japanifche Regierung außer diefer firir- 
ten Summe noch jährlich verfchiebene 


u engan als „Gebäubeftenuer“, indem 
‚bie unter ben-alten Verträgen be- 


ı nalen Schiedsgericht im u. 


ftüd, da3 in Chicago gemacht wird. 


Räumungs =» Verkaufspreis 


Unfer 


$15.00 Anzüge und Ueberzieher für Männer, 810,00 — in 
den Unzügen ift eine Auswahl von Moden, Stoffen und Tyarben 
vorhanden, alle elegant gemadt, und gatantirt,den feinften gleich 


zu fommen. 


Weberzieher in Kerjeys, Meltons, Beaver und den 


neuen fchottifchen Plaids, und in den mittleren unb ertra langen 


Sorten gefchnitten, werben fonft gewöhnlich 
zu $15.00 und $18.00 verlauft. 
Räumungs- Verkaufspreis.......... 


Unſer 


$10.00 


Feine Anzüge und Ueberzieher für Männer — Für ben Herbit 
und Winter, zu einem Preis, der in berflleiberhanbels@efdhichte 
noch nicht Dagemwefen if. Diejelben beitehen aus ben neiteften 
Stoffen, und das Paffen und die Arbeit fommen ben allerbeften 


gleih. Die regulären Preife diefer Klei- 
dungaftüde betragen $20 und $25. Unfer 
Räumungs-Verkaufspreis.......... 


$15.00 


: Männer : Spien. 


8,000 Paar reinwoll, Männer-Hofen— gemacht von unferen Odds u. Ends, 


fein Paar in der Partie weniger als $2.50 werth, viele bebeus 


tend mehr werth, Eure Auswahl 


$1.50 


Feine Geſellſchafts-Männer-Hoſen—in allen neueſten Facons — 3 0 
mwerth $7 und $8, unfer Preis 83.50 und * 0 


Schr Fine MännersHojen — in feinen Worfteds, feine befferen Waaren im 


Markt, und jo gut wie auf Beftellung gemachte $10.00:Hofen, 


unfer Preis 


a 


biejeö Befites zu fnüpfen, begegnet fie 
mit dem Argument, daß nur der&rund 
und Boden, nicht aber die Darauf ge: 
bauten Häufer al& die vor meiteren 
Steuern gefhühten „Orundftüde" zu 
betrachten feien. Gegen biefe Außle- 
gung hat der faiferlich deutfche Ge- 
fandte am 29. Oktober 1901 Proteft 
erhoben. Ebenjo haben die diplomatis 
Then Vertreter Frankfreih und Groß: 
britannieng Einfpruch erhoben. Die jo 
entitandene Spannung fteigerte fich 


| noch, al8 die japanifchen Behörben ganz 


fonjequent zur zmangsmweilen Eintreis 
bung der Gebäudefteuer und der bamit 
verbundenen Zufchläge jchritten. Yebt 
thaten fich die drei Vertreter England3, 
Tranfreichd und Deutfchlands zuſam⸗ 
men. Da inzwiſchen das engliſch⸗ja⸗ 
paniſche Bündniß geſchloſſen war, ſo 


war der engliſche Geſandte Sir Claude 


Macdonald der natürliche Sprecher des 
diplomatiſchenKleeblattes. DieSchwie⸗ 
rigkeit der Verhandlung lag nicht im 
Prinzip der Annahme eines Schiebs— 
gerichtes (dazu hatte der japaniſche 
Minifter des Auswärtigen Baron Ko- 
mura fich bald bereit erflärt), fondern 
in dem Umfang bed Streittbema?. 
Die japanifche Regierung mollte das 
Schiedägericht auf die Frage beichrän- 
fen: „Haben bie Befiter ber ehemaligen 
Niederlaffungsgrundftüde in Napan 
Gebäudejteuer zu bezahlen?“ mährend 
die drei Mächte auf einer beftimmten 
Darlegung des Artitel 18 beitanden. 

Erft al3 Sir Claude die Verhand⸗ 
[ungen entrüftet abgebroden hatte, 
entichloß fich die japanifche Regierung 
endlich, die Einmilligung zur hiebs- 
richterlichen Beilegung aller ftreitigen 
Punkte bei Anwendung des Artikels 
18 zu geben. 

Das Protofoll über das endlid er- 
reichte Uebereintommen wird in bem 
japanifchen Staatdangeiger („Rmampo 
Revamgo“) veröffentlicht werben. Bis 
jept ift nur befannt, baß bie brei 
Mächte fih acht Monate Zeit außbe- 
dungen haben, um ihren Stanbpunft 
zu formuliren, und daß Japan feine 
Antwort innerhalb jehs Monaten ein- 
liefern wird. Von der Eintreibung ber 
ftreitigen Steuer wirb Japan biß zur 
Entfheidung abjehen. Unter ben 67 
Mitgliedern de3 ftändigen internatio- 


die drei europäifchen Mächte 
pan nur 2 Vertreter. 


Ja 


Die vierte Orthograpbie. 


Die „Zrankfurter Fig.“ theilt fol- 
gende Zufchrift mit: 

„Herr Nebakteur! Vier verfchiebene 
Rechtſchreibarten ſich engen gene ift 
gewiß feine leichte Aufgabe. AlsSchul- 
fnabe habe ich jchreiben müflen, tie 
Ihre geihägte Zeitung Heute noch 
fchreibt. Im Seminar wurde nach ber 


— — — — — — — — — — —— ———— — — — — — —— ee 
— — — — 


ſogenannten Vilmarſchen“ 7— 83 
bem. . — Praxis, d. h. als J 
hie wir mie ur „alen® ge 


‚müflen Katheber ‚Thermometer, 


55.00 


Unfere Knaben: und Kindersleider müffen zur 
Hälfte des Preifes ausgeräumt werden. 


L 
waßASh EE 


Offen 
Samſtags 
bis 
10 Uhr Abends. 


——— —— 


ten wir in der Schule unterrichten, 
durften aber bei Eingaben an die Be— 
hörden nicht danach ſchreiben. Nun 
kommt zuNeujahr die vierte. Aber auch 
dieſe iſt nicht volllommen, bleibt viel— 
mehr auf halbem Wege ſtehen. Wir 
Ka: 
tharina, Therefe, Zither, Katholit mit 
„b“ Tchreiben; in Zeobor, Artur, Ma- 
tilde fann das „h“ fortbleiben. Kofeph 
und Sophie follen ihr „ph“ en 
bei Rubolf, Efeu, Weftfalen x. fol 
ed megfalen. Mir fragen uns: 
Braucht der Schüler etwa zu wiffen, ob 
das Wort urfprünglich griechifh ober 
lateinifh war? Unb warum jchreibt 
man nicht endlich Alles Llein mit Uus- 
nahme be3 erften Worted im Sahe und 
ber Eigennamen und läßt die unnöthi- 
gen Buchftaben ganz bei Seite? Mir 
Lehrer find zu der leberzeugung ge- 
fommen, baß un bie gelehrten Herren 
der Gymnaſien ꝛc niemald zu einer ein» 
fachen, leicht zu erlernenben NRedht- 
fhreibung verhelfen werben und wen⸗ 
ben und beöhalb an die Grokmadıt 
der Preffe. Sie werben ja von Neu» 
jahr an auch nad) ber neuefien Or- 
thographie drucken müſſen; benn „mo 
Alles liebt, werben Sie allein nicht 
haſſen“ können. Wenn Sie noch einen 
Schritt weitergingen und im Berein 
mit anderen bebeutenben Zeitungen 3. 
B. Alles Elein drudten mit ben weni» 
* Ausnahmen, die entbehrlichen 

uchſtaben ausfallen ließen u. ſ. w. fo 
würden Sie die gelehrten Orthogra⸗ 
phie ⸗Fabrikanten gewiß zwingen, Ih⸗ 
nen nachzufolgen. Dafür würden die 
Lehrer Ihnen danken und Millionen 
Kindern würden Sie Tadel und wohl 
auch viele Prügel erſparen, die ei⸗ 
gentlich den Herren Orthographiema⸗ 
ern gehörten. Bitte, Überlegen Sie 
eö einmal ‚ob nicht auf biefe Weiſe 
eine beffere Rechtfchreibung zu Stande 
kommen könnte. Hochachtungsvoll! 
Ein Lehrer. 

Die Beſchwerde des Herin Einſen⸗ 
ders — ſchreibt dazu die Redaltion — 
iſt durchaus berechtigt. Was in den 
letzten Jahrzehnten bei uns in der Or⸗ 
thographie gepantſcht und welch chaoti⸗ 
ſcher Zuſtand geſchaffen worden ift, 
weiß Niemand beſſer als ein Redal⸗ 
teur, dem die Manuſkripte von Mitar⸗ 
beitern aller orthographiſchen Jahr⸗ 

änge durch die Hände gehen. Am of— 
Fentunbigften wirb der Blöbfinn ber 
lamerei, mern man in einen 
laffiter, der nad) der neuen 
fchreibung gebrudt ift, Kineinblidt und 
por ber närrifchen Kleidung, die man 
bem altvertrauten Geift angelegt bat, 
förmlich zurüdfchaudert. Leiber gr 
ed auch bier: Gewalt geht vor 
nunft, und fo werben wit wahrſchein⸗ 
lich genöthigt fein, zum neuen Jahr die 
Hauptgrun u ber vierten Orihiogras 
phie zu übernehmen. Die Un des 
ale. alle — F 
chreiben, für Zeitungen & 
 biefer Reform mögen I bie. _ 
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ONE Price ————— 


947. 949 & 951 MıLwAUKEE AvE. 


dinaben-Anzüge und Neberzieher || 


Männer: um 


zu Preijen, die e8 ver: 


dienen, daß hr ein panr 
Minnten . Seit. darauf 
wendet, di Wnaren at: 


zujehen, 


Ganziusllene graue Sicunns 


Männer-Ueberzieher, gemadıt 


in 


populären Bor Coat Mujtern in ir« 
gend einer Lange und durdiwens 


fein beiest. 


Es ift ein guter ehrlı- 


der Werth und fein gutes Ausje- 
hen und Danerhaftigfeit maden 


ihm zu einem $10 Werth. 


Dafjelbe Fann gejagt werden 


son unieren $7.50 biauen oder 


ſchwarzen Kerſey Ueberziehern. 


Graue oder blaue KericnMän- 
ner⸗Ueberzieher; ebenfalls graue 


di der Friezes, 
10.0 


Ghmarge oder graue Melton 1leberzieher fürMäns 


ner, von guter Qualität, melde 
nur Seit Die befttragendenlichers 
wie im Marfte iind, ſperiell. 


10.00 


oderne ſchwarze Cheviet Ueberzicher für Mäns 


ner, mit erfter Qualität fchme> 
rem Serge, Benetian Gloth oder 
Satin gefüttert, fpeziell 


13.50 


ee find sehr populär in diefem 
ehre und wir haben eine fehr grokes Affortis 


ment davon, zu 


$15, 816.50, $20. 


Schwere Ulſters, 
vas wWaaren 


mit einer großen Erſparniß. 


Vea Jackets und Can⸗ 


Anzüge für Männer, von fancy Cafſimere und 


Worfted oder Cheviot gemacht — 
in allen Ye Mus 
ftern, elle Größen 


Coronation siert Unzüge für u — alles 


fanch ſchottjſche Tweeds oder Cheviots, 
iert mit Satin Futterſtoffen 
oder beſter Qualität Serge, 

ſpeziell 


ünſer Knaben-Dey't. 


gefüt« 


13.90 


M engehäuft mit allen Upstosbate und modernen Inäftoffen für Meine Anaben und offerirt eine grös 


a Auswapl, befiere freundlige Bedienung und 

Ahr jehet öfters die Phraje: 

ne wird, und fhhenkt Derjelben jehr wenig oder gar 
ön 


bicage. 


befiere Werthe alk 
„Daß beite in Gpicanen 
eine Beadptung. 


8 irgend ein anderer Qaden in ganz 
weiche von na 


chläſſigen Anzeigern ge⸗ 


Aber alle unſere Ankundigun⸗ 


nen duch Thatfahhen bewiefen werden, und iir find bereit Gub zu zeigen, da wir daß befte 
Ufortiment don —— der Stadt haben für Kinder, Knaben und junge Herren. 


Unterzeug. 


Blaue und Purpur geftreiftes 
terteß ‚Untergeug für Männer, 


Schweres Silber grames, 


fir Männer — alle Größen, 
— —— — —— 
were halbwollene Klel⸗ 
Männer.... 
Ganziwoilene Rieidungsitäte für Männer, 
in irgend» einer wünfdenswertben 
—— — einer großen Auswahl, um 1 vo 
. 


- Katur arbige 
dungsttüde 


Gewicht, 


pi wer, 
viel im 
Roots 
dungs 
fpegie 


Wir haben etiva 40 D 


Afartiment von 32 


$1.00 werth,580; $1.%5 wert, 69c; 


$1.50 wertb..... 


„unse 


Bersnügungs- Begiweifen 


Zemple of Mujic— Adolf Philipp. 
s — We Altar of Srienpfhip. u 
o 
b 


2 

9 
Bun 
”..un 


en.—. Children of Satan“. 
aler.— Der "arlag von Bilfen“ * 
NRorthern.— unaway Girl,“ 
1 8. Dornröschen”. 
r8.— „Daugbier of Hamilcar.“ 
\ Dpera Houfe—Baudepille, 
—. Selb by the Enemy.“ 
neu jeden Ubend und Sonntag aud 


-.u.n 
— 


— 
2325 
— 


olumbian Mufenm.—Samftays 
Eon —2 ift der un toftenfrei. 

oe Urt Infitmte Freie Befuhss 
ittwoch. Eamftag und Sonntag. 


a RNZE2LSREI/EÄN 


Eotalbericht. 


„Adolph Philipp's Abſchied“. 


Deutſches Theater: Buſh Cemple of Muſik. 
Ein New Norker Brauer“. 
Geſtern Abend gelangte die erſte Wie— 

derholung von Adolf Philipps erfolg⸗ 

reichem Volksſtück mit Geſang: „Ein 

New Yorker Brauer“ zur Aufführung. 

Das Haus war bis auf ben legten Pla 

gefüllt, Bemwei3 genug, daß Adolf Phi- 

Iipp fich in Chicago rafch die Gunft bes 

Publitums erobert hat. „Ein New 

Horker Brauer” gelangt nur-nod; heute, 

Freitag, Abend, fomie morgen Nad 

mittag und: UÜbend zur Aufführung. 

Für die morgige Matinee find die 

Preife: 25 und 50 Cents. Das fo 

erfolgreiihe Gaftjpiel Adolf Philipps 

fchließt pofitiv am Samftag Abend, 
ben 8. November. Für Samftag Abend 
ift eine große E00 ans 


gezeigt. 


Befet Die 


SONNTACPOST. 


— — — 


IXI 


Chicago, 7. November 1902. 
(Die Breife oelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 
Winterne ar Nr, 2, roth, 72e; 


Nr. 8, 


2, bart, Tic; Nr. 8, hart, 


Nr, L 7a; Ne 


8. 


40 83. 50 
30; Hard Bas 
befondere Marten, 34. 00 - 
44.10. 


‚ We. 2, Be; Re. 2, mweih, 54-5öc; Nr. 2, 
ae: Bü x. B, Bit; Mr. 8, gelb, d5— 


er Rr 9, — — 5* 


; Mr. 4 

Geleifen 
es many 
——— 


Nr. 8 


Sommermet 2%, 70 
Ae: Nr. 

M eb, a Bein ger, 
PR 


— braunes "ntergeug für Männer, 
für Männer, 
DR AB: es 
ipolte braune Waaren, die feinften Klei⸗ 
üde, welde — werden, 
Unterbofen für Männer zum balben Breiie. 

usend Unt:rhojien für Mäns 
ner auf Lager, eine angebracgene Partie von Gröken 
von den alierbeiten Massen. ale Größen in biejem 


I 


ee „Bde 


fließgefüttertes Untergeng 1 


Knaben, 81.59 Qualität 


lität, 


Dusiitaien ın Amabens 
were: 


attie 


melde fehr 


1.25 


5 Samftag nur 
·75 Sorten, bis zu 


auf dem Markt, 
88.00 
er für 


50 — 75 _mertb, 390, 


lange biefelben anhalten, 


‚30; aus —* 
jortirte le! 
056.60. 


ſchwere Schlachthauswaare, $6.% 
ſuchte für Fleiſcher, 86.6586.80; 
Thiere, 150-1%0 Pfund, 86.40 86 

Schafe, beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
8.7544. 000) gute bis ausgeſuchte, 8. 40 - 
33.70; „Rative Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 
$4.40-$5.75. 


(Marktpreife an der ©. Water Gtr.) 


Molterei · Produtte. 
Butfer— 

Creamery“, extra, per Pfund..... 
Nr. 1, per Pfund. 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Cooleys, 
Nr. 1, per Pfund.. 
Ladles“, per Pfund.. 
N friihe... 

ve— 

Rahmkäfe, „Iwind”, per Pfund... 0.11 —.11} 
„BDatfıeg“, per Pfund.scceecersee. + 0.113—0.12 
„Young Umerican“, per Pfund.... 0.114—0.12 
—— per er ot 3 

imburger, »er und 
Brich, ber Pfund................. 090.10 
et⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 

rüdgegeben) 

Brifhe Waare, ohne Abzug "bon 

Derluft, per Duskend (FKiften eins 

deſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Iügel (lebend) — 
ühner, per Pfund...... 
do., junge, das Pfund 
ZTruthührer, das fund. 
dv.. junge, das Pfund. 
Enten, per Pfund 
Gänfe, das Dugend .. 
®Geflügel (auf Eis) — 

Truthühner, per Pfund............ 0.10 = 124 
BEE, RE WEIRNDinniannesennenne 10 
übhner, „Springs“, per an... on 

Enten, per Pfund...oosessosononee 0.12 —0.13 

Gänfe, dev Dfund.uuueescsssseene. 0.07 —0.8 

Rä i b >. te I — 
fd. Gewicht, per Pfd..... 0.064—0.07 

8 Did. Gewicht, per Pf 0.07 —0.08 

80-125 Rid. Gewicht, per Bid..... 0.084-0.09 

95-100 Bid. Gewicht, per Pd... —0.09 

Fifhe (friihe) — 

Shmwarzer Bari, per Pfund...... 
iderel, per Bund 
RER 
arpfen, ver Nfund..eosonoonceee 

Ders, ner Bflund.ıoossesunsdsesens 

Wale, per J—— 0.05 

Bild — 

MWildenten, Mallards, per Dukend En 

» Gemwöhnliche, Heine 75 

Belafjinen, Dugen? .. * 

—A —8 — * 

Kaninchen. Dutzend 


Briide Fruchte Gemaãie. 
Aerpſfeli — 
Michigan, bper Faß 
Ben Davis, per Faß........... 
itronen, California, per Rifte.. 
arg und Palermo 
angen, per Riite 
Be en, per Gebänge 
—* he, gute bis ausgefudte, 
BujbelsKorb 0. 
Be ‚ gute bis ausgejuhte, Fak 2.00 
eumen, 16 Ouarts s 0.25 
nsbeeren, Cape God, PR 
tten, per Buſhel 1. 
Weintrauben, ‚Niagara, 
8 Rd. » Korb 
do., Soncords, S:Pfd.-Korh 
Motbe Rüben, 100 —— 
Kraut, biefiges, per Fak 
Blumentohl, biefi Ei per Au 
Mobrrüben, 106 ndden ... 
Gurten, biefige, — Dusend.. . 
Kopfſalat. — per Kübel 
lattjalat, per FKift 
—— ich. per — 
Rüben, neue, ber- Vufbel. 
— ein, biefige, der Bufbel.... 
aten, Urne, per Vuſhel.......... 


Bo 
er mittbeinen. De 2. Bufbel.. s 
nen, —— 
Trodene 8* va", — 


0.24% 


.............ee 


Ber Bund... 


Ge 


2 


SERZSH 


......... 


5 


88 
on ı I dlsl 


EsiSH 


8 
8 
8 
® 
Bi 
3 
rt 
Qui 


SL 


a 


—4 


22226 


— 1. 
———— der Buſhel, in Gars 


— 


Udo LE ALbLSLLLLLLL. 
zus 55 sagssuzarzs 


8 
a58 


—0.42 
an... ee —J.3R 


ERITRELEH LTE TOR, Fab. 322 


Kalifornien, Oregon und 


Datent Leder:Schuhe 
2.00 und $1.25 Is 
amen — Schnürs 

tont, bdieje find jehr paflend N 


Wir garantiren, dab wir &u 
und W 
eben, melde erhältlid find, da wir unferen Fabris 
anten 10 Brogent mehr für folide Waeren bejahlen 
und bdiefelben verfaufen zu dem nämlichen 
was andere für mindermwerthige Waaren erhalten. 
Beine Getin Talblederne Schuhe fir Männer, Schnitt 
oder Gongreb, durchweg ſolld und volftändig garan- 
tiert — unfere 82.08 Qualität — 


effere Sorten, in allen bübfchen Leder⸗ 


Saloon, 


Männer: Kud Damen⸗Schuhe. 
Schwere Satin Kalbleder ⸗Schuhe für⸗ 


81.25 


Feine rn Schuhe für Mäpden, die 81. 50 Qua⸗ 
121% bis 2, in NEE Bars 81. 00 


die beſttragenden 
üdchen⸗Schuhen 


reiſe, 


85.00 


Petragtet unfere neuen PidwideLeiften, der feinfte 


ars 


ar. nicht zu reihen, 
gi e und ſchwarzeſliy⸗ 
Knöptens oder Bummtis 
usichube, fos 
ec, 50c. 


:00, 


Kleine Anzeigen. 


nme 
Berlangt: Männer und Anaben. 
(Umgeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wert.) 
Verlangt: Porter. 83 DB. Van Buren Str. 
Verlangt: Ein Schubmader für Meparatur:Ars 

beit. 214 B. 7 Main Str., Kenoſha, Wis. 7novlw 


Verlangt: Yunge oder junger Mann im Butchers 
fhop. 471 Lincoln Ave 

— Ein Bäcker und Paſtetenkoch, für Weſt⸗ 
ern Hote 0 und Bimmer. 152 N. Glart Str. 


Gin eriter Rlaffe Ronditor, nur ein 


Verlangt: 
folder braucht fich zu melden. 176 N. Clari Str. 


_ Berlangt: Gin Echmiedebeifer. 189 Wells Er. 
Verlangt: Butcher. 23 WM. Divifion Str. 


Berlangt: Porter, der 
841 Elybourn Ave. 
Ein Aunge in Bäderel, Wbends m 


Berlangt: 
arbeiten. 50 State Str. 


etwas aufwarten Tann. 


Berlangt. in junger Mann, um Morgens einen 
Bäderivagen zu fahren und während des Tages im 
Haus zu arbeiten. 5 Tell Place. 

195 Elybourn 


Perlangt: Ein unge an Brot. 


Üdenue. 


Berlangt: Zunge in Bäderei, 5m. Divifton 


Strahe. 
Verlangt: 
bee Str. 


Guter Porter in Saloon. 399 Zarras 


Verlangt: Ein guter deutſcher Butcher. 5283 W. 


Chicago Avenue. 


_Werlangt: 


_ erlangt: 
Ste: d⸗Fadrit. 


Verlangt Junger Mann als Shop Tender und 
Wurſtmaqher. 357 Aſhland Ave. 

Verlangt: Barbier, 
und Sonntag; ſtetiger Platz. 


Verlangt: Ein ledi 
im Saloon. 605 ©. 
Verlangt: Mann, um Kolzverarbeitungs-Mafhine 
2 Stunden des zu führen, für 
Wohnräume. Adr. U. 145 Abendpoft. 
Verlangt: Buſheimen, ftetige Beihäftinung, gute 
— Kurze Arbeitsftunden. Nachzufragen bei 
Ed. V. Vrice & Co., 185 E. Van Buren Sir., 7. 
Floor, Fria 


Verlangt: Wagen: und Trud: sSobarbeiter Ra: 
auftragen 23. und LaSalle Str. N. . Vennoyer Go, 


Ber Großer Junge oder —* im Stall 


Verlangt: 
zu arbeiten. 8 Sherman Str., Top Floor. 


Verlandt: Sign-Painter. Guter ſtetiger Mann kür 
Lettering und Board-Work. Beſtändige Stellung. 
Adr. A 143 Abendpoſt. 


Verlangt: Janitor, ſtetige Arbeit. 
bäude ihlafen. 1450 Ogden Ave. 

Berlangt: Ein PVorbügler an "Röden. 7 Fre⸗ 
mont Etr. rja 


621 18. 6 B. Chicago I Ave. 


Sattler. 
von 14-16 Aabren in in 


: Ein Junge 
Chicago Ave. 


63 U. 


quter Mann, für 3 Abende 
724 Oft Belmont Ape. 


er jüngerer Dann als Porter 
eftern Une. 


Muh im Sr 


Berlangt: : Ein junger Mann für ein n ®. R. dunch 
Counter, fur Küchenarbeit und Short Orders Tor 
chen. Lohn 8150 den Monat und Board; muß enge 
liſch verſtehen. Zu erfragen beute und morgen im 
105 Wells Str. 

Verlangt: Ein .n —— für „algemeine La» 
den-Arbeit; 14 b!8 Kabre alt. Nachzufragen in 
Kacnıpfer’s Bogeisgaben, 8 State Str. fria 


Berlangt: für Stallarbı 


Mann für Stallarbeit. Guter Lohn. 


Krampe, 19 S. Elarf Str. 


Berlangt: Ein guter Waiter für —5 
— ülterer Mann —** er fairy #3 
Bapillion, 1907 1000 W. Madifon 


Berlangt Getabrener Zunge an 6 an Gates. $5: un 
Board. 1690 W. 12. Str 


Verlangt: te 


Erfahrung. 451 NR 
2erlangt: 3 0% iter. 
far! Str. 
Berlanet: Ein Mann in mittleren »Yähren 


S:und 
unge in der Bäderei; mit 
Etr. 


Hoher Sohn, — 
Krampe, S. 


Be der Qund Prag re] und me — 


/ „ferfon Str. 


5 gute, 


el 


ner und riaben. 
ER ET 
eige Gtefung wünfend, bitts vorm 


5; och, 


bıführer, nen, Me 
a T, Se er, Hs männer, fer 
bolejalebäufer, $12; Ro eh Buchhalter, 

e: und Grocerp:Gehilfen, Männer 

Gtraßens und Eifenbahnen, junge — änner, 

werte zu lernen; — Stellungen geſicheri. — 
Guarantee Emplohm > La ESalle ;Str., 
Bimmer 14, nabe dans mtdofr 


Berlangt: DeutfchsAmeritaner als Kollektor jür 

2 Nor dſeite. ei und Rommiifion. ur 
Bd zwiſchen 6 bis 8 ‚Abr Abends bei 3. 

118 Genter Str... re 

und 


1 —ñ— 
a Berlnge? „ang ee Mohn für. Stallarbeit 

Bine zu ich muß Rapibelannt fein... 628 Welt 
Straße. 


Verlangt: 
Blue Wand U 


Verlangt: Gin = er deutfcher Mann, um‘ behilf: 


Barter, der au Bartenden- kann. er 


zu fein im: Sauje und der Bäderei. Lohn $20 
omatli,unebit Board. Nahzufragen 336 9. Str. 
Seips Ba’ Co fria 


"Werlangt: Auf. einer Meinen Fruchtfarm ein ein ält⸗ 
ficher orderitfiher Mann oder rau, die ein qautcs 
Heim milrfhen bei Familie von Bineien. Jemand 
der melfert kann iwitd vorgezogen. %. Guentber, St. 
Sofeph, Mic. fia 


‚Verlangt: Ein junger Mann als Bartender, Mus 
am Tiih aufwarten können. Keine Sonntagsarbeit. 
Bm. Beldfamp, 171 Fifth Ave. Ede Monroe Str. 


Berlangt: Dorter, der aub bartenden Tann. 651 
®. 21. Str 


_Berlangt: 2. Barkeeper. 5 5014 Cottage Grove Abe. 


gzBtzlongt: Ein ftarker Junge an Prot und Cafe. 
an Buren Str. Guter Lohn. 


Berlangt: Ein junger Konditor, 3. Sand. 


rich, 110 Randolph Str. 


Verlaigt: 
Geſchäft zu erlernen. 
diſon Str. 


— — — 


Verlangt: Klempner und Helfer. 


Hen⸗ 
fria 


Ein guter - Yunge, um das Apotheler⸗ 
$3 per Woche. 50 Weit Mas 


11 Nord Zei 


Berlangt: Aunge mit ettdas Erfahrung an Brot 
und Rolls. 365 N. Etate Sir. Ira 


Berlangt: Junger 9 Mann, um Pferde zu beiors 
en und Morgens Bäderwagen zu fahren. 25 den 
onat. 33 MW. Harriſon Str. 


Verlangt' Hausmann, , der Dampibei zung 
Rebt. Boarding Houfe 


118 Aſhland Blod. 
Verlangt: Tiſchler. Nachzufragen bei L. A. 
Beder Go., 194 NR. Union Str. 
Perlangt: Huitlers. Nachzufraden 
Beder Eo., 194 N. Union Str. 


Verlangt: „Nufgemedter, Junge, 
arbeiten, Yobn 


ders 


—— — 


bei 8. . 


um an Cakes zu 
ſtagl, 58 Blue Island Avbenue. 
ftſa 

Verlanat“ Junger Mann mit Erfahrung als 
Unftreigers und Tapezierer⸗Helfer; ſtetige Arbeit 
und guier Lohn. Nachzufragen Abends oder Sonn— 
tags. 14 Fowler ‚Str., Mi Milwautee und Ever: 


green. 


»WBerlangt: Gin junger — 382 Orts 


land -Etr., Ede Rodiwell. 


Perlangt:. Yunge, um Im Blumenladen zu bels 
fen. 1263 Milmaufee Ave. 


rag Starker unge an Gates und Bis: 
cuits 1 Eiybourn BL., nahe Wood S Str. 


Berlangt: Gin "Hdhtiger Vorter. 76 Of: Mas 


Dr diſen Str 


— Blackſmith⸗Helfer. 513 N. Halfted € Fe 
dofr 


— und 


dfr 


Berlangt: Melterer Mann 
Sausarbeit. 80 €. 39. Str. 


Berlangt:. Guter ehrlicher 2 unge, gist unter 15, 
im Drygoods:Store. 47 E. North U dfr 


Berlangt: Guter BVerläufer in Dre jobs. Mord: 
deuticher vorgezogen. - 247 €. Rorth dofr 


Berlandt: Starter Junge von 15—13 Aahren. 
5146 May Str. doft ſa 


Baifter an, Röde, fr ale Arbeit; tan 
243 Welt % 


für 


Verlangt: 
ben Shop fpäter übernehmen. 
en 

Berlangt: Agenten und Ausfeger für neue Prä: 
mien =. Bliher, Zeitichriften und Kalender; für 
Chicago. und auswärts, $I—$1.50 den Tag feft und 
gute Kömmiffion. . Mat, 146 Wells Str. —29noX 


Verlangt* Jungen, um das Schuhmacher⸗ Handwerk 
in ꝛiner —— abrik zu erlernen. Lohn während 
der Sehrzeit: N. . Robey Str. 5nod,li 


Verlangt: Tafchenbuchmacher ſtetige Arbeit. Höch⸗ 
fter Lohn. Chicago Chatelane Bag Co, 63-65 
Wafhington Str. dofrfja 


Werlangt: Eine zivet ziveite Hand an Gates, 490 = 
ofr 


coln Ave. 


Berlangt: 300 Re fit Jowa, In⸗ 
diana, Michigan. Lohn Freie — — 
Van Buren 


für Frachthaus in der Stadt. 164 F 
r 


Verlangt: Junger Bäcker, welcher Luſt hat, die 
Cakebãckerei und Konditortei zu erlernen. Heinrichs, 
298, 835.. Str., nahe Indiana U Ave. dofrſa 


Verlangt: Ein flarter Junge im im Alter von 18-20 
Hahren, zum Flafchenwaichen.: 193 Mells Str. 
dofrfafon 


für feihte Ars 


erlangt; unge, 15 Sabre alt, 4 
n iio 


beit im Schneiderjhop. 1026 Lincoln Ape. 


Berlangt: Leute, um. den duſtiden Beten und alle 
anderen Kalender für 1908 zu verfau,en. Gröhtes 
Lager; billigfte Preife. Bei u, Sanfermann, 56 


Hifth Une, Zimmer 415. Lokt Im 


Verlangt: 00 Arbeiter für Eifenbahnarbett, $1.75 
bis $2.00 per Tag, freie Be 100 für —— 
beit, guter Lohn und gutes Heim für den inter; 
b: Lige Tidets nah New Orleans und fitdlichen Ars 
beitsftätten in Rob Labor WUgench, 117.8. Canal 
Straße. 2WMnorx 


Verlangt: Haus⸗Movers. L8. C. Krueger, 3618 
S. Halſted Str. nod4—308 


Nerlangt: 10 Carpenter an gr au arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 18. Sir. ne. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Unzeigen unter c_biefer M Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Gefuht: Yunger — der engliſch ——* 
und leſen lann, fuht Stellung; hat gute Hands 
fchrift, ift ficherer Nechner und - — 
Beicheidene Gehaltsanfprüce. Wor.: M. 568 Abend: 


poft. mifrfon 


Geſucht: Aunger lediger Mann ſucht irgendwelche 
feihıe Beſchäftigung. Sieht nicht auf hohen Lohn, 
ſondern ı auf gutes eim. Ahr. dr. ©. Koh, 404 3.Str. 

Geſucht: Ein feifh ein eianderter Deuticher, 23 
Sabre alt, mE irgend welche Beihäftigung. Scholz, 
1877 Irvi ing Ave. Ede Cornelia. 


 Gefuct: Zwei gute ftarke 2. Sand Brotbäder fur 
hen brftändige Arbeit. Zu erfragen 109 Wells Str. 


Gesucht: FFleibiger nüchterner Mann fuht Stelle 
im Saloon, fann au Ian Bar tenden, unter ge⸗ 
ringen Ansprüchen. Mu. 152 Ubendpoft. 


Geſucht: — —* fucht Arbeit bei Tag ot 
Mode. Laden oder Haus. 


Adr.: ©&. 308 
poft. jrſam 


Geſucht: Deutſcher Mann, 86 Jahre alt, der eng⸗ 
liſchen Sprache — moͤchte ſich in Fabrit oder 
Geſchäft einarbeiten iebt nit auf hohen Lohn. 
Adr. W. 936 Ubendpoft. 


Geſucht: Gatcbäder, — Konditor, tü tig a: an 
Hefenteig, fuht Stelle. Apr. U. 151 Abendpoft. 


Geiugt: Ein guter Schneider, 50er, mwünicht bes 
ftändige Arbeit auf Reparaturen und Brejien; kann 
auch neue Arbeit thun. Stadt oder Yand. Abr.: 
deha Bauer, 168 N. Clart Str. frſaſomo 


Geiucht; Junger Mann ſucht Stellung als aweite 
oder dritte Fand an Cakes. Tagarbeit. Adr.: W. 
942 Abendpoſt. 


Geſuct: Rbeinlander, Her, e erfahrener Weinfads 
mann, Seller und Reftaurant, 


fur; von ZTeutiche 
land, fpricht englifch, jucht Stelle. Anr.: ®. 937 
Abendpoft. 


frie 

Geiuht: Starker, verbeiratbeter Mann, willig 
zur Arbeit, fucht Stellung al® Bartender und Pors 
ter; fann aufwarten; 


hat aute Referenzen, Wbdr.: 
©. 8. 16 Abendpoft. 


_Sefuht: I fucht 


oter 
bend⸗ 
frjamo 


Geſucht: Junder Qutcher und Wurjtmacher 
Stelle. Spridt deutih, ungariih und peiniih. -— 
zufragen 4910 Juſtine Str. dofr 


eu Qäder fucht Arbeit, an ®rot zu beifen. 
. 186 Adendpoſt. dirſa 


dweſucht. Ein guter Gate: Bäder, mit langjähriger 
Grfahrung an allen Sorten Hefenwaaren, jucht ftes 
tige € Ste ung. Adr.: M. 585 Abendpoft. midofr 


Sehuct: Gofe-Bormann, Konditor, fjucht Tag- 
arbeit, Telepbon: 1881. SHalfteb. mi dofria 


wit; Guter Be ſucht Srelung, 
427 Park Une 


red. 


dimidofr 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Girls Cafh Boys ⸗ 
— 6 —— 


Mech 


Läden und Fabriken. 


Pr Ein junges Mädchen in Strid- Fabrik. 
6833 28. un ve; 


Verlan Grfahrenes Be 
Grocery "Eiore, 181 1511 Elfton U 


"Berlangt: ngt: Bivei 9 — * einer Kirchen⸗Ge⸗ 

gar angeb: —* welche das Blumengeſchäft ers 

ernen et ohn 83.00) per Woche. Vorzuiprehen 

von 11 bis 6’ Uhr. U. Bange, 51 Monroe — 
n 


Berlangt: — Mädchen und Lehrmüdchen. 9 
Carl Str., 3. Flat. 

Berlangt: Maihinenmädden, Kuopfannäher an 
Weiten. 1619 Hoyne Ave. fſa 

Verlangt: Madchen um Taſchen an Rnabentöden 


zu maden. 868 N. Lincoln Str, nahe North * 
tja 


als Gier im 


Röherinnen und —X en zum m 


Berlangt: 
bei Damerfchneider. RE = Miltwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen _ für Tiſch⸗ «Arbeit und ‚Br 


Vortieren. Mitffen Erfahrung haben. Stetige Arbeit. 
Vhoenig Trimming Eo., 572 Elybourn Ude. dfia 


Verlangt: Grfahrene Maihinenmädhen an Ja⸗ 
dets. Eieltrifhe Kraft. VBeftändige Arbeit. 910. Mi 
mwaufee une, I Elvat Store. doft 

im Schneider⸗ 


Verlangt; Maſchinen⸗ Mädchen 
Shop. 1026 Lincoln Une. dfrffon 


Verlangt: Mädchen 
Knöpfe-Annähen an Weiten. 47 


zum Bai ten, Winifhen und 
Armitage Ave. 
doft 


Berlangt: : ‚ Stider auf Schweiger Maidinen. X. 
T. Naef, 654 MW. North Ude, dofr 
r Stripper Mädchen; guter Lohn, Retige 


Berlangt: 7 
Urbeit. 30 €. Kinzie Str., nahe State Str. 
Inov, 1mX 


Mäpden für Mafhinen- und Hands 
80 Brigdam Str. 
Zn od, Iw 


Aunges Mädcen filr Arbeit an We— 


Johnion, 472 N. Hermitage 
midojr 


Verlangt: 
arbeit an Coats, auch Baifters. 


Verlangt‘ 
ften und SKnopflöcer. 
Ürenue. 


um Gandy zu ders 
80 State Straße. 
Znod,imX 
75 Elt: 
nov4lm 


Einige Mäpgen, 
die Woche. 


Verlangt: 
packen. Lohn 55 


Verlangt: Knöpfe-Annäher an Weſten. 


grove Ave. 
100 u m zum Verpaden don eigen; 
jaub fein. 2%. © Rune 60 

dı—ja 


Verlangt: 
Mädchen müſſen 
State Str. 


Hausarbeit. 


Gut es dentihes Mädchen für allgemeine 
Familie von fünf (5). Gutes Heim jür 
_Mädcyen, und guter Lohn. Frau G. F. 
Hermitage Ave., ————— 

oft 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
das rictige 
Koeüer, 

nahe Yan 

Verlangt: 
mann, ——— 
vom Vark. 


bei Hux⸗ 
gegenüber 
frja 


Stetige 


Tienftmäbchen, Scheuerfrau, 
16 Wisconſin Str., 


Verlangt: Köchin und gachenmadchen. 
Arbeit. 38 W. Ban Buren Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 802 
Milwautee Abe. 

Rerlangt: "Kindermäddhen | bei einem Baby und ınd für 
leichte Hausarbeit. Gutes — und guter Lohn, 
Grocery, TU MW. Har tifon S frſa 


Verlangt: Mädchen für —— ine Sausarbeit. — 
149 N. Bart Ave. 


„Belang: Eine Bufineglund:Köhin. 66 Sherman 
tr. 


322 Ros coe Blod. 
um Geſchirt u 
fee 


Perlangt: Gin Kindermädchen. 


Verlangt Ein kleines Madchen 
waſchen. Soldrig, W8 — 47. 3 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
368 W. Belmont Ave. — Ar n & 
Gute Köchin, fofort. Lipmans Reftau= 
Madijon Str. 

Ein deutihes Mädchen, das den Haus: 
balt führen kann, für eine Wrbeiterfamtlie. Gin 
Kind nicht ausgefhlofien. Fred Siegrift, 2416 
Butler Str., Chicago Heights, AU. frfa 


Verlangt: Frau in älteren Jahren, einen Haus: 
u zu führen. 


Adr. Smidt, 148 6, Grie 


Erfahrung. 


" Berlangt: 
tant, 184 €. 
Verlangt: 


ar: Mädsen | oder Frau für leichte Haus: 
State Str. 


arbeit. 404 ©. 


Verlangt: Köchin fofort, für Short Orders, fans 
bere Perjon. $3 die Woche. 1251 N. Clark Str. ſa 


Dining⸗-Room⸗Mädchen und Stuben 


Verlangt: 
1070 W. 12. Str. fria 


mãdchen. 
Verlangt: Deutſches Mäddhen für Hausarbeit in 
Heiner Yamılie; 83.50. Nacdzufragen im Laden, 


76 Genter Str. E 
Berlangt: Mädchen für Sausarbeit. 474 N. Aſh⸗ 
land pe. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 562 46. Place. 


Eine qute deut he Frau für allgemeine 
1616—18 RN. Clarl Str, Ede *8 


für allgemeine 


Verlangt: 
ausarbeit. 


tr. 
Verlanot Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


1619 Hoyne Ave. 


Verlangt: Eine tüdhtige Fran f für Galı Saloon= Arbeit. 
Gutes Heim. 58 N. Galifornia Ave. frſa 


Madchen von 14—15 Jahren, 
Haushalt zu helfen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 391 
Potomac Ave., 2. Floor. ſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Yamilie. 81 Le Mopne 


: Mäpdden für Hausarbeit und Betten 


Verlangt: 
zu maden, in Boarding Houfe. 174 Weft am 
tja 


dolph Str. 
ns Waitrek für NReftaurant. 


Berlangt: um im 


Perlanıt; — 75 


N. Clark 


—— uam Mädchen für Hausarbeit in 
amilie bon en Flat, Mrs. 


lanett, 212 6. 55 dofıfa 


Berlangt: Frau ober älteres Mädden m 2 Rins 
dern und Hausarbeit, tagsüber. 1026 Lincoln Wbe, 
dofrfafon 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 213 Bladhawf Str. bfr 


Verlangt: . zZ fir Hausarbeit, fein 
Waſchen. 1200 28 dfe 


Berlangt: Mäd für allgemeine Hausarbeit. 
Kohn 84. 38 Linco * Place. dfia 


Berlangt: —— für Hausarbeit. NI Dayton 
Etr., 1. Fla dofr 
Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Mus gute Köchin fein. Keine‘ Wäfche. Zweites Mäpds 
hen gehalten. Lohn $6. Lohn erhö t. wenn Leiftuns 


= zufrieden. Nacdzufragen 870 Winthrop Ave., 


doft ſa 


dgewater. 


27. 
dofria 


Verlangt: weites Mädchen, um bei Kindern zu 
helfen. Südweits@de Leland und Sheriden —— 
önop iv 


Ein Mädchen für ae dauar· 
beit. Guter Lohn. 147 „Gab Str midefr 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. us 
ter Lohn. Mbr.: 8. 146 Aberbpoft. mibofr 
Verfangt: Gutes Madchen fur allgemeine Haus: 

arbeit; fein Wafhen oder Bügeln; muß engliih 
{preden: guter Lohn. 1856 Urlington Place. — 
mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Diviſion Str. 


Verlangt: 


Mädchen für Küchenarbeit im Refiau⸗ 


Berlangt: 
mibofrfa 


tan. 894 Milmaufee Une. 


Ein Mädchen für allgemeine 5** 
713 Fullerton Abe. mi idoft 
Gin reſpeltables madehen oder Frau 
Eine redbte Perfon bat 
Adr. W. 935 AUbendpoft. 

bofrja 


Berlangt: 
beit, ſofort. 


—2 
für 8 mutterloſe Kinder. 
gute Heimath für immer. 


Deutihes Mäddhen 


Verlangt: 
Hausarbeit. 2516 Urcder. pe. 


für allgemeine 


dofrfa 
m. ges das ige größte ** — 
niſche ——— befindet f 586 8. 
Elart Str. Sonntags affen. Gute San und gute 
Mädden prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen * 
wer au Kaond. Tal: Tearberu 2381. Sian® 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Frau juht Wafhpläge. — 57 Bedder 
Straße. £ 

Gefudt: Yunge Frau mit Mädchen von 8 2 
— de — als Haushälterin. Udr. M. 43 

. Str 


Geſucht: 


Gutſitu rte Witte, mittleren "Alters, 
möchte die Wirthichaft an in _mwohlhabender WwWin. 
weräfamilie. Adr.: t. 512 Ubendpoft. 


Gejuht: ITjähriges Mädchen, -fpricht gut deutich 
und ctwa3 englifh, juht Stelle al3 Findermäbden 
oder leichte Samsarbeit. 776 N. Windefler Abe., 
8. Flocr, kinten. 


— Friſch eingewanderte 
für Hausarbeit. Borzufprechen 
Avenue, 


ran fucht Stelle 
en 


Gefgäftsgeleg 


elegeuheiten. 
(Unzeigen unter Diefer Mubeit 2 Gent Das Merk) 


Ealvonfeepers — — in 
Dearborn Str., verta ipesiel Saloo — 
und Verlkäufer ſollten vorſprechen. —SS— 


Zu vertkaufen: Grocerd⸗, Delitatefjen:, ° Tabat;, 
garten:, Candy: und — big, wenn 


ol genommen. 1895 Elſton Avbe. 


Zu dertaufen; n: Gafh Deatmarkkt, einer ‚der ei 
der Horpieite. Berkaufsgrund: 2 Geihäfte. &. ®. 
12: Adendpoft. 


Zu verfaufen: Ginträglikt ee der 
J5 ae * * Wagen. Vorzuiprehen bei 
re ‚ 


Bu verlaufen: a elegante Gintibtung, alt 
etablirtes Gef ds a KRlaffe. Genaue Un: 
terſuchung ee bur, 148 ‚State Str. 2 

äft, 850, 


— —— 
der chentt für dieſen Preis Arthur, 1 148- tate Sir, 
Su u. veffaufen: Eine Beitungsroute, 8200. Wös 
Gebe. Berdienft $IS-$H%X. Süpfeite, Apr. E. 312 
bendpoft fria 


en dutes Butcher⸗Geſchãft. Adr. 


gr verkaufen: Tonfectionery: Store, Bigarrens 
Notiong und Saundrh. Vier möblirte Zimmer zum 
Haushalten. Berlaffe die Stadt, a. ſchnell verkau⸗ 
fen. Miethe $10:, Preis: 2250. .« Wood Str., 
nahe Milwaitfee Une. 


Bu‘ ‚perfaufen: Gandpe, Tabal⸗, 
— waaren⸗Laden, krankheits halber. 
ee Ave. 


Zu verkaufen: Alte etablirte Bäderei, Preis S00. 
werth das Doppelte. Adt. G. 310 Abendpoſt. dfr 


gu ‚berfaufen: Ein Ai 


qutgehender Saloon für den 
eigenen Vreis. 3408 ©. Wetern Ave. dofrfa 


Zu verfaufen: Jeweiry⸗ Geſchätt, eute "Belegenbeit 
für prattiihen Uhrmacher mit etwas Kapital. Keine 
Ugenten. Adr. U. 155 Ubendpoft. dfrfa 


u verfaufen: 8700, ein feiner ‚Se: Saloon, uns 
ebhängig von der —— wegen Abreiſe nach 
Deutſchland. Adr.: , 562 Abendpoft. midoft 


Vermögen er Unterricht ertheilt für jus 
henne Geihäftstfäufer. Kavier, 45 Wells Str., 1. 
Flat. — 


Zu verkaufen: Mail Order-Geſchäft, paffend für 
Dame, billig. Adr.: U, 195 Abendpof. 


Bigarren- wud 
1521 Milwaus 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Gents das Bert.) 


Für einen der beiten Saloons der —— wird 
— Vartner mit 8500 geſucht. Adr. A. 149 Abend⸗ 
bo 


Zu vermiethen, 
(Unzeigen unter vieler Rubrit 2 Gents das Bert.) 
gu riet: Haus mit Stallung. 5527 Peorta 
Str. Näheres 2904 Wallace Str. frfamobi 
Zu dermti iethen: Adr.. W. 
932 Adendpoft. 


Ein gu guter Saloon. 


Bu vermiet en: Xheil il_ eines Qadens, q guter 
ie Schuhmacher. 
ve. 


ag 
193. 12. Str., nahe Metern 


— — — 


Zu vermiethen: Sehr billig. 20 Grand Ape,, 
Wohnung. Keller, Siall, guter Platz für 


Laden, 
Milhgeihäft. Yu erfragen: 2%, beim Schlachter. 
2nov, Iwx 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


w verimiethen: Gin ze 5 
Männer bei deutichen Beuten. 
Sträaße. 

Bu‘ vermiethen: Möblirtesffrontzimmer. 137 Ved— 
der Str. dofr 


für u ordentliche 
Wet Ban Buren 
frfa 


Möbel, Sansgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Babaib Garpet& Yurniture Souje, 
1906-198 Wabaih Ave. 

Wir führen das größte Lager von gebrauchten Mö: 
—— Teppichen, Rugs. Oefen und Serben etc. im 

ande. 

Wir machen alles fo gut wie neu, ehe wir es ver⸗ 
taufen, und wenn Ihr nicht zufriedengeſtellt ſeid mit 
Eurem Einlauf, geben wit Euch das Geld zurüd. 

4 e erfpart an allen Waaren, die Ir ter kauft, 

—— die Hälfte der Koſten für dieſelben Waa⸗ 
ten in tegulären Läden, und wir fordern unſere 
Runden beraus, um Bunkte anzugeben, wo unfere 
Maaren einen Der leih mit anderen nicht beitehen. 

nfpizirg unfere Waaren und überzeugt * 

—F —— wi Rugs 2 

n guter Teppi rt ein gewöhn immer 
Große Feder⸗Kiſſen ® 
Starke eiferne Bettftellen, irgend eine Öräke.. — 
—[ ee 
DreisStäid arlor:Uusfiattungen — — — 
Ein guter Rochofen, garantirt.. 
Barlor:Ofen für ein ge en s 

Wir verlaufen aud auf Kredit. 


dingungen. 
E mwertb Möbel, $2.50 baar, 


wa = .e 
VERS: 


immer... 3.50 
eachtet die Bes 


50 — 
.00 monatli 
00 monatii: 


wertb Möbel, $5.00 baar, 
5 wert Möbel, 7.50 baat, 


Wenn Ihr nicht findet, was Ahr fucht in mn 

roßen Lager — ühren wir Euch nah unjerem 

holeſalehaus, te Auswahl unbegrenzt iſt; Ihr 
Tauft durch a * MWholejale:Breifen und erjpart 
bon 40 bis 60 Progent. 

Die folgenden Etrakenbabnstinten bringen Euch 
direlt bis vor anſere Thüren: Süpſeite-Hochbahn. 
gie ab an ber 18. Str.⸗Station, geht oſtlich bis 

baſh Ave. und dann einen Block ſüdlich; Indiane 
Love. Gars, fteigt ab an 18. Str. und MWabajb pe. 
und gebt einen Blod füdlih; State Str. Gars, 

eigt ab an %. Str. und geht einen Blod dftlich bis 

Bafhb Ape., dann einen Blod nördiih: Cottage 
ron: We. Gars halten direft dor unierer Thllr. 


Babafb Earpet Bässsttues Goal, 
1906—1908 bafh Ane 24ip® 


in verkaufen: 2 feine Rugs, 1 Parlor Set und 
Keigofen. 467 W. Mapdifon Etr., 1. Flat. 
Bu verlaufen: 
fig. 430 Sarrabee Eir. 


u verkaufen: Gas:Range, Kochofen, verſchieden⸗ 
Gegenſtaände, wegen Abreiſe. 520 Oaldale Ave. »f 


— — — — —— — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Pubrit 2 Cents das Wort.) 


Ba verkaufen: Ein junges Pferd, ein leichter Was 
gen, ein ein Jump Seat Top Burgop. 10 106 Mohawt Str. 

"Bu de verfaufen: Pferd, Geſchitt und weifigites 
Bugay, $20. 1895 Elfton Une. 


e toufen, gu; ecihtes 8 Ablteferungs- Pferd: 
Fulton Str. 


u —— Brauner Maffer-Spantel, 
fon, 85 Quron 85 Huron & tr. 


Bapageien, die ſp lernen, nur 94. R& 
* * ** Dur 


tore, 8 Etate Gtr. 
Bianos, mufitalifhhe Infirumente. 
IXE diefer Rubrit ? Gents das Wort.) 
Rur. $125, feiner Kae Upright Piano, $5 mo» 


natlich. Aug. Groß, Wells Str., nahe North Av. 
nov3, im 


nz Habe eines der beiten je gemachten Pianos. Würde 
bifftg verfaufen. Ude. U. 189 Ubendpoft. Inopl 


Swen· 


Heirathsgeſuche. 
— unter dieſet Rubrik 8 Centt das Wort, 
feine Anzeige unter. einem Dofar.ı 

thsgeſ Aunggefelle, 38 Jahre alt, Sand» 
—— —A ſucht die Belanniiänf eines !a- 
pn Mäpdens zmwif 32 und 37 

Heirath. Keine Ügenten. Ar. 

Ten 


" geiraths, efuh: Yunger Deutiher von nachweis⸗ 
“ — ECharakter und Verdienſt wünſcht mit 
== — Seid Mädden (im —* bon? 0—25 

ri um bei gegen: 


abren, 


— ele 
a 15 erh! 


Aerztliches. 
(Ungeieen unter bieier Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Rur für Damen 


Dr. R. 6. RNRaymonds monatlider Regulas 
tor hat hunderte bejorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung non 
der WUrbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Kat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 

eitägemöß und Dertranfich —— Breis 8 
8 haben in Behltes Upotheie, 441 State an * 

no, 


Dr &. Schroer, Optiler, garantirt befte und. 
sen Sell; felt angepakt; Augen frei uns» 
terfucht. Office: —— Montag und Mittwoch 
von I VBorm. bis 5 Nachm., Freitag = 9 Vorm. 
Bi3. 12 Mittags. Geh Bldg., 26 Oft Ban 
Buren: Str., Suite 308. Zuop,im,fomifr 


. Ehlers, —— 
ae Ba Re SE 
Alte, 
(Unzeigen unter hiefer Mubeil 2 Genis Das Bert.) 


rn 


Guter Kochofen und Heizofen, bils |- Etr 


ran enthum 5 er. 


Zu zertaufen: Z Uder Land, 8 Weter geffärt, 
autes Qulz; ein Bach durcflieht das ganze Land; 
e8 liegt hart am einer Gijenbadnftetion, nur bier 
De u Se ehe v. Ger 

tlaufen, Unna ert, Muss 
gon, "Mid. j mifrja 
nn a hi ae TOR 
Norbweitieite, 
Zu verlaufen: 
——Lotien, dc de Babepreis.— 


Ausverfouf! Nur Ro weni Wenige übri ın Drittel 
2 eg Dr —8 — 
eſten Bargai we e ir 
iurden fir baares un bl. 
Nape "Elftou. Abe. Car: 
Nahe Miliwaufee Une. Gar. 
Nebe Irving Bart Blod. Car. 
Nahe €. ER. DB. .. Depot, Jrning 
Rabe E.'M. & Et. Dept, Grayland. 
= und. aufwärts. —J Waſſer, Seitenwege. 
le Siehe bezahlt. ‚Termine: + oner mehr 
Roefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
dofe 


‚ot 100XI4S, 


u 3 
art. 


baar. 


u verlaufen: * Zimmer⸗Haus, 
Of⸗Front, ſchöne Baume Kreis 8200, werth 
4: Termine: 100 baar. Lage: Iroing vart, 
nahe Depot und Straßenbahnen. 
dofr Koefter & ‚& Bander, 69 Dearborn Er, 


Bu verlaufen: Bei n nene Säufer don 6 und 7 
Simnern, — eins bat BridsBafement, 
beißes Waffer —— Gas, Strabe gepfla⸗ 
ſtert, große Bord u. j. w,, aroke Zimmer, bes 
guem und modern eingerichtet. Auf leichte Abzabe 
lungen. Otto — Elſton, Belmoni und Cas 
!ifornia U Une. frie 


"235. — $ monatlih fauft dotten an Ridgeivay J 
nahe Huron Str. eig Taufe 154 €. Late Er. r 
dofrfajon 


Bu verlaufen: Dreiftödiges Fabritgebäude 
Dampfkeffel, pafiend für Schneider» Beidäft; 
grofe Halle. %3 Augufa Str. 


mit 
ſowie 
St ftſaſo 
Zu verkaufen: Billig, Lot, Südweſt-Ede 33. 
—— Ave. Rachzuftagen 183 Fremont en 

. lat, Nordfeite. Inov,imf 


Nordſeite. — 


Edwin C. Dav, Maſſenverwalter in 
Banlerott des Nachlafies von John ©. 
Banterotteur. 

Verwalter! s Verlauf. 

In dem Tiftriftägericht der Ver. Staaten. 

nördliden Diftrift von Allinois, 
licher Theil dejielben. 


3 dem Falle von ö — 
Rummer 


John ©. MRoland, 

Banlerotteur. 

Hiermit rer öffentliih befannt 

emadbt, dab in Uebereinftimmung mit einer 

tdre, gemadht und eingetragen don Siüney €. 
Eaitman, Banterott- Referer in dem oben angegebe: 
nen Falle am 5. Tage im November, U. D. 190%, 
fih Edwin €. Day, Verwalter der Banterottmaite 
bes borbefagten Nadlajies, am Mittwoch, den 12. 
Tape im November A. D. 12, um elf Uhr Vor: 
mittags, in dem richterlichen Verfaufsreum des 
Chicago Real Eftate Vonrd, Nr. 57 Dearborn Str., 
in. der Stadt Chicago, County Coot und Staat 
Allinois, in öffentlider Auftion an den  böchiten 
und beiten Bieter für Baar das ganze Eigenthum 
der bejagten John ©. Roland Bankerottmafje, das 
nadftebend beihriebene Örundeigentbum, belegen in 
der Stadt Chicago, County Cook. und Staat Illi⸗ 
nois, verkaufen werde: 

Lot 11, Blod 1 don Cuſhman's Re⸗Subdiviſion 
don Nord Z in Plod 4 von Sheffields Addition 
su Chicago, in dem Kountn Cook. und "Staat Zilt: 
noiß, anderweitig ala 964 Nord Halfted Strake bes 
tannt, mit alfen darauf befindlichen Verbeijeruns 
gen, infolge einer Snpotbet von 83000, nebft den 
angelaufenen Zinien vom 2%. März 190% an bis 
jum Tage 2 Verfaufs ju 6 Prozent der Nabe. 

dmwin €. Day, Verwalter 
im Banterottfalle des Nahlaiies bon John ©. Ros 
land, Banterotteur. 


dem 
Roland, 


Für den 
nörbd: 


Benjamin’. Samuels, — 
Datirt, Ghlcage, Allinois, 6. N odember U. D. 190°. 


Zu vertaufen in der Rord Chicago Schügenpart 
Subdivtijion! — Bevor Ihr Euh ein Haus kauft, 
febet Euch meine Häufer an WMeitern und Belmont 
Ave. an, alle modernen Einrichtungen, 7 Fuß Arid 
Bafement, nabe den Belmont, Meftern, Clubourn 
und Roscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Office ift Sonntags offen. Ernft Melms, Ede Weit: 
ftern und Belmont Une. frfa 


gu verkaufen: Ed:Lot, Belle Plaine und Irving 
Wve., billig. 11009 Wellington Wve, fria 


——. 


Berſchiedenes. 
Bolt Idr Surxe Säujer, Yotten oder fFarmen Yero 
taufhen, verlaufen oder bermietben? Kommt füs 
ute — su uns, wir baben immer Käufer au 
dem .— Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
Bi ages da de er} offen von 10 
— ce ob & Go,, Zimmer 5 und 
65 Meibington Str. a vy — er 


weig: Ge 
197 . — 24 uörbli 





Cn —— Us, 
Imai,X* 


— — — 
nn — — 


PFinanzielles. 
(üingeigen munter dieier Rubrit 2 Gents das Bochä 


Geld obne Rommiffign. 

Louis Freudenberg verleht Privatf lien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt‘ - fämmtlie 
Untoften Jelbſt. Drei ſach ete — um Ver⸗ 
lauf ſtets an Hand, ormittags: TR Hoyne 
Uvde., Ede Gornelia, nabe —— ie ——— 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearäbrn Str, 


” uae 
Geld zu derleihen an Damen u 
efter —* Privat. Reine Orvettel Re ai 
aten. Leichte ü dzahlungen. immer 16, 86 BE 
tngton E:r. Offer bis Ubends 7 ubr. 


— Erfte und weite HppotbefsAnleihen prompt ges 
madt. Niedrigfte Raten. Henry & & Robinfon. ei 
cago Opera Houſe Blod »dgimmer 504. Not, 1m 


®eld von pur ohne Rommtifion. 
Sonntags offen don 1013 ihr. Richard U Ko 
& €o.. Bimmer 56, 85 Wafhingten Gtr., 
Kies. Sweiggeihäft: 1697 RN. Elarf Er. — 
I Befte erfte Obpotheken zu verlaufen. , %i 


Privat » «Geld auf "rundeigentbum 
gesums ni und ich werde ae 
: M Abendvoſt. "oje 


a — 
Euburban Grundeigenthbum, bebaut und leer. — 
Lbone Main 89. ©. ©. Etone & Go., 206 8 

an® 





mb 5 


Geld auf Möbel ıc., 
(Uinzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Brend, 
128 LaGalle un Pi 3 — Xel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, ge nf. 
Kleine Anieibe 
von 820 bis 400 unfere Epeyialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn eis 
die Unleide machen, jondeın laffen diefelbes 
in Eurem Belig. 
Wir baden das größte ventise Geſqufet 
in der Stadt. 
Alle auten. ebrlichen Deutſchen. kommt su uns, 
wenn Ihr Geld haben mellt. 
She werdet es zu Furem Vorſheil ſinden, bei mis 
dor zuſprechen, ehe an anbermwärts bingeht. 
Die fiherke und —— —J —— zugelier, 


128 La&alle Str. : 277 Ma 
10a», 11 


Geld! Geld! Geld! 
Golan Möorıgage Loan Company, 
earborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago 2 Ban € Soan Company, 


& 
Bimmer * — 


BD. Madilon Str., Zimmer 202. 
Eüdoit:Ede de Qalited Etr. 


Wir leiden Eu Geld ng ın großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianss, Möbel, Bferbe, Wagen oder its 
gınd mel gr Eicerbeit zu den billigften &es 
dirgwigen. ariehen können zu jeder Zeit gemadt 
werben. — Theilzablungen werben zu jeder Zeit an» 
oenommen, mobuch die SKoften ber Unleibe vers 
tingert iwerden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
15 Dearbora Eir.. Zimmer 216 und dur. 
11ap® 


Brivat:Derichen auf Mösel un» Vianss an 
Leute auf leite menatli Abzaplungen un 
“ zerden niebrigen Ar hen Baten: 

430 für 81.50 $50 für 52.00 75 für 92.0 
40 für 81.75 $60 fur 82.25 $1M für $3.09 
Relle Behandlung: ze. un» Br es 
Beihäft. GE. Boelder, 70 LaSalle Etr.. u. 


Perfonliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Exturf.onen 
Galifornie und Bacıtic Rorthireft :—Yupfen Alten 
perfönlih geführte GEpkurfiorin geben ab von_Ehir 
cago jeden Vienfiag und Tonneritag vıa der „Sconit 
ser duch Colorado und das Yelfenges: irge am 
&, bietet SR vollftändigen Zaur.ften-Zugdien® 
Ealifornia und den Pacific-Rordweiten, ine 
bunb die he ongenebm, billig und unterhaltend 
pn 3 Bargains in Natrtarten für kin oder bin um» 
vrid nad California, Bortland, Tacoma, Seattle. 
Ear car, Late City und Colorado Orten. Schreibt ode: 
vor bei „Audfon -Ulten Grceurjiond“, 349 
eluetter@ehäue wegen freiem — 


Aleranders Gebeimbolizeis Agentur, 171 Wafbings 
ton Str. Zimmer 206, _unterfuht Diebktähle, 
Sähwindeleien, ungtüdlice Familienderbältniffe u, 
. io, Ginzige deutiche. Agentur. Rath frei. Sont: 
ans bis » Telephon Main 1806. Tnov,Imf 


2. 6. Krueger Company, 
Houie Rai fer8 und Movers, 
HEN - S. Halted Straße, Chicago, A. 
Telephon: Vards 408. 6nov.imt 


%. 8. 100. Romme heim Samftag nädhfier Wode: 
Bin wohl. 


il uud 
— 6 all N 


In jeder 
er» 
Im! 


anwälte, 
— — 


Länder. 
—— — 108 





pet nn De De a a N SER EFENENE — 
ee — —— 


—— — — — 


Aus der Geſchiche ankreichs un⸗ 
ter der Regierun — XV, er 
‚hebt fi, die Jümmerlichteiten und 
Brivolitäten des Hoflebens in Ber- 
—* 8 mächtig überragend, bie Geftalt 

es Er bon Eho [. Ein. ſelt⸗ 
ſam bdunkel umgab bisher die 
Beziehungen des allgewaltigen Mini⸗ 
zur ellgewaltigen Freundin des 
Könige, der Marguife von Pompa- 
hour. Das große PBublitum Fennt 
Se! aus dem Zräuerfpiel „Nar- 

von Brachbogel, Man wußte, daR 
beide ehrliche yreundfrheft miteinander 
bielten, viele vermutheten, daß noch in- ı 
nigere- Beztehumgen den Herzog mit ber | 
Ionen. Merquije verbanden, Ein eben 
in. Paris erfchienenes Memoirenmwert 
von Gafton Maugras, „Der Hergoa 
und die Ser Sogn bon Ehotfeul“, gibt 
neuen Auf up über die Entftehung 
und das Weien jener Beziehungen und 
zeigt uns die Lebensbahn des einzigen 
groken Staatämannes, den Frankreich 
zu jener Zeit bejah, ala einen Roman, 
in dem fi alle Sitten und Unfitten 
jener Zeit, die Blüthe ver Galanterie, 
bie KRunft der Hofintrigue, Nobleffe 
und Ganaillerie wie in einer Effenz zu= 
fammenfinden. 

Graf Choifeul-Stainpille, Spröß- 
ling einer clten loihringtfchen Apel3- 
familie, batte fich frühzeitig dem 
Staatsdienjte gewidmet und als Offi- 

En mehrere Feldzüge mit Audzeich- 
nung mitoemadt. Nah Paris zurüd- 
gefehrt, traf er in der Gejelichaft mit 
Yrau bon Gontaut-Biron, geborenen 
Srozat du Ehätel, zufammen und wur: 
de der „bis zum Wahnfinn“ geliebte 
Freund diefer Dame. Choifeul mar ber 
glänzendite Capalier, aber fat obne 
DBermögen. Die Geburt eines Sohnes, 
bes nachmaligen Herzogs von Lauzun, 
toftete der jungen Frau bon Gontaut- 
Biron das Leben. Sie und ihre noch 
lebige Schmwefter, Fräulein Erozat bu 
GChätel, waren damals die reichiten Er- 
| Einnen Frankreichs. Um bie Zufunft 
| bes geliebten Mannes ficherzuftellen, 
ließ fie fich auf dem Sterbebette von 
ihrer Schweiter das gern geleitete Ver- 
Iprechen geben, daß fie, die Schmeiter, 
den Grafen Choifeul-Stainpille heira= 
iben werde. Zmei Kahre nach ihrem 
Zobe war diefes VBeriprechen erfüllt, 
aber dieje Heirath gab dem Grcfen Ge: 
Iegenheit, vorher noch den Wdel feiner 
Gefinnung glänzend zu erproben. Ein 
Prozeh beprohte das gefammte Vermö— 
gen feiner Braut; EChoifeul aber hei- 
tatbete Fräulein Erozat, ehe die Ge: 
richte den Prozeß zu ihren Gunften 
entf&hieden hatten. 

Seht erit mar ihm als reichem Edel: 
mann die Möglichkeit geboten, am Hofe 
zu Berfailles die große Rolle zu Tpie- 
len, zu der er Jich berufen glaubte, Und 
die Gelegenheit deau fam bald, Der 
König hatte auf Choijels Koufine, die 
Gräfin Choifeul-Romanet, ein Auge 
geworfen und Jchien nicht übel Luft zu 
baben, der Marquife von Bompabour 
in diefer Dame eine Nachfolgerin zu 
geben. Choifeul veranlaßte die Gräfin 
und ibren Gemahl, fich fofort auf ihre 
Güter nad Lothringen zurüdzugzieben, 
aber er wußte auch dafür zu forgen, 
daß diefer Vorgang, mit dem er nicht 
nur die Ehre feines Haufes, fondern 
auch die Stellung der bisherigen Yano- 
ritin des Königs gefchügt hatte, ver 
Marquife von Pompadour zu Ohren 


Milwaukee 
und 
Ashland Ave, 


und 


Ashland Ave. N 


N 
DB‘ 0, NW NA 
N CLOTHING HOUSE. — 


Das Publikum der Nordweſtſeite 


erhält morgen eine weitere Prob: von unferem großen Werthegeben. 


510 Lund12 


Männer Winter— 


—— u. Anzug fiert: 


die unferen Konkurrenten zu benfen geben wird, wie wir 
es thun können. Aber wir fönnen und merben e3 morgen 
Bun. Laßt Eure eigenen Augen urtheilen. 


—— 


und wie dem Einhalt 
gchoten werden fan! 
er t 


— 2, ts 
x r ” f 2 EN ‘ 
v Wichtige Austnuft fir nervoſe 
ſchwache Münner! 
Es gibt viele Maͤnner, täsgih an den Folgen von Selbſtbefledung leiden 
Es „gibt viere Männer, melde an näctlihen Rollulienen und Echtväe leiden: Diefer 
Buftend Bertmmi dem Mörder die Kraft mp dem Gehten der Muth, im bei beiref- 
fenden Patienten feitten lichten nachlommen zu la'ien, 


EIDET IHRTr 


ae bejtehen oft, ohne dch das arme Opfer feleft fi der Zragmweite bexfelb 
beisußt fit, und Durch Madläffieteit wird damı der Zuftand derartig berichlimmert, 
.e8 mir ven geüdteften Cpesinliften möglich ift, den Xetreffenden einem: Keben des 
lüdes und der Bufrtedenbeit zuzuführen. Jedermann, ber fühlt, dab er mit alles 
- it, was er feitt folite, der fühlt, daß er duch vergangene Ze — Körper 
— — at, dab burd) fchleht bebandelte Be Krankyeiten fein vlut und Zirku- 
tion vergiftet ımb träge it: der fih bewußt ift, dak eine unbequente Striftur fein 
Leben berbiftert, der durch giſtige ae anftedende Ausflüfie geplagt ift, follte nicht ber» 
füumen, fig fofort an uns zu wenden. 


Die Zeit ist da! 


Barum immer Yränieln? Fakt Muth, kommt zu uns, und Ihe werdet den Tag fegnen, 
mo Ahr es getban. 


| Konjultation frei! Medizin frei bis geheilt! Rath frei! 
Dir find die Meifter-Spezialiiten im Nordweſten. 


Langjäbrige Erfahrung ſetzt uns in den Stand, dieſe Bebauptung aufzuſtellen, wie 
auch taufende wahrer Zenaniffe heiseifen förnen, Wer. Sie ung mit einem Bejuche 
v ſoll es uns freuen, Ahnen unfere neue nnd erprobte Methode zu 5—— 
Fulen Pergeiti ft und werden dasielbe für Cie aus Ai fh ge» 
wagt it bald gewonnen. "Beben @te fi nicht der Verzweiflung hin, Andere 
- geibeben Mt, Ann auch für Cie getdar werden. Die beite imii Tenfaafıie Bann 
it Ihnen hiermit ——— Nehwen Sie ſie an, "ehe es su ſput iſt 


— ZTaͤglich offen! 
Stunden von 10 bis 4 une n.6 Ei3 7 Uhr. Sonntags u. alle Feiertage mur von 10-12, 


# STATE MEDICAL DISPENSARY 


5..W.-Ecke State und Van Kuren Sfr. Eirlang 66 Ei zan Buten 


nano 66 
Schneidet dieſes aus da dieſe Anzeige nicht jeden Tag erſcheint. 


— — 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHKEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


beedren 
Wir haben tauiende bon ; 


LI 


Männer: Winter:-Heberzicher 
die neueiten und hocheleganteften Effekte, fie jind das — in guten Ueber⸗ 
ziehern, kein anderer Laden zeigt dieſe 2 00 
für weniger als 318 und 820. — 510:% 1 $12: 
Unfer Preis morgen ’ 


Männer-Winter: Anzüge 


in einer großen Auswahl bon Muftern und Stoffen. Genau fo gut gut mie 
die befte Kundenjchneider-Arbeit — Röde in militäriichen und lofe hängen 


den Fccons — eine wirkliche Erjpar- 00 
niß für Eud; von $5.00 bis 510001 ();0® 512: 


Der Wunderpreis für morgen 


Ganzwollene Knaben: Kuichojen- Anzüge, 


verftärfte Nähte und ertra gut gefüttert. Wir merben die 81 95 
Eltern in Erſtaunen ſetzen mit der Offerte dieſes Werthes zu * 


Knabenz Ueberzieher 


in den neuen ertremen- Längen und ruffifchen Facons, in all den neuen Stofs 


fen und Fancies — 2 große Offerten 33.9 95 . 2.95 


zu 
Damen: Mädchen: 


Männer: Knaben: 
Schuhe Schuhe Schuhe Schuhe 


Wir ziehen große Rundenmaffen nach unferem Laden mit unjeren munber- 
baren Schuh-Offerten. Wir fauften das ganze Lager eines öftlichen Schub: 
Fabritanten. Niemals wurden fol gute Schuhe für fo wenig Geld verlauft 
— die Facons und die Preife find fo reichhaltig und verfchieden, daß e3 ein- 


fach unmöglich ift, hier einen Preis anzugeben. — 


Hnfer MännersUnterzeug, Annie —dupurn pe— 
Unfere Männer : Hüte, 


| 


9 
—* Maas 


vi willentseftlihe Unterfuhung der Augen. — aan Ans 

meffung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkzaft duch ein pafiendes Glas auf den NRormal« 
punft erhöht. Nnfere Preife für auf Beitellung gemudte Brillen unb 
YAugengläfer find niedriger als die für fertige. - {1* 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwankee Arc. 


welche iwir zu 2.00 verkaufen, jollten 8.00 
marfirt jein, da es nicht die reguläre 2.00: 
Sorte ift. 


en nen nn 


Burlington:tinic. 
| Ehleags, Bariingeen uns Duincy Gifendapn. 
verfallense 


DI. Weinlrunh fill» Mtänner | 


Bart Gir. nan Union Wapudot, Kanal =. Unams 
in 15 bis 30 Tagen | 


Gifenbapn-Badrpiäme, 


Nicel tom. — Die New Dort, Ghteugo un» 
N vuis:Eifenbahn. 


2, a. ——— oifto Aue. um 
u —— 


84 er Salle Str. ihwadhe, 


Enittelnren 


Rodehe, Wodjord, ertehon.. °* 8.20 B =: 
—52 lee 08 } * 
Balesburg, — Coun · 


ü et u 
Citams, 4 Babeke.... ** ee oh = 
«il Bluffs, Omaba, Pincoln 


—— 


* N 143 


su billiaften Preifen, 
Wegen Außfertigung von 


BE Bollmachten, | 


notariell unb fonfularifch, - 


BEE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor | 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Jonſalent K. V. KEMPF. 


Liſte von ea. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Dffice. 


Beutfches Konfular: 
und Rechtsbureau. 


84 LaSealle Srrasse. 
Gauntecs otien biä IR Mhz, 


Fiuauzie les. 


Foreman Bros. 
Banking Go, 


Eüdoft-Ede LaSalte und Madifon Str. 
Kapital ... S500,000 
Ueberſchuß. 5500. 000 


forie s. Foreman, Kräafident. 
Dhcaz &. Eoreman, Bizepräſident. 
Veurae R Meife, Nakliren 


Allgemeines Bant : Gelhäft, 
Bonte mit Firmen und Private 
yerfonen erwünidt, 


— 


Beld aut Grundeigenthum 
au verleihen. nme 


DR. J. YOUNG, 4 
Reutiher Gpraial » Mrz 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruc) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verichiedene 
Sorten. Ein gut peaflendes Band für 
‘eden. Unjere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute hops 
pelte Bänder. Die erfabrenften Herren: 
und Damen-Bandagiften zu Ahrer Ber: 
keys Unterfugung und Unpafien 

ei. 


HoTTInGER Drus a Truss Co, 


Nabfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Mbe., ebnruMördiukinbn, & 
Bloor, Nehmt Elenator, in* 


Freil F'reil 
ROB—?11 State Str., 
@uite 21. 


Dr. Trudel 


Arzt n. Wunbarit, 
8 Der große und berühmte 
ö — und polntice 
8 — merken len 
gibt freie rab len⸗ Un⸗ 

* dert 7 he 


— —— ir aan 
Leiden eiitip und ohne. Kolten für ben Matietten 
gr eitellt, Weberfebt Diele Sat nit und mädht 

die jahrelange Grfahrung don Dr. Trudel zu 
aus. Grzöblt Euren —— on unb bringt 
fle mit, wenn Ahr dor echt, Wer De viele 8er 
hannbeit nicht, Ser “ans gen:, Magen Leber 

d Rieren:Zeiden in unfere —— t. "Auspir- 
fioe werden hr Saufe urirt. Schreibt an uns. 

an 21, 200 State Str 
de Midas, Wicveter im Gebäude, Me 


A 


I 


4 nifterthätigfeit 


fam. Sein Schwager, Herr von Gons 
taut=Biron, der Wittwer von Choifeuls 
Geliebten, verfehrte viel in den „Slei= 
nen Appartments“, welche die Pompa= 
bour bewohnte, und mußte die Ge- 
Thichte anzubringen. Die Bompabour 
verftand den Win, Tieß Choifeul zu 
fich beicheiden und erfannte in ihm 
nicht bloß den disfreten Freund, fon= 
bern mehr noch den gefchidten Verbün- 
beten, deffen fie fich auch für die Zus 
funft verfichern mollte. So entitand 
die Freundfhafi— Maugras behauptet 
und bemeift, daß e8 nur Freundfchaft 
und Antereffengemeinichaft mar—mel- 
de Choifeul und die Bompabour ver- 
band, und die banale Schwäche Zub: 
migd XV. für die unbebeutenbe Gräfin 
Choiſeul⸗Romanet führte den bebeu- 
tenditen Staatämann dazu, Frankreich 
in Diejer traurigen Epoche zwölf Jahre 
glücklich zu regieren. Zunächſt erwirkte 
die Pompadour Choiſeuls Ernennung 
zum Geſandten in Rom. 

Die Jahre, welche Choiſeul als Bot⸗ 
ſchafter erſt in Rom und dann in 
Wien verbrachte, waren eigentlich die 
glücklichſten ſeines Lebens. Ihm zur 
Seite ſtand ſeine Frau, eine „erleſene 
kleine Fee“, wie er ſie in ſeinen Brie—⸗ 
fen nennt, dad Mufter aller Diploma- 
tenfrauen. Feinfühlig für alle Stim- 
mungen, heiter, liebenöwürdig und an 
fürftlihen Aufwand gewöhnt, mußte 
fie ihr Haus zum beliebteiten Stellbid)- 
ein des Mpelß und ber Staaiömänner 
zu maden, und während fie in harm— 
lofer Heiterkeit fich nur um Künfte und 
geſellige Freuden zu kümmern ſchien, 
war ſie intime Vertraute des Gatten 
und unterſtützte erfolgreich alle die klei⸗ 
nen und großen Aktionen ſeiner Poli⸗ 
tik. Von ſeinem Wiener Poſten wurde 
er bald — aͤuf Betreiben der Pompa⸗ 
dour — abberufen, um den bisherigen 
Miniſter des Auswärtigen, Bernis, in 
ſeinem Amte zu unterſtützen. Ludwig 
XV, merkte bald, um wie vieles Choi⸗— 
feul dem alternden Prälaten Bernis 
überlegen war. Er verfchaffte Vernis 
ben Kardinalöhut, und Choifeul wur- 
de Minifter. Die Gefchichte feiner Mi- 
& Schreiben, ift Hier 


nicht ber Pt. oifeul wußte, daß er 


A f | nach feiner Erhebung zum Herzog ben 


Gipfel feiner Laufbahn erreicht hatte, 
und mar fofort darauf bedacht, fich eis 
nen würdigen Abgang zu fichern. Das 
Auswärtige Amt war jeit Richelieu 
| immer von Prieftern verfehen worden, 
ed war gleichfam ein bürgerliches Amt. 


I ae She ſehr er —* 


de* 
al. 


durch die nene eleftro-chemiiche Behandlung. 
Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es in keine Frage, Euer Befinden iſt wie Euer Ausſehen, ent— 


muthigt, 


ſchwach, nervos, 


verzweifelnd. Euer Schlaf wird ge= 


ftört durch unrubige. Träume und Abr erwacht müde und mit 


alferlei böien Vorahnungen. 
Abr wiht much aus trauriger Erfahrung, 
die Ahr Eurem Magen eingeflößt habt, 


Ihr ſeid ſhwach und 
daß alle Medilamente, 
Euch eher verſchlechtert 


Ihr wit, 


als gebeifert haben. 


I | gen zuge 

rum? 

Dr. "WEINTRAUB, Nieren Ttegt, 

Der Wiener Epezialift, der 

nuc Männer bebandelt und 

feine PBattenten perfönlid em: 
pfängt. 

Ich heile auch, 

verlorene 


rweiſe Euch mit Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin, 
Be Säle, die a turirt babe und die furirt geblieben find, die don 


außärzten und fogenannten Grpert3. 


angebradt if, gauf 
gegeben ware, bon 


ih auch für Euch tbun, weshalb wollt Ihr denn Die 


I Kein Tropfen von innerer Mevizin, 
eführt habt und zuführen werdet, 
Reil Euer Leiden nicht im 
fondern in den Nerven 
fi ein örtlidges Leiden und bedarf örtliher Behandlung. Ich werde 
Euch io ficher mittelft meiner Metbode turiren, 
a dos Togesliht Seht, und gebe Euh eine dahin lautendbe 
efeglide Garantie 


u cheilt au bleiben: 
u geneitt zu bi Blutvergiftung. 


Jetzt hört auf mich. 

den Ihr je Eurem Ma: 
Wa— 
oder 
Es 


wird Euch bheilen. 
Magen oder Leber 
der Organe, 


ſo ſicher wie 


Krampfaderbruch, 


daß ſolche Mittheilung 
Anderen auf⸗ 
Was ich bei Anderen gethau habe, kann 
ſe Gelegenheit nicht ſofort ergreifen 


jficeStunden: Täglich von 8.30 Vorm. bis 8 Abpe. Mo a Mittwoh u. Freitag 8.30 bis 


6.30 Abde,. Sonntags ven 10 biz 1 Uhr. — Ahr Lönut briefli eben 


erfolgreich bebandelt werden, 


als ob Ahr periönlih voripreht und Eud_unteriuchen lat, Wenn Abr nicht voripreden Fünnt, 


ſchreibt wegen ausführlichen: 


Fragebogen. Alle Rorreipondenz durdaus vertraulih und Prompt 


am felben Tage beantwortet. Echreibt oder fprecht vor bei 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Spezial:Arzi von Dem 


New Era Medical Institute, Srärz'sraässe. 


Gegenliber A. M. Rothſchilds Dept.-Laden. 


er nur aus Ergebung für ſeinen König 
behielt. So regierte er zwölf Jahre 
hindurch Frankreich. Dann ſtarb die 
Marquiſe von Pompadour, und die 
Gräfin Dubarry trat an ihre Stelle. 
Ehoifeul fümpfte nit um fein Amt. 
Der legte unerbittliche Kampf der = 
triguen murbe geführt zwijchen „den 
Frauen bes Herzogs”, an deren Spipe 
die hochmüthige — von Gram—⸗ 
mont, die Schweſter Choiſeuls, ftand, 
und der neuen Geliebten des Königs, 
die ſchließlich ſiegte und die Ernen— 
nung ihrer Kreatur, des jämmerlichen 
Maupeou, zum Miniſter durchſetzte. 
Lächelnd empfängt Choiſeul ſeine Ver⸗ 
abſchiedung, lächelnd wendet er dem 
Hofe von vaus den Rücken. Hier 
hat der Roman dieſes — — 
ſein Ende. 


Getanuſchte Hoffnungen. 


Eine feltfame Entführungsgefchichte 
. fi — zugetragen. Die 


Hährige Tochter eines Tleinen De 


— wurde, während ſie auf 
Felde in der Ruhe der Em en 
von einem bed Üegeß | a 
getleideten Manne angeſprochen, 
fich „bon Zeblomw” nannte und im se 
ber Unterhalt tun Eu er wlnfche 
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ren. Das junge Mädchen zog feine befte 
Kleidung an, und dad neugebüdene 
Brautpaar .entfernte ih, um Die Ringe 
zu kaufen und auch fonft Alles für die 
Hochzeit, die recht bald ftattfinden 
follte, vorzubereiten. Als Die Beiden 
am fpäten Abend noch nicht wieber in 
der Wohnung der zufünftigen Schwie- 
gereltern eingetroffen waren, fchöpften 
biefe * erdacht. Die Polizei wur⸗ 
de in Bewegung geſetzt, und man ent⸗ 
deckle das Brautpaar ſchließlich in ei⸗ 
nem Schanklokal außerhalb der Stadt. 
—* „bornehme” Bräutigam entpuppte 

nun ald ein —*— D,, der eben 
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Eine Dorftragödie. 


Parts, im Oktober. 

In dem Dorfe Paroche des Meuje- 
(Maas) Departements wurden Ende 
März 1901 ein Herr Huraut und feine 
bei ihm mohnende  unverheirathete 
Sciefter, beide im Greifenalter fte- 
hend, ermordet und beraubt. Vom 
Thäter konnte die im Flurfchügen ver⸗ 
förperte Dorfpolizei, auf verftärkt 
durch die bekanntlich hervorragend ins 
telligente Gendarmerie, feine Spur ent» 
beden. Aber nach menigen Tagen wur 
De an allen Eden der Dorfgaffen und 
bes Kirchplages gezifchelt und gemuns 
felt, ver Mörder fei niemand anders 
als — der Dorffchulmeifier Gobillot. 

Wie fam man darauf, einen unbe- 
Iholtenen Mann, einen Vertreter ber 
Bildung, einen vorzüglich angefchriebe- 
nen Beamten, einen malellofen Ehe— 
mann und Vater von drei Kindern ei» 
nes jo furchtbaren Verbrechens zu bes 
zihtigen? Das erklärt fi ganz eins 
fach. Gobilfot war ein Rabifaler und 
ein Freidenfer. Er ging nicht, ober 
wenigitens nicht regelmäßig, zur Mefie, 
und er vertheidigie öffentlich feine po= 
litiſchen Anſchauungen. Im Dorfe aber 
bildeten die Rückſchrittler die große 
Mehrheit, die überdies volllommen uns 
ter dem Einfluffe des Pfarrers ftand. 

Volksſchullehrer ſind auch in Frank⸗ 
reich nicht reich, obſchon verhältnißmä⸗ 
Big befler aeftellt als in ben meiften an» 
deren Ländern. Gobillst ftand beim 
Gewürzkrämer in ber Streibe. Die 
oiftigen Zungen fchloffen ungefäumt: 
Gobillot fchuldet dem Kaufmann Geld, 
folglich ift er in der Slemme; bie beis 
ben Huraut3 hatten Geld und Gobils 
Iot mußte e3, denn er war ihr Freund 
und häufiger Befucher, folglid — — 
Die Folgerung wurde dann von ber 
Bosheit der politifhen und religiöfen 
Gegner unbedenklich gezogen. 

Man beifchräntte fich nicht aufStlatich 
unb üble Nachreve. Man jchrieb auch 
nnichtunterzeichnete Briefe an den 
Staatsanwalt und an die vorgejehte 
Schulbehörbe. An beiden Stellen mur- 
ben bie Zufchriften der ungenannten 
Angeber in ben Papierkorb geworfen. 
Gobillot aber, der von den Berleum- 
dungen Kenntnig befommen hatte, 
alaubte nicht, fih Damit begnügen zu 
fönnen, jondern fuchte feine Verfolger 
zu faffen. Er brachte eine Anzahl ein- 
mwandfreier Zeugen zujammen, deren 
Ausfagen ungmweifelhaft ermöglicht hat» 
ten, die Verfaffer der nichtunterzeichnes 
ten Anzeigen und Berbreiter der vers 
leumbderifchen Gerüchte feftzuftellen, 
und erjtattete Strafanzeige gegen bes 
ftimmte Berfonen. Der Staatsanwalt, 
ein bemerfensmwerth frommer und Jöb- 
ih gejinnter Mann, weigerte fich, ein- 
zufchreiten, und gab dem aufaeregten 
Lehrer nicht ohme gewiffe Ymerdeutig: 
feiten im Ausdruck au verftehen, er 
jolle fih nur ruhig verhalten, er fönne 
Thon ganz zufrieden jein, daß man ben 
Unzeigen gegen ihn feine Folge gegeben 
babe, anBerbadhtsgründen habe e3 doch 
Ihließlich nicht aefehlt. 

Sm Dorfe wußte man fofort, daß 
Gobillot beim Staatsanwalt Schritte 
geihan hatte und abgemwiefen morden 
war. Man Schloß daraus, daß man 
feine Gefahr mehr lief, gerichtlich ver- 
folgt zu werben, wenn man ihn ber= 
leumbdete, und nun riefen feine Feinde 


Berlangt Die 
Bellad 
Diebesfiheren | 
Taſchen zu | 

fehen. | 


fimere® und (heviot?, in bübjchen Hair: 
fine-Streifen, ınit Ertenjion-Waiftbändern | 


werth 52.00 — ipeziell für = 45 | 
+ | 


Saurftay — 


Hübſche Worſted⸗ und Caſſimere-Hoſen für 
Männer, in all’ den eleganten Streifen 
und Mlaidbt, ebenfo gut 


mie die von Rundenfchneis w | 
demachten, ſpeziell......... 8 Ve 





| Strift reinmwollene Männer-Ödofen, aut Gais | Neinwollene Kniehoien für Knaben, Gröken 
3 fı8 16 Nabre, zimanzie-verichtedene Mus 
fter in. einfadhen und fancy @f: 

‚ feften, mit eingefakten Nähten, 

mwertb 7öc, 
Zuverläſſige Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 
I 81.95 — 
Nummern mit Weiten, 
fanch Farben, 
Werth 8 — 
Samſftag zu......... a 


gepreht und 
auf ein Jahr 
toftenfrei | 
ausgebeffert 
RR TEN 


- Prädtige Strumpfwaaren-Werthe 
eine Danıen:, Männer: u. | Samen » Strumpfivaaren, 
Kinder = Strumpfwaaren, | fee Gafhmereß, mollene 
gute 20c= und fliehgefüt- 


1 l 
MWerthe 12: | terte, zu 
Eihte importirte DamensStrumpfwaaren, prächtige eins. 
fache und Dropftitch Lisles, in hübſchen faneh ffelten — 
ſchlicht ſchwarze u. weiße Novelties, ſowie 
feine engl. Eajhmeres, wth..7de, zu 
| 


8100,000 Neberichuß-2ayer der Chas. 9. Bellad Co. 


Diefes berühmte riefige Lager kauften wir zu einem Preife, der einen fchiveren Verluft für die Bellad. Company einfchloß, denn wir fagen e8 Euch) offen, -folche Kleis | 
der laſſen fich nicht herftellen zu den Preifen, zu melden wir. fie während bdiejes Verkaufes offeriven. Die Bellad Company iſt nicht bankerott oder geht aus dem 
Geſchäft; die Verſchleuderung dieſes großen Ueberſchuß-Lagers wurde gemacht, um alle Winter⸗Anzüge und Ueberzieher zu räumen; ſie hatten ein höheres Angebot als von 


| 
*x 


uns, aber da ſie einen Ruf zu wahren haben, mußten ſie in Betracht ziehen, in welcher Art Laden ſie ihre Kleider dem Publikum darboten. Sie kennen unſere Methoden, un— | 
jere reellen Gefchäfts-Grundfäße und mußten, daß ihr Name an den Kleidern nicht herabgewürdigt würde, und nahmen unfere Offerte an; dadurch erhaltet Ihr dieſe 
prächtige Partie von Kleidern zu diefen Preifen. | 


Männer ausgezeichnete ganzwoll 


in bübfehen Cheda, Plaids und Mifchungen, $7.00 Wertbe für. . . . » 


Männer moderne Derbit: und W 


und Facons, in 50 Muftern, gemacht aus den mohlbefannten Hanover u. Baraboo Caffimeres, jchott. Chepiots u. Worftebs, twih. $10, Verkaufäpr. 


Männer elegante Herbit- und Winter-Anzüge, $15 Werthe, 57 Z) 


Dugende von neuen Herbftmujtern, einfachen u. fanch Effetten in Bicunas, unfinifheb Worfteds u. Cheviots, Self-retaining Front, zu. . 


Männer hübfche Serbit: und Schwere Winter-Anzüge, alle $ 


neu und hübjich, in allen Farben, Facons u. Größen, breite athletifche Schultern, hand=pabded, werth volle $20O — Berkaufäpreid . . - 


Männer bochfeine Serbft: und Winter-Anzüge, gemacht $ 


aus feinften ausländ, u! hiefigen Stoffen, alle Durchaus bei Hand gefchneidert, gerade fo gut wie hochfeine Cuftom-Mates, Verlaufsprei? . 


. Herbit: und Winter-Anzüge 83. 50 | 
Binter-Anzüge, alle Größen, 53 ()() 


| 
| 


| 


10.00. 
15.00 


Männer ausgezeichnete schwere Weberzieher, in blau und 83 50 


ſchwarz nur, mit Sammetkragen, 44 Zoll lang, nicht ein einziger Ueberzieher in der Partie weniger als 87.00 werth — Verkaufspreis... 


Männer ſchwere Ueberzieher, alle Längen, in den beliebteſten 8 


Ueberzieherſtoffen, einfarbige oder fanch Overplaids, garantirtes Satin Aermelfutter — werth 515.00 — Verkaufspreis .. 


Männer bochfeine Schwere Neberzieber, irgend eine Größe, 


Farbe oder Facon, in glatten und rauhen Stoffen, fanch Plaid oder einfachen italienifchem Futter, feiner meniger ald $20.00 werth.. . 


Männer allerfeinite fchtwere Weberzieber, die beften impor: 


ten Ueberzieherſtoffe, ſchönſten Vicunas, Meltons und Kerjens, in hübjchen, Tehr effeftvollen Muftern, tadellos. in Bezug auf fyacon und KHerftellung, fo gut tie 
die theuerften Kundenfchneiderslieberzicher — haben die breiten handwattirten Schultern — Verkaufspreis a 


750, 
s10.00 


19.00 


Wir trafen genügende Vorkehrungen für die Knaben während Diele Verlaufs 


sen 8 


Verfaufspreis....... 


Gröben 3 bi 16 Xahre, Tleine 
in einfadhen und 

mwirflicher 
ipegiell für 


Größen 


Serges, 


Fir Renner von Bigarren 


Flor de Gupla, reine Havang-Einlage, gemacht in der be: 
ſten Fabrik des Landes, jollten zu 86.00 per 100 verfauft 


I feine KniehoiensAuzüge für Nuaben, Grö— 
. bie 16 
tirten und biefigen Stoffen, im einfachen 
blauen, ihmwargen umd fancy Muftern — 
werthb bis zu $ 


Korfolt: und Matrofen-Anzüge für Kuaben, 
3 dis 10 Nahre, 
Gajfinteres 
arobe Auswahl von Muftern in allen ge 
wünſchten Farben, 


| 
61.95 8.00 — morgen 


Jahre, gemacht aus imbor- 


- Eure f 
TER: 


32.95 


ſpeziell für 


aus 
eine 


gemacht 
und Gbepiots. 


83.95 


für Eamftag — 


Ben 7 bi3 16 Xabre, 
oder Schwarz; ferner 
fanen Cheds und Strei- | 
Sam: 


Feine 3:Stüd KnabensAnzüge, Größen 7 bis 
16 Xahre,' gemaht aus blauem Serge, 
ihwarzem Clan Worfted und Ghepiot -— 
perfeft geihneidert — 


Nabre, 
Orfords, mit Sammetfras 
gen, befonders ſpeziell — 
VOR ann ara eeler teren 


in einfahem Plau 
eine Auswahl don | 
| 

bis 15 Nahre, 


ten Moden, Fyarben und 
Stoffen — Eure Auswahl 
Samſtag zu 


nut 


d:Stüd KniehojensAnzüge für Mnaben, Grös , Mebergieher für Snaben, Größen 4 bi8.15 
exira Längen in den populären 


$2.95 


feine Meberzieber für Knaben, Größen 8 
in einer großen Auswahl 
von populären Stoffen, in allen gewünſch⸗ 


84. 95 


Ueberzieher für Yünglinge, Gräben 14 bis 
19 Aabre, egtra Qängen, mus in Dxfords, 
mit ge pien Nähten 
au uffs, Samftag 

Elegante Weberzicher für Zingfinge, Gröken 
14 618 19 Yahre, einfache fdiinarge, fancy 
Opverpleibs und Oxforbs, in hen koprät« 


Unzüge für. Sünglinge, Größen 14 bis 19 
Aahre, einfache und boppelbrüftige Moden, 
gemacht. aus reinwollenen Stoffen, m eins 
fahen und fanch Muftern, 
merih EB — Berfaufspreis 


Sandbaefchneiberie Anzüge für Jünglinge — 
gemacht aus populären Gtuffen in al’ dem ten 1902 Moden, mit garantirtem Satins 


torreften „Karben, Hands 59 95 Wermelfutter, wertd 15 59 95 


wattirte Schultern — ſpe⸗ Berlaufspreis für more 
Ein großer Yul-Einkauf 


ziell morgen für gen... .. Wennnunnrnsnnnen.e 
Ein riefiger Einlauf don einem herborzagenden: Yabrilens 
ten, Torrchte Moden, alle g chten 
arben und ſchwarz, Derby⸗ oder Fe⸗ 


werden — um mit der PBartie ;n cinem Tage 
anfzuräumen, offeriven wir diefelben gu 81.75 
per Kifte mit 50 oder 10 für 


acon, in ſchwarz und Farben, 
gut iwertb, fveziel für 

Beinere Hüte, in aM ben 
neuen, hübichen Moden; teir 
find floly darauf, dab biefe 


üte irgend einer $2 Duas 
Nat gleihlommen, umb 


Hat Auffehen erregt in Schuhkreifen a 
Diefe populäre Geichäfts:Marte von Welt:Schuhen wird in der ganzen Welt für 83.50 angezeigt 
und verfauft, gemacht von F. E. Mhite, Vofton, Maif., in deffen Schuh = Fahrifen. Yedes Paar 


Schuhe ift mit des Fabrifanten Geihäfts:Marke und dem Ilnion = Wir haben nur 


ihm auf offener Straße „Mörder!“ 
nad, man ächtete ihn, in manchen Lä— 
ben weigerte man fich, feiner Frau Le= 
benömittel und Waaren zu berfaufen, 
feine Kinder mwaaten nicd;t mehr, aus 


Belvedere, garantirt reine Havana, importirtes - Sımatras 
Dedblatt, Unionsmade, Herftellungstoiten 360 1 75 
per 10%, Berfaufspreis per Kifte mit H...... + 

Uetipidad, feine Panatclla reine Label verſehen. 


HavanarEinlage, ebenjo 


dem Haufe zu gehen, weil man ihnen 
auf der Straße Steine nahiwarf, und 
um ihn vollends zur Verzmweiflung zu 
bringen, forderte ıhn die Schulbehörde 
auf, feine Verfegung an eine andere 
Stelle nachzuſuchen, da ſeine Anweſen⸗ 
heit in Paroche ſchweres Aergerniß ber⸗ 
anlaſſe. 

Er weigerte ſich, dieſem Anſinnen zu 
entſprechen. Er wolle allem und al⸗ 
len zum Trotze in Paroche bleiben, um 
ſelbſt den Mörder zu entdecken, den die 
Gendarmerie nicht finden könne oder 
wolle. 

Bei den ermordeten Geſchwiſtern war 
ein Briefchen gefunden worden und Go— 
billots Feinde behaupteten, daß es von 
ſeiner Hand ſei. Sie ließen den 
„Schriftfachverftändigen“ Teyffonniere, 
ber fi) ald Bequtachter des ,Borbereau“ 
— er fohrieb e8 natürlich Dreyfus zu 
— einen Namen gemadt, aus Paris 
» fommen umd diefer Ehrenmann bes 
mühte fi, das von feinen Parteige- 
nofien an der Maas in ihn gejehte 
Vertrauen voll zu rechtfertigen. Go- 
billot war, wie e3 Die Schulmeifter in 
den Dorfgemeinben in ver Regel find, 
— Gemeindeſchreiber. Man gab 

ehſſonniere eins der vom Gemeinde⸗ 
ſchreiber geführten Bücher zur Schrift⸗ 
vergleichung und der Schriftkenner ent⸗ 
bedite jofort triumphirend, daß das 
Amtsbuch und ber Brief von berjelben 

Maren. 

Auf diefes Gutachten geitüßt, twies 
derholten die Gegner ihre Anzeige, und 
der lnterfuchungsrichter Tub richtig 
Gobillot zufammen mit feinen Ange- 
bern und Teyffonniere bor. 

„Sie find der Mönder,“ rief Tenffon- 
niere mit dem vom Drebfuäptozeh her 
befannten Batho3 aus, „denn berrief, 
ber bei dem Ermorbeten gefunden wur⸗ 
de, ift von Ihnen!” 

„So!“ erwiderte@obillot zornbebend, 
„und moher wiflen Sie das?" 

„Ich weiß es, weil er diefelbe Schrift 
zeigt wie biefes vom ‘hnen geführte 

Buch!“ Under mies triumphirend das 
Gemeindebuch vor, in welchem Teyſſon⸗ 
miere allerlei vom ihm für untrüglich 
IR ichnend — Buchſtaben roth 

uinlerſtrichen hatie. 

eher warf einen Blid auf das 
‚Buch und brach in ein Durchbringendez, 


gellendes Gelächter auß. „Alfo ic} bin 
“ Kr Mac weil der Brief biefelbe 
.„Sär zeig! iie diefed Buch?“ 
Wlender! °Gefen Sie fid) die Jah⸗ 
abl des Budes an — 


.w 


ihm ein 


gut mie die 10c Zigarren anderwärts — 


bier morgen per Kiſſe mit 23........... t 


Pin! of Perfection, large Kombiuntion-Einlage 
gewähltes flediges® Sumatra-Dedblatt, Pers 
fecto-Form, Kifte mit 5Oscooncassucsesenstee 


Sohn Drei oder Benefactor, 81.56 der Kiſte mit 


50 oder 8 für 


Geo. W. Child, 8 Stüd für 
Glober-Demorrat, SL.A5. per. Kifte oder 8 für 


Chancellor, 82.75 per Kifte mit 50 oder: 10 für 


Winner Stogies, 100 Stüd für 
Stater Capital Stogies, per 190 Stück 


chungsrichter vorgehalten wurde, griff 
der unfehlbare Sachverſtändige haſtig 
nach ſeinem Hute, ſtülpte ihn auf und 
lief Davon, ohne fich zu empfehlen. Biel- 
leicht Täuft er noch immer, 

Obideoen die Anklage von neuem 
Ichmählich zufammengebrochen war, be= 
deutete ihm nach diefem Auftritt der 
flerifale Bürgermeifter ohne Künpdi- 
gungsfriit, daß er aufgehört habe, Ge- 
meinbefchreiber zu fein. Dieler neue 
Schlag traf ihn fo hart, daß er in ei- 
nem Anfall finnlofer Verzweiflung zu 
feinem Kollegen im Nachbarborfe&.har- 
nn floh und fich bei ihm mit einem Mei- 
fer zu erftechen fuchte. Der Lehrer in 
Charny fonnte ihn rechtzeitig entwaff- 
nen und jchaffte ihn zu Gobillots älte- 
rem Bruder in Bethincourt, mo er fid} 
nad) einigen Iagen zu beruhigen fchien. 
Man hörte auf, ihn ftreng zu überma- 
chen, und dies benußte er zu einem 
zweiten Gelbitmorbverfude, der bei— 
nahe gelang. Gr murde indeß aud) 
bon feiner zweiten Vermundung herge- 
ftellt, und mün ließ er fich auf dag An- 
drängen feiner Familie herbei, feine 
Berfebung zu verlangen. 

Man fchicte ihn nach Yavallee, aber 
dort wollten die Bauern ihn nicht ha= 
ben. Er mar vielleicht ein Mörder, je: 
denfall3 ein Wahnfinniger. Seine 
Selbitmordverfuche, feine Flut aus 
Paroches konnten beinahe ald Geftänd- 
niffe gelten. Der jollte nicht derSchul- 
meifter ihrer Kinder fein. Sie jdid- 
ten ihre Kleinen nicht in die Schule. 
Der einzige Gaftwirth des Ortes wei- 
gerte fi, Gobillot aufzunehmen , und 
ihm Speifen zu berabreichen. ‚‚Seine3 
Bleiben? war nicht in Laballee. 

Die Schulbehörbe, die ſich nicht her⸗ 


beilaſſen wollte, ihn in eine andere. 
entlegene Gegend zu verfegen, wo man 


| amtlichem. Wege, Tondern aus dem Zeis 
pr en ba Ib ib Na Tilo. zu geoin 
— EN au ‘3 fattte „bie ef fo —E— 


ihn nicht —— le ſich damit, 


theilen. Im Uebrigen mocht 
hen, wie — vos off, 


ten Urlaub zu er» 
er zufer 


+ 


und aus 


1.00 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
25 | 
| 


2,300 Paar, aber fie fommen in einer großen Auswahl von Facons und in den folgenden Dederjor: 
ten: Golt, Patent, Fnamel, Bor Ealf, Velour und Pici Kid, in allen Treat und geraden Leiften, alle 


garantirt Euftom MWelt-Schuhe; ein neues Paar frei für jedes Paar, welches nicht dauerhaft ift; ziwei * af’ 


proße Partien, 82.45 und $1.95. 


Knaben: und Künglings-Schuljdhuge, „ganz jolide“ 
Schuhe, Sohlen dv. Rod Daf Leder u. Uppers von beftem 
ausgefucht. Galfifin, mit Kangaroo Tops, $1.48 und.. 


Union:gemachte Damen-Schuhe, vorſtehende Sohlen, 83.00-Werthe garantirt, 82. 45 und 


— ——— 
ſtanden, während er mit Frau und lang in der ganzen Gegend. Am vier⸗ 


Kindern in einem 
ſchlief, brach Feuer aus und äſcherte 
das Schul- und Gemeindehaus und 
Gobillots Möbel ein. Der Brand war 
gelegt. Man nennt in Paroches laut die 
Brandſtifter. Die nationaliſtiſche Zei— 
tung in St. Mihiel aber ſagte offen, 
Gobillot ſelbſt ſei der Mordbrenner, 
und forderte ſeine Verhaftung. Der 
Unterſuchungsrichter lud ihn wieder 
vor, mußte jedoch mangels jedes An— 
haltspunktes für einen Schuldbeweis 


das Verfahren auch diesmal einſtellen. 


| 


— 
| 
| 
| 
| 


Gobillot aber ging aus der Unterius | 
hung als ein völlig gebrocdener Mann | 


mit umnachtetem Getjte hervor. 

Da begab fich etwas lnermwartetes. 
Im Juli d. J. wurde in Genf ein 
neunzehnjähriger Franzoſe namens 
Theophile Leclarc aus Paroches ver— 


Rathgeber des Mabdi, 
reits einige Mittheilungen gebracht, 


haftet, bei dem viel Geld und zahlreiche 


Schmuckſachen gefunden wurden, 
bei den Hurauts geraubt worden wa— 
ren. Leclarc machte feine Schwierigfei- 
ten, zu befennen, daß er die Hurauis 
ermordet hatte. Er geftand bei der 


| Gelegenheit fogar nod, einen anderen, 


die ; 


Nachbarhauje | ten zogen Filcher feinen Leichnam aus 


| 
dem Dorfteiche. ’ | 


l 


Diagramm Buch Für Chicagoer 
Theater. 
Herausgegeben von der Chicago & Yorth: 
weitern Eifenbahn. 

Zeigt Lorrettes Siger-Arrangement aller 
Theater. Alle jollten eine Kopie diefes werth— 
vollen: Buches haben. Fyrei verfchentt bet 
Nachfrage in der Tidet:Office, 212 Clart 
Str., oder fhhidt eine Zweis&ent:Marfe an 
MW, B, Anistern, 22 Fifth Avenue. | 

oft31,nov1,3,1,5.6,7,8,10,11,12,13,14 | 


‚Der Rathgeber D 8 Mahni. | 


Ueber Karl Inger, den europäiſchen 


doch ſei noch Folgendes aus ſeinem 
abentenerlichen Lebenslaufe nachgeiras | 
gen: | 

Karl Inger ift aus Temeöpar gebür- | 
tig. Nachdem er 1878 als öfterreichijcher 
Dffizier den boänifchen Feldzug mit- 
gemacht hatte, jchied er aus unbefann- 
ten Gründen aus der Ürmee ımd trat 


; zum Jelam über. Belannt wurde fein 


früheren Raubmord im der Umgegend | 
; Iim verbafteten, weil er in angeblicher 
ı Miffion des Sultans Abdul Hamid 


bon Paroches ein. Er ift der. Sohn ei- 

nes angefehenen, natürlich gut reaftio- 

nären Aderbürgerd in Parodes, und 

e3 gilt für außgemacht, daß fein Vater 

von dem Morde mußte und ihm zur 
lucht behilflich war. 

a Reclarc wurde von der franzöftichen 


Strafgerechtigfeit verlangt und ben 


der Eidgenoffenfchaft an fie ausgelie- 


fert. Er dürfte demnächft vor, bie.&e- 


[chworenen gejtellt werben. 

Als die Familie Gobillot, die fi 
nach Waucouleurs, dem Geburtäorte 
der Gattin, zurüdgezogen hatte, dieſe 
Wendung erfuht — nit etwa auf 


Name, als ihn die Engländer in Suas | 


zum Mabdi nad Omdurman ziehen 


„mollte, &3 Jeeint ihm damals aber doch 
; gelungen zu fein, fein Ziel auf anderem 


J 


Wege zu erreichen, denn der verſtorbene 


in iro, Hans Reſenar, behauptete, 


der deutſchen „Aeghpt. Zig.“ 


in Omdurman 


ür ſeine Antzeſenheit 
beſtimme Beweiſe zu haben, doch 
der Mahdi uech der Flucht Slatin 
Paſchas von einem Renegaten nichts 
mehr wiſſen wollen 


Union = gemachte 


61:25 


ir 


haben wir be | 


— dB, du 
üge tet, Compartment 


Kid Leder, Knöpf: u. Schnürs 
fehuhe, alle Größen, 81.25 u, 


die Engländer hatten Wind von ber 
Erpeditton erhalten, fie ließen die Ge- 
felichaft jchon in Aden nicht zu, ber= 
meigerten ihr in Berbera in Gomali- 
land die Landung, und als das Schiff 
trogdem an einem angeblich mit ben 
Somalileuten vereinbarten Puntte zur 
Küfte ging, blieben die erwarteten So- 
mali® mit Häuptlingen und Vorräthen 
aus. Nach peinlihem, langem Warten 
fuhr das Schiff dann nad) dem fran- 
zöltfhen Diehibuti und hier verlieh 
Inger jeine Erpedition, da Geld und 
Borräthe ausgegangen iwaren.- ‘m 
Dſchibuti hungerten und lungerten bie 
angeworbenen Freiwilligen, zum guten 
Theil ehemalige öſterreichiſche Offiziere 
herum, bis fie Defterreich-UIngarn heim: 
befördern ließ. Ein Theil blieb aber 


| dort, um fich-beim Bahnndau Dicibuti- 


Harrar. verwenden zu laffen. Cinige 
mwundten fich nad Abeflinien, und an- 
dere werden wohl jeßt mit inger beim 


i „tollen Mullah“ fein. Ihm gelang e& 


ja, nachdem er wieder in Ungarn ge: 
wefen, abermald nad Afrifa zu gehen. 
Er fol vorzüglich arabifh und türkifch 
Iprechen, fein Mobammebaniamus fol 
zum Fanatismus ausgeartet und 
durchaus echtfärbig geworben fein, und 
dadurch dürfte er fi) zum Bertrauten 
und Heerführer das Sontali- Mahbi 
aufgefhmwungen haben. 
— —— — — 


— Revanche. — Barbier zum Kun⸗ 
den: „Warum ſehen Sie nur immer 
auf der Straße weg, wenn ich Sie grü⸗ 
ße?“ — ‚Weil Sie mich auch mit Vor⸗ 
liebe ſchneiden!“ 


Der Overland Zimited 
Der prächtigfte Sug der Welt. 


— 


Weniger als drei Xage nah California 
via < E 0 & Nortbioehernckapn I 
um 


’ 


8) ı\ tip 3 


| 
| 
| 
| 
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rchweg el erleuch ⸗ 
und 58 Room 


Miljes: und Kinder-Schuhe, Box Ealf u. 


‚IBc 


unjer 


Grtra feine MännersHüte — 

eder einzelne Ilnionsmabe, 
den neumodiſchen 
Yecond, garantirt vollfoms 
men ufeiepenfetend, in 
jeder —* ehung den ander⸗ 
eis vu %5 verkauften Güs 


ten glei 

5 62,00 

ar u. Keen rw 
pen: für Rnaben 


{ Eine Tonne & P 


Y 
5 A 
. 


| 
| 


Weichkohlen 


heizt ein 4 Zimmer⸗Flatwährend eines Monats an⸗ 
genehm, wenn verbrannt in einem unſerer 


Grossen Oak 
Heiz-Oefen 


Gerade wie Abbildung —jhmwere Gußtheile, ele: 
ante Nidel —— atent Screw Ched 
Traft Regulators, hält das fyeuer mährend ber 
ganzen Nacht an, verbrennen jeden brennbaren Urs 


titel, und find die beiten Heizöfen 
2.85 


im Sandel, — jeht diefe, ehe Yhr eis 
Alles, was nothwen⸗ 


nen fauft — für 
BR nie ehe ———— 
Wir führen dig iſt, um Hotels, Lo⸗ 
girhäuſer und Wohnungen vollſtändig auszuſtatten, 
und geben Kredit an Jedermann nach 
Unserm neuen offenen Konto-System 
das mehr YortHeile für den Käufer enthält, als alle altmodifhen Aredit- Pläne 


zufammen. Keine Sicherheit, Leine Zinfen, Leine KRollettoren, Feine 


Hypothet, die unangenehme Berude Beim Friedensriter nöthig madt— nur 
ein einfades, aftmodifches Aufdreide- Aonte— und immer die beflen Zerthe. 


IR BIG STORES.) 
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* 





